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Maschinenfabhrik BADENIA
vorm . Wmm . Platza Söhne , A. - G. Weinheim ( Baden ) .

Lokomobilen
3

Hleikdampf-Selbstfahrer
N Dampfdreschmaschinen und ( Straseniokomotiven )

Patent - Heibdampf - Lokomohilen Heissdampf - Lastwagen .
Badenia - Motor - Dreschmaschinen , Patent - Glattstrohpressen , Heu - u. Strohballen - Pressen ,
Hackselpressen . Dreschmaschinen für Hand - u. Göpelbetrieb , Göpelwerke , Fruchtreinigungs -
Maschinen , Futterschneidmaschinen , Mahl - u . Schrotmühlen , Cambridgewalzen , Weinbereitungs -
Maschinen wie Wein - und Obstpressen , Obst - und Traubenmühlen , Traubenabbeer - und

Quetschmaschinen , Saftpressen etc .

—KKataloge mit Hunderten von vorzüglichen Zeugnissen gern zu Diensten .

Badischer

VULKAN - PHONOLITTH
anerkanut vorzügliches

Düngemittel für alle Pflanzen !
Stets vorrätig in 50 - kg - Säcken

Phonolithwerk
Oberrotweil am Kaiserstuhl i . B . auonses8

1918.4448140
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Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von Skonomierat Würteuberger , Schloß Eberſteinb
—

Poſt Obertsrot ( Murgtal ) .

Druck und Verlag der G . Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Die vier Jahreszeiten .
Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sor in Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in ddas Zeichen des Widders am 20. März abends 11 Uhr 3 der Wage am 23. September vorm I17 Min. Die Sonne befindet ſich im Aquator . Tag und 15 Min . Die Sonne befindet ſich wieder im NauNacht gleich Tag und Nacht gleich
Der Sommer beginnt mit dem Der Winter beginnt mitdas Zeichen des Krebſes am 21 Zeichen des Steinbocks am 22 4 UlMin. Die Sonne hat ihren he 58 Min. Die Sonne hat erreick0 Längſter Tag und kürzeſte Nacht Kürzeſter Tag und längſte Nacht

L Wenn es nach mitteleuropäiſcher Zeit 12 Uhr Das Jahr 1916 iſt das
4 mittag iſt , 476ſte ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,0 ſo iſt es ungefähr nach Orts eit in 124 „ der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus ,＋

Went
23

330 , „ Einführung der Kartoffel in Europa durch Franz14 1. Amſterdam 11 Uhr 20 Min
376557 2. Athen 12 35 261 findung der Pendeluhr

5
3. Kopenhagen 1 „ 290

248 , ' rfindung der Dampfmaſchdde ,4 Nifßf. n 1 0 3 8 3 0 74 8 Liſſabon ＋ 34 „ 216 Ei g des verbeſſerten Kalenders ,
50

3. London
201 der ung der Reſidenzſtadt Karlsruhe ,6. 9 — 10 4 Er 54 8

Madrid
— 1105 der ihme der Großherzogs - Würde und SounNeapel 11 ¹

veränität von ſeiten des badiſchen Regenten ,8. New⸗Nork 6 4
97 , „ der Gründung des Landwirtſchaftlichen9 . Paris 11 8 Vereins im Großherzogt . Baden (1819) ,D

— Rom 11 50
83 , „ der Ablöſung des Zehnten in Baden4 — Petersburg 5 79 , „ der Einführung des Telegraphen ,2

—5 Stockholm — 1 765 „der Eröffnung der erſten Eiſenbahnlinie in Baden ,( 0 13. Venedig — — 8 , „ dem Antritt der Regentſchaft durch den＋ 14. Warſchau — 25 Großherzog Friedrich II . von Baden4 15. Wien *3 3 „ der ererrichtung des Deutſchen Reiches16. 8
84.

40 der der Milchzentrifuge durch1

31 d. G d. Deutſch Ind 1



S Die Mondſcheibe gibteann

rklärung . Die 12 Zeichen der Sonnen - und Mondbahn

I.
Jun

S Merkur ,

Jupiter , 2

Mondphaſen und Aſpekten

eht am ches

ängenunterſteht am

r: LängenunterÜbergang ◻Qu
d. Ekliptik —

Von den Finſterniſſen des Jahres 1916 .

Im Jahre 1916 finden drei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt .
Die erſte , eine partielle Mondfinſternis im Betrage von etwas über /1 des Monddurchmeſſers , ereignet ſich am

20. Januar und dauert von 8 Uhr 55 Min . bis 10 Uhr 24 Min . vormittags . Der Anfang der Finſternis iſt ſichtbar in Weſt

europa , im nördlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans , in Amerika und dem Stillen Ozean ; das Ende der Finſternis iſt ſichtbar

in Nordamerika , im nördlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans , im nordweſtlichen Teile von Südamerika , im Stillen Ozean

und in Nordoſtaſien . In Deutſchland geht der Mond ſchon vor Beginn der Finſternis unter .

Die zweite iſt eine totale Sonnenfinſternis . Sie findet in den Nachmittagsſtunden des 3. Februar ſ

um 2 Uhr 27 Min. , endigt um 7 Uhr 33 Min . und iſt ſichtbar im weſtlichen Europa , nordweſtlichen Afrika , in der 0

Hälfte des Atlantiſchen Ozeans , in der nördlichen Hälfte Südamerikas , in Nordamerika mit Ausnahme des Nordweſtens und

im angrenzenden Teile des Stillen Ozeans . In Deutſchland iſt die Finſternis nicht mehr zu ſehen .
tielle Mondfinſternis im Betrage von des Monddurchmeſſers , ereignet ſich am 15. Juli

ta
1

0
Die dritte , eine part

und dauert von 4 Uhr 19 Min . bis 7 Uhr 13 Min . morgens . Der Anfang der Finſternis iſt ſichtbar in Afrika , im ſüd⸗

weſtlichen Teile Europas , einſchließlich der ſüdweſtlichen Teile Deutſchlands , im Atlantiſchen Ozean , in Nordamerika mit Aus⸗
8 Nsö; ihr Ende iſt ſichtbar im Atlantiſchen7nahme des Nordweſtens in Südamerika und im ſüdlichen Teile des Still

Ozean , in Nord⸗ und Südamerika und im ſüdlichen Teile des Stillen Ozeans

Die vierte iſt eine ringförmige Sonnenfinſternis . Sie findet am 30. Juli ſtatt , beginnt 12 Uhr 25 Min .

morgens , endigt 5 Uhr 47 Min . morgens und iſt ſichtbar in Auſtralien , im Indiſchen Inſelarchipel und in Neuſeeland .

Die fünfte iſt eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von bloß /00 des Sonnendurchmeſſers . Sie findet

am 24. Dezember abends von 9 Uhr 32 Min . bis 10 Uhr 1 Min ſtatt und iſt nur im ſüdlichen Eismeer ſichtbar .

en Ozear
Al

Genealogie.
Deutſches Reich . Wilhelm II. , Deutſcher Kaiſer , König geb. zu Karlsruhe den 7. Aug. 1862, verm . in Karlsruhe den

von Preußen , geb. zu Berlin den 27. Jan. 1859, folgt ſeinem Vater 20 . Sept. 1881 mit König GuſtavV . von Schweden , geb. zu Drott⸗

Friedrich III . in der Regierung am 15. Juni 1888, berm . den 27. ningholm den 16. Juni 1858. Kinder : 1. Guſtav , Herzog oon

Febr . 1881 mit Prinzeſſin Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den [ Schonen , geb. zu Stockholm den 11. Nov. 1882. 2. Wilhelm
22. Okt. 1858, Tochter des T Herzogs Friedrich Auguſt von Schles - ⸗ zog von Södermanland , geb . auf Schloß Tullgarn den 17. Juni

wig⸗Holſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt 1884. 3. Erich , Herzog von Weſtmanland , geb. zu Stockholm den

Ernſt , geb. zu Potsdam den 6. Mai 1882, verm . den 6. Juni 1905 20. April 1889. — Weitere Mitglieder des Großh . Hauſes :

herzogin Cecilie , geb. den 20. Sept. 1886 zu Schwerin , Tochter [ 1 . Prinz Maximilian , geb. in Baden 10. Juli 1867, Dr.

des ＋Großherzogs Friedrich Franz III. v. Mecklenburg⸗Schwerin . juris , Markgraf von Baden , General der Kav. , à la st

Baden . Friedrich II . Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt , Garde Küraſſier⸗Regiments u. des 1. Bad . Leib⸗Dragone

Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Juli ments , verm . zu Gmunden den 10. Juli 1900 mit Ihrer Königl .

1857 , folgt in der Regierung ſeinem am28 . Sept . 1907 verſtorbenen Hoheit der Prinzeſſin Marie Louiſe , Königl . Prinzeſſin von Groß⸗

Vater , dem Großh . Friedr . (I. ), Königl . Preuß . General - Oberſt britannien und Irland , Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg ,

mit dem Range eines General - Feldmarſchalls , General - Inſpek — Tochter S. K. H. des Herzogs Ernſt Auguſt , Kgl . Prinzen von Groß

teur der Armee- Inſpektion V, verm . zu Schloß Hohenburg den 20. britannien und Irland , Herzogs von Eumberland , Herzogs zu

Sept . 1885 mit Hilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau , Tochter Braunſchweig und Lüneburg , geb. den 11. Oktober 1879. Kinder :

des weiland Großherzogs Adolf von Luxemburg , geb. den 5. Nov. Prinzeſſin Marie Alexandra Thyra Viktoria Luiſe Carola
d
1864. Eltern : Weiland Friedrich (I. ) Wilh . Ludw. , Großherzog Hilda , Markgräfin von Baden , geb. 1. Auguſt 1902, Prinz

von Baden , geb. den 9. Sept . 1826, geſt . den 28. Sept . 1907, verm . Berthold Friedrich Wilhelm Ernſt Auguſt Heinrich Karl , Mark⸗

zu Berlin den 20. Sept . 1856 mit J . K. H. der Prinzeſſin Luiſe [graf von Baden , geb. 24. Februar 1906.
i

Marie Eliſabeth , geb. daſelbſt den 3. Dez. 1838, Tochter des geb. zu Baden Juli 1865, verm . in K
0 9 U

Deutſchen Kaiſers Wilhelm J. — Schweſter : J. M. Victoria mit Herzog Friedrich 11* · 60.
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November—Dezember 6 —8 [ Kieſige Uferſtellen der SeenAeſche „ „ Ra n 5 —6 3 Fließendes Waſſer , Sand und Kies8 Februar —April 2 —3 Stille Bäche , Schilf , SeeuferKarpfer Mai—Juli 2 —3 Stehendes Waſſer , WaſſerpflanzenSchleie Juni —Auguſt 3 - 8 Tagen



916 Erſter M onat
Wintermonat Januar hat 38

Tut Bergen , Tälern u

Wie das W

So wird ' s im Sept

Bauernre

Im Jänner viel Regen , w

zetter an Mak

zen im Jannar die
ß der B nernach dem F

geln .
Bauernregeln .

Schner die
nd Bäumen weh. derimt

) war
trüb oder klar.

Bei Donne
Iſt viel K

r gucken.

Sonntag
3 Mor niag

5 * ittwoch

voc
onnerstag

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch

20 Donnerstag
21 Freitag
22 San istag

. B. 3 . S. u .

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch

27 Donnerstag
28 Freitag
980 2 24
29 Samstag

31

2 2 8
B. 2 .S u . 6b. Ev . Je

Feſt⸗ und Nameustage mond⸗ O - und Planetenlauf Mond

isch Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Ur

Neulahr . Jeſus 3 . 50 Uu. 12. 12 8. 6 4. 1

W Ev . Taufe Jeſu . Matth . 3, 13 —17 . Tageslänge

Kath. Die Weiſe en aus dem Mors Matth . 2, 1 —1 7 Stunden 56

Abel . Seth , Makar . Erdnähe5 . 18 8 2

Isaak . Genoveva , En kalt 6 . 39 1. 43 8 . 64 . 3

Elias . Titus, Iſabella
7. 46 558 . 64 . 4 ö

Simeon . Telesph 228
7 2

Hl . 3 Könige. EIrsch . Chr . 8 4. 6

Isidorus . Lucianus

Erhardus .
i 4. 8

u. Gp.
Ev . Gott iſt

3 45 Kath . Der zwölfjäh Luk. 1 52 n

Martialus — 4. 9

Samson . Paul , Ag. E 4. 11

Gerson . Hyginus E 7
◻＋2 4. 13

Reinhold . Erneſtus 17 v 4. 14

XX . Tag . Hilarius ULU 8 4. 16

Felix . Felix 2 trüb 4. 17

Maurus Habakuk P0 und 4. 18

eſus der Welt Heiland . Foh⸗ 4 , 2 . Tageslänge

Kath . Die Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —II . [S8 Stunden 20 Minuten
7 F 8 5

R *
Marzellus . Heinrich W gelind n12 . 35 5. 19 [ 8. 0 420

Antonius . Ulfried N A , C2 1. 2⁴ . 21

Priska . Wilfriede E38 2 . 2⁴ 4. 23

— 6
Martha . Sara , Kanut U S Wendsternin grösst. 2 53 4. 24

Fabian , Seb . Fab . , Sebaſt . 9à0 v. 8 hell ( 4. 42 4. 26

Agnes . Meinrad * H8 O in

281 8 5. 55 4. 28

Anaſtaſius O G Ych Snin18 7 . 7
4. 30

G
Jeſus in der Schule zu Na Luk. ＋ 23 Tageslänge

p. — Jeſus heilt den Ausſätzigen . Matth . 8. 11¹8. S8 Stunden 38 Minuten
gen . 2

Emerentia . Raimund ＋ 2 E83851 4.

Timotheus . Erich
7＋

regneriſch 9 . 34 9. 6 4.33

Pauli Bekehr . Poppo N 10 . 499 . 19 4. 35

Polykarpus . Pauline FULI SPerihel vorm . 9. 34 4. 36

Kaiſers Geburtstag 1 6
neblig 12. 8 9 . 51 4. 38

Karl . Karoline KIh 1 . 29 10 . 13 4. 39

Valerius . Rüger , Franz
Ev . Die andt

Kath . Sti illung 3 0

1
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Wocheutage
Feſt⸗ und Namenstage

Evangelisch Katholiſch

O und Planetenlauf

Mutmaßliche Witterung

Mittwoch

Donnerstag

Freitag
4 Samstag

5 Sonntag
6 Montag

7 Dienstag
8 Mittwoch

9 Donnerstag
10 Freitag
11 Sams tag

Albinus . Donatus

Simplicius . Luiſe .

nigunde . Titian

Kaſim ir

Friedrich . Euſebius

Fridolin , Friederike

Faſtnacht
Aſchermittwoch
Franziska . Cyrillus

Alexander . 40 Ritter

Rosina . Eulogius

13 . A. Oauli .

1 1. A.Juvoc .

12 Sonntag
13 Montag

14 Dienstag
15 Mittwoch

16 Donnerstag
17 Freitag
18 Samstag

12 . A. Remin .

19 Sonntag
20 Montag
21 . Dienstag
22 Mittwoch

23 Donnerstag
24 Freitag
25 Samstag

26 Sonntag
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerstag
31 Freitag

Mariä
Verkündigung

Ev . Das Sitzen
Iun

Rechten und
Linken

2Kath . Jeſus wird verſucht.
Gregor . Theophanes
Euphrasia . Nicephorus
Zacharias . Mathilde

Quat . , Christoph
Heribert . Henriette
Gertrud . Patrizius
Cyrillus . Anſelm

Frühlingsaufang
Benedikt . Klementia

Kasimir . Br . Klaus

Viktorian . Eberhard
Gabriel . Pigmenius

L
8 Ev . Einkehr Jeſu bei Zachäus .10 . A. Eſt. , Hru . ⸗Faſtn . Kath . Vonm 2 zdlinden am Wege .

Ev . Das Sterben des
Kath . Verklärung Chriſtit

Jofſef Nährvater

Q Mergenster
0

Y1. 57 v.

Luk. 19, 1
Luk. 18, 31 —43 .

EES
8 Aphel

Joh . 12, 20 —27 .
„ J

rauh

u gröbterAus

. Regen n

Matth. 20, 17 —23 .

ſchön n. 12. 11

v. 5. 31

5 . 543 . 45
I5

6 . 286 . 31

Tageslänge
Stunden 7 Minute

6. 58 9. 10

7 . 1410 . 26

7. 34 11 . 42

7. 59

Tageslänge
34 Minuten

9. 11

11 Stunden

10. 3
11. 3 . E833

4. 6

1 . 22 4. 31

2. 36 4

3 . 505
8

Tageslänge

2 . 51 6.25

en

EE

8

⏑

οι

=

ασ

D¹

ο O

0

ö

Stunden 1 Minuten

Ev . Verklärung Chriſti .
Kath . Jeſus treibt Teufel aus .

Ludgerus. Olympia
Ruprecht . Lydia
Priskus . Guntram

Mittf . , Eustachius . Mechth .

Guido . Quirinus

Balbina . Kornelia

＋ n.PS J , U 6 . 21 5 . 35 6.

DSune Mn flle , Träkl.l. 7 . 395 . 506 . 66 . 11

3 . 503 6. 13

un⸗ 10 . 25 [ 6 . 25 [6. 1 [ 6. 15

ο ꝙ N, U & 11 . 40 58 6. 16

ο freundlich vorm . 7 . 255 . 566 . 18

KE 1. 5 6 . 19

— —
I , 12 Stunden 29 Minuten

11 ( Per . , E 2 . 410 9. 18 5 . 52621
0 1 kühl 2. 58 10 . 35 5. 50 6 . 22

0 3. 33 11 . 59 5. 48 6 . 24

3 ꝙ 3. 58 n. 1. 25 ] 5. 46 6 . 25

4. 18 2 . 48 5443 6 . 27

9Perihel 4 . 344 . 9 5. 40 6. 29



Der März nicht trocken und nicht naß, der füllt dem Bauer Kiſt' und Faß;
Und blitzt' s und donnert ' s endlich gar, kommt ganz beſtimmt ein gutes Jahr .
Doch tut ' s das Wetter nicht allein, die Pflanz' braucht Kali zum Ged n

en bricht .
Volkstum klein ,
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14. A. Lätare .

Sonntag
2S

E

827
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15 Jnd , Konf Tag

9
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11

Sonntag

12

83

14

15

16.
Sonntag Aaron .

Ev. 3E . A. Oſterfeſt . Kath .2
Tonntag

AS

S

30 Senntag

Feſt⸗ und

EVar geliscl h

M ontag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag

Freitag
Saramstag

Montag 9
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag Tiburtius . 8

Samstag Anastasia . Kres Szenz.

A. Palmta
ag. *38

Montag Rudolt . Anicetus

Dienstag
Mittwoch Werner . Leo

Donnerstag [ Gründonnerstag
Freitag Karfreitag

Samstag [ Soterus u. Kaj
5

Montag [ Oſtermontag

Dienstag MNarkus . Erwin

Mittwoch Kletus . Marcellin

Donnerstag [ Anastasius . Zitta

Freitag Vitalis . Prudenz

Kath . Jeſus erſcheint den Jungern.

Anallet .

Ev . Germe inſ Hhaft mit Gott
d

3* Kath . Jud
ſ.

Ulmann . Eduard

¹ 88

Pe trus . Märt . , Rob .

18. A. Quaſi
CEr . 6s it der Herr !

I
Tageslängeden 39 Mi

Guirinus . Kathari ina

Tageslänge
tunden 14 Minuten
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Neumond 2

Bauernregeln .

Fzin kühler Mai und naß dabei ,gt viel Frucht und gutes

Bauernregeln .

Abendtau und kühl im Mai ,
Bringt Wein und vieles Heu.

„ Pa — 22
Viel Gewitter im Mai ,
Singt der Bauer Juchhei .
Ein Bienenſchwarm im Mai ,
Iſt wert ein Fuder Heu. Sind für — Winzzer großer Segen

es Viertel 10. Mai.
Letztes Viertel 24. Mai .

18016 Fünfter Monat 7
5

— 2. Mai1 91 6 8 — — N cat h at 31 Tage 2 ond 81. Mai.

Wochent
Feſt⸗ und Nameustage mond⸗ ⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗Wochentage
Evangelisch Katholiſch lauf ] Mutmaßliche Witterung A * 3 Aufgar

1 501
1 Montag Philipp Jak . Walburga 605 v . 3 . 42 n . 7 . 1 4 . 367 . 19
2

38
Athanasius . Sigmund 4

en o. ſchön4 . 38 . 16 4 . 347 . 20
3 Mittwoch Auffindung e 47 9 . 29 432 7 . 22
4 Donnerstag Monika . Florian 11·

85 10 . 284 . 30 7 . 23
5 Freitag SGotthard . Pius V. 1 regneriſch 5 . 4811 . 20 4. 29 7 . 25
E6 Samstag 2 Johann v. der Pforte E 9 kühl 40 vern . 4 . 27

0 9 Ev . Simon Jona , haſt du mich lieb⸗ Joh . 21, 15 —19 .119 . A. Miſer .
Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . 8 15 Stunden 3 Minuten

2 Sonniag Gottfried . Stanislaus A , 23 CAp . 7 744 1 12. 1 1425 7. 28
8 Montag Michaels Erschein . O 8. 52 12 . 31 4 . 247 . 30
9 Dienstag Beatus . Hiob , Gregor

7
8N0 hell 10. 112 . 55 4 . 227 . 31

10 Mittwoch SGordian . Anton ＋ 1 v. G 1142 148 4 . 217 . 33
11 Donnerstag Erich . Luiſe , Adolf 8 und n. 12 . 23 1 . 31 4 . 197 . 35
12 Freitag Pankratius . Wibert US 8 banbern iufmit. Imint 136 1. 454 . 17 7 . 36

13 Samstag Servatius . Emilie trocken 2. 51] 1 . 59 4 . 167 . 38

20. A. Jubilate .
Ev . Meine Schafe hören meine Stimme. Joh. 10, 22 —30 . TageslängeA.
Kath . Überein kleines

— michnicht ſehen. Joh. 16,116, 16 —23 .
15 Stunden 25 Minuten

14 Sonntag Bonifazius. Cpiph . 1 E 3. U◻— 1˙ 9 2413 [
4

4¹ 7397. 39
15 Montag Sophie . Torquatus 232 „ 5 . 33 230 4 . 137 . 40
16 Dienstag Peregrin . Joh . v. N.

6
warm 6 . 59 2. 52 4. 12 7. 42

17 Mittwoch Bruno . Ubald GODiuun. U 8. 26 340 4. 10 7. 48
18 Donnerstag Chrischona . Venant . 9 . 433 . 59

K
9 7 . 44

19 Freitag Potentia . Peter Cöl . E S8, Per . 10 . 474 . 55 8 7. 46
20 Samstag Christian . Bernhard / , ꝙ 1. 11 . 32 6. 8 7. 48
0 9 Ev . Jeſus , das Brot des Lebens . Joh . 6, 35 —40 . Tageslänge. A. Cantate

Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter. Joh . 16, 5 —14 . 15 Stunden 44 Minuten

21 Sonntag Konstantin . Prudenz 5 ◻ in Tborm. 7. 32 4 . 5 7. 49
22 Montag Helena . Julia ＋ 12. 58 . 584 . 37 . 50
23 Dienstag Desiderius . Biſchof K E ſchön 12 . 28 10 . 24 4. 2 7 . 51
24 Mittwoch Johanna . Eſther K

6
616 v. S G 12 . 47 11 . 46 4 . 1 7 . 53

25 Donnerstag Urban . Gregor —4 E8 1. 3[ n1 . 4 4. 0 7 . 54
26 Freitag Philipp Neri . Eleuth . — [ LEN , O8 1472203 . 50 7. 55
27 Samstag Eutrop . Beda 4 in größtem Glanz 42 336 3. 58 7. 56

906 Ev . Vittet , d Euch gegeben. Matth . 7, 7 —14 Tageslã9 ſo wird Euchgegeben . Atih 8 ageslänge22 . A. Rogate
Kath . So ihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 —30 . 16 Stunden 0 Minuten

28 Sonniag Wilhelm . German Cαν trüb 1. 49 4. 50 3 . 57 7. 57
29 Montag Maximin . Theodoſia und 6. 43 . 56
30 Dienstag Felix I . Ferdinand 129 regneriſch 2. 32 7. 14 3. 55 [ 8. 0
31 Mittwoch Kreszenzia . Petron . NN EDen n. 3. 38 . 19 8. 51 8. 1



11
6 Mai

82

70 Deutſches §

r
Treibt zu V

Treibt

— —

aterl

uns zur Beſcheidenheit

Triebe ,

Gleim.

1

Abendtau und kühl im Mai bringen Wein und vieles Heu.
Doch, merkt auf vor allen Dingen, ſoll die Arbeit Segen bringen,

Gebt den Rat ich ſtets erneure — Kali, Stickſtoff, Phosphorſäure !

＋22＋2‚37 — 7 — —· ˖‚ ;*S (



Bauernregeln .

an
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ C⸗ und Planetenlauf

Evangelisch Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung

0 9 S Ev . Die Seligpreiſungen . Matth . 5, 1 —12 .26. A. 1. S . n. Dr
Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 .

Tageslänge
16 Stunden 30 Minuten

25 Sonntag Eulogius . Proſper 0N2 12 . 133 . 543 . 47 8417
26 Montag Joh . , Paul . Jeremias 12 . 36 5. 63 . 48 8 . 17
27 Dienstag 7 Schläfer . Ladislaus trüb1 . 5 6. 12 3. 48 8417

28 Mittwoch Benjamin . Leo II . N08 , G 1 . 42 7 . 103 . 498 . 17
29 Donnerstag Petrus, aulus N 455 S Urxensterningrögt. Insrtieb. 2. 29 7 . 583 . 49 [ 8. 16
30 Freitag Tucina . Pauli Ged . Yls v. 2 326 8384 50 . 8ʃ16

82 8 . 3 . 43n . 9 . 14 31 Donnerstag ChriſtiHimmelfahrt N S8 v. 3. 43
n.9.14

8.
2 Freitag Eugen . Erasmus N unfreundlich 4 . 349 . 58 8. 3

3 5 —3 Sams Stag Lliva . Aletride E 5. 34 10 . 33 8. 48 — — — — — — — — — E
7 Ich icht Maiſen laſſe 44 . 3 Tageslänge98 à3 Fraudi . Ev . Ich will euch nicht Waiſen laſſen . Joh . 14, 14 —20 . Tageslänge83 . A. Exaudi

Kath . Zeugnis des heiligen Geiſtes . Joh. 15, 26 —16 , 4. 16 Stunden 14 Minuten

in . Karpaſt
833 PRRPPR f —

Fountag Quirin .Karpaſius ̈ 6.40J 10 . 59 3. 51 [ 8 . 5
5 Montag 3 Winfried άε 97 Regen 7. 49 11 . 19 3. 51 [ 8 . 6

6 Dienstag Norbert . Benigna S8 wird Morgenſtern 8 . 58 11 . 36 3. 50 [ 8 . 7
7 Mittwoch Robert . Sebaſtian ((8 Aphel 10. 9 11 . 50 f8 . 50 [ 8. 8

27 0S8 Donnerstag Medardus 91 11 . 20 [vorm. 3. 49 8 . 9
E 9 — . Kolumbus . Primus 9 1256v. unſtet n . 12 . 31 12. 4 3. 49 8. 10
10 Samsta Moargareta . Königin F2 1 . 4612 . 17 3. 48 [8. 11

—— ECTECWGETECGGECGCCoGoco·CCCECECEEbEoo··⸗·⸗·⸗·ů·ůů·ů·
24 A Pfin ſtf Ev . Nehmet hin den heiligen Geiſt . Joh . 20, 19 —23 . Tageslängemgkf . Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 . 16 Stunden 24 Minuten

11 Sonntag Pfingſtſonntag HH◻ ] N- / ◻D v 3 . 5 12 . 33 3. 48 [8. 12
12 Montag Pfingſtmontag A2 S4 428 12 . 52 3 . 478 . 12

13 Dienstag Anton von Padua aufheiternd 5 . 54 ( 1 . 15 3 . 478 . 13
14 Mittwoch [ Quat . , Basilius . Eliſäus I 8 , ◻ E 1. 49 3 . 47 8. 13

15 Donnerstag Vitus . Modeſtus 4 S 10. f n. 8 . 29 2 . 363 . 47 8. 14
16 Freitag Justina . Ludgard RO ( Per . Q 9 . 243 . 42 3 . 478 . 14
17 Samstag Hortensia . Rainer ” R 1 4 3. 47 8 . 15

— —
12 Der Taufbefehl . Matth . 28, 16 —20 . Tageslänge25 . A. Dreifalt . Kth. Chr 85 Tehn munt Matth . 28, 18 —20 . 16 Stunden 29 Mkinuten

18 Sonntag
g

Narcellus . Arnulf 28 22 10 . 30 6 . 333 . 47 8. 16
19 Montag Serhard . Gervaſius E ſchön 10 . 52 [8. 3 3. 47 8. 16
20 Dienstag Sylverius . Regina A [ I8 , G 1I . 8 9 . 29 3. 46 8. 16
21. Mittwoch Sommeranfang Oin - E4 linnder Lul, onnerul : 11 . 24 10 . 50 [ 3 . 468 . 17
22 Donnerstag Frgnteichnam 11 . 39 Un. 12. 9 3. 468 . 17
23 Freitag deltrud . Agrippina 11 . 54 1. 25 3. 47 [ 8 . 17

24 Samstag Johannes d. T. Geb . 2⸗ vorm. 2 . 40 [ 3 . 47 8. 17
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Der Kuckuckkündet teure Zeit, wenn er noch nach Johanni ſchreit! —
Doch, daß ſein Schrei dir nicht macht Pein, präg' dir hier dieſe Regel ein:
„Wer ernten will im Überfluß, mit Kali vorher düngen muß! “



Hunds stage hell undkla ar hr.Deuten auf ein gutes Füllt die
e

Fäfſer mi

Was der Juli nicht kocht,
Kann der September nicht brat

8 Baut Ameiſ ' große
Folgt lang ' undſtre

N Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O - und Planetenlauf
Wochentage Evangelisch Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung

1 Samstag Theobald . Simeon ά —2 R, OAp . trüb v. 4. 31 n . 9 . 43 . 51 8. 16

A . 22. S. 8 Dr. Cv. Vom Senfkorn u. vom Sauerteig . Matth .13, 31 —33 . Tageslänge4 — uth . Vom verlorenenSchafe. 1
15, 1 —10 . EI6 Stunden 224 Minuten

2 Sonntag Narià Heims . Stto —E AJ, ( CF 5 . 39 3 3 . 528 . 1
3 Montag Kornelius . Eulogius ＋ 0 in

—
—f 540 0 3. 52 8 . 15

4 Dienstag Ulrich Bisch . Hatto E Q wird Morgenſtern 7. 59 25 3. 53 8 . 15
5 Mittwoch Wendelin . Zoe 7＋ heiß 9. 810 . 11 3. 54 8. 14
6 Donnerstag Esajas . Dominika . 4 US , 10 . 18 10 . 24 3 . 558 . 14
7 Freitag Wilibald . Joachim ＋ 11 . 30 10 . 38 3 . 568 . 13
8 Samstag Kilian . Eliſabeth 12 2 1u n. ◻N . 12. 45 10 . 55 3. 57 8. 12

8. A. 8. S . n. Dr .
Ev . Das Himmelreich ein verborg . Matth . 18, 44 —46 . Tageslänge
Kath . Berufung Petri . Luk. 5, 1 —11 16 Stunden 13 Minuten

Sroßherzogs Gebtg . HiA , 5 gewitter⸗ 2. 4 11 . 15 3. 58 8. 11
10 Montag 7 Brüder . Rufina 2 haft 3. 27 11 . 43 3. 59 8. 10
11 Dienstag Rahel . Pius I . 15 . U◻A , OPer . O3 4. 49 vorm . 4. 08 . 10
12 Mittwoch Nabor . Joh . Gualb . ISn8 6 12 . 21 1 „ „
13 Donnerstag Heinrich . Anaklet U lbe⸗ 7. 91 . 174 . 2 8. 8
14 Freitag Alkred . Bonavent . 6˙ i ꝙ 8 , G Q800 2 7 . 562 . 31 ( 4 . 38 . 8

15 Samstag Ap . Teil . , K. Heinrich Sin v. O⸗Finſternis 8 . 293 . 584 . 4 [ 8 . 7

29 . A.6 Dr . Ev . Im Kindesſinn das Himmelreich . —
18, Tageslänge *3

—Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit. Matth . 5, 20 —24 . 16 Stunden 1 Minute
16 Sonntag Ruth . Fauſtus &HDundstage — 8. 54 5. 31 [ 4. 5 8. 6

17 Montag Alexius . Artur N ſtändig 9. 13 7. 1 4. 68 . 5
18 Dienstag Mjaternus . Rufina — 2 22 . Q Aphel 9 . 298 . 274 . 78 . 4
19 Mittwoch Rosina . Vinzenz v. P . E S 0 9 . 44 9 . 504 . 9 [8. 2
20 Donnerstag NMargareta . Arnold ◻De Perihel 10. 1 ( 11 ( 440 81
21 Freitag Arbogast . Dietrich 4

6
◻8 , US8OC P 10 . 19 n. 12 . 26 4 . 118 . 0

22 Samstag Maria Magdalena C unv . A 10 . 401 . 43 4 . 137 . 59

30 . A. 5. S . n. Dr . Eyv. Der verlorene Sohn . Luk. 15, 11 —32 . Tageslänge 555
Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . 15 Stunden 44 Minuten

23 Sonntag F Apollinaris . Libor . 7 [ O ͤ in 11. 6 2. 56 4 . 147 . 58
24 Montag Christina . Bernhard 28 . 8wird Abendſtern F
25 Dienstag Jakob . Chriſtoph N 7＋0O vorm. 5. 6 4 . 167 . 56
26 Mittwoch Anna . Polybius trüb 12 . 25 5. 56 4 . 177 . 54
27 Donnerstag Pantaleon . Martha E0 2, U82O 1 . 20 [ 6 . 364 . 19 7 . 58
28 Freitag Nanarius . Celſus fb , CAp . 2 . 227 . 7 4207 . 51
29 Samstag Beatrix . Martha ◻Å , O reg⸗ 3 . 29 7. 31 4 . 227 . 49

. A. 6. S . n. E Ev . Der reiche Füngling . Mark . 10, 1722 . Tageslänge
Kath . Von den falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . 15 Stunden 24 Minuten

30 Sonntag Jakobea . Abdon * “ O⸗Finſternis 4 . 397 . 50 4. 24 7 . 48
31 Montag Serman . Ignaz v. L. neriſch 5 . 498 . 74 . 25 7 . 47
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Sind die Hundstag ' hell und klar, künden ſie ein gutes Jahr !
Sandwirt ſpricht : „Für alle Fälle Kali ich ſchon jetzt beſtelle,
Zeitig ſoll ' s beordert ſein, ſonſt trifft es zu ſpät hier ein!“

U
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9 . 20 7. 42

EP 10 . 32 41

Vom ungerech

89 . 444 . 337 . 38

8 Dienstag 8
59 Mittwoch Qin größter

m —

TGNE S

5 0rreitag Hermann .

iStag Klara . Adele

Iv
A. 8. S . u. Dr . —

oidicht , wes Geiſtes Kinder N
us weint über N Luk . 19, 4 Minuten

4 . 254 . 44

5 . 554 . 46

507 . 21 4. 47

13 Sonntag Hippolyt. Kaſſian
14 Montag Eusebius . Warnfr .

15 Dienstag [ Mariä Himmelfahrt

9 8 E

16 Mittwoch Jodokus . Rochus 8. 45 4. 48
17 Donnerstag Verena . Liberatus U◻e , S 10. 5 4. 50
18 Freitag Klara V. M. Helena 2
19 Samstag Ludovikus 2A

24 Der neue Lapp en auf dem alten Kleid
34 . A. 9. S . u. Dr . Kaih. Vom und 80l

llner . L

0ο0 Sonntag Bernhard . Philibert 2411
21 Montag Privatus . Franziska
22 Dienstag Symphorian . Thimoth . 8

23 Mittwoch Philippus . E5
24 Donnerstag Bartholomäu⸗ 85
25 Freitag Ludwig . König 21
26 Samstag Samuel . gephorin

Ev . Die große Sünderin . Luk. 7, 36 —50 4 gas
50 . A. 10 S. u.

Dr. Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 de

37 Sonntag Gebbard . Joſ . v. Cal .
Hundstage 3. 38 . 12

28 Montag Augustinus . Adel . A n. 4. 48 6. 27 5. 7] 6..5ʃ
29 Dienstag Johannes Enthaupt . 1 tändig 5. 59 6. 41 9 6. 5?
30 Mittwoch Felix . Adolf , Roſa ＋ 7 . 10 0 6 . 50

2 2 6. 48

S

0 [S

1

131 Donnerstag Raimund . Pauline
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r Tau tut dem Auguſt ſo not, wie jedermann das täglich' Brot. —
wird der Landwirt ſein, der gute Ernten brachte ein,

iſt alles wohl beſtellt, denn Kali gab er ſeinem Feld
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Bauernregeln .

Iſt im Herbſt das Wetter hell,
Fringt es Wind und Wetter ſchnell.

n⸗Wein,
rn⸗Wein.

St . Michel⸗Wein iſt Her
St . Gallus⸗Wein iſt Ba

September⸗Regen
Kommt Saat und Reben gelegen.

Bauernreg
So viel Tage vor
So viel Tage nach Ger
Iſt Egidi (1. ) ein ſchöne

Wird man im Hornung

Michaeli

Ich dir ſchönen Herbſt anſag '
Nach Septembergewittern

Vor Schnee und Kälte zi

eln .

1 Tag,

ttern .

Eins iſt not . Luk. 10, 38 —42 .A. 13 . S . u. Dr .
Ev .38 .

Wocheut
Feſt⸗ und Namenstage mond⸗ ( O⸗- und Planetenlauf Mond⸗ SonnenU 1 8 — 5 3. —aſe Evangelisch Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung

1 Freitag Verena . Egidius M
E

windig v. 9. 37 n. 7 . 278 8 4˙4 U 4 Q 8
2 Samstag Veroni Stephan H2 J , EE SAph . 10 . 55 [2. 48

26 Ev . Die Ernte iſt groß . Matth . 9, 35 —38 . Tageslänge9 A 11 3 0 „ 1 8 9 éUunge50 . A. 11. S . n. Dr .
Kath . Vom barmh . Samariter . Luk. 10, 23 —3 Stunden 24 Minuten

3 Sonntag Theodosius . Euphem . n. 12. 14 8. 18[ 517 [644
4 Montag Esther . Roſalia 1 . 318 . 59 19 6. 39
5 Dienstag Bertinus . Laurent . DzN v. 2 . 41 9 . 53
6 Mittwoch Jacharias . Magnus K 201 regneriſch 3. 38 11. 4
7 Donnerstag Regina . Alkmund

UE 8 R. CN 4 . 21 [vorm.
8 Freitag Mariä Geburt D, , 4 . 52 12 . 26
9 Samstag Gorgonius . Bruno e 8 Ibendst. ingröbt.t. lusrelt 1 Q Per . 5 . 17 [ 1 . 55— — —

27 S Ev. Die chriſtliche Volltommeriheit . Matth . 5, 43 —48 . Tageslänge9 228 Dyr en * 3389 950 . A. 12 . S . u. Dr . Kath. Von den zehn Ausſätzigen . Luk. 17, 11 - —19 . 12 Stunden 57 Minuten

— 38
‚ 8 5

10 Sonntag [ Othgerus . Nikol . v. T. 2 5 . 36 3 . 24 5. 28 6. 25
11 Montag Felix , Regula . Hyaz. trüb5 . 54 4. 50 5. 29 6. 23

Jr 8 493 412 Dienstag Syrus . 2 Ottil . Æ
6406 . 45531 631

13 Mittwoch Hektor . Amat . , Mat . C OYο8 2 3 19
14 Donnerstag ＋ Erhohung. Cyprian 2 Lorgeusternin größterZusvelthung 6 . 47 858 5346417
15 Freitag Nikodemus . Roger F 7 . 1010 . 18 5. 35 6. 142 — . 838 116 Samstag Kornelius . Roland ( h warm 7 . 4011 . 335 . 37 6. 1288

Tageslänge
Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . 6, 24 —33 . 132 Stunden 31 Minuten

1717 Sonntag LanLambert,
5

3ö n. 12 . 430 5. 39 6 . 10
18 Montag Richard . Titus K neblig ] 9 . 5 1 . 43 5. 40 6. 7
19 Dienstag Januarius . Konſtantin N E 10. 2 2 . 32 5. 42 6 . 5
20 Mittwoch Quat . , Tobias . Euſtachius

60 8 323 3. 9 5 . 436 . 3
21 Donnerstag Matthäus . Evang . = Ea vorm. 3 . 39 5. 45 E
22 Freitag Noritz . Emerita EU8 53 A , O froſtig 12 . 14 4. 0 5. 46 [ 5. 58
23 Samstag Herbſtanfang ＋ Gin; 11˙ lul u. Mächtgleleh, Herbstanl. 1. 24 4 . 18 5. 48 5. 56

0 S. Ev . Die Witwe am Gotteskaſten . mant 12, 38 —44 . Tageslänge89. A. 14 . S . n. Dr. Kath. Vom Jüngling zu Naim . Luk. “ 1116 . 12 Stunden 5 Minuten

24 Sonntag Gerhard . Mar . v. M. ο
2654 —425 Montag Kleophas . Joſ . v. C. ſtürmiſch 3 . 44 4. 48

26 Dienstag Cyprian . Juſtina E
G

4 . 56 5. 2
27 Mittwoch Kosmas u. Damian 7＋ gu v. 0 ( 6. 95 . 17
28 Donnerstag Wenzeslaus . Adalr . HA 8 kalt 724 5. 35
29 Freitag Nichael . Alarich I1 S 4 , Ur 842 5. 55
30 Samstag Ursus . Hier . , Soph . ES 3 . 9 — 1⁰. 2 6



ö

0

1

5

S2

51

ö

32
—

5

———22

ö

—Æ⏑⏑••=

8
2

8
151

S

7

5

6˖

2

A

—2
2

S

8
A

8

⁰

•

S

2

2L

—

——

—

—ͤ—

—

2
5

8

8

—

2
—8

9W

8

N

3
*

28
8

2
C

8
2

——＋L-L

1

—

S83EE

3

5
S

9

82.
4

6

5

58E

ö

f

52

f

‚

1

8

f

282

1

S

3

f:

—

—

F

8

2

8

75

8

Rtemen

R
f

RREA

.

e

8

D2

Q2EAÆS

ο
D

22

A

K.

122828

„

.fg



r

ar u. Hornun 9 4
in Simon und Judas
ckt der Winter herbei

Mit St . Gall bleibt die Kuh im Stall

4

4
A iel

VielViel 21 2
2Warmer O ktober, kalter

—

——
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Wochentage
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ 0 Planetenlaufßf Mond

f 82
Evangelisch Katholiſch lauf M 5iche Witterung Aufgan

Sonntag Remigius . Julia 8 ſtürmiſch v. 11 . 20
2 Montag Leodegar . Theophil X. 5 . S wird Morgenſtern n. 12 . 33
3 Dienstag Jairus . Kandidus

D
E

4 Mittwoch Franz v. A. Edwin nn . [ ◻8 und 2449
5 Donnerstag Plazidus . Flavia UUA , S P, C2

—6 Freitag Angela . Bruno C , ( Per . 20
7 Samstag IJuditha . A malia 8 N — — regneriſch 23. 40

41 A. 16. S Ev . Die Treue . Matth . 25, 1430 .S . n . Dr .
Kath . Das vornehmſte Gebot. Matth . 22, 34 —36

8 Sonntag Pelagius . Brigitta eee2n
9 Montag Dionysius . Abraham —

10 Dienstag Gideon . Franz B. — 8
11 Mittwoch Burkhard . Emil CCο Izuv . 8 82
12 Donnerstag Walfried . Maximilian E
13 Freitag Koloman . Eduard
1414 Samstag Kalixtus . Kalliſtus

A. 17 . Allg. Kw .

15 Sonntag
16 Montag

Kat

Theresia .

4 A. 15 . S .n. Dr . Kuth 8

Ev . Des Menſchen Sohn Herr d.
Sabb .10

Gallus . Abt

Die Demut . Luk.
zom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1—11.

Mark . 2, 23 —28 .
. 9, 1—- 9.h. Vom Gichth brüch igen. Ma

Aurelia N 2

I 8

10 Stunden 45

n. 6 . 596 . 1 5. 38

9 6 3 36

8 . 556 . 4 33

10 . 13 [6. 6

3 29

Tageslänge
Minuten

17 Dienstag Florentin . Hedwig 2
1¹ * trüb

18 Mittwoch Lukas . Evangeliſt E [ I A, , C
19 Donnerstag Ferdinand . Petr . v. Ul. ＋13 v. C Ap.

Freitag [ Wendelin . Sindolf C
S Porkensternin gröbterAusrelthuun:

21 Samstag Ursula . Bertold UI regneriſch
Fv. Das Gebet des 8 Matth . 6, 9- —13.A. 18 . S . u. Dr. Kaih Von der Untzlichen Hochel Wanh 22 114 .

Sonntag Kordula . Mar . Sal . E 1 . 27 [ 2 . 54 6. 36 4. 53
23 Montag Severinus . Verus K 0 2 O in 2 . 38 [ 3 . 86 . 384 . 51
24 Dienstag Salomea . Raphael ◻ O , ASO0 3. 51 [ 3. 23 6. 39 4 . 49
25 Mittwoch Krispinus . Chryſ . H18 ( unſtet 5. 5 3406 . 41 447
26 Donnerstag Amandus . Cvariſtus F2 Vonn . SA 6 . 223 . 59 6. 42 4. 45
27 Freitag Sabina . Kapitolinus II12 . 342

6. 44
4. 43

28 Samstag Simon u. Iudas J 55 neblig 4. 41

44 A. 19 . S . n. Dr. Ev . Kommt her zu mir alle . Matih . 11,55 —30 . ATgageslä
Kath . Chriſt . heilt den Sohnd . kgl. Beamten. Joh. 4,4 , 46—53. 9 Stunden 5¹ Minuten

29 Sonntag Euscpia . Narziſſus E ασ 10. 20 5. 46 ] 6 . 485 . 39
30 Montag Hartmann , Eutrop . Ee kalt 11 . 26 6. 48 6. 50 5 . 37
31 Dienstag Wolfgang . Euſtach . ( Per . n. 12 . 18 8. 2 6 . 51 [ 4 . 35





5 Sonntag
Montag

2 Sonntag Marti

Montag Weibe

Zeline . Veneranda

eopold .

17 922 Su
4 ( ( . A . 2. S. u. Or

Ev . ſtill wachſende
Kath . Chriſt . erſ

19 Sonntag
20

21 Dien

22 Mittwoch
8 Ponnors NTler * No23 Donnerstag Klemens . §

Freitag Chrysogon . , v.

Latharina . Fintan

A. 28 f3. Verwüſtung .

26 Sonntag Konradus . Egbert
27 Montag Jeremias . Valerian

28 Dienstag ſthene
29 Mittwoch Saturnin , Noah

30 Donnerstag Andreèas . Apoſtel

Günter .

' n der Oberkirchenbehörde b

3.

ne 5
1

4. 51

g ö
Stunden

8 f
0 6

. 4 0
U

11 15 1. 36 15 f

8. 54 n. 12. 3 12
ü 415 7.4 10

ö
11 7. 20 9

reaq 1N 59 7
ö

Tag
U

1 1 0 7
A 2

0 1
9 6

eri ch

R* E.

kalt 2

Tageslü
Stunden 26

ſchön 0

Aphel 1126
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Kalter 9 er und fruchtreich Jahr ſind vereinigt immerdar .

tten die Zeiten enteilen, der kluge Bauer wird müßig nie weilenMit R
Muß ſen, Gemüſegärten und Feld mit Kali düngen, daß gut ſie b
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Kalter D
Sind e

Wenn di
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Donner im 2
Bringt uns

auernregeln .

Je trüber

Kannſt zu

Bauernregeln .

das Wetter bei

Je beſſeres Jahr in Ausſicht

hängt zu Weihnachten

Oſtern Palmenr

Feſt⸗ und

Evangeliscl

Namenstage

Katholiſch
Mond⸗

lauf

(O und Planetenlauf
Mutmaßliche Witterung

Mond⸗ S Innen⸗

Freitag

Wochentage

E1
2
2 Samstag

50 .A. 2. Adt
10 Sonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch

14 Donnerstag
15 Freitag
16Samstag

51 *A. ?

17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerstag
22 Freitag
23 Samstag

52 .

9. A. 1. Adv. ,
3 Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch

7 Donnerstag
8 Freitag
9 Samstag

fenbarung Gottes im Gewiſſen .3. Advent . . 9 Re

A. 4. Advent .

18. Longinus

Kandidus . Bibiana

Ratſchluß der Erl
Zeichen des

N (0N. Kl .

TLucian . Taver —
Barbara . 0 10
Lucius .

Nikolaus . Saxo
Werner . Ambroſius

Mariä Eiupfängnis
Wilibald . Leokadia

Ev . Sie ſind allzumal
bent . 8 8 4 Kof⸗ 18Kath . Johannes im Gefängnis .

Walter . Eulalia 1 *
Damasus . Waldemar E
Bertold . Syneſius E
Lucia . Ottilia νν

Nikasius . Ifrael A
Abraham .Euſebius

Adelheid . Jonathan *
Ev . Die S

Kath . Zeugnis Johannis .
Lazarus . Albina

Wunibald . Mar . E.

Nemesius . Thea

Quat . , Christian .

Thomas . Apoſtel

Winteranfan
Dagobert . Viktoria

Ev . Die Zeit der Erquickung.
Kath . Rufende Stimme . Luk.

Nafoh

e ,
Sonntag

25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerstag

383
50 Samstag

l Sonntag
53. A. 1. S. u. Weihn.

Adam , Eva . Hermine

Chriſtfeſt
2. Chriſtf . , Stephan .
Iehan8 Evang .
Kindleintag
Thomas . Biſchof

David . König

Ev .

Kath.
Gott ſei mit uns .

eſ chneidung Chriſti⸗
—.I5gd . Sylveste

9255 8 Regen

öſung . Eph . 1, 3 —11 .
Luk. 21, 25 —33 .

6

Schr

D

trüb

Nöm . 3, 21 —26 . Tageslänge
Matth . 11, 2 —10 7 Stunden 59

F 8 4. 29 8 . 53

S veränderlich 55. 33 933

n 6.41 10. 4

H , OAp. 7. 49 10 . 28

E 8. 57 10 . 47

EAE 3

regneriſch 11 . 17
Nöm .

1„5 unden

76 n.
38

vorm 238 86134

12 . 23 11 . 46 8, 1 [ 3ʃ
A 5 n. 12. 2 8. 234

A , U◻U hell E

es 12 . 488 . 33 .

Oin FJ!kirꝛester Iag, Vinteranlang 5930 123 83 34
und [ 6 . 47 [ 2 . 138 . 43 .

* ＋ geſch. 3 , 19 —26 . — cTageslänge
8 7 S unden 5¹ Minuten

OO,„Finſterns 7. 54 3 . 19 8. 4

9 8. 00 8 . 46 4418. 5 3 .
8 ——1 —

A, 2 9 . 24 6 . 108 . 5 3 . 56
( ( Per . kalt 9 . 53 7 . 39 8. 5 3 . 57

—.
9. 5 8. 5 3. 58

D 10 . 298 . 6 3. 59

5 79 11 . 498 . 64 . 0

Kön . 8, 54 —58 .
Luk. 2,

neblig 11. 6

Tageslänge7 Stunden 54 MinutenStunden

S
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Je dunkler es über Dezemberſchnee war, je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr .

r können g zott dann vertrau ' n, doch wollen in die Zukunft nicht m

roſtfrei Zeit, wird Acker gepflügt und Kali geſtreut.
4 —



Merkblatt für Feldpoſtſendungen .
1. Portotarif .

( bis 50g ſowie Poſtkarten . . portofrei
über

5
10 Pf.

( ü 20 Pf .
9f.

50
g bis 250 g und bis 3604

eeee 20 Pf .
über 50g bis 250 g mit über 300 bis

1500 Wertangabb . 40 Pf .
Privatpäckereien (bei der Landarmee nur zugelaſſen an

Militärperſonen in feſten Standorten — Garniſonen—des Deutſchen Reichs mit Ausnahme der Standorte
in den elſäſſiſchen Kreiſen Altkirch , Mülhauſen , Geb⸗
weiler , Thann und Colmar ) , Porto wie inFriedenszeiten .

Geldbriefe

2. Aufſchrift der Feldpoſtſendungen
bei Briefen und Poſtkarten an mobile — d. h. nicht

in feſten Standorten ( Garniſonen ) des Deutſchen Reichs
befindliche —Truppen der Landarmee ohne Angabe eines
Beſtimmungsortes , alſo z. B.

Feldpoſtb rief

6 Hesenue - Armeekorps Keserne. In, anlenie . Regt. Nr. 32 . Komp.
Batter .

12. Keserve- Diviſion 7. Bataillon Eskadr.
Abteilung Kolonne

Beſondere Formationen —
(Flieger, Funker uſw. )

3. Beſchaffenheit der Feldpoſtſendungen .
Die Feldpoſtſendungen können bei der Beförderung durch

Feindesland keineswegs immer pfleglich behandelt werden .
Sendungen mit Wareninhalt Eiebesgabenpäckchen ) deshalb
ſehr dauerhaft verpacken , alſo ſtarke Pappkartons ,
feſtes Packpapier oder dauerhafte Leinwand ver⸗
wenden ! Klammerverſchlüſſe ſind faſt durchweg ungeeignet .
Die Päckchen , auch die mit Klammerverſchluß verſehenen ,
ſind allgemein mit dauerhaftem Bindfaden feſt zu um⸗
ſchnüren , größere Sendungen mehrfach . Bei Feldpoſt⸗
briefen mit Flüſſigkeit muß ſich dieſe in einem ſtarken ,
ſicher verſchloſſenen Behälter befinden , der in einem
durchlochten Holzblock oder in eine Hülle aus ſtarker Pappe
feſt verpackt iſt . Dabei müſſen ſämtliche Zwiſchenräume
mit Baumwolle , Sägeſpänen oder einem ſchwam⸗
migen Stoffe ſo angefüllt ſein , daß beim etwaigen Schad⸗
haftwerden des Behälters die Flüſſigkeit aufgeſaugt wird .

Streichhölzer und andere feuergefährliche Gegen⸗
ſtände , insbeſondere Taſchenfeuerzeuge mit Benzinfüllung ,

irfen in Feldpoſtbriefen nicht verſandt werden , ebenf
wenig Butter

Kann die 2
bar niedergeſch
zu befeſtigen .

Sendungen , die dieſen Bedingungen nicht
ſprechen , werden von den Poſta
lich zurückgewieſen .

4. Formulare .
Die Poſtanſtalten verkaufen Feldpoſt⸗Briefumſchläge , ein⸗

fache Feldpoſtkarten und ſolche mit Antwort , die mit
Vordruck für die Aufſchrift und für die Bez chnung des
Abſenders verſehen ſind , mit 1 Pf . für 2 Briefumſchläge
und mit 5 Pf . für 10 Poſtkarten . Im Privatwege
hergeſtellte Formulare müſſen im Vordrucke Feld⸗
poſtkarten auch in der Farbe — mit den amtlichen genau
übereinſtimmen ; auch ſollen ſolche Formulare in Form ,
Größe und Papierſtärke nicht weſentlich von den amtlichen
abweichen . Feldpoſt⸗Briefumſchläge ſind deshalb tunlichſt
in der Größe der Normalbriefumſchläge (1517 zu 12½ em)
herzuſtellen . Anſichtspoſtkarten ſind zuläſſig ; doch ſoll die
Aufſchrift möglichſt dem auf den amtlichen Feldpoſtkarten
befindlichen Vordruck entſprechen .

Zu Poſtanweiſungen an Angehörige des Feldheeres ſind
beſondere Formulare in blauer Farbe zu benutzen ,
auch dann , wenn ſich die Truppen in feſten Standorten
Garniſonen ) des Deutſchen Reichs befinden .

5. Zeitungsbeſtellungen .
Zeitungen und Zeitſchriften für Heeresangehörige können

nicht nur von den Truppen ſelbſt bei den Feldpoſtanſtalten,
ſondern auch durch Familienmitglieder oder ſonſtige
Perſonen bei den heimiſchen Poſtanſtalten beſtelll
werden . Die Bezieher ſind dabei genau nach Name , Dienſt⸗
ſtellung und Truppenteil zu bezeichnen .

6. Poſtſendungen an Angehörige der Marine ,
die ſich bei Behörden oder Marineteilen am Lande be⸗
finden , ſind wie im Frieden zu adreſſieren (alſo außer dem
Marineteil , der Behörde uſw . auch den Beſtimmungsort
angeben ! ) . Bei Sendungen an Marineangehörige auf
Schiffen iſt in der Aufſchrift neben der näheren Bezeich⸗
nung des Empfängers nur der Schiffsname , nicht aber der
Beſtimmungsort , anzugeben . Für Marineangehörige , die
ſich beim mobilen Landheer befinden , gelten die Vorſchriften
für das Feldheer .

Pakete werden ſowohl an die am Lande befindlichen
Marineangehörigen als auch an die Beſatzungen der Schiffe
angenommen .

Zu Poſtanweiſungen an die Beſatzungen der Kriegsſchiffe
ſind die gewöhnlichen , alſo nicht die blauen Feldpoſt⸗
anweiſungen zu benutzen .

7. Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke an Offiziere
und Mannſchaften der Feldarmee

ſind an den in der Heimat befindlichen Erſatztruppen⸗
teil Erſatz⸗Bataillon,⸗Abteilung oder Kompagnie ) des im
Felde ſtehenden mobilen Truppenkörpers als frankiertes
Poſtpaket ( Porto bis 3 kg wie bei Paketen an Mannſchaften
bis zum Feldwebel aufwärts 20 Pf ) zu ſenden .

3
1
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s Telegramm , welches vom Aufgeber einem Lel: ⸗

grapfianbolen
oder Candbrieflräger zur Befbrderung an das

Telegraphenamt mitgegeben wird, kommt eine Zuſchlags⸗

gebühr von 10 Pf zur Erhebun
Für jedes bei einer kiſenbahintelegrapfituflalien aufgegebene

CLeligramm kann von den Eiſenbahnverwaltu
183

ein Zuſchlag
von 20 Pf. vom Aufgeber erhoben werden

Außerdem können
die Eiſenbahntelegraphenſtationen für jedes von ihnen beſtellte

Telegramm vom Empfänger 20 Pf. Beſtellgeld erheben .
Beides zuſammen darf aber für die ausſchließlich mit dem

Bahntelegraphen beförderten Telegramme nicht erhoben

Allgemeine Frachttafel für Expreßgut .

a. Jür Sendungen bis zu einem Gewichkt von 5 kg

werden .
hebung

Für dieſe Telegramme
der Beſtellgebühr von 20 Pf. geſzattet

zuläſſig inTelegrapfiiſqäke Peſtanweiſungen
und nach Luxemburg bis 800 M. ,
1000 Frank , Belgien bis 1000 Frank — müſſe

Mitteilungen ſchriftlich der
übergeben werden

Wortzahl zu berechnenden Gebühren 55

etwa zu machenden
der Telegraphenanſtalt
nach der
Telegramm iſt die Poſtanweiſungsgebühr

Tarifen zu entrichten

vie

nach der

nehr

ſowie Beſt

bzw. Eilbeſtellgeld nach bei jeder Poſtanſtalt einz uſehenden

1

Deutſchland
)hweiz bis

mmit den
Poſt oder

Außer den
das

ellgeld

S E 5 S S5

2 R 6＋ 2

25⁵ 30 35 40 45 50
1 —142 1483 —171 “ 172 —200 201 —228 258 —550

cts. ots. cts . cts. ets . ets.
30 40 668 V50 60 65

b. Jür Sendlungen von einem Gewickt von mefir als 5 kg .

Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſat Frachtſatz Brachtſatz Frachtſatz

bis für je] bis für je] bis für je] bis für je] bis für je] bis für je] bis für je 518 für je] bis für je
Em 10 kg km 10 kg km 10 kg Em 10 ka km 10 kg km 10 ks km 10 kg 10 kF km 10 kg] km 10 kx

7 7 7 7 75 7 . 7 7

2 1 60[ 21 11741 174 61 231 81 288 101 345 140 454159 508178

5 2 62 ] 22120 42 17762 234 82291 102 348 141 457 160 5111759

8 3 65 23 [ 122 43 [180 63 [ 237 83 [ 294 103351 5 142 460 161 514 180
11 4 6824J125 44182 64 240 84297 104354 143 462 162 517181

14 5 [ 7125 [ 128 45 [ 185 65 242 85300105 [ 357 144 465163 [ 520 182
17 6 7426 [ 131 46 [ 188 66 f245 86302 106360 145 468164 [ 522 183

20 7 7½ 27 134 47 191 67 248 87305 107362 146 [ 471165 [ 525 184

22 88028137 48 19468 251 88 308 108 [ 365 147 474 166 528 185

25⁵ 9 82 29 140 49 197 69 254 89311109 [ 368 148 477 167 [ 531186

28 10 85 30 [ 142 50 200 70 257 ] 90 314110 [ 371 149 480168 [ 534187
81 1188 31 [145 51 202 71 260 91 317111 374 150 482 169 [ 537 188

3412 [ 91[ 32148 52 205 72262 92320112 377 151 485 170 540189
37 13 f 9433151 ] 53 208 ] 73265 93322 113 380 152 488 171 542190

40 14 [ 9734 [ 154 54211 74268 94325 114382 158 491 172 545 191
42 15 100 35 [157] 55 [ 214 75 [271] 95 328 115 [ 885 154 494 173 [ 548192

45 16 102 36 f160 56 [ 217 76 [ 274 96331 116 f388 155 497 174 551 193

48 7 105] 37 162 57 [ 220 77 27797 334117 391 156 [ 500 175 [ 554194

51 18 [ 10838 l165 58 [ 22278 280 98337 118 394 157 502 176 557 195

54 19 11139 16859 225 79 282 99 340 119 397 158 J505177 J560196

5720 [114 40 [171 60 228 [ 80 [ 285 100 [ 342 120

Bei Sendungen bis einſchließlich 5 kg wird ein Gewicht von 5 kg zugrunde gelegt und die Hälfte des Einheitsſatzes für 10 kg be⸗

rechnet. Bei ſchwereren Sendungen wird das Gewicht auf 10 kg aufgerundet .
Mindeſtbetrag werden 25 Pf. erhoben. Bei Sendungen bis einſchließlich 5 Ks werden höchſtens 50 Pf. erhoben.

Die Erhebungsbeträge werden auf 5 Pf. aufgerundet Als
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System Glashütte .

Vorn offen , ohne Sprungdeckel , Gehäuse echt Silber , 0,800 gesetzlic !
empelt , Rückseite wie Abbildung , echter glatter Goldrand , Metall -

zwischendeckel , prima Schweizer Ankerwerk , 15 Steine , normale
Stärke — 3 26 . — Mk .

Franko ohne jeden Zuschlag per Casse 10 % Rabatt .

( Garantie 5 Jahre .

Werk vielfach prämiiert , das letzte Mal auf der Englisch Japanischen
Ausstellung mit dem „ Grand Prix “
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s Telegramm , welches vom Aufgeber einem Lel: ⸗

grapfianbolen
oder Candbrieflräger zur Befbrderung an das

Telegraphenamt mitgegeben wird, kommt eine Zuſchlags⸗

gebühr von 10 Pf zur Erhebun
Für jedes bei einer kiſenbahintelegrapfituflalien aufgegebene

CLeligramm kann von den Eiſenbahnverwaltu
183

ein Zuſchlag
von 20 Pf. vom Aufgeber erhoben werden

Außerdem können
die Eiſenbahntelegraphenſtationen für jedes von ihnen beſtellte

Telegramm vom Empfänger 20 Pf. Beſtellgeld erheben .
Beides zuſammen darf aber für die ausſchließlich mit dem

Bahntelegraphen beförderten Telegramme nicht erhoben

Allgemeine Frachttafel für Expreßgut .

a. Jür Sendungen bis zu einem Gewichkt von 5 kg

werden .
hebung

Für dieſe Telegramme
der Beſtellgebühr von 20 Pf. geſzattet

zuläſſig inTelegrapfiiſqäke Peſtanweiſungen
und nach Luxemburg bis 800 M. ,
1000 Frank , Belgien bis 1000 Frank — müſſe

Mitteilungen ſchriftlich der
übergeben werden

Wortzahl zu berechnenden Gebühren 55

etwa zu machenden
der Telegraphenanſtalt
nach der
Telegramm iſt die Poſtanweiſungsgebühr

Tarifen zu entrichten

vie

nach der

nehr

ſowie Beſt

bzw. Eilbeſtellgeld nach bei jeder Poſtanſtalt einz uſehenden

1

Deutſchland
)hweiz bis

mmit den
Poſt oder

Außer den
das

ellgeld

S E 5 S S5

2 R 6＋ 2

25⁵ 30 35 40 45 50
1 —142 1483 —171 “ 172 —200 201 —228 258 —550

cts. ots. cts . cts. ets . ets.
30 40 668 V50 60 65

b. Jür Sendlungen von einem Gewickt von mefir als 5 kg .

Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſat Frachtſatz Brachtſatz Frachtſatz

bis für je] bis für je] bis für je] bis für je] bis für je] bis für je] bis für je 518 für je] bis für je
Em 10 kg km 10 kg km 10 kg Em 10 ka km 10 kg km 10 ks km 10 kg 10 kF km 10 kg] km 10 kx

7 7 7 7 75 7 . 7 7

2 1 60[ 21 11741 174 61 231 81 288 101 345 140 454159 508178

5 2 62 ] 22120 42 17762 234 82291 102 348 141 457 160 5111759

8 3 65 23 [ 122 43 [180 63 [ 237 83 [ 294 103351 5 142 460 161 514 180
11 4 6824J125 44182 64 240 84297 104354 143 462 162 517181

14 5 [ 7125 [ 128 45 [ 185 65 242 85300105 [ 357 144 465163 [ 520 182
17 6 7426 [ 131 46 [ 188 66 f245 86302 106360 145 468164 [ 522 183

20 7 7½ 27 134 47 191 67 248 87305 107362 146 [ 471165 [ 525 184

22 88028137 48 19468 251 88 308 108 [ 365 147 474 166 528 185

25⁵ 9 82 29 140 49 197 69 254 89311109 [ 368 148 477 167 [ 531186

28 10 85 30 [ 142 50 200 70 257 ] 90 314110 [ 371 149 480168 [ 534187
81 1188 31 [145 51 202 71 260 91 317111 374 150 482 169 [ 537 188

3412 [ 91[ 32148 52 205 72262 92320112 377 151 485 170 540189
37 13 f 9433151 ] 53 208 ] 73265 93322 113 380 152 488 171 542190

40 14 [ 9734 [ 154 54211 74268 94325 114382 158 491 172 545 191
42 15 100 35 [157] 55 [ 214 75 [271] 95 328 115 [ 885 154 494 173 [ 548192

45 16 102 36 f160 56 [ 217 76 [ 274 96331 116 f388 155 497 174 551 193

48 7 105] 37 162 57 [ 220 77 27797 334117 391 156 [ 500 175 [ 554194

51 18 [ 10838 l165 58 [ 22278 280 98337 118 394 157 502 176 557 195

54 19 11139 16859 225 79 282 99 340 119 397 158 J505177 J560196

5720 [114 40 [171 60 228 [ 80 [ 285 100 [ 342 120

Bei Sendungen bis einſchließlich 5 kg wird ein Gewicht von 5 kg zugrunde gelegt und die Hälfte des Einheitsſatzes für 10 kg be⸗

rechnet. Bei ſchwereren Sendungen wird das Gewicht auf 10 kg aufgerundet .
Mindeſtbetrag werden 25 Pf. erhoben. Bei Sendungen bis einſchließlich 5 Ks werden höchſtens 50 Pf. erhoben.

Die Erhebungsbeträge werden auf 5 Pf. aufgerundet Als
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Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut . —
Die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe Butter , Butterſchmalz , Käſe , Eier , lebendes und Geflügel , lebenddtotes

Honig , friſche Gemüſe aller Art lauch Kartoffeln ,Tomaten ) , friſche Beere O En
Südfrüchte , friſche Weintrauben , Setzlinge aller Art und Feldblumen werden fernu
zur Fracht de

Das i 50 kg ni ſteigen. Wird dieſe er
der Eiſenbahn⸗Paketadreſſe in dem Raum für „Erklärungen “ angegeben ſein: „Zum Tarif für landn — —

Frachttafel für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut . —
a. Erhebungsbeträge für Sendungen bis 100 kg auf Eutfernungen bis 270 Em. 3

—
„ ——— — — — — — — — 21

Im⸗
Erhebungsbetrag Erhebungsbetrag 215 —

5 für Sendungen im Gewicht bis zu Ent⸗ für Sendungen im Gewicht bis zu
219 . —

fernung —— 3 fetunnn . . . . 33 = N
22²⁴

5 20 3040 50 60 70 80 90 100 5 20 30 4050 60 70 8090 10⁰ 32⁴ . —

km Kilogramm km Kilogramm 3
I οονσfενο‚οσbfειfεεε

23 —

5 25 25 25 25 25 25 25 [ 25 25 25 107 - —109 25 30 40 50 70l 80 90 110120 130 2
6 —8 25 25 25 25 252525 [ 25 30 30 110 25 30 40 50 70 80 90 110120140 25

9 —11 25 25 25 25 25 25 30 30 30 30 111 —112 [ 2530 40 50 70 80 100 110 120 140
12 —13 [ 25 25 25 25 25 30 3030 30 30 113 2 30 40 60 70 80 100 110120140

14 25 25 25 25 2530 3030 30f 40 114 —116 f25 80 40 60 70 80 100 110 180140
15 —16 [25 25 25 25 3030 30 30 30 40 117 —118 25 304060 70 90 100110180 140 8

17 25 25 25 25 30308030 40 40 119 25 30 40 60 70] 90 100 120130140
18 —21 [ 25 2525 30 30 3030 [30 40 40 120 —124 [25 38040 60 70 90 100 120130140

22 25 25 25 30 30 30 30 40 40 40 125 —129 [ 25 30 50 60 80 90 110 120 140 150
23 —25 25 25 30 3030 3030 40 40 50[ 130 —131 25 30 50 60 80 90 110 120 140 160 km

26 25 25 30 30 30 3030 40 40 50 132 —133 [ 25 30 50 60 80 90 110 130 140160
31

—4.ꝗC
30830 30 30 4040 50 50 134 —136 25 30 50 60 80 100 110 130 140160

82 . —33 25 25
30 30 30 3040 40 50 60 137 25 30 5060 80100 110 180150 160

34 25 25 303030 404050 50 60fl 138 —139 [ 25 30 50 70 80 100 110130 150 160
35 —37 [25 30 30 30 30 40 4050 50 60[ 140 —142 [ 25 30 50 70 80 100 120130 150 170 27¹
88 —40 25 30 30 90 80 40 40 50 60 60[ 143 30 30 50 70 80 100 120 130150 170 27³
41 —44 25 30 8030 30 405050 60 70 144 3030 50 7080100 120 140 150 170 27³
45 —47 [25 30 30 30 4040 5060 60 70 145 —14730 30 5070 90 100 120 140150 170 274
48 —49 25 30 30 30 40 40 50 60 70 270 148 —149 30 30 50 70 90 100 120 140 160 170 275⁵
50 —53 25 30 30 30 405050 60 70 80l 150 —15330 40 5070 90 110 120 140160180 276
54 —56 25 3030 3040 90 60 60 70 80 154 —156 ( 30 40 5070 90110 130140 160 180 27⁰
57 —58 f25 30 30 30 40506070 70 80[ 157 —158 30 405070 90 110 130150160180 278

59 25 30 30 30 40 50 60 70 80 80 159 30 40 60 70 90 110 130150 170 180 279

60 —62 25 303030 40506070 80 90f[ 160 —162 30 40 6070 90 110 130150 170180 28⁰0
63 64 25 30 30 40 405060 70 80 90 163 —16430 40 60 80 90110 130 150 170190 281
65 —66 25 30 30405050 60 70 80 90 165 —166 30 40 60 80 100 110 130 150 170190 282

67 25 30 630 40 50 60 6070 80 90 167 30 40 60 80 100 120 130 150 170190 283
68 2530 30 4050 6070 70 80 90 168 30 40 60 80 100 120/140 150170190 28169 25 30 304050607080 80f 90 169 30 40 60 80 100 120 140 160 170 190 285

70 —1 25 3030 40 50 607080 90100 170 —171 3040 60 80 100 120 140 160 180 20⁰ 28672 —79 25 30 304050607080 90100 172 —179 35 40 60 80 100 120 140 160 180 200 287
80 25 30 50 405060 7080f 90 100 18⁰0 35 40 60 80 100 120 140 160180 210 288
81 25 30 304050 60 70 80100 110 181 19 10 60 80 100 120 140 160190 210 2898² 25 30 30 40 50 60 70 90100 110 182 35 40 60 80 100 120 140 170 190 210 29083 25 8 30 40 50 60 80 90100110 183 35 40 60 80 100120 150 170190 210

8⁴ 25 30 30 40507080 90100 110 184 35 40 60 80 100 120 150 170190 210 291
85 —8 25 3030 40 60 70 8090 100110 165 —187 5 406080 110 180 150 170 180 210 202
88 —89 25 30 3050 6070 8090100 110 188 —189 f35 4060 90 110 130 150 170190210 293

90 —91 25 30 30 50 60 70 8090100 120 190 —191 [85 40 6090 110130 150 170 190 220 294

92—93 25 30 40 50 60 708090 110120 [ 192 —193 [ 35 407090 110 130 150 170200220 295

94—06 25 304050 60 70 80 100 110 120 [ [ 194 —196 [ 35 40 70 90 110 130150180200 220 296
97 - 99 25 30 40 50 60 7090 100 110120 [ 197 - —199 35 4070 90 110 130 160 180 200 220 297

100—102 2530 4050 60 80 90 100110 130 300 35 50 70 90 110 140 160 180 200 230 298

103 —104 25 30 40 50 60 80 90 100 120130 201 —202 [ 40 50 7090 110140 160 180 200 230 299
105 —106 [ 25 30 40 50 70⁰0 8090 100 120 130[[ 203 —204 [40 50 70 90 1100140 160 180210230 30⁰0

ö



Noch Frachttafel für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut

Erhebungsbetrag Erhebungsbetrag
Ent⸗ 8 Ent⸗ 0für Sendungen im C ht bis zu für Sendungen Gewicht bis z

rnung 5 20 30 40 5060708090 100 5 20 304050 607080l90 0

km Kilogramn km Kilogramm

e , , , . , , h, , ,
205 —207 [ 40 50 70 0 120 140 160 180 210 230 24 45 50 80100 1300160 180210 240 6
208 —2 40 5070f 90 120140 160190 210 230 242 — 243 45 50 80110 130 160 18021024026

4 5070 0 01 14 160 21024 244 248 47 50 80110 130160 190 210 240 270
21 4050ſ70 40170190210240 249 45 50 80110 130160 , 190 220 240 270

— — 4 405070 00 120140 170 190210240 25 252 45 5080110 140 160 190 220 240270
218 405070 100 120140 170190220 240 [ 253 —254 45 50 80110 140 160190 220250 270

219 —220 405070 100 120ſ 150 170 90220 240 255 —257 45 6080110 140 170 220250 80
221 405070100 120150 170 2002 240 258 —259 5060 80110 140 170ſ18 220250 8

0 222 —227 [40 070 100120ſ15 170 200 0 250 260- 262 50 6080110 140 170 2 22025028
228 40 5080 100 130 150 180200 263 - 261 50 6080110140 170 230250 280

229 —- 232 455080 100 130150 180 200 20 506090110 140 170 23026 80
233 —234 45 5080 100 130150 180200 67 - 269 506090 110 140 170/ 200230260290

* 235 —237 [ 4550 80 100130150 , 180210 270 506090 120 140 170 200230 260290
4˙ 238 —240 45 50 80 100 130 160 180210

140 ö
2 140

120 140 b. Frachtſätze für je 100 kg auf Entfernungen über 270 km.
180 14 Für Sendungen bis zu 5kg einſchl . werden 50 Pfg. erhoben . )1 140 ER

140 — 2 — 2 2 1
40 22 2 — — — —

150 2＋ . . 2 . ＋ 2. 2
60 Ekm 22 km Se Em km 28 km 22 E 2 km 2 km 2—— 2 SS 2 Se2 S= 25

811 5 * 8 5 8
4 60 6 8 E 6 6 8 8 8

60
01646 4 4 2 2 2 4 A 2

50 170 27¹ 289 301 316 340 361 364 391 388 42¹ 410 451 431 481 452
150 170 272 290 302 [ 317 341 362 365 392 389 42² 410 452 431 482 452
150 170 273 291 308 317 341 363 365 393 [ 389 423 411 453 432 18 453
150 170 274 292 304 318 342 364 366 394 [ 390 424 412 454 433 481 454
160 170 275 293 305 319 343 65 367 395 391 425⁵ 413 455 434 485 455
16 180 276 293 306 320 344 366 368 396 392 426 413 456 434 486 455

60 180 277 294 307 321 345 367 36 393 427 414 457 435 487 456
160 180 278 295 308 32¹1 345 368 369 398 393 428 415 458 436 488 457
170 180 279 296 309 322 346 369 370 399 394 429 [ 415 459 436 489 457

70 180 280 297 310 323 347 370 371 400 [ 395 430 416 460 437 490 458

348 371¹ 372 401 396 431 417 461 438 491 459
349 372 373 402 396 432 [ 417 462 438 492 459

7⁰ — 281 298 [ 311 [ 324
70 190 282 299 [ 312 325

—5ꝗ
— — 283300 [3183 325 349 373 373 [ 403397 [ 433418 [ 463 439 [ 493 460

58— 281 301 [ 314 8326 350 374 374 404 398 [ 434 419 [ 464 440 [ 491 461
170190 285 302 [ 315 327 351 [ 375 375 [ 405399 [ 435 420 465 441 [ 495462

05 286 302 [ 316 328 352 [ 376376 [ 406 399 [ 436 420 [ 466 441 [ 496462
180 200 7 2303 [ 317 329 353 377 377 [ 407 400 f 437 421 J467 442 [497 463180 21ʃ0 288 304 [ 318 329 353 [ 378 377 [ 408 [401 438 42² 468 443 [ 498 464

354 379 378 409 401 439422 469 443 499 [ 464
355 380 379 410 402 440 423 470 444 500 465

356 381 380 411 403 441 42⁴ 471 445 501 166
357 382 [ 381 412 403 442 424 47² 445 502 466
357 383 381 413 443 425 473 446 508 467
358 384 [ 382 414 405 444 426 474 447 504
359 385 383 415 406 445 42⁰⁰ 475 448 505

289 305 319 330
290 306 320 331

8 291 307 821 332
190210 292 308 322 333
190210 293 309 323
1902200 294 310 324 334
200220 295 311 325 335

0 E8⁰ D

200220 296 311 [ 326 336 360 [ 386 [ 384 [ 416406 [ 446 427 [ 476 448 [ 506 [ 469
200 22 297 312 [ 327 337 361 [ 387 385 [ 417 407 [ 447 428 [ 477 449] 507 [469
200 230 298 313[ 328 337 361 [ 388 385 [ 418 408 [ 448 429 [ 478 450 [ 508 47
200 230 299 314 [ 329 338 362 [ 389 336 [ 419 408 [ 449 429 [ 479 49 509 4
210 230 300 [ 315 [ 330 [ 339 363 [ 390 [ 387 [ 420 409 [ 450 [

430 [480 451
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Der Badiſche Landwirtſchaftliche Verein . ( Gegründet 1819 . ) Sitz : Karlsruhe .

I . Vorſtand .

I. Präſident : Geheimer Oberregierungsrat Salzer⸗Karlsruhe .
II . Präſident : Landtagsabgeordneter Müller⸗Heiligkreuz .

Beiräte : Stellvertreter :

1. Bürgermeiſter Rall⸗Marbach . 1. Dekonomierat Ries⸗Mainau .

2. Gutsbeſitzer Karl Stocker⸗Oberrotweil . 2. Altbürgermeiſter Lienin⸗Weil .

3. Bürgermeiſter Sänger⸗Diersheim . 3. Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein .
4. Oekonomierat Schmezer⸗Raſtatt . 4. Bürgermeiſter Volz⸗Seckenheim .
5. Bürgermeiſter Meirner⸗Krautheim . 5. Oekonomierat Steingötter⸗Heidelberg

II . Beamte .

Generalſekretär Adolf Keller - Karlsruhe .

III . Die Bezirksvereine . Stand vom 1. Januar 1915 .

38
—ᷣ— —2

2
Vereins⸗ Zahl der im Jahre

82 2 Ver⸗ 1914 abgebaltenen

E — mögen Ser -
5

Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände 2 2 auf laune. E3
3 * ＋ 1. Jan . kg - tlens⸗

82 ⁰ 1915 ſrerch, ikungen
˙

ö
I . Seegau⸗Berband .

1. Meersburg I. Bürgermſtr . Schellinger⸗Ahauſen
II . Baptiſt Seyfried⸗Hagnau 449 250 [ 3085 50 4 1

2. Salem I . Domänenrat Ehrenmann⸗Salem
II . Bürgermſtr . Schneider⸗Oberuhldingen 210 250 71282 2 —

3. Ueberlingen I. Oberamtmann Levinger⸗Ueberlingen
— — II . Bürgermſtr .Joh . Büchele⸗Andelshofen 131 250 [ 298448 44

Zuſ . 3 Vereine mit 1090 7682 70 [ 10 2
II . Hegau⸗Verband .

1. Engen I. Oberamtmann Hepp⸗Engen
II . BezTierarzt Hierholzer⸗Engen 1400 3 — 8782 — 36 1

2. Konſtanz I. Oekonomierat Ries⸗Mainau
II . GehgtegRat Dr . Belzer⸗Konſtanz 459 280 [ 5882 — 3 3

3. Radolfzell I. Ed. Baum, Landw . , Ueberlingen a. R.
II . GehRegRat Dr . Belzer⸗Konſtanz 504 340 — —

4. Stockach I. Oberamtmann Dr . Pfaff⸗Stockach
II . BezTierarzt Dr . Adelmann⸗Stockach 983 250 J 6480 28 9 2

Zuſ . 4 Vereine mit 3346 20644 28 50. 10
III . Donau⸗Linzgau⸗

Verband .
1. Weßtirch L. OAmtmann Dr . Pfützner⸗Meßkirch

II . Landwirtſchaftsinſp . Seifer⸗Meßkirch 846 250 1704 — 5 —
2. Pjiullendorf I. Oberamtmann Wolf⸗Pfullendorf

——— II . Bez Tierarzt Bauer⸗Pfullendorf 508 2 50 l10000 — 4 2
3. Stetten a. k. M. I. Eugen Pfeiffer⸗Stetten

II . Bürgermſtr . Rieſter⸗Stetten 126 2 — ] 1866 [97 — —

Zuſ . 3 Vereine mit 1480 13570 97 9 2
IV . Baar⸗- u. Schwarz⸗

wald⸗Verband
1. Bonndorf I. OAmtmann Dr . Hardeck⸗Bonndorf

II . Bez Tierarzt Dr . Krug⸗Bonndorf 77² 250· ] 4425 81
2. Donaueſchingen I. OAmtmann Schaible⸗Donaueſch .

— II . Sternenwirt Frei⸗Behla 1307 275 9702 06 3 1

3. Villingen I. GehRegRat Bauer - Villingen
II . Oekonomierat Hagmann⸗Villingen 759 3 — 11107064 5 2

Zuſ . 3 Vereine mit 2838 25198 51 [11 5



5 2 Vereins Sabt der in Habre
8 * 2 Ver⸗ 1914 abgehaltenen
2 8 2 mögen —

Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände 2 8 2 auf —f
2ᷣ 1. Jan lungen 3— B tions⸗
82 1915 ſprech ſitzungen

8 ＋ 2 I ungen

V. Olb⸗ u. Glettgau⸗
Verband .

1. Jeſtetten I. Landw . M. Zimmermann⸗Erzingen
II. Landw . E. Weißenberger⸗Weisweil 478 280 — — —

2. Säckingen I. GehRegRat Kapferer⸗Säckingen
II Metzger⸗Säckingen 577 2 20 3942 19

13
8

8. St . Blaſien I. OAmtmann Heß⸗St. Blaſien

—. — I . Kommerzienrat Krafft⸗St . Blaſien 492 280 [ 4373 45 8 1
4. Waldshut I. OAmtmann Dr. Korn⸗Waldshut

II . Oekonomierat Ries⸗Waldshut 1043 250 545 34 3

—5 — Zuſ . 4 Vereine mit 2590 1376898 11 2

VI. Markgräfler⸗
— Verband .

1. Kandern I. Z. Zt . nicht beſetzt .
II . H. Eichacker sen . , Kandern 239 3 — 2885 29 —

2. Lörrach I. Altbürgermſtr . Lienin⸗Weil

1 II . Bürgermeiſter Müller⸗Haagen 374 3 3139 1 1
f 3. Müllheim I. Geh. Reg . ⸗Rat Hepting⸗Müllheim

8 II. Bürgermeiſter Pfunder⸗Auggen 571 3 — 601101 1 2
4. Schönau I. OAmtmann Kopp⸗Schönau

1 II . Bezirkstierarzt Spang⸗Schönau 556 280 [ ( 312197 3 2
5. Schopfheim I. OAmtmann Dr. Pfaff⸗Schopfheim

2 II . BezTierarzt Kroner⸗Schopfheim 882 260 11053 28 7 4

5 Zuſ . 5 Vereine mit 2622 2621055 12 9
VII . Breisgau⸗Yer⸗

band .

3 1. Breiſach I. OAmtmann Dr. Jung⸗Breiſach
II. Gemeinderat J. B. Hau⸗Breiſach 656 2 50 7651 04 — 1

4 2. Emmendingen I. GehRegRat Dr. Baur⸗Emmendingen
II . Veterinärrat Frank⸗Emmendingen 949 3 — 9814 — 5 2

3. Ettenheim I. OAmtmann May⸗Ettenheim
10 II . Bürgermeiſter Marko⸗Ettenheim 634 250 4853 32 6 2

4. Treiburg I. GehSberregRat Muth⸗Freiburg
II . Oekonomierat Häcker⸗Freiburg 662 250 5652 — 8 3

5. Kenzingen I. Bürgermſtr .Joſeph Baptiſt⸗Kenzingen

3 II . Emil Weiß zur Krone⸗Kenzingen 454 2650 — — — —
6. Neuſtadt I. OAumtmann Rothmund⸗Neuſtadt

3 Il . Bezirkstierarzt Feldhofen⸗Neuſtadt 576 3 — 22789 62 5 2
2 7. Staufen IJ. OAmtmann Wolf⸗Staufen

II . Oekonom Jul . Hauſer⸗Krozingen 956 2 50 [ 1139005 3
— 8. Waldkirch L OAmtmann Frech - Waldkirch

2 II . Fabrikant E. Sonntag⸗Waldkirch 456 250 715 25 5 1

— Zuſ . 8 Vereine mit 5343 62865 28 30 11
VIII . Gutach⸗Kinzig⸗

8

tal⸗Verband.
2 1. Gengenbach I. Tierarzt Löſch⸗Gengenbach

II. Kulturmeiſter Grüber⸗Gengenbach 323 250 1001 27 8 1
1 2. Triberg I. OAmtmann Dr . Cadenbach⸗Triberg

II . Doldenbauer Kirner - Furtwangen 380 250 800 55 6 —
2 3. Wolfach⸗Haslach I. OAmtmann Föhrenbach - Wolfach

5 II . Bezirkstierarzt Buß⸗Wolfach 645 2140 737737

Zuſ . 3 Vereine mit 1348
7 ＋



— —
8 8 53 Vereins⸗ Zahl der im Jahre —

— Ver⸗ 1914 abgehaltenen

8 8 — mögen 81
Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände — auf

2 Aan Direk⸗
8 Jan . tions⸗

2 — 1915 ſitzungen
38 4— A. l . 9

IX . Ortenau⸗
X

Verband.
1. Kehl I. GehRegRat Holderer⸗Kehl

II . Bürgermſtr . Krauß⸗Dorf Kehl 951 2465 836497 3 1

2. Lahr I . Zurzeit nicht beſetzt
II . Bürgermeiſter Vogel⸗Dinglingen 1641 2 60 4620 — 3 1

3. Oberkir I. OAmtmann Rein⸗OberkirchA
II . Altbürgermſtr . Geldreich - Oberkirch 731 2 50 292701 2 1

4. Offenbura I. GehRegRat Steiner⸗Offenburg

—— II . Oekonomierat Huber⸗Offenburg 8⁰0² 250 — — — —

Zuſ . 4 Vereine mit 4125⁵ 1591198 8
7

X

X. Oosgau⸗Verband .

1. Achern
I. OAmtmann Dr . Popp⸗ - Achern

II . Oekonom Gißler - Achern 515 3 — ] 3373 — 1

2. Baden I. Amtmann Dr . Freudenberg - Baden
— — II . Oekonomierat Junghanns⸗Baden 795 3 — 10370 61 5 2

3. Bühl
I. OAmtmann Zöller - Bühl

II . Landwvehrer Dr . Müller⸗Bühl 1605 3374493 5 1

4. Gernsbach I. Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein
II . Bürgermeiſter Jung⸗Gernsbach 516 2 60 236415 2

5. Raſtatt I. GehRegRat Dr . Holderer⸗Raſtatt
II . Oekonomierat Schmezer⸗Raſtatt 2547 3 — 7086 53 5 1

Zuſ . 5 Vereine mit 5978 5693902

XI . Pfinzgau⸗
Verband.

1. Bretten I. GehRegRat Hoffmann⸗Bretten
— — Il.Müller Frank⸗Neibsheim 632 3 —f ] 55711 94 2 3

2. Bruchſal
I. GehRegRat Dr . Kiefer⸗Bruchſal

II . Oberrechnungsrat Schuler - Bruchſal 988 2 60 797427

3. Durlach I. Gutsbeſitzer Merton⸗Rittnerthof
II . Anſtaltsverwalter Borell - Weingarten 1115 280 442635 8

4. Ettlingen I. GehRegRat Wendt⸗Ettlingen
II . Veterinärrat Welte⸗Ettlingen 75⁴ 111661 657

5. Karlsruhe I. RegRat Fehſenmeier⸗Karlsruhe
II . Bürgermeiſter Herbſt⸗Hochſtetten 1462 250 9051 43 2 1

6. Pforzheim I. GehRegdiat Keim⸗Pforzheim
II. Bezirkstierarzt Schaible - Pforzheim 786 2 80 6603 —

J. Philippsburg I. Bürgermſtr . Rau - Rheinsheim
II . Gemeinderat Klein - Philippsburg 268 2 — 2200 — 1 1 II

5 8 ＋
Zuſ . 7 Vereine mit 6005 47628 56 15 14

XII . Pfalzgau⸗ 4
Verband. v

1. Ladenburg I. Okonomierat Kuhn⸗Ladenburg VII

II . GemRat J . Remelius III⸗Ladenburg 280 3 — f ] 395942 19 1

2. Mannheim I. OAmtmann a . D. Eckhard⸗Mannheim
—— II . Gutsinſpektor Keidel - ⸗Mannheim 257 4 — 60512 84 5 X

3. Schwetzingen I. GehRegRat Dr . Aſal⸗Schwetzingen XI

II . Hofgärtner Unſelt⸗Schwetzingen 553 9 577406 1 1 XII

4. Weinheim I. OAmtmann Dr . Hartmann - Weinheim XI

II . Oekonom Fr . Pfrang⸗Weinheim 668 2 60 648111 9 1 L

Zuſ . 4 Vereine mit . 175⁵8 76727 43 30 8
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IV. Odenwaldgau⸗ 24 26

Nerband

*1 n 1 Fr J⸗
II. Pr 1. Ph. Kaufmann⸗2 6580 2 50[ 2153 30 14

2. B I. OAmtmann Bill 1

2
]II. Bezirkstie Dr er 832 12 4

3 ac OͤAmtmann Schmitt⸗Eberbach
IIl . Veterinärrat Görger⸗Eberback 5 2 7

2 3

4 I. GehRegRat Dr 1
IlI . Bezirkstierarzt ſt⸗Mosback 1100 2 89 4

Zuſ. 4 Vereine m 383463 24189 10

3
. OAmtmann Schwörer - Boxberg

II. Bezirkstierarzt Dr. Hafner⸗Borberg 576 225 046 9 2

I. Rektor Waldert⸗Gerlache
II. zurzeit nicht beſetzt 244 50 4520 3

8 3. Kra 1 wörer⸗Boxberg
201 2 2166 11 2

4. Tauberbiſchofsheim I. OAmtm . Arnsperger⸗2
II. zurzeit nicht beſetzt 324 260 641246 2

3 5. Wertheim I. GehRegRat von Bo Wertheim
II. Bezirkstierarzt Werthein 52 280 613938 12 4

Zuſ. 5 Vereine n 1866 23177 84 88 11

Zuſammenſtellung :
— I. Seegau⸗Verband mit 3 Vereinen 1090 7682 70 10 2

II. Hegau⸗Verband mit 4 Vereinen 3346 20644 28 50 10

1 III. Donau⸗Linzgau⸗Verband mit 3 Vereinen 1480 13570 97 9 2

=
V. Baar⸗ u. Schwarzwald⸗Verband mit 3 Vereinen 2838 25198 51 11 5

1 V. Alb⸗ u. Klettgau⸗Verband mit 4 Vereinen 2590 13768 98 11 2

VI. Markgräfler⸗Verband mit 5 Vereinen 2622 26210 55 12 9

VII. Breisgau - Verband mit 8 Vereinen 5343 62865 28 30 11

VIII . Gutach - Kinziggau⸗Verband mit 3 Vereinen 1348 9179 19 12 4

1 IX . Ortenau - Verband . mit 4 Vereinen 412⁵ 1591198 8 3

X. Oosgau⸗Verband mit 5 Vereinen 5978 56939 02 21 5
5 XI. Pfinzgau - ⸗Verband mit 7 Vereinen 6005 47628 56 15 14

XII. Pf Verband mit 4 Vereinen 1758 76727 43 30 8

XIII . N ⸗Elſenzgau⸗Verband mit 5 Vereinen 3407 30007 24 26 7

XIV. Oden Verband mit 4 Vereinen 3463 24189 16 35 4

IV. Taubergau⸗Verband . mit 5 Vereinen 1866 23177 84 ( 35 11

Zuſammen 67 Bezirksvereine mit

Bemerkungen : Die unterſtrichenen Orte ſind zurzeit Gauvoro rte

4725⁵9 53701 —2
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Die Badiſche Landwirtſchaftskammer .
I. Vorſtand .

J. Vorſitzender : Prinz
Schloß Langenzell .

Alfred zu

II . Vorſitz . : OekRat Bürgerm . Sänger - Diersheim .

Weitere Vorſtandsmitglieder :

„ Freiherr von Stotzingen⸗Steißlingen .
Bürgermeiſter Vierneiſel⸗Lauda .

Geh Finanzrat Reinach Karlsruhe .
Geheimer Oberregierungsrat Salzer - Karlsruhe

Stellvertretende Vorſtandsmitglieder :

Freih . Peter v. u. zu Mentzingen⸗Menzingen .
Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein .
Landwirt J . Morgenthaler⸗Fautenbach
Gutspächter Seitz ſen . ⸗Babſtadt .

II . Geſchäftsführender Direktor .

Oekonomierat Dr . Müller - Karlsruhe .

III . Mitglieder .
1. In den Wahlbezirken gewählte Mitglieder .

Landwirt J . Weißhaupt in Pfullendorf .
Freiherr von Stotzingen in Steißlingen .
Bürgermeiſter Graf in Duchtlingen .
Landwirt Joh . Kaiſer in Bühl .
Landwirt Primus Dorer in Furtwangen .
Landwirt Julius Hauſer in Krozingen .
Landwirt Adalbert Binz in Gündlingen .
Landwirtſch . ⸗Inſp . Schittenhelm in Hochburg .
Landwirt Georg Wehrle in Bleichheim .

10. Landwirt Th . Adam III in Altenheim .
11. Landwirt Hermann Kopf in Zell a. H.
12. Oekonomierat Bürgerm . Sänger in Diersheim .
13 . Landwirt J . Morgenthaler in Fautenbach .
14 . Landwirt Karl Knopf III . in Neuweier .
15 . Landwirt Karl Weishaupt in Malſch .
16 Landwirt Julius Zwecker in Linkenheim .
17. Gutspächter Karl Elſäſſer in Buckenberg
18 . Bürgermeiſter Ziegelmeyer in Langenbrücken .
19 . Bürgermeiſter Hettler in Adelshofen .
20 . Bürgermeiſter Ding in Edingen .
21 . Gutsbeſitzer Stoll in Meckesheim .
22 . Landwirt Wilhelm Seitz ſen . in Babſtadt .

ο

vο

Dο

23 . Landwirtſch . ⸗Inſpekt . Otio Vielhauer in Mosbach .
24. Ratſchreiber Lebert in Schwabhauſen .
25 . Bürgermeiſter Guſtav Vierneiſel in Lauda .
26. Ratſchreiber Grimm in Külsheim .

2. Durch die landwirtſchaftlichen Vereinigungen und
Verbände gewählte Mitglieder .

1. Geheimer Oberregierungsrat Salzer in Karlsruhe .
2. — . von und zu Mentzingen in Menzingen .

3. Oekonomierat Häcker in Freiburg .
4. Verbandsdirektor Riehm in Karlsruhe .
5. Landwirt Jakob Mayer III in Großſachſen .
6. Zuchtinſpektor Müller in Radolfzell .
7. Seine Durchlaucht Prinz Alfred zu Löwenſtein

auf Schloß Langenzell .

8. 8 von Gleichenſtein in Oberrotweil .
9 . Franz Friedr . Geppert in Bühl .
10. Oekonomierat Würtenberger in Schloß Eberſtein .

Löwenſtein⸗

3. Von der Zentralbehörde , welcher die Verwaltung der ſtaat⸗
lichen Domänen und Forſten unterſteht , ernannte Mitglieder .

1. Geh . Finanzrat Reinach in Karlsruhe .
2. Forſtrat Dr . Eichhorn in Karlsruhe .
3. Forſtmeiſter Fr . Mangler in Buchen .
4. Domänenrat Beger in Bühl .

4. Von der Landwirtſchaftskammer zugewählte Mitglieder .
1. Direktor Pr . Aengenheiſter in Freiburg

2. Oberinſpektor Frank in Waglbäuſel .
3. Landwirt Joſeph Frank - Hüfingen .

IV . Von der Landwirtſchaftskammer gewählte
Mitglieder zum Deutſchen Landwirtſchaftsrat .

a. Mitglieder :
Prinz Alfred zu Löwenſtein - Langenzell .

Oekonomierat Bürgerm Sänger - Diersheim .
Bürgermeiſter Vierneiſel - Lauda .
Oekonomierat Würtenberger - Eberſtein .

bh. Stellvertreter :
Geh . Oberregierungsrat Salzer - Emmendingen .
. Oekonomierat Dr. Müller - Karlsruhe .
Freiherr von und zu Mentzingen - Menzingen .
Freiherr von Stotzingen - Steißlingen .

V. Ausſchüſſe .
1. Für Wirtſchaftspolitik , Agrargeſetzgebung , Arbeiterfrage ,
Verſicherungsweſen , Rechtsſchutz , Genoſſenſchafts⸗ und

Vereinsweſen , Kreditweſen .
Vorſitzender : Prinz zu Löwenſtein - Langenzell .
Mitglieder : 1. Sänger . 2. von Mentzingen . 3. Salzer .

4. von Stotzingen . 5. Riehm . 6. Häcker. 7. Oekono⸗
mierat Ries - Mainau ( als Vertreter des Badiſchen
Landwirtſchaftlichen Vereins ) .

2. Für Pferde - und Rindviehzucht , Schweine⸗ und
Ziegenzucht , ſowie Molkereiweſen .

Vorſitzender : Zuchtinſpektor Müller⸗Radolfzell .
Mitglieder : 1. Vierneiſel . 2. Graf . 3. von Mentzingen .

4. Weißhaupt⸗ - Pfullendorf . 5. Lebert . 6. Mayer III .
7. Schittenhelm . 8. Frank⸗Hüfingen . 9. Gutsbeſitzer
Müller⸗Heiligkreuz ( als Vertreter des Badiſchen Land⸗
wirtſchaftlichen Vereins ) .

3. Für Geflügel⸗ Bienen⸗ und Fiſchzucht .
Vorſitzender : Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein .
Mitglieder : 1. Knopf . 2. Aengenheiſter . 3. Ding . 4 . Mangler .

5. Weishaupt⸗Malſch . 6. von Gleichenſtein . 7. Zwecker .
8. Oekonomierat Kuhn⸗Ladenburg ( als Vertreter des
Badiſchen Landwirtſchaftlichen Vereins ) .

4. Für Obſt⸗ , Wein und Gartenbau .

Vorſitzender : Landtagsabgeordneter Geppert - Bühl .
Mitglieder : 1. Würtenberger . 2. Binz . 3. Ding . 4 . Knopf .

5. von Gleichenſtein . 6. Hauſer . 7. Weingutsbefitzer
Stocker⸗Oberrotweil ( als Vertreter des Badiſchen
Landwirtſchaftlichen Vereins ) . 8. Kulturmeiſter Grüber⸗
Gengenbach . 9. Graf von Helmſtatt - Neckarbiſchofsheim .
10 . Stationskontrolleur Ludwig - Oberkirch . 11. Do⸗
mänenrat Melling - Ueberlingen ( letztere vier als Ver⸗
treter des bad . Obſtbauvereins ) .

5. Für den geſamten übrigen Acker⸗ und Pflanzenbau ,
einſchließlich Saatzucht und Maſchinenweſen .

Vorſitzender : Landtagsabgeordneter Sänger - Diersheim .
Mitglieder : 1. Vielhauer . 2. Frank⸗Waghäuſel . 3. Seitz .

4. Stoll . 5. Ziegelmeyer . 6. Adam . 7. Bürgermeiſter
Rall⸗Marbach ( als Vertreter des Bad . Landw . Vereins ) .

0
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7. Für landw . Verſuchs⸗ , Unterrichts - und Vildungsweſen .
8 F tei gen Vor fehlt J

Y n.
5 M 1. Aenger 3. Elſäßer 4. Frank⸗

ſtaat⸗
6 rſtn R ghäuſel . 5 Gr

7.
8. Kaiſer .

lieder. Pforzh
Vertreter d adiſchen Landwirt⸗ 9 * ertreter des

3 K* . uns R61 8 1 1 19U f 1186 10 4438

lieder. Darſtellung der Tilgung von Grundſchulden . ( Annnitäten⸗Darlehen ) .
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il
L 8 Letzte

8 ö U he 2 RanR

m.
U nuite

Zahlung

8
8

— — —9 — E . . . 2

Zinsfuß 3¾ %%8 U Zinsfuß 4

igen
e 21 . 25 4. 36 5 53 50 . 0015 . 8152 25 . 00 12 . 17

4½ 4945 . 00 30 . 36 48½ 22 . 5010 . 20 3 7
2 8

2 5L 8 5½ 9 55 . 00 40 . 36 38½ 27 . 5017 . 01

4 4347 . 50 15 . 62 f42 23 . 75 20. 87

5 8 50 . 00 33 . 0437¼ 25 . 00 15 . 72 l6 32 60 0030 . 01 31½¼ 30 . 00 9 . 18

frage , K 1 39 55 0 8 690 31
8

97 RR 2 5 N
272

. — 5.—üe 1 27 . 5017 . 78 85 27 65 . 0050 . 77 26ſ½ 32 . 50 %/
6 27 60 . 00 38 . 82 26 ½ 30 . 00 24 . 04 „ 1

6½ 24 65 . 00 24 . 08 23½ 32 . 50 10 . 01 U
24 70 . 00 27. 77 2 % % Se

3
7 5987 21 35 . 0010 . 66 8 1980 . 0062 . 78 19 40 . 006 . 18

tono⸗ 8 18 80 . 0014 . 75 [ 17 40 002 . 01
i 8

388 2 9 16 90 . 0067 . 63 6 45 6˙6

iſchen 9 15 90 0058 . 08 [15 45 . 00 0 . 69 4
881 15 . 00

15
10 [ 13 100 . 00 77 . 03 18 50 . 00 15 . 16 [ 10 14 100 . 0058 . 73 [ 13½ 50 . 00 43 . 48

Zinsfuß 4 % Zinsfuß 4 % %

1AlL 4½ 5745 . 00 1. 01 J55¼ 22 . 5021 . 52 5½¼ 51 [ 52 . 50 35 . 40 [ 501½ 26 . 25 4 . 67

III. 3 8 7. 5 3 03 7 93 75 5 06 K 2 8 7 7 B 3

bathr 4 — 3 13 3 —. —
5 . 06 5½ 43 55 . 00 51 . 4742½ 27 . 50 24 . 35

18 2 560 . 00 806 25 . 006 . 90 8 8 8

5¹ AK00 7250 8 89
6 34 60 . 00 48 . 32 33½ 30 . 00 24 . 90

2 900. 8 37 E . 88 1 5 6 Nar

6 29 60 . 00 0 . 6726 30 . 00 14 . 426 %½8 29 65 . 00 18 . 24 38ön8

. 6½ 25 65 . 00 23 . 85 24½ 32 . 50 8 . 24 7 25 70 . 0032 . 42 24½ 35 . 00 12 . 48

— 7 J22 70 . 00 42 . 5621¼ 35 . 0027 . 61PS8 20 80 . 0033 . 32 19½ 40 . 00 15 . 17

r des 1 —. * 58 0 . 11½ 17 90 . 0015 . 4316 45 . 00 43 . 47

590 . 00 88 . 82 15 45 . 00 30 . 80 88 . 7 5 7

10 [ 14 100 . 00 2 . 49 13 50 . 00 39 . 87 323 „

knopf . Zinsfuß 4¼ % Zinsfuß
eſitzer

lhen 4 % 55 47 . 50 4 . 33 54 23 . 75 1 . 56 [ 5½ f 50 55 . 00 8 . 26 49 27 . 50 8 . 05

beim, 3 n — 37 60 00 43 . 72 ( 36½ 30 . 0016 . 97

8 D. 33 . 35 N27 2. ö 7 2 29 3 88

Ke. SR 3 30.50 (1399 [ 6/ . 31 65·0 8 . 5030 22501256

1
6 26 65 . 00 32. 09 25¼ 32 50 14 . 777 26 70 . 00 47 . 75 25½ 35 . 00 ( 5888

bau , 723
70 . 00 31 . 70 22¼ 35 . 00 15 . 25 [ 8 f21 80 . 00 8 . 42 20 40 . 00 28 96

8 19 60 00 16 . 60 18¼ 4000 1 . 359 17 90 . 00 56 . 3916¼ 45 . 00 37 . 92

9 16 90 . 00 32 . 33 [ 15 / 45 . 00 17 . 79 10 15 100 . 00 21 . 07 14½ 50 . 00 53. 59

—3 10 14 10000 30 . 00 [ 13 / 50 . 00 15 . 98

reins ) .

E 8
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Futtermiſchungen für Sommer - und e
( Für den Tag und 500 Kilo ( 1000 Pfund ) Lebendgewicht berechnet

Für Milchkühe . Für Zugochſen
rhalr h, 1 W

kg Kleeheu , tſtro 2 5
„ Winterh —— ſtroh 92 *

7

2
9

7 R unkelr
„ Seſamku

½ „ Bohnen

ο

4 kg Wieſenheu
3 „ Somm Somme rhalmſtroh , K

15 „ Runkel 14 15
„ Biertreber , 2 iben

1½ „ Rapsmehl hen,

½ „ KReisfuttermehl eime
3 3.

ZakES Win terhalmſtroh ,1 K N U8 42 Kg 2 3 W niſtroh , 91 5 enheu 4
422 30 „ , Roggenſchlempe , 14 K

rü L „ Watz
4

1½ Reisfuttern 3
2„, Erdnußkuchen 1½ „ Erdnußkuchen , 4. 535

1½ „ Reisfuttermehl . 3 lKg Winterhalmſtroh ,
3＋ 2. 3 „ Sommerhalmſtroh ,

3 kg Wieſenheu , kg 81 5 „ Wieſenheu , 3

2½ „ Luzerneheu , Wieſenheu 40 „ Kartoffelſchlempe , 2 lg1 e e 3 f 85 2 kg

275 „Winterhalmſtroh , „ Sommerhalmſtroh , 1½ „ Rap « tuchen . 1

1%/ 2
— 6

32 rümicthl , KüF 1„
1 „ Erdnußkuchen . „ Bol Für Pferde .

5. 1. Bei ſtrenger Arbeit : 6
5 kg Kleeheu .

2½ „ Weizenſtroh , 5 Kg U
1½ „ Weizenſpreu , A A

10 „ Kartoffeln E 3 2
10 „ BViertreber , 15 f 1 5

f
1 r N U 1 3
12 „ 25 getrockn Bi

ertreher . 18
„ Malzkeime . 1/½ . „ Erdnußkuchen . 4

6. 4 . 11 , —
8

* 3 kg Kleehen 6 81 88
„ Sommerhalmſtroh , 3 Wieſenhe —9 — 4 kKg

3 Mief — 3 zieſenheu , 3 „ getrockn . Biertreber , 2
3 „ 2 „ Winterhalmſtroh , 3 „ Gerſte . 5

5 .
—. — iſc —8 30 „RRunkelrüben , f

almkernmehl 2 tr. R„ 2ſfetr⸗ oggenſchl eihbeyf bt Ar
„ Bohnenſchrot. 1½ , Rapskuchen . 2 . Bei gewöhnl . Arbeit :

7
85 I. 8 M5 WN2 12 —18 Monat alt3 kg Winterhalmſtroh , leg Winterhalmſtroh , 10 kg Wieſenheu, 856. Sommerhalnſtrot, 2„ Sommerhalmſtroh , 1 „Winterhalmſtroh , 1

3 „ Wieſenheu , 3 WL̃ieſenheu,
8 „ Haſes k

60 „ Kartoffelſchlempe 30 Re ſchlempe 2.
Reisfuttermehl f 5 kg Wieeſenheu1 „ Malzkeime 1 ̃ Winterhalmſtroh ,

8. 6. 6 % Hüffer
4 kg Sommerhalmſtroh , 2 lg

W᷑
60 „ Grünklee . 2

9. 2 4 leg
2 leg Winterhalmſtroh , 3 4 7

25 „ Gras , 50 25 J.
25 „ Grünklee 3 1

1 „ Rapskuchen 2 he J8
g¹

3 — u



ilch

überſicht über die Nährwerte und Geldwerte einiger Futtermittel .
1

—
Wertigkeit Vom Tier [ Verdau⸗ Berechneter

8 = Art des Futteri (vollwertig ſausnutzbare lches Stärkewert [ Geldwert
ſe 100) Nährſtoffe ] Eiweiß

— El.

63,4 100 63,4 1351 70,2 15,08

2 69,1898 67,7 38 , 18,24

3
66,3 100 66,3 53 16,60

Seſamkuchen 0,7 97 58,8 34,2 71,0 E 16⸗08

Mohnkuchen 56/ % 95 4 26,6 [ 66,2 15,37

Rapskuchen 3* 58 . ↄ 95 55,76 280 61,1 14,06

7 Leinkuchen 66,4 97 64,/4 27,2 7 16,55

8 Leinſamen ( ganz ) z . 142 99 E 1724 18,1 119,2 25,29
9 Reisfuttermehl 55,2 100 542 6,0 [ 68,4 14,16

10 Roggenfuttermehl . 100 775„0 9,9 777½

11Weizenfuttermehl . 7177 100 71,7 1150 [ 73,0 [ 15,48
12· ] Gerſtenfuttermehl . e 9,2 [ 73,6 [

15,46

13 ] Maisölkuchen 69,8 [ 97 ( 67,½7 14 . 4 74,4 16,08

14] Maisſchrot 78,0 100 758,0 158 16,84

15 20 5662 18,4 63,8 14,23

16 Futtergerſte 67,8 8,0 67,9 14,22

17 Buchweizen 593F52,2 0 59 11541

18 Roggenkleie 59,579 47,0 10,8 46,9 10,24

19 [ Weizenkleie ( grob ) 54,077 [ 41,5 9,1 [ 42,6 9,25

20 ( fein ) . 592˙ 70 46,7 11, „1 [ 48,1 10,51

21 [ Malzkeime 58,2 75 43,6 [ 11,438,668,65
Biertreber (getrocknet ) 54,4 84 45,6 14,1 50,3 F

23 R friſch ) 13,886 11,8 „ 2,82

24 Fleiſchfuttermehl ( Liebig ) 79,7 100 79,7 63,6 ⁶ſ89. 9 23,01

25 [ Kadavermehl 655,4 ) — ( — ( 24,1 ) ( 70,3 ) 15,99

26 Fiſchmehl (fettreich ) 74,6 . 100 46 40,1 64,2 16,05
97 N

7 7 713

20 Hafe 19,35 8847½ 3 %½ 43
29 [ Kartoffeln 20,0100 20,0 0,1 [ 19,03,81

30 Rünkelrübenn . 6,7 0,1 6,3 1 „ 27

Stoppelrüben . 4,9 0,2 4,6 0,94

32 Wieſenheu , vorzüglich 55,5 38 41,7 6,5 40,6 8,64

33 gutes 47,1 67 31,5 3,8 31,0 6,50

34 5 geringes . 38,849 [ 19,0 255 18,9 3,98

35 Rotkleeheu , gutes . 47,5 70 33,2 5,5 315 6,82

36 Sommerhalmſtroh 41,2 f46 18,9 150 E1878 3,84

37 Winterhalmſtroh 35,1 32 2 — 11,5 2,30

Bemerkungen zu : 1. Für Milchvieh beſonders geeignet . — 2. Für Milch⸗ und Maſtvieh . — 3. Sehr gut für

Milchvieh . — 4. Für Milch⸗, Maſt⸗ und Arbeitstiere ( auch Pferde ) . — 5. Nur für Maſtvieh , nicht für Milchtiere . — 6. Nur

für Maſt⸗ und Zugochſen ; bei Schweinen erzengen ſie tranigen Speck . — 7. Für Milch⸗, Arbeits - und Maſttiere , gut für

ſchwächliche und heruntergekommene Tiere . — 8. Sehr gut zur Aufzucht der Kälber . — 9. , 10. , 11. , 12. Für Schweine und

Jungvieh . — 14. Zu Maſtzwecken , auch für Arbeitspferde , als Erſatz für Hafer . — 16. Für Schweine ſehr gut , erzeugt

gutes Fleiſch und vorzüglichen Speck . — 23. Gut für Milchkühe . — 24. Vornehmlich für Schweine . — 25. Für Schweine

und Hühner ; Pferde und Rinder freſſen es nur mit Widerwillen . Der Nährſtoffgehalt wechſelt ſehr . — 26. Gut für Geflügel ,

auch für Schweine . — 30. Sollten im Winterfutter des Milchviehes nicht fehlen .



Ausſaatmengen und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie ihr mittleres Gewicht

Ausſaat auf 10 Ar Ertrag von 10 Ar 83 5E————————ACæEæũüæ . —— F 388
L7 Pfund 6 85 ꝛc 533Liter

( ½ Kilogramm ) 4 852
Winterweizen 22 —27 33 —42 215 - 325 6
Sommerweizen. 24 —29 36 — 45 170 —260 470 —785 78
Winterſpelz . 54 —77 43—- 60 170 - 345 548 785 74Sommerſpelz 65 —86 47 - 63 129 —215 390 —590 74Sinkorn 350 —450 400 —- 600 7Emmer 50 - 65 5 129 —258 548 —705 72Winterroggen . 16 —22 3 —8 172 258 780 —1570 7²Sommerroggen. 24 —29 34 —42 108 —172 310 —590 64
Zweizeilige Gerſte . 24 —29 30 — 839 215 —344 310 —550 61
Bierzeilige Gerſte . 27 —32 31 —39 172 —300 [ 234 —470 58Wintergerſte 24 —29 27—- 33 844 —516 [ 390 —590 58
dafer 32 —43 29 —39 344 —- 516 470 —- 705 45lais (Weſatorm 7 —11 15 215 —645 780 —1180 75
Futtermais . 11 —16 15 —24 —
Buchweizen . 5 —7 7 10 125 —260 470 - 630 64
Erbſen 22 —24 40 —43 125 —260 310 - 715 80
Pferdebohnen . 27 —32 43 —52 170 - 845 470 - 940 8²Bicken 163 4686 125—215 235 —630 8⁰Sandwicke (Zottelwicke ) mit Unterfaat 16 214 12000 Grünfutterſ 85

von Futterroggen . 9 8 —10 10 175 oder 2100 Heu 7²Zupinen
Goelbe) 16 —22 26 — 35 85 —300 310—400 8²

Linſen . 11 —16 17 - 26 85 —175 155 —- 235 80Winterreps „ E 170300 625 —790 68Winterrübſen 1 —2 1,8 —2,6 150 —- 260 [ 390 - 625 65Sommerreps 3 —4 3,6 —4,6 105⁵ 225 310 - 470 64
Sommerrübſen . 3 —4 1,6 —4,6 e 60Dotter 2 —3 3,2 —4 4 315 - 470 62
Mohn. 1 ö 1,2 —1,6 130 225 390 —550 59
zein ( zur Samengewinnung ) 21 —27 29 —36 65 —175 65

( zur 32 —43 43 - 58 470 — 780 —
Hanf 3 32 —43 27 - 36 85 - 215 625 —1175 46
Zuzerne 4 —5 6,5 8,6 54 —65 1170 - 1960 W
Sſparſette mit

duiſen 54 —- 64 34 —42 215 —345 585 980 3²
ſtoter Klee 2 —3 3,2 —18 40 - 65 780 - 1175 75
Beißer Klee . 1 —2 2 —3 30—- 65 390—- 590 76
Schwediſcher Klee . 1 —2 2 —3 30 —45 780 - 980 773 —4 5 —7 65 - 86 470- 705 7
Kartoffeln , frühe kleine 100 —130 195 - 215

7 ſpäte große . 170 - 215 300 —400 2340—3150 190 —400 96
Topinambur 88 105 - 130 190 —235 1070 - 1960 790 —1200 —
Futterrunkeln . 4 —5 2,4 —2,8 5870 —10750 1560 —- 3150 23
Zuckerrüben . 5 —6 2 . ,8 —3,2 4690 —7050 1170 —1570 2⁵5kohlrüben 1 —2 2 —2,8 5870 - 9790 1170 —1960 68
Stoppelrüben „˙4. 1 7. —50ʃ4 3900 —7900 790 —1570 68
Lopfkohl 0,8 —1,2 7800 - 11800 68—5 (Wurzelfechſer ) 880 Stück 58 —120 —

Erforderliche Wärmegrade .

Rreaumur Reaumur
Gferdeſtall 10 —14 Weinkeller
ſtindviehſtall 12 —15 Kartoffel⸗ und Rübenkeller 6 —8
Schweineſtall 10 — 12 Milchkammer 23 12 —15
Schafſtall 6 —10 Milch beim Buttern im Sommer ——9 — 12 —14

Hühnerſtall . 8 —12 Milch „ Wiktier 16218

nnensnr
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icht. Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen im Großherzogtum Baden .

85 Schülerzahl im Jahre

882
38 Sitz der Schule Vorſtand der Schule 8 S2E288 S 8
2 — Æ＋ — S2 2 S

25 3 323 1812

1. Auguſtenberg . Landw . ⸗Lehrer Philipp : 24 56 42 64 54 4445 34 47 46

8 2. Bühl Landw . ⸗Sehrer Pr . Müller 25 46 44 62 70 566 57 586 57 5ʃ

4 8. Eppingen 8 Landw . ⸗Lehrer Brougier “ — 3739 36 27 2½ 8328 39 20 27

4 4. Freiburg Oekonomierat Häcker — 70 56 6036 [ 46 698 56 [ 57 58

8 5. Ladenburg Oekonomierat Kuhn 24 50 58 66 61 51 [ 88 46 [ 41 38

2 6. Meßkirch Landw . ⸗Inſpektor Seifer 46 38 3447 389 24 3232 20

2 J7. Mosbach „ Inſp . Vielhauer — 41 44 6089 3240654 [ 35 31

4 8. Müllheim Oekonomierat Vincenz 31 57 54 54 57 30 380 3 75 1
4 9. Offenburg . 0 5 Huber 1* 49 85 55 55⁵ 4744 0 k

8 10 83 „ Stengele 17 65 59 [ 55 [ 51 46 36 [ 39 44 38

8 11. R ſtatt Schmezer — 19 27 35 42 29 839 — — —

5 12. Tauberbiſchofsheim Landw. „Lehrer Weckeſſer 24 35 41 3828 348732 35 40

8 18. W ingen Landw . ⸗Lehrer Selg — 356[ 29 [ 384 [ 31 3090303422

14. Waldshut 2 Okonomierat Ries — 48 3927 42 2224 29 41 42

4 15. Wiesloch . Landw . ⸗Lehrer Doll — 434852 ] 3725 18 2126 365

Zuſammen 162 689 [ 648 788 [ 677 f557 558 528 571 514

0
5
2

83 für Obſtbäume und

— — —

ö
Bezeich

Baumformen
4 nung — 5

0 b0 bau palmette
Schnurbaum Schur aum Schurr aum

der Dyramide wagerecht wagerecht mit ſchiefen

9 hochſtamm halbſtamm
und Buſch enkrecht u. mit einem mit zwei und wage⸗

5
Ohe

ſchief Arm Armen rechtenàſten
Obſtarten 2

Entfernung in Metern

8 Kernobſt
Aepfel 8 10 —12 6 —8 2 —3 0,40 —0,50 4 —5 5 —6 4 —5

Birnen 810 6 —8 35 0,40 —0,50 3 —4 5 —6 4 —5

Quitten . 4 —5 4 —5 3 —4 — — — —

Steinobſt

Aprikoſen . 5 —6 4 —5 3 —4 0,40 —0,50 — — 4 —5

Pfirſiche 5 —6 4 —5 3 —4 0,60 —0,70 — — 405

Pflaumen und Reineclauden 5 —6 4 —5 3 —4 — — — 4 —6

Mirabellen 8 4 —5 4 —5 3—4 — — 4 —5

Zwetſchgen
5 —6 4 —5 — — 82 —

ö
Sauerkirſchen 39 6 —8 4 —5 4 —5 — —

Süßkirſchen 10 —12 6 —8 — — — ö —

42 SalensbR
Wallnüſſe 12 - 15 — — —

Haſelnmiſfeetetet : : . . . . . . . 6 —8 — 2 —3 — — — —

Edelkaſtantenss 12 —15 — — — — — —

Beerenobſt
Johannisbeeren . . . 1,50 —- 2 — 1,50 —2 0,20 —0,301,50 —2 2 —3 50 —2

Stachelbeeren . . 1,50 —2 1,50 —- 2 0,20 —0,301,50 —2 2—3 150 —2

Eimbeerenzz — — 0,80 —- 1 — —

Brombeeren . . 8 — 1,50 —- 2 — — —

Weinrebe am Spalier — — — 0,70 —0,80 — 2 —3 —



1. Buſchbohnen

2. Stangenbohnen

3. Erbſen .

4. Endivien ( Winter )
5. Feld oſalat
6. Kopfſalat

7. Rettich ( Sommer )

8. ( Winter )

9 . Monatrettich

10 . Weißkraut .
11 . Wirſing

12 . Roſenkohl .
13 . Blumenkohl

14 . Blätterkohl
15 . Rotkraut

16 . Gelbrüben .

17 . Rotrüben

18 . Oberkohlraben
19 . Bodenkohlraben

20 . Gurken .

21 . Schwarzwurzel
Spinat .

23 . Zwiebeln .

24 . Lauch
25 . Kürbis .

26 . Gartenkreſſe
27 . Mangold
28 . Sellerie .

29 . Tomaten

30 . Rhabarber .
31 Peterſilie

32 Schnittlauch

Saatzeit :

von Ende April bis

Juli

Anfang Mai

von März bis Mai

Mai bis

Anfang Septe

0
Juli

tember

von März ab ins Freie

Ende April bis Mitte Mai

Auguſt

von Mitte März ab

Anfang April

„

Mai

April

Juni

April

März —April

Mitte April

Anfang bis Mit te April

Mitte April

Anfang bis Mitte Mai

Mitte März

Frühjahrsſaat : März
Herbſtſaat : September

Anfang März

8 Mai

März —April

Ende April

Anfang März

1

Ende März

Mitte März

aus Wurzelteilg . ,jederzeit
Ausſaat : Anfang April

Mitte Juli bis Mitte

„ * * Mitte April

Gen
der —

Wie wird geſäet ; Damn wird gepflanzt⸗
di

in Stufen 4 —5 Bohnen nicht

in Stufen 4 —5 Bohnen

3. R
Reihenſaat 7 5

4. R
auf Saatbeet breitwürfig Ende Juli bis Mitte Auc 5. ar

breitwürfig nicht 2
breitwürfig auf Saatbeet von April ab bis Aug

7. 10
Stopfſaat nicht 53

64

10. 4
auf Saatbeet breitwürfig Mitte Mai 11. 3

5 n 12. 6
8 Anfang 38

5 Anfang Mai
13 . 6

oder Miſtibeet
14 . 4

auf Saatbeet breitwürfig Mitte Juli 15. 4
8 Mitte Mai 16. 9

Reihenſaat nicht
17. 9

Stopfſaat nicht erforderlich 18 . 1
auf Saatbeet breitwürfig , Mitte Mai —Juni 19 . 3

5 5 20 . 9
Stopfſaat nicht

21 . 9
Reihenſaat „ 22 . R

„ „*

23 . R

Stopfſaat nicht erforderlich 24 . R
auf Saatdeet breitwürfig Mitte Mai E

Stopfſaat nicht 26. ſi
Reihen als Einfaſſung „ 27. R

Stopfſaat 28 . 8
auf Saatbeet Ende Mai 29. R
ins Miſtbeet 30 . N

7 Mitte Mai 81. ft
Reihen als Einfaſſung nicht 32. fi
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oflanzt ?

lich

zuni

ich

die Stufen 30

„ Reihen 60 —90 em, in den Reihen

5. auf 1 qm 3 g Samer

2. 60 —80 em „

3. 60 —- 80 em

4. 40 —- 50 em. ,

10 - —15 em

7. Reihen 30 em, auf 10 om ein Korn

9. 30 —40 m

Reihen 30 em, auf 1 em ein Korn

2. Reihen 30 em, auf 1 em ein Korn

Reihen 30 em, in den Reihen 10 em

6. für den lfd . Meter 2 g Samen

„ Reihen 30 em, in den Reihen 15 em

30 em allſeitig

9. Reihen 80 em, in den Reihen 50 em

0. Reihen 1m

1. für den lfd. Meter 1g Samen

Ffür den lfd . Meter 1g

Gemüſepflanzen .

Entfernung der Pflanzen : Erntezeit :

40 cm von Juli bis Oktober

fiir jede Stange 60 gem von Auauſt bis OktoberUr jede Stange 60 von Auguſt bis Ottober

von Juni bis Auguſt

d Cm

Reihen 40 em, in den Reihen 30 emſ von Oktober bis November

von November bis April

20 —30 em nach Sorte von Mai bis Herbſt

von Juni bis September

vom September ab

von Oktober an

von September an

Naovember bis Frühjahr

40 —- 50 em „

Reihen 18 em, auf 9 em ein Korn Juli —Oktober

September —Oktober

Auguſt —September

September —Oktober

Reihen 1 m, auf 20 em ein Korn Juli —September

Oktober —April

Herbſtausſaat : Frühjahr

Frühjahrsausſaat : Sommer

Reihen 30 om, in den Reihen 8 om Auguſt —September

September —Oktober

allſeitiger Abſtand 1ů m 3

April - Mai

vom Auguſt ab

Oktober—November
vom Auguſt ab

im zweiten Jahre

Juni bis Herbſt

am ganzen SommerSamen

„Kaiſer Wilhelm “ ,

Empfehlenswerte Sorten :9

Hinrichs Rieſen “ , „Mondſichel “

„Pariſer Markthalle “ , „Neger “ .

„Heureka “ , „Juli “ , „ Mohrheims Zuckerſchwert “ , „ Don

Carlos “ , „Wachs⸗Viktoria “ . „ Phänomen “ .

Zuckererbſe „Bismarck “ , Kneifelerbſe „ Buxbaum “ , Mark⸗

4 —5 em von Anfang Mai ab

. 40 —- 60 m „ von September bis November

30 - 50 em 1 „ „„ 6„ „

von September bis November

„ Mooskrauſe “ ,

erbſe „Telegraph “ .

„Eskariol breitblätterige “.

„Deutſcher gewöhnlicher “ , „Dunkelgr . breitblätteriger “.

„Maikönig “ , „ brauner und gelber Trotzkopf “ , „Lai⸗

bacher Eis “ , „ Rudolfs Liebling “, „Koblenzer brauner “ .

„ Münchener Bier . “„ Langer weißer “ ,

„Violetter langer Eournay “ , „ Münchener weißer

runder “ .

„Eiszapfen “ , „ Non plus ultra “, „ſcharlachroter , kurz⸗

laubiger “.

„Braunſchweiger “ , „ Ulmer “ , „Magdeburger “ , „Filder “.

„ Blumentaler früher “, „ Vertus ſpäter “.f˖
„ Ulmer “ , „ Neuer Zwerg “ . „ Standard “ .

rter früher “ , „Frankfurter ſpäter “.

„ Grüner , krauſer niedriger “.

„Erfurter blutroteres “, „ Münchener blaurotes “ .

„ Von Nantes “ , „Frankfurter halblange “ , „Saalfelder

Blaßgelbe “ .

„Aegyptiſche “ .

„ Wiener weiße “ , „ Ulmer ſpäte “.

„ Neyer halblange “ .

„ Gelbe Schmalz “ , „ rotgrauhäutige Rieſen “ .

„ Lange und halblange grüne volltragende “, „ Walzen

von Athen “ , „Ruſſiſche Trauben “ .

„Ruſſiſche Rieſen “ , „verbeſſerte Ulmer “

„Viroflay “ , „ Triumph “ . „Goliath “ .

„Zittauer “ , „blaßrote Elſäſſer “. „Holländiſche blutrote . “

„ Rieſen von Carentan “ .

„ Gelber Rieſen - Melonen “ , „Gelber Zentner “ .

„Einfache gewöhnliche “ , „ Garten krauſe “.

„Klettgauer grüner Rieſen “ , „Schweizer “ .

„Kurzlaubiger Apfel “ , „ Prager Rieſen “ .

„Ficarazzi “, „Alice Rooſevelt “ , „ Königin der Frühen “

„Excelſior “ ( verbeſſerter Viktoria ) . „ Queen Viktoria . “

„Zwerg⸗Peterſilie krauſe “

„Allerbeſter Ulmer “
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Berechnung von Tagelöhnen für drei Arbeitswochen
Lohn per Tag in Mark und Pfennig gerechnet

Tage 5
f‚ f

—. 90 1 . — 1. 10 1. 20 1 . 30 1 . 401 . 50 1. 60 1. 70 1 . 801 . 90 2 . — 2 . 1⁰ 2 . 20 2. 30 2 . 40

½ - 45 —. 50 . —. 55 —. 60 . —. 65 —. 70 . —. 75—. 80 — 85 . —. 90 —. 86 1 . — 1. 05 1. 100 1. 18 1. 20

2. 50 2. 60 2. 70 2. 80

̃

- 22 —25 . —. 27/ —. 30 . —. 32 . —. 35—. 37—. 40 —42 —45 —. 47/ —. 50 —. 62 . —. 55 . —. 57 —. 60 . —. 62 . —. 65 —. 67 —. 70
1. 25 1. 800 1. 36 1. 40% —67 —. 75 —. 82 —. 50—. 97 1. 056 1. 12, 1. 20 1. 27 1 856 1. 42( 1 . 50 1• 57 1. 650 1. 79ſ 1 . 80 1. 87 1 . 65 202 2. 101 = 90 1 . — 1 . 10 1 . 20 1 . 30 1. 400 1 . 50 1. 60 1 . 70 1 . 80 10 2 . —2 . 10 4. 20, 2. 30 2. 40 2. 50/ 2. 60 2.70/ 2. 802180 2 . — 2 . 20 2. 40l 2 . 60 2. 50 8 . — 8. 20 8 . 40 3. 60 8. 80 4 . — 4 . 20 4 . 40 4. 600 4 . 80 5. — 5 . 20 ] 5. 40 5. 605 2. 70 8 . — 3 . 50 8 . 60 8 . 90 4. 20 4 . 50 4 . 80 5. 10, 5. 40] 5 . 70 5 . — 6. 80ſ 6 . 60 6. 900 7 . 20 7 . 80 7. 800 8. 10, 8. 403360 — 440 4680 5 . 20 8 . 60 6 . — 6 . 40 6 . 50 7. 20 7. 600 8 . — 8. 40 8. 80, 9 . 20 9 . 6010 . —10 . 4010 . 5011 . 205450 5 . —5 . 50 6 . —6 . 50 7 . — 1. 50ſ 8. — 8. 50 9 . — 9. 50,10—(10.50 11 . —( 11 . 5018 . — 12 . 5018 . —18 . 5014 . —565 . 40 K — 6. 60 720 7 . 80 8 . 40 9 . —9. 60 10 . 20 10. 8011. 40. 12. —1N. 8018. 20( 18. 8014. 40,15 —15. 8016. 20,16 . 80

21630 1 — 4. 70 6 . 40 9 . 10 8. 010 . 5011 . 2011. 50 12.60,13.8014 . —14 . 70,15 4016 . 1016 . 8017 . 5018 . 3018 . 90 ( 19 6007 . 20 8 . — 880ſ 9 . 8010 . 40ſ11 . 2012. —. 12. 8013. 6014.40ſ15.20,16.—(16.80 17. 60 18. 40( 19. 2020 . 20 . 80021 . 6022 40
98 . 108 . —90108011 . 70,12 . 6018 . 50 14 . 4015 . 30

16. 20 14 . 1018 . —. 18 . 90 1e . 80,20 . 7021 . 50 . 22 . 50 28 . 40,24 30 . 25 . 2010 99,10—1—(14. —18. . 14. — 15 . 18 . —17 . —18 . —19 . —20 . —21 . —22 . —28 . —24 . —[ 25 . —[ 26 . —27 . —28 . —1
19. 90 11. —18. 1018. 2014. 30 15. 40 16.501J.60 18 . 70 19.50 20 90 22. —28. 10½24. 5025.10 8012 . — 18. 2014. 40 15 . 6016 . 8018 . —19 . 20 20 . 4021 .

12 . 6014 . —15 . 4016 . 8018 . 2019 . 6002 1 . —22 . 40
13 . 50 25. 80,25 . 20,26 . 6028 . —29. 40,80 . 80( 82. 20/88 60085 . —

5. 5027 . —28 . 5060 . —1. 50/88 . —64 . 5086 . —37 . 5021 . —22 . 5024 . —

15 . 30 17 . —18 . 7020 . 4022 . 10 . 23 . 8025 50 27. 20. 28. 90 80. 60
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56 . 40 ( 87 . 80089 . 20
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6 30084 . —85 . 70 „ 46. 9047. 60

4 6 . 8048 . 6050 . 40

Vergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .

100 PfundNach den Feſtſtellungen der Viehverwertungsſtelle der Badiſchen —
Landwirtſchaftskammer in Freiburg , bei 12—15 ſtündiger Nüchterung der Tiere .

S Cluctnewiot:
Pfund1. Ochſen : J. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über 5jährig . Mindeſtens 10 Zentner Lebendgewicht 54 —58II . 1 junge , nicht ausgemäſtet und ältere gemäſtet A . . . . · . · . . . . 48 —52III. junge , mittelmäßig genährte und gutgenährte ältere 42 —- 46IV. ungenügend genährte aller Altersſtufen 402. Farren : 5 5 ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 Zentner Lebendgewicht 56 — 60

II . mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut gemäſtete ältere Tiere 52 5646 8 wenig gemäſtete aller Altersſtufen 46 —503. Kalbinnen : I. ganz ausgemäſtete ſchwere Tiere E 54 —58I 85 mittelmäßig gemäſtete ſchwere und gut gemäſtete leichtere Tiere 48 —52III . 5 wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen 42 —464. Kühe : E 3 ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre alt 48 —52K. 2 ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere . 44 —48HI . 5 ungenügend genährte Tiere aller Altersſtufen ( Wurſtküche ) . 38 —425. Kälber : ＋ 4 beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewicht . 3 62 —- 648 gute Saug⸗ oder Maſtkälber ( Vollmilchmaſti ) 58 —62In 5 Leringe Saugtälbezz . 54 —566. Schafe : 3 gut gemäſtete jüngere Hammel und Lämmer 48 —50H. ältere Maſthammel . 44 —48H . 5 ältere Mutterſchafe . 88 —427. Schweine : I. 0 Vollmaſt , 8 —12 Monat alte Tiere 80 —82II. 5 jüngere und ältere , recht fleiſchige Tiere . 76 —80III. 1 ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tiere 72 —- 76

„ Die leichteren Fleiſch⸗ und Bratenſchweine bis zu einem Alter von etwa 7 —8 Monaten gelten heute alsI. Qualität , ältere , ſchwere , fette Tiere als II . Qualität .
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sermittlung ſind bei dem Ausſchlachtender Gewich
Tiere zu trenner

I. Bei den Rindern

Die Haut, jedoch ſo, daß kein Fleiſch oder Fett an ihr
erbleibt ; der Schwanz iſt zwiſchen dem zweiten und
ritten Schwanzwirbelknochen abzuſchneiden ; das ſog

Schwanzfett darf nicht entfernt werden ;
der Kopf zwiſchen dem Hinterhauptsbein und dem erſten
Halswirbel (im Genich ſenkrecht zur Wirbelſäule jedoch
ohne jedes Halsfleiſch ;
die Füße im erſten ( unteren ) Gelenk der Fußwurzel über
dem ſog. Schienbein ;
die Organe der Bruſt⸗ , Bauch⸗ und Beckenhöhle mit den
anhaftenden Fettpolſtern ( Herz⸗ und Mittelfett ) , die Fleiſch⸗
und Talgnieren , das Beckenfett und das Schlußfett ;
die an der Wirbelſäule und in dem vorderen Teile der
Bruſthöhle gelegenen Blutgefäße mit den anhaftenden
Geweben , ſowie der Luftröhre und des ſehnigen Teiles

des Zwerchfelles

S
·ᷓ8

U

Schlachtgewicht

51

Sd

K

0

b 8 1

d Kopf u 1

I, jedoch ol E jedes U U 7
— eweide der Bruſt Bauch nd Beck

nd Nierenfett
Widdern und Här ‚ ßeren Geſchlechtsteile

bei Mutterſchafen das Euter

Erfolgt die Feſtſtellung des Schlachtgew
nden nach dem Schlachten iſt

IV. Bei den Schweinen

a. die Eingeweide der Bruſt⸗, Bauch⸗ und

Zunge , Luftröhre , und Schlund , jedoch mit A
der Nieren und des Schmeres Flohmen , Lieſen

b. bei männlichen Schweinen die äußeren Geſchlechtsteile ;
c. beim Ausſtich der Ohren und Augen ſowie bei Ent⸗

fernung des Afters dürfen die benachbarten Teile nicht

mitgeſchnitten werden

Erfolgt die Feſtſtellung des Schlachtgewichts innerhalb drei

Stunden nach dem Schlachten , ſo iſt 2 „ Warmgewicht “ , bei

Mutterſchweinen 3 %, in Abzug zu bringen .

§ 2.

Die Gewichtsermittlung hat bei den Rindern in ganzen ,

halben oder viertel , bei den Kälbern und Schafen in ganzen
und bei Schweinen in ganzen oder halben Tieren zu erfolgen .

§ 3.

Für jede Wägung iſt auf Verlangen ein Wageſchein aus

zuſtellen , in dem anzugeben iſt , ob die Feſtſtellung des Schlacht

gewichts in warmem oder kaltem Zuſtand des Fleiſches erfolgte

mnebſt
usnahme
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Währſchafts⸗Leiſtung .
Nach Dr. Dammann .

Pferde Rindvie Schafe Schweineö

S 8 E 2
fStaaten . EEEFERR 7 8 2 52AEIEEEAE 8 [ S [ IEIIE „ EII „ Aa „ ESAS6sJIS2 2 HA ( KFA ( S3 32 SS [ E [ ISIS3ES8322 2

3 3SSOSISIAIE F55IEE5s 53 5 E 8 5 AS TI584f8 LfAf % A8 858 *
U U l l

Deutſches Reichy Tage Tage Tage Tage
I. Nutz⸗ und Zuchttiere 14 14 14 14 1414 14 — LI — 28 14 . — ( — — 310 — —

il 82 —14 — ( — 1 — 114 — 2
=· [̟¶X4â

14
h 999 — — 28 9 30 — — — 9 — — — —

Frankreich ) . . ( ——9 9 30 9 — — — 2 2 — 9
Luxemburg ) 2020 9 91 9 — 9 — 209 — — 9 — — 9

5 ö
ö —Oeſterreichyh . 15 30

50 15 8 3030 30 28 88 8
Schweiz⸗ ) . 20 20 38 — P

——9 — 28 —

Anmerkungen .

1) Deutſches Reich . Mit dem 1. Januar 1900 traten
für das ganze Reich unter Aufhebung aller bisherigen Landes⸗
geſetze und Verordnungen über Gewährleiſtung beim Vieh⸗
handel die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches in
Kraft . Danach heißt es ( auszugsweiſe ) :

§ 481 . Für den Verkauf von Pferden , Eſeln , Mauleſeln
und Maultieren , von Rindvieh , Schafen und Schweinen
gelten die Vorſchriften der §8§8 459 bis 467 , 469 bis 480
( des Geſetzbuches ) nur inſoweit , als ſich nicht aus den §§ 482
bis 492 ein anderes ergibt .

§ 482 . Der Verkäufer hat nur beſtimmte Fehler ( Haupt⸗
mängel ) und dieſe nur dann zu vertreten , wenn ſie ſich
innerhalb beſtimmter Friſten ( Gewährfriſten ) zeigen . — Die
Hauptmängel und Gewährfriſten werden durch eine mit Zu⸗
ſtimmung des Bundesrates zu erlaſſende Kaiſerliche Verord⸗
nung beſtimmt .

§ 483 . Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des
Tages , an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht .
( Dies iſt der Tag der Uebergabe . )

§ 484 . Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewähr⸗
friſt , ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchon zu der Zeit
vorhanden geweſen ſei , zu welcher die Gefahr auf den Käufer
übergegangen iſt . ( Gegen dieſe Vermutung bleibt dem Ver⸗
käufer der Gegenbeweis offen . )

§,485 . Der Käufer verliert die ihm wegen des Mangels
zuſtehenden Rechte , wenn er nicht ſpäteſtens 2 Tage nach
dem Ablaufe der Gewährfriſt oder , falls das Tier vor dem
Ablaufe der Friſt getötet worden oder ſonſt verendet iſt ,
nach dem Tode des Tieres den Mangel dem Verkäufer an⸗
zeigt oder die Anzeige an ihn abſendet oder wegen des
Mangels Klage gegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den
Streit verkündet oder gerichtliche Beweisaufnahme zur Siche⸗

rung des Beweiſes beantragt . Der Rechtsverluſt tritt nicht
ein, wenn der Verkäufer den Mangel argliſtig verſchwie⸗
gen hat .

§ 486 . Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert
oder abgekürzt werden . Die vereinbarte Friſt tritt an die
Stelle der geſetzlichen Friſt .

§ 487 . Der Käufer kann nur Wandelung , nicht Minde
rung verlangen . Die Wandelung kann auch , wenn das Tier
geſchlachtet , umgeſtaltet oder durch ſeine Schuld weſentlich
verſchlechtert oder untergegangen iſt , verlangt werden ; an
Stelle der Rückgewähr hat der Käufer den Wert des Tieres
zu vergüten . Das gleiche gilt in anderen Fällen , in denen
der Käufer infolge eines Umſtandes , den er zu vertreten
hat , insbeſondere einer Verfügung über das Tier , außer⸗
ſtande iſt , das Tier zurückzugeben . Iſt vor der Vollziehung
der Wandelung eine unweſentliche Verſchlechterung des Tieres
infolge eines von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes
eingetreten , ſo hat der Käufer die Wertminderung zu ver⸗
güten . Nutzungen hat der Käufer nur inſoweit zu erſetzen
als er ſie gezogen hat .

§ 488 . Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem
Käufer auch die Koſten der Fütterung und der Fflege , die
Koſten der tierärztlichen Unterſuchung und Behandlung , jowie
die Koſten der notwendig gewordenen Tötung und Weg⸗
ſchaffung des Tieres zu erſetzen .

§ 489 . Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Rechts⸗
ſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder der andern
Partei die öffentliche Verſteigerung des Tieres und die
Hinterlegung des Erlöſes durch einſtweilige Verfügung an⸗
zuordnen , ſobald die Beſichtigung des Tieres nicht mehr er
forderlich iſt .
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Anmerkung . Außer den durch das Mährſchaf

bedingten Garantien , die beim Tierhandel der Verkäufer dem

Käufer gegenüber zu leiſten hat, können im ge

tragsabſchluſſes die Haftung für andere Mängel und die

Zuſage bezüg
giebigkeit uſw

der Nutzungseigenſchaften (Zug, Milcher

einbart werden .
des Alters , der Trächtigkeit u. f ver

Es empfiehlt ſich für den Landwirt , hauptſächlich bein

Pferdekauf und bei der Anſchaffung von Nutzvieh , unter allen

Umſtänden Verträge abzuſchließen , die ihn vor jeder

vorteilung ſichern . Dieſe Verträge müſſen immer

Exemplaren ausgefertigt werden . Beide Exemplare ſir

äufer zu unterſchreiben 1
mplar zur*

Verkäufer und vom
ſelben erhält ein
Braunſche Hofbuchdruckerei i
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Zinstabelle .

Auf e ien Monat zu 30 Tagen einen Tag
Kapital 60% 50% 4 % 30 % ½ 00 6 0% 4 % 3 % 1½ %

ANAA D E 4 e e 4 l

1 0. 5 . 33 — 0. 25 — 0. 04 —0 . 017 — 0. 014 —0 011 —. 005
— 0. 001

2 1 0. 67 —0 . 5 — 0. 08 — 0. 033 — 0 . 028 — 0 . 022 ( —0 . 017 ( — 0. 0028
3 1. 5 1 —0 . 756 — 0.12] — 0. 05 — 0 . 042 — iſes 0. 025 —0 . 00424 2 1 . 33 E 0. 067 —0 . 055 — 0 044 —0. 038 — 0. 00555 2. 5 1 . 67 ( —1 . 26 —0 . E 0. 00696 30 8 2 1 . 5 — 0. 083 — 0. 067 —0.050 0. 00837 3. 5 2 . 88

2
— —0 . 097 — 0. 078 —0 . 06s —0 . 00978 40 4

K⁵ - I 0. 111 —0 . 089 —0 . 067 — 0. 011
9 4. 5 8 2 . 25 — 0. 10 0. 012

10 5 2. 5 0. 11 0. 0132 10 65 ( — 60.22 0. 02%
3 15 7 — 0. 58 0. 04140 2⁰ 10 ( — 0. 44 0. 05550 25 12 . 5 ( — — —— 830 ( — 0. 6 0.70 420 350 35 5. ( — 0. 78 0. 097
80 4/80 % 44 4⁰0 33 ·

0 . 89 0. 11
90 5. 40 450 45 37.5 —228 . 6 — 0 12

100 6/ — 5 . — 50⁰ 67 — 383. 33 — 25 0. 15200 12 — [ 10 — EiER 3. 33 66. 67 —560ö — 0. 27
300 — 15. — 150 [1050 [ 1 25 11 — —se 0. 41
400 124. — 2 2 2 — 1166 . 67 [1 88 . 331 — 8 16. 67 0 P55
500 3 25. — 250 [2/50 [ 2 08 . 851 66. 67 125 ERR 0. 69609 136 — 30 . — E

2 105⁰ —. 25 0. 88700 142. — 36. — 5 3 5⁰0 350 26 288 38 1 ( 76 ↄ—29 . 17 0. 97800 48 . —40 . — r 2 66. 67 2 — —34 . 83 141900 64 —45 . —36 —27 4 50 4. 50 3 2 21025 37. 50 1 . 251000 60 — ( 50 — 40 . — 30. — 50 — 6 — 4 31 33. 33 2 50 — 41. 67 1 . 36
E

Wert der bekannteſten ausländiſchen Gold⸗ und Silbermünzen gegenwärtiger
1

Belgien : 1 Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold 8 16. 20 [ Oeſterreich⸗1 Frank in Silber à 100 Centimes 0. 80 Ungarn :
Dänemark : 1 Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold 11. 251 Krone in Silber à 100 Oere . . 1 . 08 Portugal :

Frankreich : 1 Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold 16 .1 Frank in Silber àa 100 Centimes 4 0. 80 Numänien :
Griechenland : 1 Zwanzig⸗Drachmen⸗Stück in Gold ö1 Drachme in Silber à 100 Lepftg . . . . o80 [ Rußland :Großbritannien 1 Sovereign ( Pfund Sterling ) in Gold . 20. 43und Irland : 1 Shilling in Silber à 12 Penee 1 . —Schweden :

Italien : 1 Zwanzig⸗Lire⸗Stück in Gold . 16 . 201 Lira in Silber à 100 Centeſimi 0. 80 Schweiz :Niederlande : 1 Zehn⸗Guldenſtück in Gold . 11 Gulden in Silber à 100 Cents . . 1. 70 Serbien :
Nordamerika : 1 Cagle (10 Dollar ) in Gold * . — 81 Dollar in Gold oder Silber à 100 Cents 4. 20 [ Spanien :
Norwegen : 1 Zehn⸗KronenStück in Gold i1 Krone in Silber à 100 Oere . 1 . o8 Türkei :

Hekto heißt hundert . Kilo heißt tauſend .
Centi heißt hundertſtel . Milli heißt tauſendſtel .
Gewogen wird mit dem Kilo (kg) .
Gemeſſen wird mit dem Liter (J).
Ein Liier reines , 4 Grad 0 warmes Waſſer

wiegt 1 Kilo oder 2 Pfund .
1. Längenmaß .

Die Einheit bildet das Meter ( m) oder der Stab .
Derhundertſte Teil d. Meters heißt Zentimtr. (om) .
Der tauſendſte Teil des Meters heißt das Milli⸗

meter ( mm) oder der Strich .
Tauſend Meter heißen das Kilometer ( km) .

Überſicht .
1 Meter ( m) ( Stab ) = O100Zentimeter ( om)1000 Millimeter ( mm) (Strich ) .
1 Zentimeter ( om) 10 Millimeter ( mm) .1 Kilometer ( Km) = 1000 Meter ( m) .

lächenmaß2. F
Die Einheit bildet das Quadratmeter (am) .

oder der Quadratſtab .

Maß und Gewicht .

— — Quadratmeter bilden 1 Ar (a).
Hundert Ar bilden ein Hektar(ha)
Hundert Hektar bilden 1 Quadratkilometer ( qkm)

üÜberſicht .
1 Ar (a) 100 Meter (qm) .
1 Meter ( am) 10000 OZentimeter

( qem) .
1 QOzentimeter (ꝗdom) 100 OUMillimeter

( umm) .
1 Hektar (ha) = 100 Ar (a) 10 000 Meter

( am) .
1 U◻UOKilometer(AkRm) = 100 Hektar (ha)

10 000 Ar (a) 1000 o0 OMeter (qm) .
3. Körper⸗ oder Hohlmaß .

Die Einheit iſt das Liter ( ) oder die Kanne.
Das halbe Liter heißt der Schoppen .
Fünfzig Liter ſind 1 Scheffel.

—22

—
2
2

2
2

9—2.

—22—5
Währung .

.
8 8. 50

S in Gold 17 . —
à 100 Heller 0. 85

Krone Gold N 45. 35
Milreis à 100 Reis 4. 5.
Zwanzig⸗Lei. Stück in Gold 16. 20
Löu in Silber à 100 Baui 8 0. 80
Imperial = 10 Gold⸗Rubel . . 32. 40
Rubel in Silber à 100 Kopeken. 2 2. 16
Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold Kronor ) 11. 26
Krone ( Krona) in Silber à 100 Oere . . 1. 08

Zwanzig⸗Franken⸗ Gold 16. 20
Frank in Silber 0. 80
Zwanzig⸗Dina „
Dinar in 100Pel . . . . . . „ . .
Zwanzig⸗ as FEE···ü
Peſeta in lber à 100 Centeſimos o0 80
türk. Pfund in Gold à 100 Piaſter 18. 50

9＋ Liter bilden das Hektoliter (hI) oder
8as Faß.

. Tauſend Liter ſind 1 Kubikmeter ( obm) .
Überſicht .

1 Liter ( ) ( Kanne) 1000 —1 Hektoliter (hI) ( Faß ) = 100 Liter ( ) .
4. Gewicht .

Die Einheit iſt das Gramm (8).
Gramm bilden 1 Kilogramm (Xg) (

Pfund ) .
Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund .
Fünfzig Kilogramm oder 100 Pfund bilden 1

Zentner (2).
Tauſend Kilogramm oder 2000 Pfund bilden

Tonne (t).
Überſicht .

1 Kilogramm (kg) = 1000 ramm (8).
1 Gramm (8) = 1000 Milligramm (int ).
1 Tonne (t) 1000 Kilogramm (kg) .

—
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82 Alſo hat mich der Burgerm 10 an⸗
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11. 25 Biegr

7 Ht S
165 iegung in ein ſaftig⸗grü nacht . Der

16. 20 Bürgermeiſter , der mit m Buckel von
0. 80
1620 ſeiner Wieſe herkam , hat die einen aufge⸗
0 80 2 — 8 6 8

16 . 20 ſchreckt aus tiefen Gedanken . Ja , das Kriegsjahr !

1 Wie iſt einſtens der Kalendermann fröhlich durch
dio We goſe itten ſingend · 232

S die
elt geſchritter 33 und pfeifend wie

ein Vögelein — und jetzt . Selber der Schnappauf hat

keinen Freudenlaut von ſich gegeben , als ſich der

Burgermeiſter nahte , und er hat doch ſicher die Knö⸗

chelchen und die Speckſchwarten gut in der Erinne⸗

rung , die für ihn im Hauſe dieſes Wohltäters ſchon

r (hl) oder

om).

baef E ſindabgefallen ſind .
0 Aus tiefen Gedanken ! — — —Und er hat ' s ge⸗

rade auch noch erraten der Burgermeiſter . — Mit
m ( C ) der Umſchau im Kopf iſt der Kalendermann gewandert
und. A 4 8 7 or ipS 2 dſtraße
W bilben 1 „ Kalendermann , Ihr werdet diesmal gar nicht wiſ⸗ [ auf der heißen Landſtraße .

en o Ihr anfangen ſollt mit Eurer Umſchau , und Ja , Feinde wachſen dem deutſchen überall
Au en iſt gar nicht zu denken . Ihr habt auch aus dem Boden . Er hält ihnen die Stange 1

(6 eine ſchwere Zeit alleweg — ich möcht nicht mit Euch hält ſeine Landesmark frei von den lüſterner
ang) . haltenl⸗ bern , die ihn erdrücken woller

80
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mannAus tiefen Gedanken ! — —

mußteé ſich erſt ein wenig erholen

konnte .

t reden .

die Welt komme , mir

werdeſchönen Hof ar Burgermei —
in wegen mir Kalender

o wild , Kalendermann . Sel mit n

hat g uauch ſeine Naupen .

der haben ſie

holt Roß . Mein

ch jetzt wiede

Tag vom is in den heißen
Vormittag hinein . alten Knochen

über Brei ! “
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hilft ,

Aber

dannWenn

auch
ſtad

Geſchichtlein de

den Kram paßt . “

Der Burgermeiſter iſt kein unweger Menſch . Heiter
von Gemüt und voll der Tücke, und wenn er dem Ka⸗
lendermann Geſchicht erzählt , ſo ſind ſie meiſtens
aus dem Leben und nicht erfunden , und ſolche Quel —
len muß ſich ein Kalenderſchreiber immer warm
halten . Darum war es dem
denes Freſſen , daß der

uſchritt

Kalendermann ein gefun —

ewaltige mit ihm dem
Dorfe zu

„ Ich hab ' jett Hunger und

auch nicht
i

gerade von e
geht mit in meine Behauſung ,

di
geht mit

Glaſe Birenmoſt

Ihr werdet

ime alſo
ich Euch bei

einem e Geſch vom H Aber⸗
Franz , dem größten Kriegshelden meiner Gemeinde ,

erzählen . “

Dem Burgermeiſter ſein hat zu
einer Berühmtheit weitum gebracht . Er nimmt zu
ſeinem Extraſaft nur aus geſuicht ſchöne Bratbirnen ,
und das gibt ein Getränk , das —im Sommer noch —

gleich dem beſten Schaumwein im Glaſe perlt und

ſchmeckt wie ſüßer Tr Alſo konnte der Ka —

von ſeiner trüb —

am Gaumen

aubenwein .

lendermann nicht wide denn

ſeligen Wanderung klebte

und den Unmut mit ſo einem Extratropfen herunter —

zuſpülen , konnte ihm nur ömmlich ſein . Alſo ergab
er ſich in ſein Schickſal .

Der Halder⸗ - Franz, “
nachdem der größte Durſt

erſtehen ,
iFu 84 7hm die Zunge

Burgermeiſter —

an , „iſt Euch

hub der

geſtillt war

nicht einmal dem Nan bekannt . Er hat auch

nicht gerade eine berühmte Abſtammung . Das Kind
einer Ledigen iſt er , und weiß Gott , wer der Vater

iſt . Seine Mutter , die
in der Welt — einen

ſpäter —

Mann erhe
draußen
hat ſich

irgendwo
iratet hat ,

wenig um den

hat ihn aufgezogen . Er

Buben

ſchon in jugendlicher
ſperrt wurde . Er hatte

gangen

brachte .

„ Man ſagt ja ſo

krümmt ſich bei Zei

ſchlechter Kerl

Fehltritt ein ſchweres

dadurch ein

Menſchen auf

Uder - Franz in einer ſo w D⸗

reichen Gegend zu Welt kommen mußte
konnte er gar nichts . Ja, bei uns ſpazieren die

und Hirſche im Frühſonnenſchein bei hel

und Fe

holen von dem , was d

und hegt und pflegt . In den Aprilnächten balz

Auerhahn im hohen Eine Luſt
hier Jäger zu ſe Ja , Kalendermann , wenn
im Treffen ein 1 g ſicherer wäre ,

ſchon lang an dieſen Sport

Herrenleut genug , die ſich das

daraus machen , auf ſo ein

8 unſere Gemeinde kriegt ein

QAuf

Tann .

hätte ich

rößte Ve

ierlein zu lauern

ſchön

gr egnügen
armes 2

Geld für die

Jagde gerechtig gkeit .

Jagd iſt von Wilderern geſchädigt
worden , dafür ſind unſere Eingeborenen zu ehrlich
und auch zu bequem . Als der Halder - Franz aus dem

Gefängnis heimkam und ſich die Menſchen von ihm

abwendeten , wie von einem auf ewig Geſchändeten , da

iſt der tiefe Tannwald ſein Freund
hat er Troſt gefunden bei den ndertjährigen Bäu⸗

men , die hoch über ihm ragten. Auf leiſen Sohlen
ſchritt er durch die Unendlichkeit der düſteren Gründe .

und die Rehe

guückGuch)

worden .

nach ihm , wie
fen Gerüchte um , die den Ar

gefährlichen Wilddieb bezeichneten .
er Wildhüter und die Jagdherren waren ſcharf auf

ihn aus , aber erwiſcht haben ſie ihn nie . Es mag
wohl ſein, daß der Kerl dann und wann einen feiſten

Bock , ihm gar zu nah kam , abgetan und verkauft
hat , denn er beſaß , wenn er ſich wieder im

zeigte , immer Geld , das er im Wirthaus vertrank und

er rühmte ſich dann wohl gar im Brand , daß ihm die

Rehböcke nachliefen und , daß er ein dummer Teufel
ſein müßte — — aber weiter redete er nie ,

und aus dem konnte niemand mach

ernſtlich zugeſprochen ,

Die K

hresgleicher
ſto

Baldih

geſtoßenen als

D

etwas

„ Ich hab ' dem Franz dann

daß er wieder ein anderes Leben führen müſſe , daß
er zurückkehren müſſe zur regelmäßigen Arbeit . Wie

gemacht . Es gibt zwar!
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un den Hof te

D 1 Um

Der

Gelegenh

im hellen Werktag ins
im

noch ſo ſehr toben

rsmänner , die die

gar nichts an. Und wenn

iſt , dann gibt ' s immer noch Anlaß ,

das Ergebnis zu beſprecher

en Zuſammenkünften , auch ſchon in

nein getrunken haben ,

wif Kalendermann ,

ſeid aber noch

Gemeind

1n ſo

U

Wahl
bei längeren

eine

MarMancher

den

und das werdet Ihr

niemals gut tut . Ihr

ener Gemeinde —
daß das

kein durchgeicher

ratskandidat geweſen , ſonſt hätte man das im Aalen⸗
der erfahren.

„ Herrgott , das Erzählen macht einem faſt wärmer ,

als das Mähen , Ihnen Ihr wertes Wohlſein ! “ Der

Burgermeiſter tat einen ſtarken Zug aus dem Moſt⸗

hr er fort .glas , danr

ich glaube es war ſchon zie

Wahl — ſammelten ſich an hei⸗

ttagen — das Heu war unter Dach und

noch nicht reif — im Bärenwirtshaus , immer

noch ſolche , die glau

Alſo in jener Zeit
nach der

bten , die Gemeindeangelegenheiten

ſehr eine weitere Beſprechung hinter dem

Ich bin ſolchen Dingen von jeher ab⸗

die Gemüter gewöhnlich ohne allen

an einem ſolchen Nachmittag , hatte ſich auch

Franz unter die durſtigen Gemeinde⸗

geſetzt . Er war freilich noch ein junges Bürſch⸗

hätte ihm wohl angeſtanden , wenn er ſei⸗

iten Schnabel gehalten hätte .

Ktrerpolitiker

chen und

nen vorle

„ Eine gif

Schloſſer - Naz .

gleich handgreiflich zu
er den Franz über den St

tige Rede des Halder - Franz verdroß den

Er hätte es zwar nicht nötig gehabt ,

werden . In ſeiner Wut hat

uhl herunterge zogen , und ,

einen Tritt verſetzt .

iſt wie raſend in die

nächſte Bierflaſche , die

hat ihm auf dem Boden noch

⸗Franz —nicht faul

rungen und hat die

dem Tiſch erwiſchte , dem zi auf den Kopf

geſchlagen . Jetzt fiel der zuſamn chtig —

tot — und lag auf dem Stubenboden , wie ein vermähte

Krott . In der allgemeinen Beſt iſt der Halder⸗

Franz und als der Burgermeiſter mit der

Polizei Obrigkeit auf dem Schauplatz er⸗

ſchienen , waren die Zeugen der Schreckenstat gerade da⸗
bei angelangt , dem S chloſſer⸗Naz , der immer noch lang

ausgeſtreckt auf dem Boden lag , kaltes Waſſer anzu⸗

—kübelvollr „ Tot iſt der Mann , er⸗

Halder⸗Franz . Hebt den Halder⸗

— Schleppt ihn aufs Gericht !

ſchrieen ſie durcheinander .

inzwiſchen auch ange⸗

echend in den rm hinein .

ſchütter

mordet hat ihn der

Haut ihn !

Männer vor ! “ ,

nte her ;rückt war , wei

„ Der Schloſſer - Naz hat ſchließlich auf die energiſche

Waſſerkur hin die Augen aufgeſchlagen , und hat ge⸗

puſtet und geflucht : „ Hol Euch der Teufel — Ihr er⸗

ſäuft mich ja ! “ — Er hat als noch gelebt , aber auf der

Stirne hat er einen breiten Riß gehabt aus dem lang⸗

ſam das Blut träufelte und der Amtsarzt hat ſpäter

beſtätigt , daß , wenn der Schloſſer nicht einen ſo

dicken Schädel gehabt hätte , der Schlag des Halder⸗

Franz wohl größeren Schaden hätte anrichten können .

nicht gen laſſen ,

und das Gericht

, Kalender⸗
1 Auf dem

Amtsſtädtchen

Und der Franz , der hat ſich

zdem wir ihm die Gendarme

ſofort auf den Hals hetzten . D

mann , wie es dieſer Lump ang

nächſten iſt der ſchnurſtreWoeWege

gewalzt und hat ſich am Am ignis gemeldet .

„ Er hat dem Gefangenwärter erklärt , daß er da —

hinein müſſe und als ihm dieſer nach Name und

Wohnort fragte und darauf erklärte , daß er ihn nicht

in ſeiner Liſte habe —
2 alſo auch nicht aufnehmen

könne , hat er feſt darauf beharrt , daß er ins Gefäng⸗

nis müſſe , weil er ein — er habe den

Schloſſer - Naz maustod

Mörder ſei

geſchlagen .

„Endlich ließ ſich der Gefängnismann erweichen

und ſperrte den Halder - Franz in eine leere Zelle .

„ Am anderen Morgen , als der Delinquent dem

Gericht vorgeführt wurde , war natürlich unſer „ Mord “

ſchon in der ganzen Gegend bekannt . Es liefen die

grauſigſten Gerüchte um , daß der arme Schloſſer⸗

Naz mit geſpaltenem Schädel im Sarge liege und

daß ihm außerdem noch die ſämtlichen Rippen einge

treten worden ſeien bei dem ſchrecklichen Wirrwarr .

Dabei lag der daheim im weichen Bett und ließ ſich

von ſeinem Eheweib die Stirne mit ei
5

kühlen und neben — auf der



mit dem er ſich zeitweiſeein Häfelein mit

Ob er am Freit

Armen

Lumpen ,
Halde

hinaus .
mand

vorbei vor dem neuen In —
ſaſſen . er konnte ſchließlich nichts anderes

: tun , al Franz einer Irre 8 zur Beob
ung ü beiſen .

fünf Vi
Und dort behielten

echtelr te
ſie ihn wirklich 0

erteljahre lang als regel n Verrückten .
Ich hab dem Schlingel nie recht getra ut , aber ich bin

ö weit davon , den Anſtaltsdirektoren etwas in ihr Sach
hineinzureden . Die Gemeinde hat 1 natürlich blechen
müſſen , denn beim Halder - Franz war nichts zu holen .

ö „ Soweit unſer grauſiger Mord . Dann kam der
f Krieg . Ihr wißt ja , wie es war , Kalendermann , da

brauche ich nicht viel darüber reden . Helle Begeiſterung
̃ überall , aber auch Entſetzen und Jammer in den Fa⸗

milien , als die ſtarken Söhne , als viielfach die Ernäh —
rer ausziehen mußten , dem Feind entgegen . In den
erſten zehn Mobilmachungstagen ſind von unſerer
etwa achthundert Einwohner zählenden Gemeinde
über achtzig Leute und dazu kamen ſpäter
noch die Landſturmleute . Das iſt ein gutes Zei⸗
chen , ein Beweis , daß wir ein kräftiger Menſchenſchlag
ſind . Aber , lieber Kalendermann : viele von
den beſten ſind dem ſchrecklichen Menſchenmorden , da

' draußen vor dem Feind , zum Opfer gefallen und
wer kann ' s wiſſen , wie viele wiederkommen werden .
Ich kann unſerem Herrgott nicht genug danken , daß
meine vier Buben , die alle in der Front ſtehen , noch
heil ſind . Geſtern hat ſich ' s geſchickt getroffen , da ſind

ö auf einmal Briefe von allen Vieren gekommen . Das
war ein Feſttag für uns , denn von den zwei Jüng⸗
ſten hatten wir wochenlang keine Nachricht . Meine
Buben haben alle bei der reitenden Artillerie gedient ,
das iſt bei uns ſo Tradition . Ich und meine Brüder ,
mein Vater und mein Großvater waren alles Kano —
niere . Es iſt eine ſchöne ſtolze Waffengattung und für
Baubernbuben hat es noch den beſonderen Wert , daß

18 ſie fahren und reiten lernen .
„ Drei von meinen Buben ſind jetzt auch im Felde

ö bei den Kanonieren und haben ſchon viel , viel mit⸗

Fre ult , Wirtſchaft
zum Bären in den Schloſſer - Naz die Bi
flaſche auf den Kopf geſchlagen habe , erwidert : „ Ja ,
das habe ich getan ! “ — Aber weiter war vom Richter

5 kein Wort mehr aus heraus zu bringen r
wieder in die Zelle z gebracht wurde , benahm er

gelernt habe .

aber behütet in allet
iter „haben ſi

Fuhrp reibt jetz
d ried

andwerk

Aßt ja 1 ir
Landwirt iſt und at ſcheint' s dor

jrer auch hal ih
ffizie j ſe em⸗

Eret
0 5 ruchtbares zelände

A. 4 dem Nord 1 0 hab mich
dert 1* J n ꝓd hel ＋ ‚

ht
lſc Anzen Winter hir 0 zen

onnten . Bub ſchreil d f es die
Weizenſorte , man unterſcheide nicht zwiſchen

und Sommerweizen und jetzt ſtehe die Fruchl
ant in Mauer So Ernte

vir nie im Felde ſtehe Auch der
ſtehe , und bei kurz ge⸗

daß man von weite darin ſpa⸗
zieren gehen ſehen kann . Ick lich an
Eduards Briefen . Er kann nicht genuc wie
großartig und zielbewußt die Heeresverwaltung die
Bebauung der unendlichen fruchtbaren Landſtrecken

Nordfrankreich und Belgien durchführe . Da klappe
alles muſterhaft und mit dieſer Maßnahme würden
Werte geſchaffen für die Heeresverſorgung , die niicht
hoch genug angeſchlagen werden könnten . Wahrhafl
ſtaunen muß man , was da alles geleiſtet wird , und wir
daheim können uns ein Beiſpiel daran nehmen , wit
alles zuſammenhalten muß , daß wir durchhalten , auch
wenn es — was Gott verhüten möge — nochmals
einen Winterfeldzug geben ſollte .

„ Aber ich bin ja ganz von meiner Geſchichte abge⸗
kommen . Alſo gerade zur Zeit des Kriegsausbruches
ſollte der Halder - Franz aus der Irrenanſtalt ent⸗
laſſen werden . Da ſchwante ihm , daß ihn vielleicht
das Gefängnis wieder aufnehmen könnte , denn er
mußte annehmen , daß die Geſchichte mit dem Schloſ⸗
ſer⸗Naz nicht ſo ſchnell vergeſſen ſein werde . In einer
Zeitung , die ihm ein Wärter zuſteckte , konnte er leſen ,
daß Kriegsfreiwilligen gegenüber Nachſicht geübt
werde , wenn die Handlungen , die ſie mit dem Straf⸗
recht in Berührung brachten , nicht zu den entehrenden

it

zählten . Das war Waſſer auf die Mühle des Halder⸗
Franz . Von der Anſtalt aus — ohne ſeine Heimat
zu berühren —hat er ſich in der nächſten Garniſon
freiwillig zur Feldartillerie gemeldet . Der große
ſtarke Kerl hatte natürlich keinen körperlichen Fehler
und wurde ſofort eingeſtellt . Bei der Ausbildung war
er ein guter Soldat , ein vorzüglicher Schütze , ſo daz
ihn der Hauptmann einſt fragte , wo er ſo gut ſchießen
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de ſchlag 6 Ahr Lunder w n Kameraden n nicht eingebracht wor⸗

ich da ſein Schießen d den. Mit Trägern machte ſich der Franz in der Nacht

hi brachte aß Infanter 1 ruf die Suche . Einer konnte gerettet werden , der an⸗

en einen Geſchützes geordnet dere war tot

i brachte mit dem Führer ur ellung der feindlichen Geſchütze hatte der

Dem genau ausgekundſchaftet . „ So muß
ſchen Geſchütz in Sicherheit . vi z

Frucht Ausſchlagen den einen Hinterfuß den , dann heben wir das Neſt aus ! “ und

war furchtbar . Geſchützteile und menſch⸗
nte hatte , hieb er kurz entſchloſſen

det Bein durch und das Geſchirr los . liche Leiber konnte man in die Luft fliegen ſehen .

ge, Mann der ſo todesmutig den Feind aufhielt und mit „ Im Nahkampf , wenn die Kanoniere dazukamen ,

konnte “ , fragte nach dem mit der Infanterie zu ſtürmen , geberdete ſich der

los gehauen
darin ſpa⸗ —4 Geſchütz n

m Gefechte der Oberſt , der den Vorgang genau beobachtet Franz wie ein Wütender . Er ſoll darauf
8
1

wie hatte . Der Halder - Franz trat vor . „ Wie lange haſt [ und geſtochen haben , bis die Feinde zurück⸗

„ Gar nicht ! Herr wichen . Ihm war es ganz einerlei , wenn das Blut

lliger ! “ gab der Seppaus ſeinen Wunden rieſelte . Er hielt ſich aufrecht

U ein Sohn ! “ Du haſt das mit aller Kraft .

verdient ! “ [ Aber eines Tages haben ſie ihm das Bein durch⸗
15
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So kam der Halder - Franz zum Eiſernen Kreuz ſtarke Fleiſch⸗
„ So kam ſchoſſen den Oberſchenkel — eine ſta

zweiter Klaſſe . Dann kam die Batterie in eine Stel⸗ wunde . Er mußte kampfunfähig ins Lazarett ge⸗

rd lung , die vom Feinde tagelang heftiges Granat — bracht werden . Später kam er als erholunosbebürt
ehn und Schrapnellfeuer bekam , ohne daß zu erkunden zurück in die Heimat und da hat er mir das alles

jalten , auch war , wo der Gegner ſteckte . Ausgeſchickte Patrouillen [ erzählt . Er hat gemeint , er werde auch das „ Eiſerne “

Rochmals wurden abgeſchoſſen oder kamen ohne Reſultat zurück . erſter Klaſſe noch erringen .

Da meldete ſich der Franz er wollte allein gehen , „ Seinen Mantel hättet Ihr ſehen ſollen , Kalender⸗

zichte abge . aber das ließ der Hauptmann nicht zu er mußte mann , das war ein wahres Schauſtück . Kugellöcher

zusbruches noch drei Mann mitnehmen . Im Schrittzählen übte oben und unten und hinten und vornen . Man hätte

nſtalt ent⸗ ſich der Sepp , wenn er auf Patrouille ging und die meinen können , der Körper , der in dieſem Kleidungs⸗

auf dem Bauch kriechen mußte , ſchätzte ſtück geſteckt habe , müſſe kugelfeſt geweſen ſein , ſonſt
n vielleicht ! Strecken , die er

r längſt durchbohrt ſein müſſen nach allen Rich⸗
denn er er auch genau nach Schritten ein . Das war eine ge — hätte e

em Schloſ . fährliche Reiſe . Zwei der Begleiter waren verwundet tungen . “

In einer liegen geblieben . Unentwegt ſetzte der Sepp mit dem Der Burgermeiſter hat kräftig ausgeſchnauft und

te er leſen , einen den Gang fort . Gang konnte man es eigentlich hat mich darum angeſehen , daß ich mich jetzt verwun⸗

s ging meiſtens auf dem dern müßte über die Heldentaten des Halder - Franz
cht geübt nicht mehr nennen , denn es

ſem Straf⸗ Bauch . Aber ſie kamen ſo gegen die en ne Und da er meine Antwort erwartete , hab ich alſo an —

ntehrenden ganz nahe hin , wo die Franzoſen ihre Geſchütze im gehoben :

es Halder . Walde hinter einem kleinen Hügel aufgeſtellt hatten . „ Wird auch alles wahr ſein , Burgermeiſter , was

ie Heimat Auf dem Bauch kriechend , traten ſie den Rückzug an . Euch dieſer abenteuerliche Kriegsmann erzählt hat

Garniſon Den Sepp trieb der Wunderfitz . Bevor ſie aus Schuß⸗ Nichts weniger , als daß ich ihn klein machen wollte

der große weite waren , blickte er noch einmal über die Achſel [Alle, die in der Front ſind , verdienen das Eiſerne

)hen Fehler zurück , und ſah wie einer der feindlichen Soldaten [ Kreuz und den heißen Dank des Vaterlandes und die

das Pfeifchen ſtopfte und zum Munde führte . Ervielen , die nicht mehr kommen , die ihr Leben aus⸗

Franzos hauchen in blutiger Schlacht , im Schützengraben desldung war

tze, ſo daz flüſterte ſeinem Kameraden zu : „ Wenn der

üt ſchießen jetzt die Pfeife anſteckt , ſo will ich ihm für ' s Rauchen Stellungskrieges — ſie ſollen uns ur wergeßlich ſein

emein , ich tun “ und nahm das Gewehr in Anſchlag . „ Mach keine . — alle Zeit . — Es iſt ein ſchweres Geſchick , das u

Narrheiten ! “ mahnte der andere , „ ſonſt ſind wir alle aufgebürdet wurde von unſeren frevelhaf



Burgermeiſter , ich—He

kriegen , d ) mich ſelber nicht mehr 8
von unſeren ſtolzeſten aufrechteſten Menſchen
wir opfern beutegierigen Geſind

erwehren ein Jammer !

tehr allen meinen Gängen

Land begleitet Sorge und das Mit⸗

leid . — Ja , Burgern wie war das einſt a

dlein von „ der ſchönen Arders , als wir noch d

ſel “ und „ der ſüßen Ruh “ zuſammen gepfiffen haben

Ich meine als , dieſe Zeiten kommen nicht wieder .

Ich möchte zwar gern noch das Erſtehen des

ſchen

die Unbeſieg
gewaltigen , unbezwingbaren , neuen Deut

miterleben , denn ich glaube nfeſt an

barkeit unſeres nſeres Volkes

Nationen voranſchreiten muß im großen
auf dem

Volkes U

ganzen Erdball . “

ſchon den Ruckſack

den Hakenſtock zur
Kalendermann

Rede habe ich

geworfen und

Es leidet

Während
über den

Hand ge

dieſer
Buckel

nommen . den*
ni irgends mehr lang . Früher hat er hocken können bi

die Kuh einen Batzen galt . Und plagt ihn die

Unraſt . 95 iſt der Krieg — der ze Krieg

Herrgott wer hockt denn dort auf dem Stein und

klopft auf die Senſe los , als ob er mit jedem Schlag
einen Engländer töten könnte . Das iſt doch der alte

Grabenbauer ſelber , der ſchon vor fünf Jahren ſei —
nem Sohne den Hof überlaſſen und in ſein extra zu
dieſem Zweck gebautes Haus an der Landſtraße ge —

zogen iſt .

„ Scharf machen ? —ſcharf machen ? “ hat ihm der .

Kalendermann zugerufen und hat ſo halbwegs in ſei⸗
nem eiligen Schritt innegehalten .

Er war ' s der

Und als er des Ke

er in die

wirklich alte Sebaſtian Brauninge
alendermannes anſichtig wurde , iſt

Höhe geſchnellt wie ein Junger .

daher ! Auf Euch hab ' ich

ſchon lang gewartet . Und wenn Ihr jetzt nicht gekom —
men wäret , ſo hätte ich Euch einmal einen Schan

brief geſchrieben . Ich hätte darin geſagt , daß Ihr ein

nachläſſiger Menſch ſeid , der ſeine beſten Freunde in
der Not im Stiche laſſe . Nicht daß Ihr etwa meint , daß

„ Kommt gleich einmal

wir Euch hätten einſtellen wollen zum Schaffen —

wir wiſſen ſchon , daß es in dieſen Stücken mit Euch

weither iſt . Aber man will

Ihr über vieles hfi ˖

on vielmal geſas Ka⸗

lendermann ͤ Gras wachſen und ſieht

Flöh huſten , der muß dock wiſſen von der

Weltpolitik wenn der nur einr vieder in di

Gegend käme . U zen

wollte : den Vorj igen , den hab' ich meinem Sol

in den Schützengra ſch müſſen er hat 0

darnach geſehnt nach einem guter er

Kalender habe dort die Runde gemach
iern , die zum Zuge meines Sohnes gehörer

ör
zugelaufener Hund ſei zu Ehren des

getauft worden . Ich

je iber jetzt will ich Euch

mal en laſſer ſchon der

Lenz gelaufen und hinten dran noch einer von der

lten G die jetzt wieder gut genug iſt , das Feld

bauen wir nehmens auf mit den ſauberen
2 rn im Dreiinſelreich . Die wollen unſer

Land aushungern und dadurch zum Frieder

die haben ohne den deutſchen

Schufte , die die ganze Welt dirigiere
Wut hinein komme ich — und 3 tut mir

gut ! “

Bauer gerech

Er mußte jetzt einmal verſchnaufen , der

ſtian Brauninger , r gut , ſonſt hätte er

weitergeredet bis ans Ende Welt , denn wenn er

8 2und das wa

der

einmal den Faden gefunden hatte , ſo ſchwatzt er dem

Teufel ein Ohr ab. Der Schnappauf hat dazu ge⸗
knurrt , als der Grabenbauer die Engländer hernahm .

Das tut er nämlich immer , und wenn ' s über die

Italiener hergeht , bellte er ganz wütend heraus . So

aber einer die bedauerlichen Krämerſeelen über

großen Ozean beredet , von denen will er gar nichts

wiſſen , da dreht er ſich um und hebt ganz reſpektwide —

rig ſein eines Hinterbein in die Höhe .

Mittlerweile hatten ſich um den Dengelſtock des

Grabenbauern mehr Männer verſammelt , die alle

gerne eine kleine Feierpauſe machten , wenn der Ka —

lendermann ins Dorf kam , alle erwarteten eine Aus —

ſprache über die Zeitläufte .

„ Ja —

aber
Ihr Männer , wir leben in einer ſchweren ,

großen Zeit . Aber wir werden oben bleiben in

dem ſchweren Ringen von Gott und von Rechts we—

gen und keinen geringen Anteil hat die deutſche

Landwirtſchaft an der Größe und Stärke des Rei —

es. Induſtrie und Handel ſind in den letzten Jahr —

zehnten mächtig aufgeblüht im deutſchen Lande , das

den Arger und die Eiferſucht unſerer Widerſacher
die gemeinſam herfallen wollten

hat

erregt , über uns
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arin gefunden im

4 2 ben ſie bekommen den

re mkein Gott im Himmel

ſe unter ſollte , das lange ,

lange , auch unter den ſchwierigſten Umſtänden , den

Frieden gehalten , das kein Recht eines anderen Vol⸗

es angetaſtet , das nichts verlangte , als daß es nicht

mt werde in ſeiner Entwicklung und daß ihm

dlich Teil von Recht und Anſehen bleibe

Mit der deutſchen Landwir mit dem

Bauer haber 1ſ N nicht ge⸗Bau ben ur Fei i ge

rechnet . Ein törichter Wahn der engliſchen Krämer

war es ein Siebenzigmillionen - Volk durch Ab —

ſchneiden aller Einfuhr auf ingerkoſt zu ſetzen .

Ja , wenn man bei uns ſo auf die Landwirtſchaft

losgehauſt hätte wie in England , dann würden wir

auch nicht 5 der Lage ſein , das 3 das die

Unterlage der geſamten Volksernährung bildet , auf⸗

zubringen . 6r igland produziert etwa gehn Prozent
des erforderlichen Brotgetreides , und wir haben es

dank der ungeheuern Ertragsſteigerung in den letz —

rieſigen Anwachſens der

e Prozent

ten Jahrzehnten , trotz des

Bevölkerungszahl dazu gebracht ,

des normalen Brotkornverbrauchs auf deéutſcher Feld —

mark , mit deutſcher Hände Fleiß zu ren . Und

das iſt ein großes Wort . Es werden im Deutſchen Reich

im Frieden an Brotfrucht etwa ſiebenzig Millionen

Doppelzentner Roggen und fünfzig Millionen Dop —

pelzentner Weizen verbraucht . Der Anbau des Rog —

gens mit etwa ſechs Millionen Hektar iſt weſentlich

größer als der des Weizens mit zwei Millionen Hektar ,

weshalb zur Friedenszeit große Poſten Roggen

und dagegen zum Ausgleich große Poſten Weizen ein —

geführt wurden .

„ Das Jahr 1914 brachte dem Deutſchen Reiche

nur eine knappe Mittelernte in Brotgetreide . Mitten

in der Ernte brach der Krieg aus und ſelbſtverſtänd —

lich e ſich die Spekulation der Getreidevor —

räte . Der Landwirt hat nicht viel davon abbekommen ,

der Gewimn fiel in andere große Geldſäcke , die im —

mer offen ſind , wo es etwas zu errackern gibt .

„ Um im Kriege durchzuhalten , mußte haushälteriſch

mit dem Brotgetreide umgegangen werden und es

war die höchſte Zeit zum Sparen , als die Reichsregie —

rung ihre Hand darauf legte . Viele haben zwar ge —

meint , ſo etwas kann man gar nicht machen , aber

es iſt ſauber und glatt gegangen . von den

ſiebenzig Millionen Menſchen hat ſein Teil zubemeſ —

ſen bekommen und wenn es auch nicht in allen Fäl —

len vollgenügende Portionen waren , wir haben

durchgehalten . Ja — wir haben nicht nur durchgehal —

ten , wir haben ſogar acht Millionen Doppelzentner

Brotgetreide in das Erntejahr hinübergenom —

aus⸗

Jeder

neue

O D2

weitmen . Weil die Roggenvorräte

als die an Weizen , hat mancher ,

brot gewöhnt war , nicht recht in das ſchwarze

Schwarzbrot if

alten Sprichwort

Menſchen haben allgemein das

mehr achten gelernt und das

Erſt jetzt iſt einem ſo recht

wie viel Brot zur Frie⸗

und verdorben wurde . Bei den

r
noch in der übung geweſen ,

Brot zu ehren . Sie , die

das Korn in die damp⸗

der

— jaAber das
5 einem

hineinbeißen wolle

geſund und macht

Wangen rot . Die

tägliche Brot wieder

war auch eine gute Lehre .

gekommen ,

die

zum Bewußtſein
szeit verſchwendet

iſt es zwar immer0Bauern

ihre Kinder anzuhalten ,

hweiße ihres Angeſich

Furche werfen ſie , die in den Maien⸗

tagen die Halme aufſproſſen ſehen — ſie die in der

Glühhitze des Somme die Garben binden , haben

Achtung vor dem Korn , das nach ſchweren Sorgen und

Mühen von der Dreſchmaſchine in den Sack rieſelt .

Aber an den Plätzen , wo üppige Arbeiter ihr Veſper

hielten , oder wo verwöhnte Herrenleute ſich gütlich

taten — konnte man am beſten ſehen , wie oft gegen

das tägliche Brot geſündigt wurde — nicht weiß ge —0 0 0 0 5 6

nug —nicht mürb genug konnte es ſein . Jetzt hat

wieder ein mancher ein Stück Roggenbrot achten ge —

lernt , der vorher meinte , der feinſte Kuchen ſei für

ihn nicht einmal gut genug . “

Einer von den Mannen hat ſo laut nießen müſſen ,

daß ich gezwungen war , meine Rede zu unterbrechen .

Als er ausgebruftet hatte — es war der alte Lenz ,

der nächſte Nachbar vom Grabenbauer — ließ er

mir das Wort erſt recht nicht .

„ Ihr habt gut reden , Kalendermann, “ begann er ,

und ich will Euch auch gar nichts durchtun von dem ,

was Ihr geſagt habt , aber es hat uns doch millioniſch

gefuchſt , daß wir für unſer armes Vieh nichts mehr

bekommen konnten . Da hat das Mäſten ein End

— Die Schweinezucht , die iſt zurückgegangen . Ja ,

Kalendermann , diesmal bleibt mancher Sauſtall leer

und wenn im Bauernhauſe die Speckſeiten mangeln ,

iſt es ſchon halber gefehlt . Dies Jahr gedeihen zwar

die Kartoffeln und die verſtopfen ſchon ein Loch .

„ Mit der Schweinezucht — das hat einen bedeu —

tenden Haken “ , nahm der Kalendermann dem Lenz

das Wort ab . „ Wir haben bisher ins Deutſche Reich

an Futtergerſte , Mais , Kleie und Olkuchen über

hundert Millionen Zentner im Werte von mehr als

einer Milliarde Mark eingeführt , die zum weit⸗

aus größeren Teil für unſere rieſigen Schweine —

beſtände , die in den letzten Friedensjahren über fünf —

undzwanzig Millionen Stück zählten , Verwendung ge—

funden haben . Dieſe Rieſenmengen von Futtermitteln

fehlen ſeit Kriegsausbruch faſt ganz , und außerdem

iſt die Erzeugung von durch2Kleie im Inland
2*
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ſchärfere Ausmahlen des Getreides erheblich gerin —
ger geworden . Das alles geht unſeren
es iſt kein Wunder , wenn die
nen ſo ſehr zurückge
Ferkeln ſo groß iſt,baßz
boten werden . Und das

Schweinefett ſind faſt
a

Preiſe ge⸗

Schweinefleiſch und das

ht mehr zu kaufen .
vorige Jahr hate nur eine geringe Kart
ernte gebracht . Selbſtverſtändlich kommen die Kar —

toffeln zuerſt als Menſchen - Nahrungsmittel in Be⸗

tracht . Da müſſen in einer ſolchen Zeit die Schweine
zurückſtehen das iſt ſelbſtverſtändlich . Das zweite
Kriegsjahr wird vorausſichtlich mit einer viel reiche —
ren Kartoffelernte rechnen können .

„ Ja , Männer , unſer ſorgfältiger , reichlicher , deut —

ſcher Kartoffelbau ſichert uns in vorwiegender Weiſe
gegen die rachſüchtigen Aushungerungspläne unſerer
Feinde . Es iſt gewiß wunderbar , daß auf der verhält⸗
nismäßig kleinen Kulturfläche Deutſchlands ein Drit⸗
tel aller auf dem weiten Erdenrund hervorgebrachten
Kartoffeln gebaut wird . Auch bei den Kartoffeln ſind
durch Saatzucht und ſorgfältigere Kultur außerordent⸗
liche Mehrerträge erzielt worden . Es iſt ausgerechnet
worden , daß wir jetzt jährlich hundertfünfzig Millio⸗
nen Doppelzentner Kartoffeln mehr ernten als vor

zwanzig Jahren .

toffel⸗

„ Wenn auch zur Streckung der Brotfrucht durch die

Kartoffeln nicht unerhebliche Mengen verbraucht wer⸗
den , und wenn auch der Verbrauch an Speiſekartoffeln
noch erheblich geſteigert werden ſollte , ſo wird doch von
der neuen Kartoffelernte ein großer Teil für die

Schweinehaltung übrig bleiben . Freilich wird das
unſere blühende Schweinezucht nicht hochhalten , aber
es wird ſich doch ermöglichen laſſen , daß unſere wich—⸗
tigſten Zuchtbeſtände erhalten bleiben und wenn wir

unſere vielen Feinde klein gemacht haben , dann wol⸗
len wir wieder friſch daran , dann floriere wieder die
deutſche Speckſeite und das Sauerkraut .

„ Am wichtigſten iſt die Erhaltung unſerer Rind⸗
viehbeſtände und für das liebe Vieh gibt es ja wieder
Futter genug , und ſchönes Wetter zum Dörren hat
unſer Herrgott auch geſchickt . Mit den Röſſern ſieht
es ganz ſchief aus . Da verſchlingt der Krieg alles ,
was ein ordentliches Bein hat . Für den Bauer iſt
das eine mißliche Sache , aber auch das muß gehen.
Unſer deutſcher Bauer hat gezeigt , daß er fähig iſt ,
mit dem Krieg zu rechnen , und daß er imſtande iſt ,
das deutſche Volk zu ernähren . Ja —die Ernährung
unſeres Volkes iſt im erſten Kriegsjahr eine aus⸗
kömmliche und dies wird auch im zweiten
Kriegsjahre der Fall ſein , ſo daß wir — ohne allen
Zweifel — durchhalten , durchhalten bis die Macht
unſerer Feinde ganz gebrochen ſein wird ! “

rief der Graben⸗
r Spur ſind wir auch ſchon lang , daß

wir durchhalten müſſen , al s iſt doch gut, wenn
einem das wieder einmal ſoei ſchärft wird . Das
verſteht Ihr aus der it . Bei u aben die
Leuite 45 ſchon wollen mißmutig werden . Das de rf

h jetzt nicht geben . Die Lumpen , die uns von6 bedrängen wollen , die müſſen durch
t werden , nach allen Noten . Ungerech

iſt
einem

dlichen Volk ufge gt wor⸗

a!“, mußte ich ihm ins Wort fallen , „ und
mVerräter am Weltfrieden , dieſe Zerſtöre

Errungenſchaften der Kultur dasaller

als Friedens⸗ und Kulturſchützer und zieh
arbeitsreiches , aufſtrebendes Volk , das ſich in

lichem Schaffen ſeinen Platz an der Sonne eroberte ,
in den Kot . ſiediges Donnerwetter
—ja man könnte wah tig ins Fluchen hereinkom⸗

men , wenn man das freche Gerede unſerer Gegner ,
die uns vor der ganzen Welt ſchlecht machen wollen ,
hören muß . Und wie die ſich brüſten , die
ner über dem Kanal , als ob ſie die Träger der
Freiheit und Kultur wären , ſie die Krämerſeelen , die
gerne die ganze Welt vor ihren Wagen ſpannen möch —
ten . Einer von ihnen , der ' s zum rge⸗
bracht hat , Asquith — glaube ich —heißt dieſer große
Held , hat neulich in einer Proletenrede im Parlament
von blauem Dunſt und Lügen geredet , mit denen wir

Deutſche die Engländer zu umnebeln und die allge⸗
meine Weltlage zu beſudeln geſucht hätten . So ein
frecher Lügner ſchindet damit bei ſeinem Volke Ein⸗
druck . Er brüſtet ſich dann mit der Ehrlichkeit der

engliſchen Diplomatie und mit der leidenſchaftlichen
Friedensliebe der Engländer , die ein weltweites Ge⸗
ſchick abzuwenden trachteten und die nur die unver⸗
meidliche Pflicht zwang , die nationale Ehre zu ver⸗
teidigen und die ganze Kraft für die heilige Freiheit
einzuſetzen . “

Da ſoll doch einODNC

Män⸗

Miniſte

„ Das wagt einer zu behaupten , der bei geſundem
Verſtand ſein will . Solche erſtunkene Lügen kann ihm
nur die ohnmächtige Wut über das gänzlich geſchei —
terte Kriegsglück eingeben . Wie iſt der „alte Eduard “
—ſeligen Angedenkens — gewandert zu den jetzigen
engliſchen Freunden , wie hat er ſie geködert , um
Deutſchland , deſſen Entwicklung ihm gefährlich ſchien ,
einzukreiſen . Wie haben die Fraſenhelden gewartet ,
auf den günſtigen Zeitpunkt , über uns herzufallen ,
uns zu zertrümmern . Die ſerbiſchen Mordbuben ſind
dem edlen Dreiverband noch etwas zu früh gekommen .
Noch nicht vollendet war die Ausrüſtung — aber die
Gelegenheit war zu günſtig . Der ruſſiſche Bär begann
zt brummen , befzte wie ein wütder Franzoſe onder
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die entfachte Land beim Kleinbauer ſammelt , 1 —8 Pfennig am

unſere Bedrän — Liter verdienen , der Bauer bekommt alſo höchſtens

haben ihnen den 20 Pfennig für das Liter Milch , für das er einen
2hat . An einem ſolchen

Und um ein ſol⸗
zuerſt zwiebeln Aufwand von etwa 26 Pfennig

kann keiner reich wegenommen . Beſchäft
8

U betörte ing ver hes Geſchäft den Baue mand zu beneiden .

Franzoſen und Eng nan In den Stä Landes Höchſtpreiſe für Milch

r laſſen gegen die deutſche ren , die unter den Erzeugungskoſten liegen ,

Das wir zuvorgekommen ſind , das hat den führen , daß die Milchverſorgung mangel⸗

Kriegsplan unſerer Feinde umgeſtoßen . Wir

hrung iſt für die Kinderernährung und
n den Händen . ſchö 8

1
E8 dheit außerordentlich wichtig . Eine

auen wir u EE Unſeren U U 8 2
Weidegrüt Viehfeiben beftellt ig der Pre Ee iſt durch die Kraftfutter⸗
Weidegru herden eſtellt

5 8 * * . 3 teuerung bereits eingetreten . Die Milchleiſtung dere 9 0Sach für die Verpflegung unſerer Feld 2. 3Kühe iſt durch den ſehr eingeſchränkten Verbrauch

von Kr aftfutter ſchon weſentlich zurückgegangen . Wenn
ſoldaten . Da wird Fleiſch und Milch erzeugt , das alles

iſerem Heere zugut . zir laſſen uns nicht
— — 8 die im Deutſchen Reich zur Milchnutzung aufgeſtellten

ar ern . Sogar im Feindesland blüht unſer 8
9 12 Mi liionen Kühe in der täglichen Leiſtung nur um

ein Liter zurückgehen , ſo handelt es ſich ſchon um ein

Minderergebnis von 12 Millionen Liter . Der Rück⸗

gang des normalen Milchertrages dürfte aber ſchon

weſentlich größer ſein und er wird noch ſtärker wer⸗

den in dem Maße , in dem die Kraftfutternot ſich

Weizen , und wenn es nochmals einen Winterfeld

zug geben ſollte was Gott verhüten möge .

wird für uns die neue Ernte wieder im Felde ſtehen .

Man darf wohl ſagen , daß im erſten Kriegsjahr die

iskömmliche war .unſeres Volkes eine au

at M gelitten eine Preis 882
für Nahrungs - u rittel iſt einge —

3

ganz und gar chtfertigt war . „ Männer ! —es iſt eine nationale Pflicht jedes
Vielfach waren auch die er ſelber daran Landwirts , den Beſtand an Milchkühen mindeſtens zu
ſchuld , weil viele glaubten , ſie müßten ſich für ewig erhalten —keinesfalls aber zu verringern . Freilich ſoll⸗
verproviantieren koſte es was es wolle . Mit denen , ten wir dann auch erwarten dürfen , daß , wenn wir
die den großen Profit in dieſer ernſten Zeit kaltblütig für die Milch wenigſtens die Erzeugungskoſten bean⸗
in die Taſche gleiten ließen , ſollte ſpäter einmal ab⸗ ſpruchen , uns die Stadtbevölkerung keine über⸗

gerechnet werden , meint der Kalendermann , und das triebene Begehrlichkeit vorwirft . Der Bauer hat ja
meinen mit ihm noch viele . Dem ärgſten Wucher wurde ſonſt einen breiten Buckel — er erträgt viel — aber

ja von der Obrigkeit ein Riegel vorgeſchoben , aber es [ das Gerechtigkeitsgefühl iſt ihm noch nicht abhanden
gibt immer noch ſolche , die es verſtehen , viel zu ver - gekommen —er kann auch recht wild werden , wenn
dienen und da gehört ſcharf darauf gedrückt , daß die

bensmittel nicht überpreiſt werden .
andere Berufsklaſſen meinen — er ſei nur dazu da , um

herzuhalten , wenn es anderen beliebt , auf ihn zu

„ über den Bauer hört man in der Stadt ſchelten . klopfen . Der Milchtrieg iſt ja eine alte Geſchichte im

Unvernünftige Menſchen behaupten , der habe jetzt die wirtſchaftlichen Leben , aber in der jetzigen Zeit iſt er

beſte Zeit , alles bringe er zu hohen Preiſen leicht an ganz ungerechtfertigt .

den Mann . Die Milch , die Butter , das Vieh , das

Obſt , das Gemüſe , ſelber die Kartoffel , das allge⸗
meine Volksnahrungsmittel ſei verteuert . Aber die

ſo reden , denken nicht daran , daß meiſtens der Zwi⸗

ſchenhändler den Hauptprofit einſteckt , daß bis dieſe

Nahrungsmittel an den Verbraucher kommen , ver⸗

ſchiedene Mittelsmänner die Hände darin waſchen .

„Freilich , die Stadtleute , die nicht viel Geld haben ,

ſind in der gegenwärtigen Zeit recht übel daran .

Alles iſt teuer geworden und die Gehälter und der

Arbeitsverdienſt ſind nicht gewachſen . Auch die ſpar⸗

ſamſte Hausfrau , die vor dem Krieg mit ihren Mit⸗

teln recht gut ausgekommen iſt , kommt jetzt in die

Klemme und es wird ihr ſchwer , den Tiſch auskömm⸗

„ Man hat ausgerechnet , daß die Erzeugung von lich zu decken . Es iſt beſſer geworden , ſeit die Städte⸗

einem Liter Milch den Landwirt bei den jetzigen verwaltungen ſich — unter Ausſchaltung des Zwi⸗

Futterpreiſen auf 24 —26 Pfennig zu ſtehen kommt . ſchenhandels — mit der Beſchaffung von Lebens⸗

ziele Stadtverwaltungen haben den Höchſtpreis der [ mitteln befaſſen . Das kommt auch dem Bauer zugut ,

Milch auf 26 Pfennig für das Liter feſtgeſetzt . Nun wenn ſolche Großbezüge durchgeführt werden , und an

will aber der Händler , der die Milch draußen auf dem die Stadtverwaltungen wird er gerne verkaufen

2Ꝙ
2
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„ Das hab ' ich immer und überall geſagt
jetzt zuſammenhalten muß in Stadt und

daß alle 8 in ſchwe en t

lage des

gehören

Menſchen wäre wohl auch f

Front , höchſtens Kanonenfut
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zu machen ſein .
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Damit war ' s wieder einmal genug Redens .
Der Kalendermann hat aufgepackt und iſt hineinge —

ſchritten in den Sommertag . Der Schnappauf hat

ſchon lang darauf gewartet . Er hatte nämlich in der

Küche des Grabenbauern herumgeſchnuffelt , und wo
er ſchnuffelt , erwiſcht er gewöhnlich etwas , und dann
hat er kein gut Gewiſſen mehr , und wartet mit

Schmerzen auf den Weitermarſch . Denn es hat ſich
ſchon ereignet , daß , wenn ſo ein Diebſtahl bekannt

wurde , ihm der Kalendermann das Lederwerk ordent —

lich verſohlt hat .

Herrlich war der Weitermarſch . Links und rechts
des Weges fleißige Menſchen , das ſchwere Korn zu
bergen in der Glühhitze der Mittagsſonne . Aber ganz
anders war ' s als ſonſt , wenn Erntewagen um Ernte —

wagen dem Dorfe zuſchwankten . Kein frohes Lachen
—kein luſtiges Schnitterlied — trotz all des reichen

Segens . Und die ernſten Menſchen , die da an der
Arbeit waren — andere waren es als einſtmals . Alt —

liche Männer und Kinder , und Frauen —ſie treten ein
für die jugendkräftigen Helden , die zum Schutze
der Heimat auf der franzöſiſchen Walſtatt und im

fernen ruſſiſchen Oſten kämpfen für die Freiheit un⸗
ſeres friedlichen Volkes — für unſer deutſches Vater —
land . — Mancher hat das Leben hingeben müſſen und
Witwen und Waiſen trauern um den Ernährer , um
den Vater , deſſen Blut die fremde Erde färbt . Aber

heldenmütig ſind unſere Bauernfrauen , durchhalten
iſt ihr Loſungswort . Kein Flecken Erde iſt unbeſtellt
geblieben . Es iſt eine Freude , zu ſehen , mit welcher
rieſigen Anſtrengung die Landarbeit bewältigt wurde
und wenn es not tut , noch ein weiteres Erntejahr
durchzuhalten , am deutſchen Bauer , an der deutſchen
Bäuerin und an jenem Nachwuchs — jenem kleinen
Volk , das ſo werktätig in die Fußſtapfen erwachſener
Menſchen trat , wird es nicht fehlen . — Deutſchlands
Landwirtſchaft wird vor dem Feinde beſtehen , ſie wird
ſeine argliſtigen Pläne durchkreuzen , ſie wird helfen ,
den Platz an der Sonne zu behaupten , der einem

arbeitsreichen , friedliebenden Volke zukommt und
wenn ſich alles dagegen verſchworen hat . „ Viel Feind ,
viel Ehr ! “ Dieſes Sprichwort hat ſeine Gültigkeit

Ehre , ſich 5en Pack heru nſchchen großmäuligen verloger
müſſen .

Die Katharine war früher manchmal ſcho

der geneigte Leſer

lange , aber ſeit derLeſeri ſchon

t ihr . erſt hat ſie
überfall durch den Franzos.
zerbrochen über ein ge
auslachte ob ihrer

age hintereinander Bohnenſuppe geko och weil ſie
weiß , daß ich die nicht riechen kann . es geht
nichts über ein rachſüchtiges Weib . Am

Bohnenſuppentag — er
auf einen Monat au hat ſich 555
Kalendermann auf die Wanderſchaft begeben , und als
er mit dem Schnappauf wieder zurückkehrte , war die
Katharine doch gottfroh , daß ihre beiden Beſchützer
wieder am Platze waren . Ich habe ihr beim Friedens⸗
ſchluß das Verſprechen abgenommen , daß die Bohnen⸗
ſuppe ein für allemal aus dem Speiſeplan auszu
ſcheiden ſei . Es iſt der Katharine aber nicht ganz zu
trauen , daß ſie nicht trotzdem einen Rückfall be —
kommt , denn die Zeitläufe haben ſie ganz verwirrt .

Sie ſinniert ſtändig über den Krieg im allgemeinen
und über den Weltfrieden Sie iſt zu
dem Ergebr gekommen , daß die Kriegsſtifter auf —

gehängt gehören an den höchſten Galgen
reich die herrſchſüchtigen Advokaten — in England die
Lügen - Miniſter — in Rußland die Knutenmänner
— in Italien all die verlogenen Kriegshetzer .
Das müßte eine ſchöne Sammlung geben , meint die
Katharine , und unter dem Galgen müßte man die b
törten Völker paradieren laſſen , die die Haut zu
Markt getragen für die gehängten übeltäter .

Seit nun auch noch der Katharine ihres Vaters - Bru⸗

ders⸗Tochter⸗Schwiegerſohn , den ſie doch ſpäter einmal
zu ihrem Univerſalerben einſetzen wollte , im Schüt⸗
zengraben gefallen iſt , iſt ſie gar nicht mehr zurecht
zu bringen . Sie hadert gar mit dem dreieinigen
Gott , der dem Blutvergießen Einhalt tun müßte .

All mein gütliches Zureden hilft gar nichts . Sie hat
nur den einen Gedanken , daß es nicht aufhöre , bis
alles hin ſei .

Sie hat mir neulich an den Kopf geworfen : ich
ſolle doch mit meinem Schnappauf auch in den Schüt⸗
zengraben gehen , das könnte nützlicher ſein , als das
ewige Kalenderſchreiben und es wäre auch weniger
ſchad für ſo alte Strategen , als für die jungen Leute ,
die an der Front umkommen müßten .
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Jahre geglaubt , daß bis dahin wieder der Frie

eingekehrt ſein werde in aller Welt . Ein Jahr ſtol

zer Er ng und unerhörter Taten , aber auch

namenloſer Opfer iſt verfloſſen und noch iſt kein Ende

des furchtbaren Ringens abzuſehen . Der Blick , der in

die Zukunft dringen will , wo der endgültige Sieg und

iegt , vermag die Nebel nicht zu durchbrechen ,

die alles Komt nende für das Menſchenauge überdecken

iflich , daß ſich der Blick in die Vergan⸗

zenheit richtet . Wenn dieſer Krieg , wie alles menſch

liche Tun , eine Zweckhandlung geweſen iſt , ſo muß

einmal der Zeitpunkt eintreten , in dem vernünftig

erwogen wird , ob Ziel und Opfer noch in irgend

einem , die Fortſetzung rechtfertigenden Verhältnis zu

einander ſtehen . Nur ein Kampf , der um die nackte

Exiſtenz geführt wird , rechtfertigt die Einſetzung des

letzten Blutstropfens und des letzten Hellers . Nur

ſinnloſes Handeln tobt bis zur Erſchöpfung aller

Kräfte .

War dieſer furchtbare Krieg für die Völker , die in

ihn verſtrickt ſind , eine Exiſtenznotwendigkeit , wäre

ohne ihn eine oder die andere Staatengruppe der

Vernichtung anheimgefallen ? Die Antwort wird heute

erſchwert durch die Erbitterung , die in dieſem beiſpiel⸗

los opfervollen Kampfe beide Gruppen erfaßt hat .

In den Kreiſen , die von Anfang an alle Zuſammen⸗

hänge kannten , iſt in dieſem ſchweren Jahre , das

kein Haus mit ſeinen Opfern verſchont hat , manche

ernſte Gewiſſensprüfung vorgenommen und das End⸗

urteil gefällt worden : es mußte nicht ſein .

Dieſer Krieg war und iſt nicht die unvermeidliche

Kraftprobe von Völkern , die um ein und denſelben

unentbehrlichen Beſitz kämpfen und deshalb zum

Waffengang ſchreiten mußten . Dieſer Krieg entſprang

keiner Notwendigkeit , es gab keinen zwingenden

Kriegsgrund .
Die nichtswürdige Behauptung der Engländer , daß

Deutſchland insgeheim gerüſtet habe , um die Völker

im Schlaf zu überfallen , iſt ſchon deshalb eine dumme ,

argliſtige Lüge , weil weder Deutſchland noch ſein
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Auch

Krieg .
biſcher Nochbar, der im Vert

lbſt getra⸗
laeigmütige

tigen Beſchützer den Mord

gen hatte und darau

Nachbar ſich auch dieſen

Züchtigung Serbiens , das ar

tersburg ſich demütig unter

jeder Schmälerung ſeines Gebietes entgangen wäre ,

hätte SOſterreich befriedigt .

Mußten unſere Feinde den Krieg entfachen ? Lag

er in der Richtung ihrer natürlichen Entwicklung ?

War er ein Gebot ihrer Selbſterhaltung ? Nicht im

entfernteſten ! Unvermeidlich wurde er Deutſch⸗

7

Jland und ſeine Verbündeten , als man ihnen an das

Leben wollte und noch jetzt droht man ihnen fortge⸗

ſetzt mit „ Vernichtung “ .
Weder England , noch Rußland , noch Frankreich

hatten einen zwingenden Grund , ihre friedlichen Nach⸗

barn zu überfallen .

Nur Herrſchſucht , Raubſucht und Rachſucht verlei⸗ —

teten ſie , und der Haß gegen das deutſche Volk —

gegen das deutſche Weſen .

Frankreich hat den ruſſiſchen Bären ſchon lange

umſchmeichelt , daß er ihm einmal helfe , die deutſche

Kultur zu zertreten , damit er ſeine Provinzen und

ſeine Vorherrſchaft in Mitteleuropa zurückgewinne —

Der Bär ließ ſich viel , viel Geld in den Rachen wer⸗—

fen und verſprach alles zu zerſtampfen , was

ter die Füße käme . Dabei dachte er aber

an ſich — an Konſtantinopel die Haup der

Welt die Herrſ muf dem 2
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frevlem

Krafte

Waffen nie

Unterſchätzung unſerer
8werden die

derlegen an dem Tage , an dem man uns die Bürg —
ſchaft gibt , daß man uns in Ruhe unſerer niemand

bedrohenden Entwicklung

Wann dieſer Zeitpunkt eintritt , kann heute noch

niemand ecdng aden, wir aber können ihn im Be

wußtſein unſerer Unüberwindlichkeit mit Trauer

Der deutſche Kaiſer an ſein Volk .

Ein Jahr iſt verfloſſen , ſeitdem Ich das deutſche
Volk zu den Waffen rufen mußte . Eine unerhört
blutige Zeit kam über Europa und die Welt . Vor

chte iſt mein Gewiſſen rein . Ich
habe den Krieg nicht gewollt . Nach Vorbereitungen
eines ganzen ehns glaubte der Verband der

Nächte , denen Deutſchland zu groß geworden war ,
den Augenblick gekommen, um das in gerechter Sache
treu zu ſeinem öſterreichiſch - ungariſchen Bundesge⸗
noſſen ſtehende Reich zu demütigen , oder in einem
übermächtigen Ringen zu erdrücken .

Nicht Eroberungsluſt hat uns , wie Ich ſchon vor
einem Jahre verkündet , in den Krieg getrieben . Als
in den Auguſttagen alle Waffenfähigen zu den Fah⸗
nen eilten und die Truppen hinauszogen in den
Verteidigungskampf , fühlte jeder Deutſche auf dem
Erdball , nach dem einmütigen Beiſpiel des Reichs⸗
tages , daß für die höchſten Güter der Nation , ihr
Leben und ihre Freiheit , gefochten werden mußte .
Was uns bevorſtand , wenn es fremder Gewalt ge⸗
lang , das Geſchick unſeres Volkes und Europas zu
beſtimmen , das haben die Drangſale Meiner lieben
Provinz Oſtpreußen gezeigt . Durch das Bewußtſein
des aufgedrungenen Kampfes war das Wunder voll⸗
bracht : Der politiſche Meinungsſtreit verſtummte ;
alte Gegner fingen an , ſich zu verſtehen und zu
achten . Der Geiſt treuer Gemeinſchaft erfüllt alle

Volksgenoſſen.

Gott und der Geſchi

Voll Dank dürfen wir heute ſagen : Gott war mit
uns ! Die feindlichen Heere , die ſich vermaßen , in
wenigen Monaten in Berlin einzuziehen , ſind mit
wuchtigen Schlägen im Weſten und Oſten weit zu⸗
rückgetrieben . Zahlloſe Schlachtfelder in den ver⸗
ſchiedenſten Teilen Europas , Seegefechte an nahen
und fernſten Geſtaden bezeugen , was deutſcher In⸗
grimm in der Notwehr , und deutſche Kriegskunſt ver⸗
mögen . Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher Sat —
zungen durch unſere Feinde war imſtande , die wirt⸗
ſchaftlichen Grundlagen unſerer Kriegführung zu
erſchüttern . Staat und Gemeinde , Landwirtſchaft ,
Gewerbefleiß und Handel , Wiſſenſchaft und Technik

müſſen

ben zwiſchen Sieg oder Un

den Krieg ar Tage
erkennen , daß

Unſere Gegner können

ibbrechen . Sie brauchen nur zu
ſein

8 5 und ſein Ziel , unſere Vernichtung , nie und
nimmer erreicht wird . Hoffen wir auch um unſerer
Feinde willen , daß dieſer Tag bald komm

Wie im letzten Jahre ,
ſchließt

Kalenderm
zuch diesmal ſeine Vorrrede

Gott befohlen , lieber Leſer und vielliebe Leſerin !
Gott ſchütze unſer großes deutſches Vaterland ! Gott

ſchütze unſere ſchöne badiſche Heimat .

wetteiferten , die Kriegsnöte zu lindern . Verſtändnis⸗
voll für notwendige Eingriffe in den freien Waren⸗

verkehr, gans hingegeben der Sorge für die Brüder
im Felde , ſpannte die Bevölkerung daheim alle ihre
Kräfte an , zur Abwehr der gemeinſamen Gefahr .

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immer⸗
dar das Vaterland ſeiner Kämpfer , derer , die todes⸗
mutig dem Feind die Stirn bieten , derer , die wund
oder krank zurückkehrten , derer vor allem , die in
fremder Erde oder auf dem Grund des Meeres vom
Kampf ausruhen . Mit den Müttern und Vätern , den
Witwen und Waiſen empfinde Ich den Schmerz um
die Lieben , die fürs Vaterland ſtarben .

Innere Stärke und einheitlicher nationaler Wille
im Geiſte der Schöpfer des Reiches verbürgen den
Sieg . Die Deiche , die ſie in der Vorausſicht errich⸗
teten , daß wir noch einmal zu verteidigen hätten , was 4
wir 1870 errangen , haben der größten Sturmflut
der Weltgeſchichte getrotzt . Nach den beiſpielloſen Be⸗
weiſen von perſönlicher Tüchtigkeit und nationaler
Lebenskraft hege Ich die frohe Zuverſicht , daß das
deutſche Volk die im Krieg erlebten Läuterungen treu
bewahren , auf erprobten alten nud auf vertrauens⸗
voll betretenen neuen Bahnen weiter in Bildung und
Geſittung rüſtig vorwärts ſchreiten wird . — Großes
Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſt . In
heroiſchen Taten und Leiden harren wir ohne Wan⸗
ken aus , bis der Friede kommt , ein Friede , der un !
die notwendigen militäriſchen , politiſchen und wirt —
ſchaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet , und
die Bedingungen erfüllt , zur ungehemmten Entfal⸗
tung unſerer ſchaffenden Kräfte in der Heimat und
auf den freien Meeren . — So werden wir den großen
Kampf für deutſches Recht und Freiheit , wie lange
er auch dauern mag , in Ehren beſtehen , und vor
Gott , der unſere Waffen weiter ſegnen wolle , der
Sieges würdig ſein .

Juli 1915 .

Wilhelm l . R.

Großes Hauptquartier , den 81.
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Der geheimnisvolle Mieter .

durchaus nichts Neues , daß ein Metzgermei —

der ſeine Zeit wahrzunehmen verſtanden hat , ſich

Daß ſich aber
Villenbeſitzer auswachſen kann .

Handwerks in ſeinen

künſtler entwickelt , iſt ſchon ein

Dieſes Beiſpiel hat man er⸗

iner dieſes Muſetagen noch

ν
ſelteneres Vorkommnis .

leben können an dem ehrſamen Meiſter Auguſt Fried⸗
˖ ehe⸗

lieferant , derzeitiger Stadtverordneter und
niger Hof

Spezialiſt im feinen Obſtbau .

In die Blumenzucht hat ſich 1

nicht hineingemiſcht , die hat er ſeiner Gattin — der

Anaſtaſia , geborenen Unterſtand —die allezeit etwas

überſchwänglich für alles Blühende ſchwärmte , ganz

überlaſſen . Sie hat den Vorgarten mit ſchönen

Roſen bepflanzt . Von den Fenſterbänken hat ſie rote

und gelbe Hängenelken herabwachſen laſſen und über

dieſen thronten feuerrote Geranien — die waren ihre

Hauptfreude . Sie hatte viel Geſchick in der Blumen⸗

pflege . Wie Kinder hat ſie die ſchwächſten Pflänzlein
aufgepäppelt , bis ſie ſtark waren und

ſie lohnten ihr die Mühe durch viele herrliche Blüten .

—Ja , Kinder — waren ihr ja verſagt geblieben —

das war die große Lücke in ihrer Lebensfreude . Der

oft recht unfeine Auguſt Friedrich hat ihr die Schuld

gegeben und ſie hatte doch auch das gute Recht zu

denken : — wer weiß — wenn ich einen andern Mann

als den Metzger Hufnagel geheiratet hätte .

Selbiges mal , als ſie Auguſt Friedrich Hufnagels Frau

wurde , iſt ſie ziemlich beſinnungslos in das Eheleben

hineingeraten . Ihr — dem ſtolzen , lieblichen , auf⸗

rechten Mädchen aus gut bürgerlichem Haus hatte ein

windiger Lümmel aus den beſten Kreiſen den Kopf

verdreht . — Dann kam das Sitzenlaſſen . — Dann

kam der Hufnagel , der eben ſein Geſchäft in einer

der beſten Straßen aufgetan hatte . — Sie hat ja

geſagt . Sie war noch ſo jung . — Sie hätte gut noch

warten können , aber ſie wollte dem gewiſſenloſen

Buben zeigen , daß ſie ihn und ſeinesgleichen verachte .

Sie hat ' s nicht ſchlecht getroffen mit dem Auguſt

Friedrich . Der war ſchlau und zäh und fleißig . Sie

hat ſich daran gewöhnt , Schweineripple und Ochſen⸗
fleiſch und Schwartenmagen an die Kunden zu ver⸗

kaufen . Dabei hat ſie ſich zur robuſten Metzgersfrau

sgewachſen . vom Herumſtehen auf dem kalten

Steinboden und vom Hantieren im Kühlraum hat

ſie das ganze Jahr den Schnupfen und das Glieder⸗

reißen gehabt , aber ſonſt iſt ſie geſund geblieben .

Der Auguſt Friedrich Hufnagel iſt in eine gute Zeit

hineingekommen . Nach nicht ganz zwanzig Jahren

groß und

hatte er ſoviel auf die hohe Kante gebracht , daß er

das Geſchäft in andere Hände geben fonnte .

„ Was brauchen wir uns länger zu ſchinden, “ hat er

unſerezur Anaſtaſia geſagt , „ für uns reichts und

Kinder ſind verſorgt ! “ Dazu hat er einen Schollen

gelacht , daß ſein Bauch gewaltig wackelte . Nach dem0

Lachen hat er mit ſeiner heiſeren Metzgerſtimme

hinzugeſetzt : „jetzt wird privatiſiert — eine Villa

wird gekauft . Ich kann auch den Herr ſpielen wie

andere Leute , die viel weniger das Recht dazu

haben ! “

Das mit dem „ Herr “ hat der Frau nicht recht ein —

leuchten wollen . „ Der Metzger Hufnagel und ein

Herr —das ſind zwei Paar Stiefel, “ mußte ſie den⸗

ken , aber ihr wars recht , je eher , je lieber aus der

Metzelei herauszukommen .

Weit draußen vor der Stadt , an der Landſtraße , die

dem Gebirge zuführte , hatte ein zu früh aufgeſtan⸗

dener Baumeiſter einen ganzen Block Landhäuſer

gebaut . Die erſten waren noch nicht bewohnt und

die letzten noch nicht ganz ausgebaut , als ihn das Ge⸗

ſchick ereilte . Bei der Zwangsverſteigerung erſtand

der Metzgermeiſter Auguſt Friedrich Hufnagel das

am äußerſten Ende gelegene , gerade noch unter Dach

gekommene große Doppelhaus , das mit einem ziem⸗

lich großen Feldgrundſtück umgeben war . Teuer war

das Haus nicht , aber bis es ausgebaut war , hat ' s doch

einen ziemlichen Butzen von dem angeſammelten Ver⸗

mögen der Hufnagelſchen Eheleute verſchlungen .

Niemals werde ſich die Stadt nach dieſer Seite hin

erweitern und ein Eſel müßte jeder ſein , der ſich da

draußen eine Wohnung mietete , höhnten wohlmei⸗

nend die Stammtiſchgenoſſen des Metzgermeiſters im

„ ſchwarzen Lamm “ . Wenn er nicht ein recht kaltes

Blut gehabt hätte , ſo würde ihn die Sorge beſchlichen

haben , ob ſeiner Erwerbung . Der Hufnagel ließ ſich

durch ſeine guten Freunde nicht irre machen . Über

ſein rotes Metzgergeſicht huſchte bei den hämiſchen

Bemerkungen ein ſonniges Lächeln . „ Die Zeit wirds

lehren ! “ war ſein weiſer Spruch , den er all ' dem

müßigen Gerede entgegenhielt . „ Käthel , noch einen

Schoppen auf meinen guten Kauf hin “ , ſetzte er zum

großen Arger des Geldmannes Zirngiebel , der auf

der anderen Seite der Stadt in Gelände und Häuſer

ſpekulierte , hinzu .

„ Auf Ihnen Ihr wertes

giebel ! “ trank er dann ſeinen neuen Schoppen an .
Wohlſein , Herr Zirn⸗
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Friedrich

Auguſt Friedrich Hufnagel jedesmal

am im „ ſchwarzen Lamm “

dann ſelbſtverſtändlich der Auguſt

Arger hinunterſpülen und der Heimweg in dunk⸗

ler Rant zu dem er oft die ganze Straße brauchte ,

war nicht leicht.
Als der Frühling gekommen war und die linden

Lüfte das Land um das neue Haus trocken legten , be⸗

ſann ſich der Villenbeſitzer darauf , daß er eigentlich

ſein btag ein arbeitsfreudiger Menſch geweſen ſei

nd daß ihm der Müßiggang verhaßt geweſen ſei , wie

Gift . Er griff zur Haue und zum Spaten und

ſchaffte um das neue herum , daß er abends

müde Glieder hatte und daß ihm das Eſſen ſchmeckte ,

wie einem Dreſcher . Wie ein umgekehrter Hand⸗

ſchuh war jetzt der Auguſt Friedrich . Es gelüſtete

ihn gar nicht mehr nach der Stadt .

„ Und an ſolches Volk , wie es jetzt da herum wohnt ,

vermieten wir unſer Haus nicht . Sollen wir uns die

guten Böden und die teuern Tapeten verſauen laſ⸗

ſen ? — nein . Dalaß ich das Haus lieber leer ſtehen . “

Die Anaſtaſia war ganz damit einverſtanden —ſie

hatte ſchon befürchtet , der geizige Mann werde ſolches

ärmliches Volk ins Haus nehmen .

Es kam beſſer . — Noch am gleichen Tage erſchien

ein langer dünner Herr in den mittleren Jahren —

fremdländiſch ausſehend , der wollte die eine Hälfte des

Doppelhauſes als Wohnung haben . Die ſtechenden

Augen in dem mageren knochigen Geſicht des frem⸗

den Mannes gefielen zwar der Anaſtaſia nicht ſehr

wohl . Aber als er mitteilte , daß er das Haus nur

mit ſeinem Diener bewohnen wolle und als er gar

den anſehnlichen Mietzins — der Metzgermeiſter war

im Fordern nicht blöd und gehandelt hatte der Fremde

nicht — für ein ganzes Jahr im voraus auf den

Tiſch zählte , zerſtreuten ſich ihre Bedenken ganz

plötzlich .

Der Mann mußte Geld haben wie Heu . Er kam

aus weltfernen Ländern . Er wollte nur Ruhe haben

—Ruhe und gute Luft — und dazu hatte er ſich das

äußerſte Haus an der Landſtraße , mit dem wunder —

baren Ausblick auf die nahen Berge ausgeſucht .

An dem Abend nach dieſem Geſchehnis zog es den

Auguſt Friedrich ins „ ſchwarze Lamm “ . Dem Zirn⸗

giebel — dem Geldmenſchen — dem konnte er jetzt

eins auswiſchen .

Man könne ihm ja zwar Glück wünſchen zu dem

guten Fang — meinten die Männer am Stamm —

tiſch , aber man müſſe ſich inachtnehmen vor ſolchen

Exoten . Meiſtens ſeien es Lumpen und Abenteurer ,

durch die man recht in die Patſche kommen könne ,

höhnte der Zirngiebel .

fenen Lederkoffern in ſein Haus gebracht

„ Alſo — proſit denn auf den neuen Mieter ! “ und

ſie tranken alle dem Villenbeſitzer zu , der ſo lange

Zeit nicht in ihrem Kreiſe erſchienen war .

Auf dem Heimweg nahm er ſich vor , das „ſchwarze
Lamm “ nicht mehr zu betreten .

Draußen an der Landſtraße fuhr ein ſchwerer

Möbelwagen an . — Alles nagelneu . Unter Leitung

des dünnen Mannes wurden die Sachen in die Wohn⸗

räume verteilt . Viel traf es nicht auf die einzelnen

Zimmer , aber fein und praktiſch waren die Stücke .

Der Diener war inzwiſchen auch erſchienen . Der ſah

ganz abſonderlich aus . Geſicht und Hände waren

ledergelb . Kohlſchwarze üppige Haarſträhne deckten

den runden Kopf . Die dunklen Augen blitzten und

funkelten wie Sterne . Von Geſtalt war er lang und

hager wie ſein Herr und auch im Alter der beiden

mochte kein großer Unterſchied ſein . Der Diener trat

viel beſtimmter auf als ſein Gebieter — in ſeinem

modiſchen Gewand hätte ihn kein Menſch für einen

Untergebenen angeſehen . Er brachte einen ganzen

Wagen mit ſchweren Lederkoffern , denen man die

Strapazen weiter langer Reiſen anſehen konnte .

Da war alles darin , was zur Ergänzung des Haus —

haltes , zu den in der Stadt erworbenen Möbeln fehlte .

Die Anaſtaſia hatte ſich einmal hinübergewagt . Die

Neugierde trieb ſie mächtig . Sie wollte ihre haus⸗

frauliche Hilfe anbieten . Da kam ſie gerade dazu , wie

aus einem der Koffer ſchweres Silberzeug in einen

Schrank eingeräumt wurde . Ihre Dienſte wurden

höflich abgelehnt , aber das , was ſie bei dieſem Gange

erkundet hatte , beſtärkte ſie in dem Glauben an den

immenſen Reichtum des ſeltſamen fremden Mannes

mit den ſtechenden grauen Augen .

Wo der herkommen mochte ? — Morenus Steffens

nannte er ſich . So hatte er den Mietvertrag unter⸗

ſchrieben und ſo hatte ihn der Hausbeſitzer auf dem

Polizeiamt angemeldet . Dort wußte man ſchon von

dem Daſein dieſes Fremden . Zu erfahren war aber

nichts . — Es ſei alles in Ordnung . Das war die

einzige Auskunft .

Wenn der Auguft Friedrich Hufnagel ſich auch vor⸗

genommen hatte , um alles nicht mehr ins „ ſchwarze

Lamm “ zu gehen —jetzt mußte er doch noch ein⸗

mal hin .

brüſtete ſich am Stammtiſch mit den ſchweren

Gold⸗ und Silberſchätzen , die ſein Mieter in abgegrif —

habe . Er

erzählte von dem Diener , der faſt nobler ausſah als

der Herr ; von den feinen Möbeln , die aus dem erſten

Geſchäft der Stadt geliefert worden ſeien . „Geradezu

———————-——̟



fürſtlich iſt die Wohnung ausgeſtattet “ , ſchloß er ſeine

Rede , die die Stammtiſchgäſte lächelnd anhörten .

„ Gib nur auf Deine Frau acht Solche Kreaturen

ſind oft auf die Weiber aus , wie der Teufel auf eine

arme Seel . “ Der Zirngiebel mußte eben immer erwas

Unangenehmes

In den en * kamen die Freunde ange —

walzt , an dem Haus an der Landſträße . Die Neu⸗
gierde trieb

—
Der Mann mit dem ſchweren Gold —

und Silberſchätzen gab ihnen doch zu denken. Aber ſie

fanden nur 80 Hausbeſitzer , wie er im Frühlings —

ſonnenſchein den neuen Garten einteilte und die

Beete umgrub — im Schweiße ſeines Angeſichts , die

Holzſchuhe an den Füßen und nur Hemd und Hoſe

am Körper .

Er ſei ein Er

ten ihn , als er trotz 9055
Arbeit blieb . So wie ſie gekommen , mußt

wieder verziehen . Das Nebenhaus , mit
nisvollen Mieter lag totenſtill — da war

zu erſpähen .

es
2H

chinder , ſagten ſie ihm und hänſel⸗

Beſuches ruhig an ſeiner

ſie ſich

geheim⸗

Am Stammtiſch erzählen ſich die Männer von

ihren Beſuchen an der Landſtraße . Darin waren ſie

alle einig , daß der Auguſt Friedr Hufnagel , der

nicht einen einzigen ſeiner Freunde in ſein Haus

eingeladen hatte , eir grober ungebildeter Menſch

der nicht wiſſe , was ſich in der Welt ſchicke .

Für die Frau Anaſtaſia hatte das Leben in der

Villa jetzt einen ganz neuen Inhalt bekommen . Der

Mieter im Nebenhaus beherrſchte alle ihre Gedanken

und zwar um ſo mehr , wie weniger man von ihm und

ſeinem Diener zu ſehen und zu hören bekam . Seit

die Handwerksleute , die zum Einzug und zur Ein —

richtung der Wohnung erforderlich geweſen waren ,

aus dem Haus gegangen , ſah man ſoviel wie gar

nichts mehr von den beiden Männern . In der Mit⸗

tagsſtunde fuhr regelmäßig der Wagen des erſten

Gaſthofes der Stadt vor , der brachte in einer Wärm⸗

kiſte das Mittagsmchhl . Die Kiſte wurde von dem

Diener in Empfang genommen . Auch der Eſſen⸗

bringer kam nicht über die Schwelle . Das war alles ,

was die Frau Anaſtaſia , die doch immer auf der Lauer

lag , in vielen Tagen erſpähen konnte .

Da —eines Tages , als ſie vom Markt heimtrottete ,

ergatterte ſie den langen Diener , der ein gut Stück

vor ihr herging — die gleiche Straße . Sie verdoppelte

natürlich ihre Schritte , den Mann einzuholen durfte

ſie nicht verſäumen . Sie war ihm auch bald ſo nah ,

daß er das ihr durch die ungewohnte Anſtrengung des

raſchen Ganges verurſachte Schnaufen und Sch

hören mußte . Er drehte ſi rückwärt

„Ach , die gnädi

ſo eilig ?“

uch nach

Frau “ fer . Haben Sie es denn

„Ach die gnädige Frau“ rief er.A⸗

Seie konnte nicht —
tehen , bis ſie ſich erholt

daß ſie ſich immer — — übberfallen zu werden , wenn

ie die lange einſame Straße bis zur Villa

gehen müſſe . Es ſei da , allerdings vor vielen

ſchon einmal eine Frau aus den beſſeren

angehalten und faſt erwürgt worden .

„ Ich bin halt ſo lich ! “ ſchloß ſie ihre 482
delnde Rede , die doch nur ihre auffällige Annäher

an den ihr ganz fremden Ha usgenoſſen entſchul

ſollte

„ Werde ich gern übernehmen Schutz

Frau ! “ erklärte eifrig der ausländiſche Diener , der

wieder ausſah wie ein eleganter Herr — wie !

mals , als er mit den vielen Koffern an der Villa Huf —

Dann redete ſie ihm vor

—

8
—

nagel anlangte .

Sie gingen langſam zu zweien weiter .

Die „ gnädige Frau “ tat der Anaſtaſia auch recht

wohl . So hatte ſie bisher noch niemand angeredet .

Es waren eben doch noble Leute , die ihr Nebenhaus

bewohnten . Ja —ſie konnten ſich Glück wünſchen ,

einen ſolchen Mieter gefunden zu haben . Ob wohl

etwas aus dem ſteckenſteifen neben ihr herwandeln —

den Menſchen herauszubringen war ? —oder hatte

ſie ſich unſonſt ſo in die Hitze gerannt ? Jetzt — wo



appen
värts

denr
N ſo günſtig war fehlte es der zun⸗

Metzgersfrau faſt am Mut , auf das

8 Fen redetdas chöne Frühlingswetter geredet

Begleiter nur mit einem über das

bartloſe gelbe Geſicht huſchenden Lächeln beantwor —

tete kam ſie doch weiter

Ich wundere mich ,

mder großen Wohnung zurecht kommen .1 C 1 K

doch für die Dauer icht ſollten eben eigehen .

weibliche Hilfe habe es hier in allen Herrſchafts

häuſern Mode iſt . Ich ge hilflich ſein , eine

ganz zuverläſſige Perſon au dig zu machen ! “

Dare mußte der ewig lächelnde Hausgenoſſe doch

ort geben .
Vi Arbeit„ Gnädige Frau haben recht ! Viel , viel

Aber gnädiger Herr niemand um ſich haben will , als
D ſchwer 26 gehabt

mit weibliches Geſchlecht Land hat trügeri —

ſches Weib ! Armes Herr hat viel gelitten !
j

a verſtummte der

un plötzlich — als ob er ſchon zu viel
Anaſtaſia bre

gen Weg kein Wort mehr

Diener . Haben
2
Fernes

Sch reiben

alles auf . Großes Buch ! “ D

et hätte . Die

„ Guten Tag ! “ ſagte er ihr
iindverſchwunden war er

Türe , die ihn zu ſeinem

1

la angekommen waren und

einſamen Herrn

Die Anaſtaſia nahm ihren Weg in

ihr Mann an er Arbeit war . Sie

mand haben , dem Geheimnis ,

mitteilen konnte .

ie das

det hatte ,

Im Flüſtertone redeten ſie auf den Mann ein ,

der ſich auf den Spatenſtiel ſtützte und gleichgültiger

dreinſchaute , als wenn ſie von Dampfnudeln , Speck⸗

ſchnitten oder eingemachten Erdbeeren erzählt hätte .

„ So höre doch nur ! “ ſuchte ſie ganz aufgeregt

ſeine Aufmerkſamkeit zu ſtacheln , „ wir haben da einen

ganz außergewöhnlichen Menſchen im Haus . Ich

glaubte faſt , einen verwunſchenen Prinzen , der in In⸗
dien — oder weiß Gott wo — eine ganze Herde von

Weibern gehabt haben muß , die es ihm ſo gekocht
haben müſſen , daß er kein weibliches

um ſich duldet . Jahrelang ſei der arme

Welt herumgefahren . überall habe

chlag auf ihn gelauert und nur mit Not

Häſchern entgangen , die ſeine Feinde zu

ſeitigung gedungen hatten . So höre doch Das

alles hat mir der lange Diener , der übrigens ein

feiner icher Menſch iſt , von dem ein gewiſſer zur
Ruhe geſetzter Metzgermeiſter noch viel lernen könnte ,

auf dem Rückwege aus der Stadt erzählt . “

Weſen mehr

Mann in der

Mord und Tot⸗

—

2

2 0
„ Laß mich aus mit Deinem dummen

war alles, was die Frau zur Antwort bekam .

Der Meiſter Hufnagel ſtieß den ruhenden Spaten

Ackererde und grub weiter an

Geſchwätz !

3
50

wieder in die rauhe
Nſeinem Tagewerk , das ihn ganz in Anſpruch nahm

(s das müßige Weibergerede .und ihn m

iſt er halt, “ brummte die Ana⸗

In ihrem he ßen Kopfe malte

Märchen , das ſie auf die paar

geheimnisvollen MietersDiener desWorte , die

entſchlüpft waren ,

— har ! “ mahnte der Beſenbauer ſeine

er an einem prächtigen Märzmorgen mit

nfuhrwerk auf dem hart an der Huf⸗ſeinem

gelegenen Acker ankam . Die dummennagelſchen Villa

Hl detförmlich ge ſchönen , neuen ,

um ſein ganzes

aſſen und mit Rie⸗

mer ſeine Zugtiere

har “ : links ,

eigentlich je

und

der

Die Aifenr lauten R chſenbauer , die der

mit ſeinem Geſpann fremden

Mann an das Fenſter gelockt , durch das die

wunderbare ihlingsluſt
i

Zimmer ſtrömt

Der Bauer öffnete nen an ſeinem Güle n

faß . Die braune 8 0 ſpritzte über den Vertei⸗
ler nach allen auf die Kleeſtoppeln . „ Hü !

buer die Ochſen

tten den

οblaſſen
har

raſcherem

Gange an . ſich der

Duft der kleetreibenden Brühe , die der ſorgliche

Bauer in ſeinem Faſſe gebracht hatte . Der einſan

Mann am Fenſter hatte gleich eine feſte Naſe

davon . Eilig ſchloß er den Flügel und zog ſich ver⸗

wundert ins Zimmer zurück .

„ Was iſt denn das für ein infernaliſcher Geſtank ! “

ſchrie die Anaſtaſia ihren Mann an , der ſich beim

ich tat und ein wenig ausruhte von

er zweiſtündigen Gartenarbeit , die er ſchon hinter

ich hatte . Sie kam vom Hofe herein und der Duft

des Beſenbauern hatte ſich ſogar ſchon ihrem Woll⸗

kleide mitgeteilt .

„ Ich glaube , Du ſelber

mütig der Mann . O

gen .

Unter 3 Frühlingsluft m

—

8

*2

ſtinkſt, “ erwiderte gleich⸗
—weh ! Hätte er lieber geſchwie —

Beleidigungen kannſt Du auf eine arme„ Nich

ſchleudern . Du roher wüſter Kerl —Du ! MeineFrau

Jugend — mein ganzes Leben habe ich einem ſolchen

unſeligen N kenſchen geopfert , der auf dem zartbeſai —
eien Gemßteten Gemü

—ů

—



der — wie ein Barbar . O —ich unglückliche , unglück —

ſelige Frau . Ein Schrei — und ſie fiel auf das Ka⸗

napee , zu dem ſie zum Glück vorher hingetreten

war .

„ Do — legſt di nieder “ , murmelte der Auguſt

Friedrich . Er bediente ſich gerne bayeriſcher Ausdrücke

—nicht umſonſt war er Schlächtergehilfe in der Re⸗

ſidenzſtadt München geweſen . „ Ja —do legſt Di nie⸗

der . Ach Gott , die Weibsleut . Wie ſchön wär ' s

Leben , wenn die ewige Not mit den Weibern nicht

in der Welt wär ! “ Er lief in die Küche und holte

gleich einen ganzen Eimer voll kaltes Waſſer , denn

er hatte ſchon gehört , daß das Beſpritzen mit dieſer

Flüſſigkeit — ſelbſt bei ſchweren Ohnmachtsanfällen

Er hob den Eimer hoch.

—die beſte Hilfe leiſte . — Solche dumme Sachen

hatte ihm die Frau während der ganzen langen Ehe
noch nicht gemacht .

„ Staſi ! — Staſi ! “ —er redete ſie an , ſo zärtlich er

nur konnte . Sie tat einen Schnapper — als ob ' s der

letzte wäre . Da bekam er es mit der Angſt zu tun .

Wenn die Frau ſterben müßte wegen dieſer Dumm —

heit ? — Sie war eben doch eine gute Seele . — Helf ,
was lhelfen mag . — Er hob den Eimer hoch und be —

reitete dem Kopf und Oberkörper der Anaſtaſia ein

Sturzbad , das gewiß wirkſam ſein mußte , wenn ſie

nicht gar ſchon den Geiſt aufgegeben hatte .

Und ſiehe da —ſie ſchoß in die Höhe , ſchüttelte ſich

wie ein naſſer Pudel und ſchrie aus vollem Halſe :

„ Nicht nur , daß Du mich faſt zu Tode quälſt mit Dei⸗

nen giftigen Worten , ertränken möchteſt Du mich auch

noch , Du Barbar — Du ſchrecklicher . “

„ Ich freue mich bloß , daß Du noch am Leben biſt “,

entgegnete er in ſeiner raſch wieder gewonnenen

Kaltblütigkeit . Aber darauf fuchtelte ihm die Ana⸗

85 ſtaſig mit ihren wieder erwachten Armen ſo gefahr —

drohend unter der Naſe herum , daß er lieber das ſo

jäh unterbrochene Frühſtück im Stiche ließ und —

gilts nicht , ſo

Freie vorzog .

gehts nicht — ſchleunigſt die Flucht ins

Mit einem ſo gründlich durchnäßten

Weib ließ es ſich nicht ſpaßen .

Im Garten angekommen , konnte

der Luftverpeſtung nicht lange verborgen bleiben . Er

der Beſenbauer unter

ihm die Urſache

hörte und ſah gerade noch wie

ſeinem fortwährenden „ Hü ! —

Ochſen mit dem leeren Güllenwagen , der Landſtraße

dieſer weiter nach dem nahgelegenen

Hüſte ! — Har ! “ ie

zu und auf

Dorf trieb .

„ Die Stinkerei iſt noch nicht am End — der kommt

bald wieder ! “ brummte der Villen⸗

beſitzer vor ſich hin und er wun —

ſich nür , daß die vom

Nebenhaus , die noch näher daran

waren , keinen Lärm ſchlugen .

Richtig — kaum war

Stunde verfloſſen , kam der Bauer

mit einer friſchen Füllung . Der

Auguſt Friedrich Hufnagel hielt

es für geeigneter , mit dem Manne

friedlich zu verhandeln , denn

ſcharfes Eingreifen und Drohen

mit der hohen Polizei würde da

nur Trotz hervorgerufen haben .

„ Guten Morgen auch ! “ rief

er dem anfahrenden Bauer ent —

gegen . „ Du bringſt da eine gute

Gülle , die wird den Klee heraus —

treiben . Wieviel Faß voll bringſt

verſtänkſt ja die ganze Gegend . “

„ Hufnagel —ſel wirdſt Du auch wiſſen : was nicht

ſtinkt , düngt nicht ! Aber ſo habt ihr ' s , ihr Stadtfräck ,
wenns emol e biſſele riecht , da beklagt ihr euch und

in der Stadt ſtinkts doch das ganze Jahr . Beim Gül⸗

lenführen hat ' s noch allemal g' ſtunke . Ich kann Dir
nicht helfen , der Acker hat ' s halt nötig , daß er gedüngt

wird , ſonſt wird mein Klee null und nichts ! “

„ Allerhand Reſpekt vor Dir ! “ erwiderte der Haus⸗

eigentümer , „ Du biſt ein tüchtiger Bauer alleweg .
Sel muß ich am beſten wiſſen . Von wem hab ich, wo

ich ' s Geſchäft noch betrieben hab , die ſchönſten fette⸗

ſten Ochſen gekauft ? Vom Beſenbauer und von kei⸗
nem anderen . Und ich freu mich jetzt noch , wie wir

immer ſo glatt übereins gekommen ſind . Und jetzt

könnten wir vielleicht noch einmal ein Geſchäft mit⸗

einander machen. Was willſt Du für deine Weiher⸗

äcker ? Die würden mir zu meinem Grundſtück ge —

rade noch paſſen . “

mit ſeinem Saft

derte

eine

Du denn noch . Du

v»Ha, ſel glaub ich ! — Sel glaub ich ſchon ! “ Der

[ Beſenbauer war überraſcht durch dieſe Frage . Er

mo

ven

ab

bis

M

H6

fü



ben .

rief

ent⸗

gute
aus⸗

ingſt
id .

nicht

fräck ,

und

Gül⸗

Dir

üngt

aus⸗

weg .
vbo

fette⸗

kei⸗

wir

jetzt
mit⸗

üher⸗

ge⸗

Der

Er

ſicht , weil er glaubte ,machte ein möglichſt
in k etwas nützen . Den

dummes Ge

er den Wagen , damit

Haaren kratz konnte .

chen konnen .
Die Weiher

ſchönes großes

gelegen .

r ſelig würde ſich im Grabe
wüßte , daß ich

ifen wollte . Die fünf Wei

waren immer ſein Stolz
1 21 nonh 1urtalzbirnenbaun

ſelbiges mal ſo ſchön gebb.
nimmer eſſen können , aber

das Deckbett gelegt

betrachtet , bis es mit

er hat ſie auf

und hat ſie

ihm zu Ende war . Er hat keinen

herben Tod gehabt , der gute Vater

Gott hab ihn ſelig . “

„ Allerhand Reſpekt vor

verſtorbenen Vater und vor den

Schmalzbirnen , aber
D

Deinen

wenn ich Dir

fünf Ackern tau —

ſend Mark bares Geld biete , ſo iſt

das gewiß nicht geſpottet , das gibt
Geld ! “

für jeden von den

ja einen ganzen Haufen

Der Beſenbauer machte jetzt ein ganz pfiffiges Ge —

ſicht . Ein ſolches Angebot hatte er nicht erwartet —

aber „ nur langſam “
bis jetzt leidlich durchs

„ Das langt nicht ! Die fünf Acker ſind alle gleich

gut , davon iſt jeder unter Brüdern zweitauſend
Mark wert . Unter dem kommen ſie nicht von meinem

Hof weg und der mit dem Schmalzbirnbaum muß noch

fünfhundert Mark extra koſten . Das gibt ſpäter alles

Bauplätze und dafür ſind ſie ja noch halber geſchenkt ! “

„ Ja — Bauplätze ! “ erwiderte aufgeregt der Huf —

nagel . „ Wenn es dem Baumeiſter , der die ſechs

Häuſer in dieſe Einöde hineingeſtellt hat , nicht gerap⸗

pelt hätte , würde in zwei Menſchenaltern noch keine

Katz da wohnen . Mich hat ' s ſchon genug gereut , daß

ich da hinausgezogen bin , wo ſich die Füchſe und die

Leben gekommen war .

war ſein Grundſatz , mit dem er

Haſen gut Nacht ſagen . Aber jetzt hab ' ich das Haus

am Hals und ich ! is Landbau treiben

müſſen , und dazu will ich die Acker kaufen , aber bei

Forderung iſt ja nichts zu

berde noch etwe

einer ſo übertriebenen

äugte den Villen⸗

beſitzer von der Seite an . halt meine

Acker zu teuer ſind , ſo ſind wir eineweg zufrieden .
Hüſte ! har, “ rief er den Ochſen zu und wollte

„Guten Morgen auch! “

„ Halt ! “ rief der Auguſt Friedrich Hufnagel . „ Die

fünf Acker gehören mein für zehntauſendfünfhundert

Mark . Der Kauf wird noch heute geſchrieben und

mit Deinem Stinkfaß kannſt Du gleich wieder ab —

fahren . “

Der Bauer war verblüfft . Am Ende hatte er doch

noch zu Maul

recht voll nehmen wollen . Aber es war viel viel

Geld . Soviel hatte noch niemand gelöſt — weit und

breit . Er ſchlug ein in die dargebotene Rechte des

Metzgermeiſters und fuhr mit dem vollen Güllenfaß

der Straße zu —jetzt konnte es ihm einerlei ſein ,

ob der Klee gedieh oder nicht .

wenig gefordert und er hatte doch das 2

Der Hufnagel hatte erfahren gehabt , daß der Zir

legiebel da draußen herum Land kaufen wolle . Di 4 m

ekelhaften Kerl ſollten die ANe epfeffert



werden . Auch die

liches Ende .

Einer von der Stad 8
—05 hatte dem Hufnagel

Stinkerei nahm ſo ein raſches glück —

der Verſchwiegenheit — ver —

da

—unter dem Siege

raten , daß die S

einbezogen werden ſolle , de

regt werde , denn die
Ausgehnu 10
dem gle ichen

giebel — der

Als der lange Diener aus dem

langte , um im Nam ſeines

zulegen gegen die AAfhrn ng des

der Hausbeſitzer die ſicherung geben , daß ſo etwas

nicht wieder vorkommen werde , da er je

Str hinauszu in dtplan
t die Bautätigkeit ange —

Zukunft der Stadt liege
n das Gebirge

dies wohl auch

der erfahren .

kebenhaus an—⸗

Herrn Beſchwerde ein —

Beſenbauer , konnte

tzt Beſitzer
der Felder bis weit hinaus

Die Anaſtaſia machte dem ſt Friedrich Huf⸗
nagel noch ernſte Sorge . Er hatte wohl bemerkt ,

daß ſie ihren kaum aus der Ohnmacht erwachten Kopf
längelang zum Hinterfenſter hinausſtreckte , um die
Worte zu erſchnappen , die er mit dem Bauer wech —
ſelte . Wenn ſie den Handel wirklich belauſcht hatte ,
dann waren es ſchwere Stunden , denen er entgegen —
ging . Die Staſi wollte nämlich wahrſcheinlich auch ge⸗

fragt ſein , bevor ihr Mann ein derart wichtiges Ge —

ſchäft endgültig abmachte , denn zehntauſendfünfhun —
dert Mark ſind ein gewichtiges Wort .

„ Nur kalt Blut ! “ redete der Hufnagel vor ſich hin ,
als er — wie wenn gar nichts geſchehen wäre — zu
ſeinem Spaten zurückkehrte .

Sor 8„ Der Beſenbauer fährt mit ſeinem vollen Gül —

lenfaß nicht ſo mir nichts — dir nichts davon . —

Da muß etwas vorgegangen ſein, “ ſagte ſich die Ana⸗

ſtaſia . Beim

ſie mit ſeinem Waſſereimer faſt ertränkt hätte , ſchon
ins Gebet nehmen . „ Der ſoll ſich nur inacht nehmen ! “

drohte ſie ſchnippiſch und gab das Hinterfenſter frei ,
denn zu erlauſchen war da nichts mehr , ſeit ſich auch
der lange Diener wieder ins Haus zurückgezogen
hatte .

„ Du haſt gewiß den Acker da neben uns gekauft —

ich hab ' s wohl gehört . Du wirſt noch die ganze Ge —

markung aufkaufen mit Deinen paar Batzen . Von

was ſollen wir denn dannel 2“ eröffnete die Ana⸗

ſtaſia das un , der hinter

ben

Redegefecht gegen den

der Spe latte ſaß —es war Freitag — und ein⸗

lieb wie ein Dreſcher .

„ So — wo ſo denn ? “ war die Antwort . — Der
Mann ſah nicht vom Teller auf — er wollte ſich den

wohlverdienten guten Appetit nicht verderben laſſen .

„ So gib doch Antwort ! und freß nicht wie ein

Hamſter ! — Was haſt Du mit dem Beſenbauer

Mittageſſen wollte ſie den Grobinn , der

abgehandelt ?

ganz giftig .

— Ich will es wiſſen ! “

„ So —wo ſo denn ? “

hatte Auguſt

irklich kein weiteres

gen .

Nach dem Eſſen rüſtete er ſich zum Ausgang . Da

kam bei dem erzürnten Weib erſt recht Feuer ins

Dach .

Alle Schmähungen waren nut

Auguſt Friedrich Hufnagel
ohne da

Dder Meiſt

verließ trotzig ſeine Villa ,

ſein Weib etwas von dem Handel mit dem

Beſenbauer erfahren hatte . Er ſuchte den Bauer auf ,

um mit ihm in der Stadtkanzlei den Kauf ins Reine

0 Die fünf Acker lagen auf der Stadt —

gemarkung . Es waren die letzten an der Grenze .

Der Beſenbau als ob er mit dem
Verkauf einen dummen

daheim recht
mit Freude im Herzen und mit

Lächeln auf dem breiten Geſicht ging er mit

Hufnagel zur Stadt , um den Verkauf von der
keit fertigen zu laſſen .

Daß der Kauf nach dem erfolgten gültigen Abſchluß
mit einem Trunk beſiegelt werden muß , iſt ein alter

Brauch und dieſem gingen die beiden

aus dem Wege . — Guten „ Alten “ tranken ſie in der

Weinſtube „ zum Rößle “ und daß ſich dort allerhand

Bekannte zu den ſpendierenden „ Freunden “ geſellten

war nicht zu verwundern , denn neben de

ein gutes billiges Glas Wein für die Kehle zu er —

gattern , war auch die Ausſicht vorhanden , eine Neuig —
keit zu erfahren . Daß die Zwei nicht umſonſt einen

ſo ſchweren Trunk abhielten , konnte ſich ein jeder
denken und es war auch bald bekannt , daß der Huf—

nagel dem Beſenbauer die fünf Geiherükker mit

ſamt dem Schmalzbirnbaum um zehntauſendfünf⸗
hundert Mark abgekauft hatte . Bei einem ſolchen

Handel mochte es ſchon etwas leiden , da ſpielten
ein paar Liter Wein mehr oder weniger keine Rolle

mehr .

Streich gemacht hätte — als

sgeſcholten word zäre ber

Männer nicht

r Gewif

So hatten die Männer ziem lich geladen , als ſie im

Abendſchatten zum „ Rößle “ hinauspolterten . Der

Beſenbauer mußte , wenn er einen ſitzen hatte ,

nen , damit er das Gleichgewicht behielt und ſo war

er dem langſam vorwärts torkelnden Hufnagel bald

aus dem Geſichtskreis entſchwunden . Zum Unglück

führte der Weg am „ ſchwarzen Lamm “ vorbei . Es

zog den Auguſt Friedrich hinein mit Macht , trotzdem

er das letztemal , als er dieſes Gaſthaus und ſeine

verlaſſen , einen Schwur getan , daß er

niemals dahin zurückkehren werde . Das iſt aber von

ieher nicht anders geweſen , als daß einer —
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gehabt hat — alle guten Vor⸗

alſo kam der Hufnagel ſchwan —

Lamm an den runden

einen rechten Rauſch
ſätze vergeſſen hat

und wankend ins

h —zu ſeinen einſtigen Freunden .

Gerade hatte einer dem Zirngiebel den Handel mit

den fünf Weiheräcker brühwarm berichtet .

lieber Mann “ , hatte der er⸗

ſind mir verſprochen . Mein

genau ausgekundſchaftet , aber da

germeiſter , der wird uns die beſte

„ Das iſt ein Märchen ,

widert . „ Die Acker

mittler hat alles

kommt ja der Me

Auskunft geben können .

Am Tiſche ſaß auch ſchon der Hufnagel , aber des

ein hatte ihm faſt die Zunge gelähmt
—er konnte nur lallen und lachen . Erſt als er ein

großes Glas Bier nachgeſchüttet hatte , kam ihm die

Rößlewirts W̃

Sprache wieder .

„ Ich habs —es iſt ja ge —ſchrieben . Da — da

kommt ja der ab —Halsab —- ſchneider zu

ſpät ! “ Lachen konnte er aus

der Bauch wackelte .

Der Menſch iſt ſtinkvoll ! Wie ſich einer in einem

ſolchen Zuſtande in einer anſtändigen Geſellſchaft

zeigen mag ? “ höhnte der Zirngiebel .

„ Die Weiheräcker ſind mein — da beißt keine Maus

den Faden ab “ , er kam erneut ins Lachen herein

vollem Hals , daß ihm

und die anderen lachten mit , weil ſie ſich freuten ,

daß dem Landmarder dieſes Geſchäft entgangen
war .

„ Spitzbuben ſind die Bauern ! “ ſchimpfte der ganz
giftig

„Es gibt noch mehr Spitzbuben auf der Welt ! “

ſchrie der Hufnagel . Die Sprache verſagte ihm jetzt

nicht mehr . „ Kätherle , drei Runden auf die erober —

ten Weiheräcker hin ! “ rief er der Aufwärterin zu und

bald klangen die vollen Gläſer zuſammen . Auch der

Zirngiebel mußte mittun , wenn er nicht ausgelacht
werden wollte . Er machte ſich aber bald davon unter

dem Vorwand , daß er nicht gerne fremdes Bier

trinke .

Als der Störenfried gewichen war , erfuhren die

Bürgersmänner , daß der Hufnagel dem Beſenbauer

für die fünf Weiheräcker ein kleines Vermögen be —

zahlt habe . Darüber waren ſie alle einig , daß dem

Landſpkulanten Zirngiebel — da draußen an der

Straße ins Gebirge — das Geſchäft ordentlich ver —

pfeffert ſei .
Als der Auguſt Friedrich zu vorgerückter Stunde

das „ ſchwarze Lamm “ verließ , hatte er ſich an dem

dünnen Bier ziemlich nüchtern getrunken und das

war für ſeine Rückkehr zur Anaſtaſia beſſer als wenn

er aus dem „ Rößle “ heimgewankt wäre . Die Frau

hatte ſich während der langen Abweſenheit des Man —

nes ᷑ines beſſeren beſonnen . Sie bereitete dem Ehe —

— r

herrn einen freundlichen Willkomm . Sie machte das

L Schlafzimmer trat .icht an , als er behutſam in das

Da hätte ſie den Auguſt Friedrich um den Finger
wickeln können , denn er hatte ſich ſchon auf ein grau⸗

ſiges Strafgericht gefaßt gemacht .

hatten Hintergedanken die Frau bei ihrer

ichkeit geleitet . Mit ihren Sperberaugen

hatte ſie den Mann — auf dem entfernten Fußweg
—mit dem Beſenbauer der Stadt zugehen ſehen und

ſie mußte — vor der Morgen graute — wiſſen , was

das zu bedeuten hatte . So erfuhr ſie — zu nacht⸗

ſchlafender Zeit den Handel mit den Weiheräckern .
Die hohe Kaufſumme erſchreckte ſie . Sie mußte im

Freilich

Freundli

Bette aufſitzen und nach At ringen , als ſie die

gewichtige Zahl vernahm .

„ Wenns auch viel ſcheint — es iſt doch ein gutes

Geſchäft, “ brüſtete ſich der Mann . , Straße iſt
bis an die Gemarkungsgrenze in den Stadtbauplan

aufgenommen . Der Zirngiebel — der Halunk —

ſchnufelt auch ſchon da draußen herum . Dem Kerl

hab ich einen Riegel vorgeſchoben . Morgen kauf ich die

Acker auf der anderen Seite der
ße.

Da kommt

mir keiner herein , ſo wahr ich Auguft Friedrich Huf⸗

nagel heiße ! “
Die Anaſtaſia bekam ganz glaſige Augen . — Sie

brachte kein Wort heraus . Fortwährend blickte ſie in

das flackernde Kerzenlicht .

„ Aber Mann ! “ konnte ſie endlich jammern ,

bringſt uns ja an den Bettelſtab ! “

„ Wenn mir nur alles ſo ſicher wäre , wie das , was

ich bei dieſem Handel gewinne ! “ redete er der ängſt —

lichen Ehehälfte zuverſichtlich zu . „ Unſer Haus iſt das

Dreifache wert , ſobald die Straße in Angriff ge⸗
nommen iſt . Warte nur , bald wird die Elektriſche da⸗

hinaus bimmeln . Und dieſe Acker ? — wertvoller Bau⸗

grund gibt das . Wohin ſoll ſich denn die Stadt erwei⸗

tern ? — wenn nicht dahinaus . Das hat jetzt der

ſiebengeſcheite Zirngiebel auch begriffen , der ſein
Geld nach der Ebene hinaus vergraben hat . — Nicht

umſonſt ſucht der in unſerer Nähe Gelände zu er⸗

werben .

„ Du

„ Ja — wo willſt Du denn das viele Geld herneh —
men ? “ ſtöhnte das Weib .

„ Auf der Straße — auf den Grundſtücken liegt
das Geld und ich habe Kredit . — Der Metzgermeiſter .

Hufnagel hat noch nie einen dummen Handel abge —

ſchloſſen . “
Die Anaſtaſia bekam Mut . „ In Gottes — Jeſu —

Namen ! “ ſagte ſie noch und ließ ſich , ins Kiſſen —

ins warme Bett zurückſinken , aber der Schlaf wollte

nicht kommen .

Der Meiſter Hufnagel ſchnarchte in allen Tonarten

und lachte laut auf — im Traum , während die Frau
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noch wach lag . „ Warum ſoll ich kein Vertrauen

haben ? Der Hufnagel iſt ja immer ein guter Ge —

ſchäftsmann geweſen ! “ redete ſie ſich vor , dann ſchloſ —

ſen ſich auch ihre Augen zur Fortſetzung des unter —

brochenen Schlafes .
Am anderen Vormittag — vor die Glocke zwölf

ſchlug — waren auch die fünf Acker auf der anderen

Seite der Straße — bis an das Ende der Stadt —

gemarkung — im Beſitze des ehemaligen Metzger —

meiſters Auguſt Friedrich Hufnagel .

*

Der fremde Mann im Nebenhaus gab der Ana —

ſtaſia neue Rätſel auf . Seit die Sonne wärmer auf

den Dächern und auf den Feldern lag , verſchloß

ſich der Sonderling nicht mehr ganz in ſeine vier

Wände . Er ſtieg herab in den Garten und auf die

Straße . Behende war ſein Schritt — aufrecht und

ſtolz ſeine Haltung . — Er ließ ſich ein Gartenhaus

zimmern — das ſah aus wie ein Tempel . Der Mei⸗

ſter aus der Stadt konnte anfänglich den Bauplan ,

der ihm vorgelegt wurde , nicht recht verſtehen , aber

er kam bald hinein in das Geheimnis dieſer fremd —

artigen Anlage . Er fand ſogar Gefallen daran und

gab ſich viele Mühe , den Auftraggeber , der die Ar⸗

beit ſorgfältig überwachte , ganz zufrieden zu ſtellen .

Über fünftauſend Mark koſtete dieſer kleine ein⸗

fache Bau . Der Hufnagel ſperrte Mund und Naſe

auf . Eine derartige bodenloſe Geldverſchwendung

war ihm unverſtändlich . Gärtner rückten an und

nahmen das Grundſtück in Arbeit , das vertrags —

mäßig zur Wohnung des Mieters gehörte . Sie war⸗ ,

fen Hügel auf und machten künſtliche Täler , ſo daß

dem Hausbeſitzer der Verſtand faſt ſtillſtand : ob die⸗

ſes unnützen Treibens . Er wollte Einſprache erheben ,

aber kaltblütig ſagte ihm der Gartenkünſtler , daß er

ganz nach dem Plane des Herrn arbeite . Seltene

Pflanzen kamen an — aus allen Himmelsgegenden .

Die Müßiggänger der Stadt ſtreckten die Naſen durch

den Staketenzaun und vertrampelten den Klee auf

den neuerworbenen Weiheräckern , ſo daß der Beſitzer

eine Tafel anbringen mußte , die den neugierigen

Menſchen ſtrenge Strafe androhte .

„ Das gibt ein Paradies ! “ jubelte die Anaſtaſia .

„ Es fehlt nur die Eva, “ bemerkte trocken der Mann .

„ Du biſt doch ein widerwärtiger Menſch — ein

wüſter ! Keine Freude kannſt Du mir gönnen, “

ſchmollte ſie .

„ Ich trau dieſem Kerl nicht — dieſem heimtücki⸗

ſchen , der die ganze Zeit tief vergraben im Hauſe

hockte und jetzt auf einmal den Stiel umkehrt . Wer

weiß , was der auf dem Kerbholz hat , daß er ſich

nicht zeigen durfte . Der — wenn er keine ſo hohe
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Miete zahlte — bliebe mir keine Stunde mehr in

meinem ehrlichen Haus ! “

„ Ach was ! — Dubiſt ein iebener Menſch

immer geweſen . Wenn ſich der arme kranke Mann

wieder des Lebens freut , ſo mußt Du ihm gleich alle

Schlechtigkeiten nachſagen . Ich halt ihn f einen

Ehrenmann durch und durch und Dir hat er P kei⸗

nen Anlaß gegeben , anders von Wilt Ich

finde es herrlich , daß er unſeren

ſchönert . Du biſt eben ein Proſchiſcher Menſ ſch

haſt keinen Funken von idealen Gefühlen . Nur das

Geld kann Dir Achtung abgewinnen . Ja , wenn der

fremde Mann nicht ſo gut bezahlte , wäreſt Du im

Stande , ihn aus dem Hauſe zu werfen . “ Die Ana⸗

ver⸗

ſtaſia redete ſich in einen rechten Eifer hinein und bei

ſolchen Vorgängen pflegte ſich ihr Ehemann ſo ge⸗

räuſchlos als möglich zu verziehen .

Er ging auch diesmal , aber nicht in den Garten zu

ſeiner Arbeit . Er leiſtete ſich am hellen Werktag

einen beſſeren Rock , nahm den Stock aus dem Winkel

und den Hut vom Nagel . Querfeldein ſchritt er einer

entlegenen Gemeinde zu . Dort wohnte ein Mann , der

jetzt ſein Mann war —ein junger Gärtner , der auf

der Wanderſchaft in der halben Welt herumgefahren
war . Vor wenigen Jahren war er zurückgekehrt und

hatte in ſeinem Heimatsdorf eine große Baum —

ſchule angefangen . Die Dorfmenſchen hatten ſo etwas

noch nicht geſehen . Sie meinten , das gebe Bäume für

die ganze Welt , was der „ Emil “ da pflanze und ſein

Vater ſei ein Eſel , daß er ihm die ſchönſten Acker für

eine ſolche Narretei überlaſſe

Aber der Emil war ein geſchickter , fleißiger Menſch , der

ſeiner Sache ſicher war . Seine Pfleglinge gediehen

wunderbar in der tiefgründigen Ackererde . Wie die

Soldaten ſtanden ſie ſtramm in Reih und Glied und

als ſie ſtark genug zum Verpflanzen waren , fehlte es

nicht an Nachfrage und Abſatz . Die Bauern im Dorfe

und der nächſten Umgebung konnten ſich nur ſchwer

entſchließen , zu dieſer neuen Mode überzugehen . Sie

hatten bisher wilde Apfel - und Birnſtumpen im

Walde geholt , die der „ Semme “ — ſo ein halber

Waldteufel — mit den alten landläufigen ſchlechten

Sorten pfropfen mußte . Der „ Semme “ ſchimpfte na —

türlich gewaltig über den modernen Baumjünger und

die urteilsloſen Männer glaubten ihm .

Der Emil griff dann zu einem Mittel , mit dem er

ſeine Landsleute ohne Worte belehrte . Er bepflanzte

einen ganzen Acker mit auf beſondern Unterlagen

veredelten Apfel - und Birnbüſchen . Die waren in

geringer Entfernung vom Boden nach allen Seiten

verzweigt und — o Wunder —ſie brachten ſchon im

zweiten Jahre rotbackige und goldgelbe Apfel und

pfundſchwere Birnen , wie ſie die Bauersleute noch
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Auguſt Friedrich ſchüchtern einzu⸗

werfen .

„ Auch der muß der Axt verfallen , wenn Ihr meinen

Plan annehmen wollt . Etwas halbes fange ich gar
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Steinobſt habe ich nur wenig vorgeſehen ,

weil damit der Markt meiſtens überlaufen iſt . Da iſt

machen . Wollt

aus mit allen 8 Wollt Ihr nicht , ſo

Ihr anbar was „andere Weiber “ auch
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ihn der Emil ausgefertigt hatte , unterſchrieben , wie

der Bauherr den Bauplan unterfertigt , wenn er ein

neues Haus erſtellen will . Er lächelte ſelbſtzufrieder

vor ſich hin , als er — auf den nächſten Feldwegen —

über die weite einſame Flur ſeiner noblen Behau —

ſung zuſtrebte .

Schon anderen Tags rückte der Emil an : das

Baumſtück — nach allen Regeln der Kunfſt — aus —

zuſtecken . Er war ein mehr kleiner als großer Mann

—ſo einer von den Mittleren — die auf dem Lande

am häufigſten ſind . Er war — wie man ſo ſagt —

knorrig feſt , nicht dick und nicht dünn , aber ſehnig

ſtark . Aus ſeinem Rundkopf blitzten unter ſtruppigem

Stirnhaar hervor ein braune ſtarre Auglein ,

die Ernſt Willer verrieten . Er redete —

wenig , beobachtete aber umſomehr und ſo war er

den meiſten ſeines Standes überlegen . Seine Fahr —

ten in die weite Welt hatten ihm eine Sicherheit im

Auftreten gegeben , die man als herrenmäßig über —

legen bezeichneten konnte , da mußte der penſionierte

Metzgermeiſter hintenhin ſtehen .

„ Der hat Dich ganz im Sack ! Wenn der befiehlt ,

Du ſollſt dein Haus einreißen , ſo tuſt Du ' s auch ! “

höhnte die Anaſtaſia , als ſie die alten Bäume auf den

paar
und skraft

Weiheräckern fallen ſah . „ Unſer Mietsherr ſagt :

Dieſer Knofer von einem Baumgärtner ſei der

reinſte Barbar ! “

„ Laß mich mit Deinem Mietsherr in Ruh ! Ich

muß wiſſen , was ich tu ! Ich laß mich von ſo einem

waſchlappigen Geſchwätz nicht irr machen . Der Emil

hat mehr Baumverſtand im kleinen Finger als der

alte ſchleichende Sünder im ganzen Kopf ! “ Der

Meiſter Hufnagel wurde wütend über die Einreden

ſeiner Frau , hatte er doch auch ſchon von allen Vor —

übergehenden hören müſſen , was er für eine Tor —

heit begehe : die alten ſchönen Bäume zu entfernen .

Er machte den Emil ſcharf , daß er ihm erkunden

helfe : Was er da für einen „ Vogel “ in ſeinem Hauſe

beherberge , der ſeine Frau gegen die Ausführung des

Baumſtückes aufhetze . Er vertraute ihm auch an ,

daß die Anaſtaſia den fremden Mann für einen indi —

ſchen Prinz halte .

„ Was ein indiſcher Prinz ? Schöner Prinz —ja .

Das iſt einer von dieſen engliſchen Schuften , wie ſie

ſich tauſendweis in unſerem deutſchen Lande breit

machen und alles auskundſchaften . Dieſe Blutſauger

— dieſe Krämer —die alle anderen Nationen vor

ihren Triumphwagen ſpannen wollen , habe ich ken —

nen gelernt . enn man die einmal aus ihrem Neſte

lupfen könnte , das ein Segen für die ganze

Welt . Die ſind ein ritterliches Volk —

verbiſſen zwar die Unterlegenen , aber der Eng —

länder iſt unſer nd , der uns jeden Erfolg neidet ,

Franzoſen
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der uns erdr

gen . Die Kerle gehören mit d

unſerem Lande getrieben
des — die wir anbeten —

über den

Aber

Kanal kon

uns ſchön , und daneben ſpionieren ſie unſer L

Der Teufel möge ſie holen —alle miteinander .
— wenn ich auf die einmal draufſchlagen könnte

— das wäre mir eine Wonne ! “ Baumſchulgärt —

ner , der vier Jahre lang im Dreiinſelreich geweſen ,
hatte ſich ganz in die Hitze hineingeredet .

8 —ſo ! —So ſieht es

ſter Hufnagel nur erſtaunt erwidern . Er

nie in
ſ

aus ! “ , konnte der Mei—⸗

hatte ſich

ſeinem Leben um Krieg und Frieden nie

um Politik gekümmert . Und daß ſo
kleinen zähen Baumzüchter drinnen

ihn mit Verwunderung . Er

Reſpekt vor dem Bauernbuben , der die

offenen Augen geſehen hatte . Sie ſollte ihm jetzt nur

wieder kommen —die ſchwärmeriſche Anaſtaſia
mit ihrem indiſchen Prinz . Der wollte er eins aus —

wiſchen der einfältigen Gans —die ſich jeden
Bären aufbinden lies . — Er hatte eine Kuhwut

auf die Engländer und den Kerl da im Hauſe wollte

er vorerſt wenigſtens ſtill mit Verachtung ſtrafen .

Mehr konnte er nicht tun , denn wer weiß , woher er

wieder einen ſo zahlungsfähigen Mieter bekommen

etwas in dem

ſteckte , erfüllte

immer mehr
Welt mit

bekam

ſollte — und Geld war doch immer Geld . Der Emil

hatte gut reden — der hatte keine abgelegene Villa

zu vermieten . Und dann wußte man doch auch nicht

ſo ganz ſicher , ob der Fremde ſo ein ſchlechter Kerl

ſei . Und die Oberigkeit Reß ihn ja doch auch ganz

anſtandslos ſitzen .

„ Ja ! — Meiſter Hufnagel ! —das iſt ſicher ſo ein

Lump . Wer weiß , was der treibt , da — in Euerm

eigenen Haus ? Der wird Grund genug haben , daß

er keinen Chriſtenmenſchen zu ſich hereinläßt .

Solches Gebaren wird dieſen elenden Schuften als

Seltſamkeit ausgelegt und von uns dummen Teufeln

ſogar noch bewundert . Nehmt Euch nur in acht , daß

Ihr nicht in Schwulitäten hineinkommt mit Euerm

noblen Mieter ! “

„ Aber auch ; — Aber auch ! “ jammerte der Hausbe⸗

ſitzer . Er nahm ' s aber lange nicht ſo ſchwer , wie es

den Anſchein hatte . Sein oberſter Grundſatz war :

„ Nur kalt Blut ! “

In zwei Wochen und einem Tag war der Emil fer —

tig mit der Baumpflanzung . Wie die Soldaten ſtanden

die Pfleglinge des Meiſter Auguſt Friedrich Hufnagel

in Reihe und Glied und er ließ ſich keine Mühe ver —

drießen, ſorgſam über ſeine Lieblinge zu wachen .

Er ſei jetzt ein „ ganzer Stock “ geworden , der auf der

Welt nichts mehr kenne , als ſeine Baumanlage —
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0 rſtaſia dt⸗ und Landvolk der ſein Geld hat und warum er niemand zu

1 über dieſe „verrückte Pflanzung . “ Er aber reinläßt . Das läßt mir keine Ruhe mehr . Und

bin ich doch vorgeſchla

wenn da etwas nicht

könnte

l⸗ ir ſtolz darauf , etwas ganz neuartiges geſchaffen
für die nächſtedie zu haben . Er lief den ganz Tag mit der Haue . Wo

uſten bildeten , lockerte er ſorgfältig den Boden

trocken ich ganz um dieſe Ehr kommen . “

Fromdo Poylfremden Kerl ,ſein ſollte ,

Baumſcheiben . Waſſer ſchleppte er , wenr

7 drohte . Jedem aufſproßenden Unkraut „ Ach ſo da will ' s hinaus ! Dir war doch ſonſt

wi inigſt der Garaus gemacht . Kindiſche [Taller Leute Geld gleich rund . Jetzt auf einmal dieſe

Freude hatte er an dem Schwellen der an Sorge . So einen Mieter bekommſt Du nicht ſo leicht

dem jungen Austrieb . Er vergaß darob die Reden Und weil Du nach einem Ehrenamt trachteſt ,
17 —

die ihm doch einige Unruhe in ſein ruhe⸗ du dem Mann jetzt die Polizei auf den Hals

aſein geträufelt hatten . jeden Grund . Du garſtiger , gefühlloſer

Der Auguft Friedrich ging hinaus zu ſeinen Bäu⸗

8 men . Es war ihm ja im Grund genommen nicht
cpel fertig , da ereignete 6 3e ſo ernſt mit der Polizei . Er hatte mehr eine Freude12

ſich im Nebenhaus anz abſonderliches . Be 5 .ee⸗ Gans
8 daran gehabt , ſeinem überſchwänglichen Weib die

ſuch traf ein waren Eine alte ſpindel —
Katz den Buckel hinauf zu jagen .

em Geſichtdürre Stange mit quittengelbem , fur5 Wie er in ſolchen Gedanken mit ſeinen Ffleglin⸗

gen beſchäftigt war , regte es ſich hinter ihm , wie

wenn ihn jemand anſchleichen wollte . Halb erſchrocken
S e e 3 0 —Die Alte mochte die Dienerin ſein und die jungenſwendete er ſich , da ſtand ſein Mieter vor ihm . „ Wel⸗

und ein tief verſchleiertes , den lebhaften Bewegunger

nach , junges Geſchöpf von zierlicher Geſtalt .
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konnte nur die leibliche Tochter des ſelkſcnen Man - cher Wind führt Dich ins Reich “ , brummte der

lte nes ſein , urteilte die Frau Anaſtaſia . Die Frauen Auguſt Friedrich verdroſſen vor ſich hin . Doch als

Nnl
hielten ſich viel in dem Wundertempel auf , aber die der fremde Mann , in ſeinem radbrecheriſchen Deutſch ,

Frau Hufnagel mochte noch ſo viel am Hinterfenſter darzutun ſuchte , daß er gerne den leer ſtehenden

W ſpähen ſie bekam das Geſicht des Mädchens , das da Oberſtock über der Wohnung des Hausherrn haben
lautlos ſeine Zeit verträumte , nicht zu ſehen . möchte , ermunterte ſich plötzlich das feiſte Metzgers —

Wie eine Lotosblume ſitzt das Kind unter den
geſicht . Ein verſchmitztes Lächeln huſchte darüber hin —

herrlichen Pflanzen ! “ , ſchwärmte die Anaſtaſia ihrem da gab es vielleicht ein Schäfchen zu ſcheren . Eine

derl
Manne vor da kam ſie bös an . [ Türe ſollte durchgebrochen werden von dem Oberſtock

„Ich peif auf die Lotosblumen . Die Alte ſieht aus , des Neb
wie ein giftiges Geſpenſt und 68 Junge wird nicht

viel beſſer ſein , wenn der ſchwarze Fetzen vom Ge —

enhauſes . Dazu machte der Hausbeſitzer

wohlweislich eines ſeiner bedenklichſten Geſichter . Das

beunruhigte den Fremden ſo, daß er ſtotternd er —

rm
ſicht herunter iſt ! “ polterte der Hufnagel . klärte , alle Koſten tragen zu wollen und die jetzige

daß
„ Du kannſt läſtern über Menſchen , die Du gar

nicht [ Miete könne ſeinetwegen verdoppelt werden , er ſei auch

kennſt . Das iſt unchriſtlich , das kannſt Du Dir mer⸗ bereit , einen Vertrag auf mehrere Jahre feſt abzu⸗

als ken ! Du ungebildeter , grober Menſch Du ! “ ſchließen .

feln „ Auf die Polizei geh ' ich. Ich will wiſſen , was ich ] Das ließ ſich hören . Das war eben doch ein nobler

daß für Hausleut hab ! Der alte ſteife Heimtücker kann Mann der einfältige Emil mochte ſagen , was er

noch ein ganzes Rudel Weiber zu ſich einladen . Das wollte .

leid ich nicht in meinem ehrlichen Haus . Das iſt ein⸗ Der H ausherrr verſprach ſofort den Baumeiſter zu

zbe⸗ fach polizeiwiderig . “ rufen . Ein ſo gutes Geſchäft konnte er ſich nicht

8 „ Aber Mann , ſei doch vernünftig , das geht Dich ja entgehen laſſen .

8 gar nichts an ! Du kannſt dich höchſtens lächerlich

machen , wenn Du auf die Stadtkanzlei läufſt und ſein Haus zurück . Die Anaſtaſia wollte er einmal

deinem Mieter nachfragſt . Du wirſt doch dort nicht [Hrecht neugierig machen . Sie hantierte am Waſch⸗

alles auskramen wollen , was ich auskundſchaftet zuber und blickte nicht um , als er in die Küche pol⸗

hab ? “ Die Anaſtaſia verlegte ſich aufs Bitten , denn terte . Sie war von vorher noch in der rechten Stim —

es war ihr doch nicht ganz wohl bei dem Märchen ,
das ſie um die fremden Menſchen gedichtet hatte .

Mitten aus der Arbeit weg lief der Hufnagel in

keuigkeit ein wichtige Neuigkeit ! Denke

zwei Frauenzimmer wollen unſerender „ Es laufen viel Spitzbuben in der Welt herum ,

denen man es nicht anſieht , was ſie ſind . Wer weiß , er an



erregten ſofort die ungeteilte Aufmerkſamkeit der

Frau .
„ Was ? —auch noch ! — Die können mir gewogen

bleiben ! — Ich nehm ' gewiß fremde Frauenzimmer

ins Haus , damit am Ende ein gewiſſer Jemand —

in ſeinen alten Tagen — noch das Schöntun anfängt .

Das müſſen auch nette Damen ſein , die — wenn ſie

in ein Haus einziehen wollen — nicht zu der Haus⸗

frau kommen , ſondern mit dem Herrn Villenbeſitzer
herumſcharmunzieren und dann davon ſchleichen , als

ob ſie geſtohlen hätten . Bleib mir nur fort mit ſol⸗

chen Weibsleuten ! — Der Oberſtock wird überhaupt

nicht vermietet . Ich werde die Zimmer nach und

nach ausſtatten — ich habe auch meine Freude an

ſchönen Wohnräumen und dann will ich ſchon das

Geläuf treppauf und treppab nicht haben . Ich hab

in unſerer Stadtwohnung Verdruß genug gehabt und

jetzt ſoll ich meine Ruhe hier ſchon wieder ein⸗

büßen und womöglich auch noch mit ein paar biſſigen

alten Jungfern beglückt werden . Daraus wird nichts !

— Und damit Punktum ! — Auf die paar Mark

Miete wird es auch nicht ankommen ! Du tuſt ja mit

Deinen Landkäufen und mit Deiner unſinnigen

Baumſetzerei ſo groß , als ob wir Millionen hätten ! “

„ Sei nicht ſo unwirſch Staſi . Ich muß auf jeden

Pfennig ſehen , den ich einnehmen kann . — Es ſteht

icht nobel mit meinen Finanzen . “

„ Ja ! — „ Ja ! —Du leichtſinniger Schuldenmacher !
—Da hat man ' s jetzt ! — Du Großtuer ! Du Aus⸗

hauſer ! So müſſen wir freilich an den Bettelſtab

kommen . “ Die Frau weinte wild heraus — wie un⸗

ſinnig .
Das löſte dem armen Hufnagel , der es mit dem

Neugierigmachen ſeines Weibes wieder einmal falſch

angefangen hatte , die Zunge .

„ Wenn ich Dir aber ſage , daß der Herr aus dem

Nebenhauſe zu mir in den Garten gekommen iſt , und

daß der die Zimmer für ſeine Damen haben will ,

und daß er die doppelte Miete bezahlen will , wenn

ich das Stockwerk mit ſeiner Wohnung verbinden

laſſe , und daß er alle Koſten übernimmt , und daß er

einen Vertrag auf eine Anzahl von Jahre mit mir

abſchließen will — dagegen wirſt Du doch nichts ein —

zuwenden haben — wie ? “

Dieſe Rede machte Eindruck auf die Frau am

Waſchzuber . Die Tränen waren verſchwunden . Schon

lag ein Lächeln auf ihrem Geſicht , das ſie jetzt wieder

dem verabſcheuten Manne zuwendete . Wie die mei —

ſten Weiber , hatte die Anaſtaſia das Weinen und das

Lachen in einem Häfelein .
„ Wie kannſt Du mich ſo erſchrecken , mit Deinen

dummen Späſſen ! “ zürnte ſie noch , aber ſie konnte

die Freude nicht verhehlen über das gütige Geſchick ,

das ſie dem Geheimnis mit den fremden Damen

näher bringen ſollte .

Alſo — wurde der Baumeiſter geh wurde

eine Flügeltüre durchgebrochen , die die Woh⸗

nungen wunderbar miteinander verein Aber

der Glasabſchluß , gegen die Treppe hin , nach der die

Anaſtaſia mit ſeltener Ausdauer auf leichte Elfen⸗

ſchritte horchte , blieb verſchloſſen — niemand ließ ſich

ſehen .

„ Dein Baumſchulgärtner muß arg viel Zeit übrig

haben , daß er jetzt ſoviel in Deinen Anlagen her —

umſtreicht . Faſt zu allen Tageszeiten habe ich ihn

geſehen und ich traue dem Lumpenkerl gar nicht , daß

er auch noch nachts unſer Haus umſchleicht . Aufge⸗

geputzt iſt er immer , wie ein richtiger Hochmutsnarr ! “

ſpottete eines Tages die 2
˖

„ Der wird doch nach meinen Bäumen ſeh zürfen .

Ich bin ihm dafür recht dankbar . Wer ſoll mir denn

raten , wenn er es nicht tut . Und wenn er zur Stadt

geht , wird er doch einen beſſeren Rock tragen dürfen ,

als daheim bei der Arbeit . Auf den Emil laß ich

nichts kommen . Er iſt ein weltkundiger Mann und

darf ſich eher zu den Herrenmenſchen rechnen als

manch anderer , der das ganze Jahr nicht aus den

Sonntagshoſen herauskommt . “

„ Ja ! — Ja ! Emil ! — Was der tut , iſt

halt alles recht . auch ſchon geſehen , wie

er an dem Gartentempel des verrückten Engländers

herumſchleicht und wie da ſeine glaſigen Auglein

glühen . Der hat ſicher das Lärvlein von dem Püpp⸗

chen da über uns ſchon erblickt und mich ehrbare

Frau meiden die hochnaſigen Damen mit fortgeſetz⸗
ter Bosheit . Für mich hat das junge Affchen immer

den dickſten Schleier vorgebunden und das alte Scheu⸗

ſal ſieht ſo hochmütig auf mich herunter , als ob ich
kein Recht zum Daſein hätte . Wenn wir nur die

Brut wieder los hätten “ , ereiferte ſich die Frau , die

ihre Neugier faſt nicht bezähmen konnte .

„ Wo bleibt denn da Deine Märchenprinzeſſin ,

Deine Lotosblume ? “ ſpottete der Mann . Aber auch

für ihn waren jetzt die häufigen Beſuche des noblen

Herrn Emil auf einmal etwas rätſelhaft . — Sollte

der wirklich — — —. Er ſchimpfte doch immer über

die Engländer . Daß er ſo nobel gekleidet daherrückte
— —ja , das — —. Die Anaſtaſia hatte eben doch eine

feine Spürnaſe . — Da wäre er nicht dahinter gekom⸗

men . Aber zu Rede ſtellen wollte er den jungen

Mann —der mußte Farbe bekennen —das wollte

er doch einmal ſehen — —.

Armſeliger alter Metzgermeiſter . — Da kommſt

[ Du lange zu ſpät . — Der Emil iſt ein Schlitzohr er⸗
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Emil in Verlegenheit kam. Keinerle lrgwohn bliel

ſitzen beim Auguſt Friedrich

halt doch ein

Verdächtigungen

überhirntes

Sommer kamInd der

der Himmel über Stadt und Heiße hte

wie im Süden ließen die Menſchen , die an

diſch kühlen Schlaf gewohnt waren , nicht ruhen im

weichen Pfühl . Der geweſene Metzgermeiſter
in ſchweren Träumen und wälzte ſich wie ein

mermüder , ſo daß es die Anaſtaſia nicht ir

gemach litt ſie geiſterte ganze
Garten umher . Das hatte

deren Im Nebenhaus war der ſel

mit ſeinem ledergelben Diener in die Welt ger
niemand wußte wohin und die er

ſich für die Tropenhitze ganz in ihrem Blumentempel
— ſie betraten kaum mehr die Woh

Nächte in

aber 6

Grund .

Damen hatten

Das plagte die Anaſtaſia . Sie lag auf der Lauer

ob ſie nicht etwas erkunden konnte über ihre Haus

genoſſinnen . In einer tiefdunklen Sternennacht — ſie

glitzerten nur ganz ferne , die frohen Himmelslichter
ſie konnten die Finſternis nicht durchdringen , ſtand

die arme ſchlafloſe Staſi wieder einmal auf ihrem

Lauerpoſten . Sie vermeinte Geſtalten huſchen zu
ſehen ganz nahe am Blumentempel — ganz
nahe — —. Waren es Geſtalten von Fleiſch und

Blut — waren es Geiſter der Nacht , die auf leiſen

Sohlen durch die Finſternis ſchritten — — 7 Ihr

gruſelte . — Der kalte Schweiß wollte ihr ausbrechen .
Sie vermeinte gar flüſtern zu hören . — Geiſter

flüſtern nicht ——oder flüſtern Geiſter doch auch —?

Sollte ſie laut aufſchreien ? Wenn ſie doch nur

wieder im Hauſe wäre — im Schlafgemach . — Der

Mann mochte noch ſo arg ächzen und ſchnarchen —ſie

wollte ſich nie — nie mehr hinauswagen in den Gar⸗

ten — bei ſtockdunkler Nacht .
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Warum ſollte ſie nicht froh ſein ?

das war auch noch einer . Es hieß

es bald in der ganzen Gegend , daß er nächtlicher⸗

weile dem fremden Weibsbild in des Metzgers Villa

nachziehe . Das nahmen ihm die Bauersleute in ſei⸗

ner Heimatgemeinde ſehr übel , denn ſie hielten dar⸗

auf , daß kein Eingeborener ſich von einem frem⸗

den Frauenzimmer umgarnen laſſe . — Und gar noch

von ſo Einer , die wahrſcheinlich gar nicht chriſtlich

getauft ſei . Aber dem verſtockten Emil war das alles

Wurſcht . Er liebte das weiter

ohne Scheu — auch als

einen Riegel vorſchie

Und der Emil

fremde Mägdlein

ihm die erboſte Anaſtaſia

wollte .



Jahre ſind ſeitdem vorübergegangen . — Jahre , wie

ſie der Alletag bringt — für viele Menſchen voll der

Sorgen — für andere — wenige —voll des Glücks .

Wenn Reichtum Glück iſt , ſo iſt im Hauſe an der

Landſtraße — bei den geweſenen Metzgerseheleuten
—das Glück über die Schwelle geſchritten . — Mit

Goldſtücken überlegten die Menſchen die Bauplätze ,
die dem Auguſt Friedrich Hufnagel gehörten . Wer

hätte geglaubt , daß die paar Weiheräcker einmal

Hunderttauſende einbringen würden . Das lohnt ſich

beſſer , als der feinſte Obſtbau .
Die

herrlich ge —
diehenen Anlagen des Emil , die weit und breit als

Muſter galten , ſind zuſammengeſchrumpft auf wenige
Reſte .

Durch die Landſtraße fährt lange ſchon „die Elek⸗

triſche “ bis hinaus ins Dorf — das der Stadt einge⸗
meindet iſt . Stolze Bauwerke der verſchiedenſten Art

erheben ſich rechts und links , ſo daß das Haus des

Meiſter Hufnagel etwas altbacken dazwiſchen ſteht ,
worüber ſich die Anaſtaſia nicht wenig ärgert .

Im Nebenhauſe wohnt immer noch der ſeltſame
Mann , und wenn der Sommer kommt , iſt immer

noch der Gartentempel der Aufenthalt der verſchleier⸗
ten Frauen , denen die Anaſtaſia noch um kein Haar
näher gekommen iſt .

Der Emil iſt in den Eheſtand getreten — daheim
im Dorf . Er hat doch noch eine Einheimiſche bekom —
men , trotz des Makels in ſeinem chriſtlichen Lebens⸗
wandel . Die böſe Welt behauptet , daß er ſogar ſchon
aus dem Eheleben geflüchtet ſei zu der Lotosblume im
Gartentempel . — Sollte das geſchehen ſein , ſo wäre
er doch wirklich ein recht ſchlechter Kerl .

Was war das ? Krieg ſollte es geben ! — Uberall
zeigte ſich die Unruhe . Erſt redete man davon , als
ob ' s noch in weiter Ferne läge . — Plötzlich kam ' s
näher — übernacht . — Kriegszuſtand ! — Wobil⸗
machung ! —

Und eines Abends ſtauten ſich vor dem des

Auguſt Friedrich Hufnagel die Menſchen — alte und

junge Weiber und Männer . 2 ſollte denn
da los ſein ? —Nach den Fenſtern des fremden Mie —F ˖
ters ſchrien junge 11
— Der Spion !

wiſcht er ! “

Ein

ren .

— nach dem

klirrend zerbrachen .— nach de

Händeringend trat der Meiſter Hufnagel der
Stadtverordnete — Leutevor die erregte Menge
gebt doch Frieden ! — Ich bürge für meinen Miete
rief er verzweifelt . Seine Stimme übertönte

Lärm , aber ſeine Worte hatten keine Wirkung .

„ Was bürgen ! — bürgen für einen Verräter ! —

Da bürgt ein Lump für den
einer heiſeren Kehle und die

luſtig weiter . Der Meiſter

ſchnell genug ins Hinterhaus

fen ſie alle Fenſter ein .

Spät kam die Polizei nach der abgelegenen Villen⸗

ſtraße . Die machte raſch Ordnung . — Murrend ver —

zog ſich die Menge .
Und als die Obrigkeit eindrang in die verſchloſſene

Wohnung , fand ſie das ganze Neſt leer . Kiſten und

Kaſten waren geräumt und von den Mietern war
keine Spur zu entdecken . In wohlvorbereiteter Flucht
hatten die das Haus verlaſſen . Da kam das Entſetzen
über den Meiſter Hufnagel .

Alſo doch ! — Einen Spitzbuben hatte er beherbergt
—all die Jahre her — einen Kundſchafter ſchlimm⸗
ſter Sorte —der jetzt heimlich die Flucht ergreifen
mußte .

anderen ! “ ſchrie es aus

Steinwurfkanonade ging

Hufnagel konnte nicht

flüchten . Auch ihm war⸗

Und die Anaſtaſia ärgerte ſich am meiſten darüber ,

daß das Lumpenpack , dem ſie es ſchon lang angeſehen
hatte , daß es nichts rechts ſei , hatte ausreißen kön⸗

nen , ohne daß ſie es bemerkt hatte .

Durch Uhrenfelder .
Durch Ahrenfelder gehe ſtill

Und langſam , auf ganz ſchmalen Wegen

Und lauſche , was er ſagen will ,

Der reiche volle Ernteſegen .

Es trägt ſich leiſe , leiſe fort

Ein Halm will es dem andern künden ,

Das große wunderſchöne Wort ,

Von Mühen , die Verklärung finden .
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Griefe aus dem Schützengraben .

Als Landwehrmann iſt er 8gezogen , der

011 nach Ungs tage .

kleinen Ha
dritte

von ſeinem
iwagen

Glück — von ſeinem

Heinrich der wenige Wochen vorher als

üge Licht der Welt erblickt hatte . —

ſeinem Weib , das noch nicht recht geneſen war von der

dieſer Briefe , am

erſter Sp

Weg vondas

n Geburt des dicken Buben .

„ Wir Landwehrmänner , wir kommen doch nicht

gleich in die Schlacht ! Da gehen
di

igen voraus ,

dran en, iſt der KriegFamilienväter
n! “ tröſtete er die tiefbetrübte

bis die

längſt gewonne Frau .

Aber innerlich war er voll Wagemut , den argliſtigen

Feind zu klopfen für den tückiſchen Überfall das

Vaterland zu verteidigen bis zum letzten Blutstropfe

Der alternde Vater — der

Feldſoldat — blickte mit Stolz auf ſeinen aufrechten

Mütterchen und Schweſter weinten mit der

Frau bittere Tränen des Abſchieds .
Sohn .

jungen

Nur zu bald für die liebende ſorgende Gattin kam

der Landtvehrmann als Offiziersſtellvertreter hinaus

ins Schlachtgetümmel —in den heimtückiſchen Graben⸗

krieg . Er iſt längſt Leutnant der Landwehr geworden

und das Eiſerne Kreuz ſchmückt ſeine Bruſt .

Dem Kalendermann hat er erlaubt , einige ſeiner

Schützengrabenbriefe im 1916er zu veröffentlichen .

Das ſind keine zuſammengeſtoppelten Schriftſtücke ,

wie ſie viele Kriegsberichterſtatter für die Zeitungen

liefern . — Da wird nur Erlebtes erzählt . Da werden

Gedanken wiedergegeben , wie ſie dem Feldſoldaten in

den knappen Minuten , die ihm zum Schreiben von

Briefen übrig bleibt , kommen —einfach und ſchl licht
—das iſt mehr wert als überſchwängliches ieche

I .

3759 16. November 1914 .

Es iſt eine ſtockfinſtere Nacht . In unſeren Gräben

ſteht das Waſſer , aber ich fand den Weg und ſtellte die

Poſten auf , die ich bis zum Morgen dreimal revidieren

muß . Das iſt nicht beſonders ſchön , wenn man in der

ſtockfinſteren Nacht ſo allein herumſchleichen muß .

Jeden Augenblick pfeift einem eine Kugel um die

Ohren . Eine fuhr eben durch den rechts von mir be⸗

findlichen Erdaufwurf , etwa ein Viertelmeter vor mei⸗

nem Kopf vorbei , daß mir die Erde in die Augen

ſpritzte . Einen Säbel habe ich nie bei mir , da er nur

hindert . Ein Gewehr habe ich zwar , aber zu den

„ Spaziergängen “ nehme ich es nicht mit . Seit vor⸗

geſtern bin ich auch im Beſitze einer engliſchen Mehr⸗

ladepiſtole , das genügt vorerſt für mich .

Die Tage im Park ( vorherige Stellung ) waren doch

gemütlicher als hier vorn . Beſonders 195 während

ich ſchreibe , ſchießen die Franzoſen wieder heftig , ſogar

von unſerer Seite fallen einzelne Schüſſe , was

ſelten vorkommt . 3 bleibe ich ruhig ſitzen und

„ Haus Herr Berthold —ſchläft feſt .

die Tag und

mein ,

Die rege 00gen franzöſiſchen Schüſſe ,

Nacht fallen , werden im Munde der Soldaten dem

„ Musketier Kneller “ zugeſchrieben . Wenn irgendwo

wird , ſchlagen gleich Kugeln ein . Dann heißt

„jetzt hat ' s der Kneller ſchon wieder gemerkt “ und

ſo geht ' s in hundert Variationen von Witzen über

„ Musketier Kneller “ . Allerdings hat er in den letzten

geſchanzt

Tagen zwei Mann von meinem Zuge getroffen ,

den einen tödlich . über die Granaten ſpotten wir im

allgemeinen nicht . die einſchlagen , duckt ſich

alles !

Unſere jetzige Stellung liegt zwiſchen der , wo wir

zuerſt waren und der zweiten . Bei dem ewigen Re⸗

genwetter müſſen wir leider den Dreck vom Graben

über die blumengeſchmückten , hinterunsliegenden Grä⸗

ber werfen , ſo daß ſie bald ganz verdeckt ſein werden .

Heute haben wir unſere Deckung waſſerdicht gemacht

durch Auflegen von zerſchlagenen Schrankteilen ,

Türen , Stroh uſw . Aus den Häuſertrümmern von

F . . . . wird allmählich alles hiezu nötige hervor⸗
geholt . Ein Jammer iſt es , wieviel ſchöner Hafer

und Weizen verdorben wird . Hier werden eben die

Garben einfach als Stroh verwendet . Weiter zurück

wird natürlich möglichſt alles von Truppen

erſt ausgedroſchen . viele Vieh , das überall in

den Ställen und im freien Feld herumliegt und ver⸗

weſt , dauert mich , aber es iſt eben Krieg

Unſere Deckung iſt gut , wenn ſie nun waſſerdicht

hält , allerdings bietet ſie wenig Schutz gegen Granaten .

Es iſt ein Loch , zwei auf drei Meter im Geviert und

anderthalb Meter hoch . Ein Strohſack und einige

Strohbündel dienen als Lager , auch ein altes Deckbett

iſt vorhanden , um die Beine zu decken . Wollene 2Decken
hat jetzt jeder . Dann haben wir noch einen Tiſch und

zwei wirkliche Stühle . Die „ Türe “ iſt verhängt , damit

das Licht von meiner Kerze nicht hinausdringt und

„ Herrn Kneller “ Grund zum Knallen gibt . Ich bin

von unten bis oben voll Dreck . Meine Füße ſind

trocken , obwohl ich die ganze vorige Nacht und den

Tag über im Waſſer und Dreck herumgepatſcht bin .

Die Stiefel mit den zwei paar Einlegeſohlen ſind gut .

F

Das



Ich habe ſie ſeit drei Wochen nicht von den Füßen ge⸗

habt . Die letzten Tage habe ich etwas Halsweh ge⸗

ſpürt —es iſt aber wieder vorbei .

Soeben Nachricht vom Sieg über die Ruſſen gekom⸗

men . Hurra !

Herzliche Grüße
W. H.

.
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Morgen ſind es ſechs Wochen , daß unſer Regiment

die Stellungen beim „ ſchönen “ . . . . bezog . Und

heute zum erſtenmal kam ich ſoweit , daß ich ein

eigenes ſelbſtgebautes , mit allem Komfort der Neuzeit

ausgeſtattetes Haus beziehen kann .

Tage daran gebaut , es iſt bonrbenſicher und ſo hoch , daß

man aufrecht darin ſtehen kann ! Das Haus ſieht

folgendermaßen aus : 1. Von außen ſieht es gar nicht

aus , denn es iſt im Boden . Und vorn wurde hinter

Wir haben zwei

dem Bahnkörper , der guten Schutz bietet , ein drei

Meter tiefes rechteckiges Loch ausgeſchachtet , das durch

einen drei Meter langen ſchmalen Gang mit einem

Hohlweg verbunden iſt , an dem die Deckungen der

Kompagnie liegen . 2. Von oben geſehen , ſieht die Sache

aus wie ein zugedecktes Loch . Mannshoch über der

Sohle wurde auf allen vier Seiten ein Abſatz einge⸗

ſchnitten und auf dieſen die Deckbalken aufgelegt . Auf
die Hauptbalken kamen ſchwächere Hölzer und auf dieſe
Bretter . Dann eine dicke Schichte Stroh , viel Erde

mit Stroh gemiſcht , darüber Wellblech und dann noch
einmal Erde , ſo daß die Decke etwa anderthalb Meter

ſtark iſt . Die Wände ſind mit Leintücher tapeziert . In

der einen Hälfte befindet ſich das Bett für mich und

meinen Halbzugführer , Vizefeldwebel Sch . . . . , ein

ſehr guter Bettroſt mit Leintuch , auch Kopfpolſter . In
der anderen Hälfte ſteht ein Tiſch mit zwei Stühlen .

Hinter dem Tiſch geht ein Stück feiner Tapete an der

Wand entlang , darauf hängt ein wunderſchönes Bild

mit dem Titel : „ Trop tard au Rendevous ! “ Gegen⸗
über dem Eingang hängt ein ſchwerer Spiegel in Gold⸗

rahmen . Links neben der Tür ( Glastür mit Vorhang )

ſteht ein ausgezeichneter eiſerner Ofen , auch zum

Kochen eingerichtet . Ferner iſt noch ein Wandſchaft
und ein Kleiderrechen zu verzeichnen . Wie Ihr ſeht ,
wohne ich jetzt geradezu glänzend . Auch die Wohnun⸗

gen der Mannſchaften werden für den Winter herge⸗
richtet und mit Ofen verſehen .

In ſolchen Stellungen iſt gut ſein . Vergeſſen

habe ich in meiner Schilderung noch eine geniale

Hängelampe mit ſchöner Glocke . In Ermange⸗

lung von Erdöl haben wir auf den Brenner eine

Kerze geſetzt , ſo daß jeder Beſucher glaubt , wir hätten

Petroleumlicht . Auch gutes Eßgeſchirr : Teller ,

Taſſen , Gläſer , ziert mein Heim , ſogar ein Tintenfaß
mit zwar etwas mangelhafter Tinte wurde beigebracht .

Nachdem mein Brief heute mittag durch einen Pa⸗

trouillengang zu den links von uns liegenden Hundert⸗

elfern ( über die Höhen mit prachtvoller Ausſicht über

unſere und die franzöſiſchen Stellungen ) unterbrochen

wurde , ſchreibe ich jetzt — nachts um 12 Uhr —

weiter in den Pauſen zwiſchen meinen Poſten⸗ und

Schanzarbeiter - Reviſionsgängen . Es hat einen

eigenen Reitz , ſo in ſtockfinſterer Nacht mutterſeelen⸗

allein , als einzige Waffe einen Spazierſtock in der

Hand , durch die Lauf - und Schützengräben zu wandern ,

während der bekannte „ Musketier Kneller “ einem an⸗

haltend Kugeln um die Ohren pfeifen läßt . Zwiſchen⸗

durch laſſen die Franzoſen in ihrer Angſt wieder ein⸗

mal eine Leuchtkugel in die Höhe , ſo daß für kurze

Zeit alles hell beleuchtet iſt . Dann blitzt es in der

Ferne , worauf nach kurzer Zeit ſtarker Donner folgt :

Die hinter den beiden Fronten ſtehende ſchwere Artillerie

iſt in Tätigkeit getreten . — Jetzt tauchen vor mir die

Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt auf , wir rufen uns

leiſe an , es iſt ein patrouillierender Poſten . Dann

geht ' s in einen Tunnel hinein , der unter der breiten

Landſtraße durchgegraben iſt , da kann man die Taſchen⸗

lampe in Funktion ſetzen . Darauf ſchleiche ich durch

den in den Kreidefels in müheſamer nächtlicher Arbeit

eingeſchnittenen Graben langſam in die Höhe zu dem

Verbindungspoſten mit unſerem Nachbarregiment . Der

meldet , daß er eben einen Zug hat fahren hören von

A . . . . her . Von hier geht ' s zurück und dann etwo

einen Kilometer weit in anderer Richtung nach dem

Schloßpark zu , wo unſere Leute am Schanzen ſind .

Hier iſt guter Zuſpruch nötig , denn es iſt kein Ver⸗

gnügen , in der Dunkelheit mit Pickel und Schaufel

in dem harten Stein herumzumurkſen , in ſtockdunkler

Nacht , wenn es dazu regnet , was vom Himmel her⸗

unter kann . Nach dem etwa einſtündigen „ Spazier⸗

gang “ komme ich zu meiner Villa zurück . Vor der Tür⸗

bleibe ich ſtehen und horche . Mein Burſche ſitzt als

Hüter des Hauſes noch drinnen und ſpielt Mundhar⸗

monika und leiſe klingen melancholiſche Akkorde zr
mir . Ein Becher warmer Kaffee wartet meiner , da⸗

tut gut in kalter Regennacht .

Jetzt mahnt mich meine Weckeruhr , zum Schluß zu

kommen , denn es iſt bald Zeit zum nächſten Rundgang

In den nächſten Tagen ſollen wir hier abgelöſt wer⸗

den . Wir hoffen dann etwa vierzehn Tage hinter der

Front , in Ortsunterkunft Erholung zu finden . Wir

können ſie brauchen .

Herzliche Grüße

W. H
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Leute , aus empfing

uns ſehr frer ns zum Eſſen

ein , 1 un ſonſt

hätten ellungen

ſind 2 hmboden

eingegraben . Sobald es regnet , rutſcht alles

übereinander und man kann die Gräben

und Deckungen auf die Dauer nicht er⸗

einmal im

iſt , gibt es keine Möglichkeit ,
halten , denn wo der Boden

Rutſch

ihn zu halten . Es ſind

Hügel und Mulden , auf und in denen ſich die Schützen⸗

gräben gegenüberliegen , ſtellenweiſe kann man ſtun⸗

denweit ſehen . In unſerer ganzen Umgebung , wo mar

hinſieht , liegen vor den Gräben reihenweiſe und auf

den Feldern haufenweiſe und zerſtreut , überall tote

Franzoſen viele Hunderte . was erreichbar

war , wurde von unſeren Truppen begraben . In unſe⸗

rem Graben befinden ſich Gruben mit 20 —40 Toten .

ſah ich zwei Maſſengräber ,

langgezogene

Im Friedhof von T

eines mit 700 Franzoſen und eines mit 85 Bayern .

Die Franzoſen wollten hier die Bayern überfallen ,

wurden aber von dieſen total niedergemacht , wobei letz⸗

tere nur 35 Tote hatten . In der Stellung unſerer

Kompagnie iſt die Stelle , wo die Franzoſen am 17.

Dezember nach W. durchgebrochen waren . Ein

Teil von ihnen wurde in M . . . zuſammengeſchoſſen

oder gefangen , ein anderer Teil , der die Gräben der

damals hier liegenden Jäger von hinten angegriffen ,

wurde von dieſen niedergemacht . Viele Franzoſen

varen in den geſprungen , der jetzt von

Zuge beſetzt iſt . Die Jäger , die von rechts und

amen , forderten ſie auf , ſich zu ergeb ſie

en nicht . Da wurden ei Han maten hin⸗

Am 28. Dezember , als die . . . er die Jager

löſt nachten die Franzoſen wieder einen An⸗

＋ 8 Sdon zoht mein ? 11
f f Hral in dem jetzt mein Zug liegt .

Franzoſen .g liegen hauf

det etwa 40 Meter vor unſerem .

waren auf der Hut und 5 —6 Mann ſchoſſen

allein alle Franzoſen ab, die gruppenweiſe hinterein⸗

ander aus dem Graben ſprangen . Nur ein franzö⸗

ſiſcher Feldwebel kam bis zu unſerem Graben , bevor er

den tödlichen Schuß bekam . Alle anderen fielen 10 —5

Meter von ihrem Graben .

So werden wir es ihnen auch machen , wenn ſie

Hier wird beiderſeits tags

Die . . er

wieder kommen wollen !

und nachts geſchoſſen , um ſich gegenſeitig am Schanzen

zu hindern . Geſtern früh war wieder ein heftiger An⸗

griff nicht weit von uns . Man hörte ſtundenlang hef⸗

tiges Artillerie - und Infanteriefeuer . Heute hat die

feindliche Artillerie auch wieder den ganzen Tag ge⸗

Wir haben aber nichts abgekriegt , weil wir

ſind . Es flogen alle
pulvert .

ſo nahe

Granaten über unſere Köpfe .

an den Franzoſen

Die beiden Tage vorgeſtern und geſt ſehr

anſtrengend . Schlafen fiel faſt ganz a Folge
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ür mich' war die , daß ich geſtern abend am Ende einer

Beſprechung in der kleinen Deckung

vor übermüdung einen Klaps

egte und umfiel . Ich erholte mich aber bald wieder

und blieb die Nacht über in der Deckung beim Haupt⸗

mann und Leutnant , die abwechſelnd auf einem Stuhl

ſitzend ſchliefen , weil das nur für zwer

f˖

ſtundenlangen
des Hauptmannes
kri

Strohlager

reichte . Heute früh ließ ich mich vom Stabsarzt unter⸗⸗

Der hielt die Sache nicht für bedenklich , ſo

daß ich — wenn keine Wiederholung eintritt — da —

bleiben darf . Vorerſt habe ich ein paar Tage Scho —

nung . Ich blieb aber nicht unten im Revier , ſondern

ging gleich wieder herauf in die Stellung , damit ich

dabei bin , wenn die Franzoſen kommen . Für morgen

oder übermorgen ſoll ein Angriff bevorſtehen . Ihr

braucht Euch aber darüber keine Sorge zu machen .

Ich denke , wir ſchießen ſie alle tot , bevor ſie uns etwas

ſuchen

tun können . Eben kommt Regimentsbefehl : „ Höchſte

Bereitſchaft “ für die Nacht . Da wird aus meiner

„ Schonung “ nicht viel werden .

Man ſollte es nicht glauben , aber ſo wird man im

Krieg : Es hätte mir ſehr leid getan , wenn ich jetzt von

hier fortgemußt hätte ! Nichts als Waſſer und Dreck

und ktote Franzoſen und doch , als ich geſtern abend

aus der übermüdungsohnmacht wieder zu mir gekom⸗

men war , kamen mir die Tränen bei dem Gedanken ,

daß , ich vielleicht fort müſſe wegen dieſer Schlapp —

geſchichte . Der Hauptmann tröſtete mich , er werde

mich nicht fortſchicken laſſen .

Die Nacht vom 14. zum 15 iſt vorbeigegangen , ohne

daß die Franzoſen kamen . Uns wäre es lieber geweſen ,

ſie wären gekommen , dann hätten wir wenigſtens für

einige Zeit Ruhe gehabt .

Herzliche Grüße

WIIH .

IV .

3762

Es war eine große Fr für uns , daß der Groß⸗

herzog zu uns kam . Das glich mehr einem herzlichen

Beſuch , als einer Regimentsbeſichtigung —ganz dem

Weſen unſeres liebenswürdigen Fürſten , zu dem die

badiſchen Soldaten mit größter Verehrung aufblicken ,

entſprechend . Wir hatten umſonſt Parademarſch und

Präſentiergriffe geübt . Die Kompagnien wurden an

der breiten Hauptſtraße le Tr . . . . zu 4 Gliedern auf —

geſtellt . Der Großherzog kam im Kraftwagen an . Er

ſchritt die ganze Front ab , begrüßte jede Kompagnie
und ſprach einige Leute kurz an . Dann wurde das

Regiment zuſammenge und er hielt eine zu

Herzen gehende Anſprache , die von unſerem O

25. Januar 1915 .

zogen

Oberſt er⸗

widert wurde . Darauf wurden die dekorierten Leute

vorgeſtellt . Mit jedem derſelben ſprach der Großherzog
und die Augen der Männer leuchteten in heller

F

Nun — en die
——

gnien ab und nur die Offiziere
und Offizier — rtreter blieben , die ſich vorſtellten

und einzeln ar ochen wurden . Als ich inen

Namen nannte , ſagte mir der Großherzog , daß er

r

ſcch

hal und er wünſchte
ſoll

i
von ihm

freue , mich hier getroffen zu
mir eine geſunde Heimkehr .

grüßen .

Euch ich alle

Die ſchlimmen Regentage haben wir jetzt ziemlich
überwunden . Es war eine ganz verzweifelte Arbeit ,

vier Tage lang , und es iſt jetzt noch viel zu tun , bis

war . Es iſt halt

Zurzeit treiben

ganze Stellung

wieder alles ſo hergeſtellt iſt , wie es

ein ganz unglaublicher Lehmboden .

wir Gräben vorwärts , um unſere
näber an den Feind zu bringen . Wir werden hier

wohl bald angreifen . Die Artillerie hinter uns wird

ſehr verſtärkt . Geſtern wurden wir heftig mit

und Granaten beſchoſſen . Nachdem einige Miner

Nähe meiner Deckung krepiert waren , mußten

wir — Herr B und ich — hinter dem Hügel

hinab zum Bataillonskommandeur , um uns als neu⸗

gebackene Landwehrleutnants zu melden . Wir wurden

ſehr freundlich empfangen . Man könnte faſt meinen ,

daß man mit einem Mal ein anderer Menſch geworden

ſei . Während wir hier im fröhlichen Kreiſe ſaßen ,
wurde 200 Meter von uns der Graben der 6. Kompag⸗
nie heftig weiter beſchoſſen . Das Unglück wollte , daß
eine Granate in die Ecke einer Deckung ſchlug und

dieſe zum Einſturz brachte . Fünf Mann waren darin ,

der fünfte , mein braver Landwehrmann Link — ein

Schwabe —der durch ſein gutes Mundſtück eine ganze

Kompagnie unterhalten konnte , ein ſehr tüchtiger tap⸗

ferer Soldat , wurde leider totgedrückt . Er war am

Eingang geſeſſen — ſchreibend — als die Decke auf ihn

ſtürzte , unter der er ' erſticken mußte . Die anderen

vier wurden — im Granatfeuer — von den Kame⸗

raden mit vieler Mühe aus den Trümmern hervor —

gegraben .

In meiner Abweſenheit war heute auch eine Mine

ein Meter hinter meiner neuen Deckung geplatzt und

hat meinen Unteroffizier , der gerade hinausging , zu
Boden geworfen , ohne ihm zu ſchaden .

Minen

ganz
in der

itete
18(e

Meine Deckung iſt von dieſem Unteroffizier , einem

Deutſchpolen , gebaut . Er iſt von Beruf Schachtmeiſter
im Kohlenrevier , alſo Fachmann in Tiefbau und Erd —

arbeit ; ein 25jähriger , äußerſt intelligenter Menſch .

Ich habe ihn zum Halbzugführer gemacht . Seine

Kameraden heißen ihn ſtatt Wladislaus „ Wilhelm “ .
Er iſt als 16jähr . Burſche ſeinem Vater vom Bauern⸗

hof an der ruſſiſchen Grenze durchgebrannt und direkt

nach G
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war , heute nacht ſchleunigſt umgeſattelt — heute reg —

net es wieder wie mit Kübeln . Aber wir ſind ja die

Schweinerei bald gewöhnt .

Heute nacht war bei den Bayern bei M . . . . eine

r glaubten , wir würdengroße Schießerei , ſo daß wi

alarmiert . Unſere ſchwere Artillerie ſchießt in den

letzten Tagen ſehr viel , da wird es den Franzmännern

dald unbehaglich werden !

Bei uns iſt alles guten Mutes , weil wir wiſſen , daß ,

wenn der Angriff losgeht , der Erfolg auf der ganzen

Linie unſer ſein wird . Ebenſolche Zuverſicht haben

wir bezüglich erer Oſtarmee unter Hindenburg .

Und da jetzt auch in den Karpathen eine ganze deutſche

Armee eingreift , wird ' s im Oſten bald entſcheidend
dorwärts gehen . Am meiſten Freude machen uns

Soldaten die Unterſeeboote , die jetzt den Engländern

ſo tapfer auf den Pelz rücken .

Viele herzliche Grüße

W

15. März 1915 .

ich ſehr ſchwer zum Schreiben ,
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In letzter Zeit komme

weil ich als Offizier vom Grabendienſt die ſämtlichen
ſchnitt des Bataillons

täglich zu begehen habe und alle Inſtandhaltun
und Neuarbeiten beaufſichtigen muß . Da viele Ar —

beiten nur nachts gemacht werden können , wird natür —

lich auch meine Nachtruhe beeinträchtigt und ich werde

ziemlich ſchlank bei der vielen Bewegung . Aber es

bekommt mir ſehr gut und ich fühle mich zurzeit frei
von allen Beſchwerden .

Wir legen unſere Stellungen wieder weiter vor , was

den Franzoſen natürlich nicht paßt . Sie wollen des⸗

halb unſere Arbeiten ſtören und beſchießen uns tags
und nachts mit Granaten und Minen . Obwohl die

meiſten davon zum Glück daneben gehen , manchmal
eichten ſie doch Unheil an .

Im „ Steinbruch “ , wo wir den Franzoſen auf 15

Meter nahegerückt ſind und jetzt eine Anzahl Minen⸗

gänge unter ihre Stellung getrieben und mit vielen

Zentnern Sprengſtoff geladen haben , iſt ein ſchöner

Friedhof angelegt , mit Einzel - und Maſſengräbern .

Sehr viel Tote ſind überall zerſtreut beſtattet — wo

ſie fielen , aber alle Gräber ſind ſchön hergerichtet —

ſie wurden numeriert und in einen Plan eingetragen ,
eine Arbeit , die mir zufiel .

Man wird mit der Zeit ziemlich abgeſtumpft gegen⸗
über dem Tod und ſeinen Schrecken . Das Leben wird

nicht mehr hoch bewertet . Man wird direkt gleichgültig ,

86

weil man ſich ſagen muß : Du biſt ſtets und überal

der Gefahr ausgeſetzt . Es iſt reine Sache des Zufalles

des Glücks , davon kommt . Viele

Schanzarbeiten z. B.

führt werden , zwar bei Nacht , wo nicht gezielt

kann , aber die Franzoſen ſchießen jetzt ſo viel ,

einem die Kugeln ſtändig um die Ohren pfeifen

Geſtern ſchlug auch der Zünder Granate

Meter von mir in die

Unterſtandes . Er war

ihn an mich nahm und als „ A

wenn man heil

müſſen ohne jede Deckung aus
1 donwerden

Vand des Einganges

kuhwarm

einſteckte .

2

noch ſeh
ndenken “

Notwendig iſt , daß die Franzoſen vollends nieder —

gekämpft werden . Wenn es auch ſehr viele

koſtet , ſo iſt doch der Preis die Opfer wert !

rechne ich mit meinem bisherigen G

be ich wenigſtens den

Opfer
cmich

kück

mir nicht treu bleiben , ſo he

Troſt , daß — iner Weltanſchauung entſprechend

mein Teil beig habe zum For

Menſchheit . Dieſer wie der moraliſch

unſerer Gegner beweiſt , vorläufig nur durch die

gehinderte Entfaltung des deutſchen Geiſtes

deutſchen Weſens gewährleiſtet . — Aber varer

ich beſtimmt und freue darauf , die großartige Ent⸗

wicklung des verjüngten Deutſchen Reiches un

miterleben zu können , die die zweifelloſe Folge unſeres

großen Sieges ſein wird .

in kleiner Hansich heimkon

und am Ende gar reden .

Wie ich mich darauf freue .

Heute haben wir vor unſerem Unterſtand einen Zier —

gärten von einem Quadratmeter Größe angelegt mit

Primeln , Tulpen , Schneeglöckchen und Goldlack . Wenn

ich wüßte , daß wir noch lange hier ſind , würde ich

Radieschenſamen uſw . beſtellen ! Einen Kartoffelacker

haben wir gefunden , in dem die Kartoffeln

froren ſind . Ferner wird Lauch in Maſſen , auch etwas

Grünkohl uſw . den Gärten von

holt . Unſere Verpflegung iſt ſehr gut und reichli

Wir merken nichts von Knappheit der Lebensmitt

Wenn Ihr nur den vielen Weizen und Hafer hättet ,

der hier zugrunde ging und noch geht ! Es iſt jammer⸗

ſchad drum . Weiter hinter der Front iſt ja alles ge—
droſchen , aber hier liegen die Garben herum und jede
Ahre iſt ein großer grüner Büſchel .

Hoffentlich haltet Ihr in der Heimat dieſes Früh —

jahr und den Sommer auch gut durch , dann wird dock

das Gröbſte gemacht ſein .

Lebt wohl und habt Zuverſicht wie wir draußen im

Felde !
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Geburtstagsbrief an den kleinen Hans⸗Heinrich .

Mein lie

In einigen Tagen wirſt Du das erſte Jahr 2 3

Lebens vollenden , ein Jahr , das zu

der Weltgeſchichte g



Fünf Sechstel Deines bisherigen Daſeins ſpielten

ſich ab in der großen Zeit des gewaltigſten und blutig —

ſten aller Kriege und Deinem Vater iſt es nicht ver —

gönnt , zu ſehen , wie Deine Seele allmählich aus ge —

heimnisvollem Dunkel emporſprieſt , wie in dem dum —

men kleinen Tierlein der Menſchengeiſt ſich bildet , wie

der Geſichtskreis von Tag zu Tag ſich weitet , bis er die

Grenzen des Endlichen erreicht . — Nur Dein erſtes

Lächeln habe ich geſehen , die Morgenröte dieſes Tages ,

von dem ich daß er ein langer ſonniger .

i

wünſche ,

Auf dem Heimweg beläſtigte uns ein Flieger.

Sommertag werden möge mit warmem verklärtem

Sonnenuntergang .
Die Wiederkehr des Tages , an dem Du ins Leben

tratſt und der mir —trotz allem Schrecklichen , das ich

ſeither erlebt — der ſchwerſte meines Lebens war , naht

heran , und dann wollen wir beide , Du und ich, unſere

tiefſte Dankbarkeit und innigſte Liebe Deiner Mutter

entgegenbringen , die für uns ſo Schweres erdulden

mußte . Und zum Zeichen dieſer dankbaren Erinne —

rung ſollſt Du Deiner Mutter an dieſem Tage in

meinem Namen eine kleine Gabe überreichen . Es iſt

ein Kriegsgeſchenk , ein kupferner Ring “ von einer

Granate , die der Feind gegen uns geſchleudert .

Und Du , mein liebes Büblein , kriegſt ein Paar

Kinderſchuhe * “ , die erſten und wohl auch die letzten , die

Dein Vater ſelbſt gemacht hat ! Auch ſie beſtehen aus

* Armband .
e Aus Kreidefels geformte Schühlein .

GFeinem wichtigen Kriegsſtoff , aus dem Kreidefels , der

De nd mit ihm vielen Tauſen⸗monatelang D

den deutſcher Soldaten Sch

Geſchoſſe des Feindes , aus dem Kreidef

unſere Wohnungen hineingehöhlt und unter deſſen

inem Vater

tz bot gegen die furchtbaren

els , in den wir

Schutz wir auf hartem Lager unſere Ruhe fanden .

derſchuhe ausgetreten haſt ,

Auf⸗

Wenn Du dereinſt die K

wird unſer deutſches Vaterland , in

aller Weltvölker ge

glänzendem

ſchwung , ſich an die Spitze

haben , und dann ſollen Dich die kleinen !

an die Zeit erinnern , da das deutſche Volt ſich

gegen eine Welt von Feinden gewehrt , die es

nichten wollten , an die Zeit Deiner Geburt

der Wiedergeburt Deutſchlan
Und mein Geburtstagswunſch für Dichſoll ſein ,

daß Du mit Deinem Altersgenoſſen : dem neue —

ſten , größten Deutſchland , herrliche Zeiten erleben

und ein tüchtiger Mitarbeiter an der Erhaltung

der Größe unſeres Vaterlandes und an dem

Fortſchritt unſeres Volkes und damit der Menſch —

heit werden mögeſt .

Auf Wiederſehen

eißen Schuhe

ver

und

Dein Vater .

3767 20. Mai 1915 .

Vorgeſtern abend nach 9 Uhr , der Himmel war

bewölkt und es war ziemlich dunkel , ſaß ich beim

Nachteſſen , als plötzlich eine ganz heftige Schießerei :

Artillerie , Maſchinengewehre und Infanterie , los —

ging . Mein erſter Gedanke war : die Franzoſen

wollen ihre Mine ſprengen und uns zuvor durch

Scheinangriff in die Stellung lotſen . Ich liege

zurzeit mit meinem Zuge in Reſerve etwa 300

Meter hinter der Hauptſtellung . Sofort umgeſchnallt ,

Piſtole in die Hand , meine Gruppe im Graben

antreten laſſen und meinen G0 . . vorgeſchickt ,

um zu fragen , was los iſt . Die Granaten und

Flintenkugeln ſauſen maſſenhaft über unſere Köpfe .

bleibt mir zu lange aus , ich ſpringe

ſelber vor , treffe ihn gerade an der Einmündung

des Laufgrabens in die Stellung und er meldet :

es ſei weiter nichts als eine Angſtſchießerei der Fran —

zoſen im Anſchluß an eine in der Nähe vollzogene

deutſche Minenſprengung .

Die Franzoſen hatten anſcheinend einen allgemeinen

Angriff erwartet und wollten ſich ſtundenlang nicht be—

ruhigen . Bis nachk . . pflanzte ſich die Schießerei

fort . Als ich mit meinem Unteroffizier zurückging ,

kommen mir meine Leute ſchon entgegen . Wir hielten

uns noch eine Zeitlang bereit , aber allmählich wurde

es heller und die Franzoſen ruhiger . Sie ſetzten

Scheinwerfer und Leuchtraketen wieder außer Betrieb ;

nur J
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Wahrſcheinlich ſchreiben ſie in

ſtarken Angriff auf breiter
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8 Untere fizieren des

zu ei Vortrag über die

Auch die zwei anderen Bataillone

vertreten . Auf dem Heimwege be

nach B

ich mit

Bataillons dorthin nem Ziel⸗

fernrohrbück

ren entſprecher

läſtic uns ein Flieger, der ſogenannte „ Bomben —

karle “ , der mit ſeinen Bomben die ganze Gegend un —

ſi Wir ſchwärmten mit großen Zwiſchen

ſich ein Bombenwurf nicht ren

wiederchreibe ,Heute , wäh

tilleriewettſchießen “ . Einzelne

iſt heftiges „ Ar⸗

Geſchoſſe krepieren ganz

5total Wurſt . Meineiſt einem

gt flachnicht ſicher .

in der Nähe , aber das

iſt zwar gar Sie lie

unter dem Fußboden des nicht unterkellerten Teiles

eines zerſchoſſenen Hauſes . den FußbodenOben auf

geworfen . Die 1

ſind ſchon ſi
iſt ein Haufer Erde ieuen 5 Meter⸗

unterſtände vorn im Graben

bald

cherer .

Schreibe mir wieder , auch Geſchichten vom

Hans⸗ - Heinerle .

Viele herzliche Grüße

W . .

der Schreiber dieſerDann kam er heim im Urlaub ,

Schützengrabenbriefe . Wir haben uns herzlich gefreut

an ſeinem guten Ausſehen , an der Ruhe , die er ſich

bewahrt hat bei all dem Furchtbaren , das er mit⸗

machen mußte an der Front .

Friſch und blickt in die Welt als deutſcher

Mann . Wir müſſen ſiegen , wir werden

ſiegen , iſt ſein Wahlſpruch .

erEL

Jetzt iſt er lange ſchon wieder draußen im tückiſchen

Kampf . Möge es ihm vergönnt ſein , einſt heimzu —

kehren zu ſeinem liebenden Weib , zu ſeinem herzigen5 0 019
Buben .

' s Wirts Fritz .

bevorzugt g' ſi vom

und ſine

gemeint ,

BuebWirts Fritz iſch ſcho als

Er iſch ' s einzig Chind g' ſi
hend em alles z' lieb tue und hend

üeß emol en brave tüchtige Kerli ufem wäre .

het Exempel , daß es nit guet iſch , wenn

de Chinderjohr alles hend , was ſie
ined .

kſal .

tern

en

wünſche

Zipper

1˖

De alt im Fritz ſin Vater — het mit wenig

ag ' fange und het ' s zu me große Burehof brocht und

de Fritz het mit eme ſchuldefreie Burehof

ag ' fange und iſch , vor er ſie recht het b ' ſinne chönne ,
uf leer Platz uſecho .

iſch no min Vetter , de alt Zipper
im Fritz ſi Muetter mi Tante g' ſi .

ſind mitenand uf Wyl abe i d' Sekundarſchuel
— johrelang . In ſele Zite iſch de Fritz en brave

ue und i bi au immer guet mit em uscho . Er

beſſer g' ha , as ich. Ich ha nebe der Schuel

große

de

De Fritz
Götti und

min

Mer

gange

müeße ſchaffe uf em Feld , wie en arme Hund , und

er het chönne fulenze , ſo viel er het welle — aber wer

weiß .wa beſſer g' ſi iſch .

Wo d' Schueljohr vorbei g' ſi ſind , het er halt au nit1

recht welle abiße im äft . Er het zwar en

ſtrenge Vater g' ha , aber d ' Muetter iſch z ' guet g' ſi

mit em, die het i ihre einzig Chind ieglueget wie in

en Spiegel und me hets dere Frau au nit verdenke

chönne . Sie iſch faſt immer chränklich g' ſi und het

viel , viel duregmacht im Lebe . Sie het zwölf Chinder

gebore , und vo alle iſch nu de einzige Bueb am⸗

Lebe bliebe . So ere arme Muetter iſch es z ' verzeihe ,

wenn ſie ſich Sorge macht und wenn ſie meint , de

einzig Sprößling müeß b' hüetet wäre vor alle

A' ſtrengunge und G' fohre .
De Fritz iſch en große , ſchöne

hets guet chönne ha im Lebe , wenn er

liechtſinnig g' ſi wär .

Ich het mer i ſeler Zit nüt g' wünſcht , als daß i

Burſcht wore und er

nu nit eſo

emol eſo en Hof z ' erbe g ' ha het ich het gern

g' ſchaffet vo früeh bis ſpot . Aber ' s iſch halt nit eis

wie ' s ander .

3 alt Zipper het die ſchönſte Acker und i

er G' meind g' ha und ' s einzig Wirtshus im Dorf
10*



Viel Stiere het er in Stall g' ſtellt und die hent de

ganz Tag müeſſe freſſe . Er iſch immer mit der Fuet⸗

tergable g' loffe und hat ene wieder friſche Chlee und

friſch Heu in Bahre ieg ' ſteckt . Die ſind denn au eſo

groß und fett wore , daß er mengsmol tuſig Franke

us eim Stier glöst het , und des het welle öbbis heiße ,

i ſele Zite .
Wo de Fritz größer wore iſch , het au müeße e

Roß her . Vom Büelemer Schmied hend ſie ' s kauft ,

' s iſch e chaibeſchö Brünli g' ſi , aber g' ſchlage hets

und au biſſe , wemme noch gnueg zu em herecho iſch .

Sie hend mit dem verruckte Brünli ellei nit chönne

fahre , derno hend ſie im Färber ſi alt Füxli ab⸗

kauft , ſelem iſch es nümme ſo ums Renne g' ſi .

„ Wenni uf dem alte Rößli obe g' hocket bi. “

A de Sunntige⸗z ' mittag bini hie und da mit

em Fritz usg ' ritte . Er het ' s Brünli g' ſattlet und

für mi het er em Fünxli en Roßteppich uf de Buckel

g' ſchnallet — wenni uf dem alte Rößli obe g' hocket bi ,

hani g ' meint , i ſei en Grof oder doch wenigſtens en

andere große Herr . — Jo — ſelmol hets für mi no

nit viel brucht zur Herrlichkeit . Abſtige hani unter⸗

wegs nit chönne , ſunſt wäre nümme ufs Roß uecho —

abegheit hat mi ' s Füxli nie — ' s iſch e guet Tierli

g' ſi . Ich ha ſpöter no beſſer ritte g' lert und ha au

beſſere Roß g' ha , aber ſel freut mi doch immer no :
wie i ' s erſtmol mit em Fritz d ' Schwizerſtroß uf

g' ritte bi — er mit em Brünli vorus und ich ufem
Fürxli , wit⸗wit hinneno .

De Fritz iſch ſpäter Soldat wore — ich nit —ich
ha keini gute Auge g' ha vo jugeduf — drum hend ſi
mi nit bruche chönne . Uf Neubriſach het de Fritz
müeße irucke zu de Kanonier . Dört het er e wenge
flott glebt — er het chaibeviel Geld brucht . Sin

Vater hets nit dörfe wüſſe , ſuſt het er wüeſt tue

mitem . De Chaibekerli het ſich aber z' helfe g ' wüßt .
Er het vom Jude - Heinerich glehnt . — De ſel het

em geh , ſo viel er het welle —em riche Zipper ſim

einzige Sohn .

Wo d' Eltere g' ſtorbe g' ſi ſind, iſch em Junge Hof

wär , undund Hus zuegfalle und wenner drufbliebe

e rechti Bürin uf de ſchö G' werb herecho

chönnt er hüt de richſt Bur i der ganze Ge

Z' erſt het me gemeint , er well ' s packe — er well e

Frau ne und uf em Hof bleibe . Er iſch en ſchöne große

Menſch g' ſi und e guet Herz het er au g' ha , und

d ' Maidli het er chaibegern g' ha . A Schätz het ' s em

natürli net g' fehlt — jo frili — ſel chame ſich denke

—wenn ein ſo en ſchöne ſchuldefreie Hof het . Aber

es iſch kei B' ſtändigkeit binem g' ſi — er het überal

umeg ' ſchmöckt — niene het er Ernſt g' macht . ' s hend

em halt alle g' falle und ſel iſch bi dene Sache en

Fehler . Di rechte Maidli hend bald g' merkt , daß kein

Verlaß uf en ſei , und daß er am liebſten mit alle

fiſtermüsle möcht .
E Johr oder zwei het er als Junggſell buret —

aber er iſch mitemſelber nit z ' friede g' ſi . Uf einmol

iſch dem Dunderwetter de Rappel in Chopf cho. —

' s het em nümme g' falle i dem chleine Bureneſt . —

Er het d ' Wieſe und d' Acker , und ' s Hus verſteigeret
—e Heidegeld het er g' löst . Aber wa hets em g' nützt .
Es ſeiet ſcho , größere Schnee abgange , hend d ' Lüt

g' ſait .

De Fritz iſch i ' s nächſt Städtli ie

Heimatdörfli g' fallt mer hüt no beſſer , als die ſel ganz
Stadt — e Ziegelei het er kauft . Wer wet au ſo en

ſchöne Hof vertuſche mit ſo ere eifältige Dreckerei ! —

Aber de Fritz het andere Chüppe im Chopf g' ha : E

große Tonwarefaberik het er welle errichte — als

riche Fabrikant het er welle uftrete — en große Herr

het er welle wäre . Aber do iſch ſi ganz Vermöge
ieg ' ſchloſſe wie i ne Faß , wo kein Bode het .

In der erſte Herrezit het er denn auch no g' hürotet
— e vermöglich Buremaidli — kei Stadtdam . Die

arm Frau het nit viel Guet ' s g' ha , denn vor d ' Fa —
berik in Gang cho iſch , iſch ' s ganz Gerſtli verlore

g' ſi . Nu Schulde und Schulde und niene kei Geld . —

Si hend en vergantet de rich Fritz , vor er recht zum

Usſchnufe cho iſch . — So iſch em alte Zipper ſi zame —

g' ſcharet Geld em Teufel zue g' ange . — ' s iſch kein

Sege drin g' ſi .

J der Heimat het de Fritz nümme welle blibe . Er

het ſich chaibemäßig g ' ſchämet , deß ſie Herrelebe ſo
ſchlecht i ' gſchlage het . Er iſch usgewanderet über de

groß Bach — nach Amerika . Vo Frau und Chind weg

iſch er furt . Viel g' hofft hat er glaubi nit für ſi Zue⸗
kunft . Er iſch jo frili no jung g' ſi und ſtarche g ' ſundi
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id ſi.
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g' ſundi

8au g ' ha und Amerikaner lehrts

vonem g' hört . Sire Frau het er

er het ſogar e paarmol Geld hei —

het welle zeige , daß er

Die arm Frau hat früeh

und was uſem Fritz ſim Bueb

johrhundert iſch ſid ſeler Zit

gmeint de Fritz ſei verſcholle

Kein Menſch het meh anen denkt .

ſch de fürchterlich Chrieg .

et de iferſüchtig Find welle uf ' s dütſch

alle Hüſer hend d ' Soldate irucke müeße .
dErnſt und ſtolz ſind üſi brave Chrieger is Feld zoge .

Si hend de Franzoſe und de Ruſſe und 5 ſcheläugige

Engländer ? zeiget , was e einig ſtark Volk vermag
i

ietherd ſchützt , wie ' s mit undwie ' s ſi f

Mueth und Guet und Bluet itritt für ſi Exiſtenz ,

für ſi Vaterland .

Wi ets Fritz iſch nit g' ſtorbe und nit verdorbe .

In Kali ſitzt er und lieſt die verlogene Schwin⸗

delbri Franzoſe , vo die Ruſſe und vo dene
P

gottverfluechte Engländer . No deneé iſch ' s badiſch

Ländli und Württeberg und Bayern ſcho lang i de

Händ vo de Franzoſe , und d' Ruſſe marſchieret uf

Berlin los .

Jetzt packt de Fritz — er iſch jo ſchon en ältere

Ma — es Heimetg ' fühl , d ' Vaterlandsliebe , d ' Zue⸗

g' hörigkeit zum dütſche Weſe . Er ſchreibt ein Brief

an Burgermeiſter vo ſim Heimetdörfli . Er froget ,

wie ' s ſtoht und goht . Er möcht gern wüſſe , wieviel

Mann us em Ort im Chrieg ſind und ob bedürftige

Die Dankbarkeit

Doch auch dir wird einſt die Stunde

Schlagen , die dein Herz erzittert ,
Da im grauſen Daſeinskampfe
Du die Blicke oſtwärts wendeſt !

Dann wird uns das rote Kainsmal
An der Tage Glut erinnern ,
Da du Chriſtentum und Ehre
Für gemünztes Gold verkaufteſt !

In der Cumberlandbai bei der Inſel San Fernan⸗

dez iſt der deutſche Kreuzer „ Dresden “ , der durch ſeine

kühnen Taten lange unſere engliſchen Feinde Gott

ſtrafe ſie — in Atem hielt , am 14. März 1914 der

Wiber und Chinder do

iebe . Er machts wie allenüt g' ſe
ſie ruck nit gern uſe met de eigene

chwindelbericht vo de„In Kalifornie ſitzt er und lieſt die verlogene
hte Engländer . “Franzoſe, vo de Ruſſe und vo dene gottver

De Burgermeiſter het em alles brichtet , wie ' s recht

und billig iſch —er iſch jo ſelber en guete Bekannte

vom Fritz us der Jugendzit .

Und er hat Geld g ' ſchickt — ' s Wirts Fritz — zum

Verteile a di , wo de Chrieg druckt . No meh will er

ſchicke — het er em Burgermeiſter gſchriebe .

Alle Reſpekt vor em , deß er i dene ſchwere Zite
Jent

a ſi Heimat denkt und drum iſch er jezt au im

Chriegsjohr in Kalender cho.

der Amerikaner .

Jagd erlegen , die ein halbes Dutzend engliſcher und

franzöſiſcher Kriegsſchiffe auf ihn gemacht . In neu⸗

tralem Gewäſſer war der Angriff erfolgt , doch der

tapfere Kommandant unſeres Schiffes iſt den See⸗
räubern zuvorgekommen ; er hat ſein Schiff ſelbſt ver⸗

nichtet , bevor die Freibeuter dazukamen , dieſes in

den Grund zu bohren .

Die gottvergeſſenen Amerikaner , die unſere Feinde

durch Munitionslieferungen ſtützen , beſinnen ſich —

wenn es um den Dollar geht — nicht gerne auf das

ritterliche , menſchenfreundliche Verhalten Deutſch —

lands .



ie „ Dresden “ war gerade das Kriegsſchiff , das

m0 ein Jahr vor ſeiner Vernichtung dieſem

Volke einen nicht hoch genug zu ſchätzenden Dienſt

wies . E5 war im Hafen von Tampico ( Mexiko ) . In

dieſer Stadt war eine heftige Unruhe infolge der

ewigen Kriegswirren ausgebrochen , die ſich in erſter

Der Kreuz er Dresden

Reihe gegen die fremden Bewohner der Stadt , d. h.

hauptſächlich gegen die Amerikaner richtete . Das
Leben von 1500 Angehörigen der Veveinigten Staaten

war geradezu gefährdet . Amerika , England und

Deutſchland ſchickten Kriegsſchiffe , um das Leben

ihrer Untertanen zu ſchützen .

Trotzdem war die Gefahr ſehr groß , denn engliſche
und amerikaniſche Kriegsſchiffe konnten nicht in den

Hafen fahren , um den Schutz der Bevölkerung wirk —

ſam durchzuführen . Einzig die „ Dresden “ hatte dazu
die Möglichkeit . Unſer deutſches Schiff drang in den
inneren Hafen ein und nahm die ſchwer bedrohten
1500 Amerikaner an Bord . über das mutige und

ſelbſtloſe Vorgehen der deutſchen Kriegsſchiffsbeſat —

V 01
8

S5Wie d' Liſe de Sepp
Zur Eugenie ſait ' s Nachbars Li10
„ Du weiſch doch ſicher und würſt ' s wiſſe ,

Sepp mol git min Ma

Und daß mir bald welle Hochzit ha .

Vielleicht gehts nu en Monat noch ,
Drum ſei ſo guet und ſag mer doch —

Daß ' s Maxe

zung , ſowie über das ri Entgegenkomm

Vertriebenen gegenüber ,

groß , daß ſie ein Schreiben an den Pr

abſchickten , in der n ſie hervorhoben , daf

deutſchen Kriegsſchiffe ihr Leben verdankten .

große Aicabl erklärte außerdem noch ,

äſidenten

daß ſie

mwerden wollten , denn der Name :

ſcher ſei ein die

Zeitungen bor Be

die deutſche fe

in hohen Tönen dieſe Ritterlichkeit und Hilf

ſchaft . Aber die Vorgänge waren
l

Die Ironie des Schickſals wollte es

terſchif mit Hilfe derſelben Amerikaner ,
Volksgenoſſen von unſerem Kriegsſchiff

i

gebracht wurden , vernichtet wurde . ietter

von den ſich in Sicherheit wiegenden Dollarme

die allein auf dem Gewiſſen haben , daß der

deriſche Krieg kein Ende nehmen will .

ten ſoll ins Schuldbuch geſchrieben werden .

es , daß

glücklich mache cha .

Du kennſt am beſte no die Sache —

Wie ich de Sepp cha glücklich mache ? “

Druf d ' Eugenie zur Antwort git :
5„ Wenn Duen glücklich mache witt

So iſch es ' s beſt de hürotſcht en nit !
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Saatnüſſe wäre den Früchten von ſpätblühenden
Bäumen der Vorzug zu geben .

Aus einjährigen Sämlingen können in der Baum⸗

ſchule in 4 —5 Jahren ſchöne Hochſtämme gesogen
werden . Solche jungen Bäume mit richtigen Kronen

und guten Wurzeln wachſen freudig weiter , wenn ſie

auf guten Boden kommen . Nußbäume gedeihen auch

gut auf fetten Wieſengründen , an tiefgründigen Ab⸗
liebenhängen und an Böſchungen aller Art . Sie

Feuchtigkeit , vertrocknen aber auch nicht bei lang⸗
anhaltender Dürre . Der Walnußbaum läßt ſeine

Wurzeln weit in die Runde gehen — er weiß Nah⸗

rung zu holen von weit her . Allzuſtrenge Winter⸗

kälte kann ihm ſchaden . Bei zwanzig Grad unter Null

bekommen ſelbſt die ſtärkſten Stämme Froſtriſſe . Die⸗

ſes Reißen ſoll oft einen Knall verurſachen , der einem

Kanonenſchuß gleicht — ich hab ' s nie gehört .

Abgeſehen von dem hohen Wert des Holzes iſt der

Nußbaum auch ein ſehr ertragreicher Fruchtbaum .

In milden geſchützten Lagen , wenn die Blüte nicht
durch Froſt leidet , bringt er regelmäßig gute Erträge .
Die Nüſſe ſind im Handel ſehr geſucht , teils als

Tafelfrucht , teils zur Olbereitung und es werden

meiſt gute Preiſe dafür bezahlt . Fünfzehn bis fünf⸗

undzwanzig Mark koſtet in normalen Jahren der

Zentner lufttrockener Walnüſſe . Im Kleinhandel
werden ſie viel teurer verkauft .

Durch die Zeitungen ging neulich die Sage , daß
es im Odenwald Bauern habe , die aus der Nußernte
des Jahres 1915 tauſend Mark gelöſt hätten . Da ge⸗
hören wohl etwas viel Nußbäume dazu , aber es iſt
ſehr erfreulich zu hören , daß es in unſerem Lande

auch Höfe mit ſolch großen Beſtänden gibt . Im
Kriegsjahr ſind die Walnüſſe als Fettquelle beſon⸗
ders wichtig .

„ Nußöl iſt immer ein gutes Salatöl geweſen und

zum Küchlebacken — wenn es gut abgelöſcht iſt —

gibt ' s nichts Beſſeres “ , ſo hat mir einmal eine Bauern⸗

frau ihre Erfahrung mitgeteilt .
Einen Wunſch hätte ich zum Schluß . Landwirte ,

pflanzt Kriegsnußbäume ! Pflanzt Nuß⸗
bäume zur Erinnerung an die ſchwere Zeit , an die

große Zeit der einmütigen Erhebung des Deutſch⸗
tums zur Abwehr der ringsumliegenden argliſtigen
Feinde .

*

Comfrey .

Dieſe Pflanze verdient hauptſächlich auch in den

kleinbäuerlichen Betrieben viel mehr angebaut zu
werden . Sehr zu empfehlen iſt die unter dem Namen
„ Matador “ von der Saatſtelle der Deutſchen Land —

wirtſchafts⸗Geſellſchaft anerkannte Züchtung .
Vermehren läßt ſich dieſe Dauerfutterpflanze —

eine Anlage kann 15 —20 Jahre ſtehen —ſehr leicht

durch Wurzelſtecklinge , die allſeitig auf 50 om Ent⸗

fernung gelegt werden . Die Pflanzen erſtarken ſehr

raſch und geben ſchon im zweiten Jahre reichen Fut⸗
terertrag . Die Comfrey - Pflanze kann in einem Som⸗
mer ſechsmal geſchnitten werden . Sie eignet ſich vor
allem zur Grünfütterung und wird hauptſächlich von
Schweinen gerne genommen . Am vorteilhafteſten
kocht man die Comfreyblätter zu Schweinefutter und

reicht ſie in der Tränke , ſie werden aber auch roh

ſehr gerne gefreſſen . Es iſt feſtgeſtellt worden , daß

ein Morgen Comfrey reichlich für 100 Schweine
mergrünfutter liefere .

Som⸗

Die Comfreypflanze verlangt keinen bevorzugten
Platz . Sie gedeiht auf jedem einigermaßen tiefgrün —
digen Boden , auch auf ſteinigem , abhängigem Rand .

Bei der Anlage von Comfreypflanzunse ſehe man
darauf , die von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗
ſchaft geprüfte Sorte „ Matador “ zu erhalten . Die

genannte Geſellſchaft wird gerne Bezugsquellen nach⸗
weiſen .

Heumehl .

Bei dem gegenwärtigen Mangel an Schweinefutter
kommt man auf allerhand Dinge , die einem
ferne lagen .

Heumehl — Mehl aus Heu —darüber hätten un⸗
ſere Landwirte gelacht bei dem früheren Futterüber⸗

ſchuß und heute denkt mancher , wenn dieſes Mehl
wirklich bei der Schweinefütterung die Kleie erſetzen
kann , ſo darf man ſchon die Ohren ſpitzen , wenn von
einer ſolchen Neuerung geredet wird .

Amerikaniſch iſt das Heumehl . Da gibt uns nun
Amerika , das uns zwar in dieſem Kriege noch nicht
viel Gutes , dagegen viel Schlimmes in Form von

Granaten , die uns die Herren neutralen Amerikaner

gratis aus franzöſiſchen und engliſchen und ameri⸗

kaniſchen Kanonen herüberſchicken , gebracht hat , einen

Fingerzeig , wie wir uns aus dieſer Schweinefutter⸗
not helfen können . In den Vereinigten Staaten iſt
man , um das Luzerneheu beſſer auszunützen , ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren dazu übergegangen , die

Luzerne nicht mehr als Heu oder Häckſel zu verfüt⸗
tern , ſondern dieſe zu mahlen und als Luzernemehl
den Tieren zu geben . Die Amerikaner haben nun
das Mahlen der Luzerne in ganz beſonderer Weiſe

organiſiert . Wenn man nämlich Luzerneheu trans⸗

portiert und zur Verbilligung des Transportes viel⸗

leicht ſogar in Ballen preßt , ſo geht von den Blättern
—und dieſe gerade ſind der wertvollſte Beſtandteil
des Heues —ein erheblicher Teil verloren . Um dies

zu vermeiden , bringt man das Heu nicht zur Mühle ,
ſondern die Mühle zum Heu . Es beſtehen in den

Vereinigten Staaten in der Tat eine ganze Anzahl
Wandermühlenbetriebe , die von Farm zu Farm mit

ihren Mühlen fahren und die Luzerne direkt am
Stock mahlen . Dies iſt natürlich bei uns zurzeit
nicht einzurichten , einesteils wegen des parzellierten
Grundbeſitzes , wodurch nur immer verhältnismäßig
kleine Mengen Luzerneheu an einem Orte zu erhal⸗
ten ſind , andernteils aber hauptſächlich wegen des

Mangels an leicht transportablen Mühleneinrichtun⸗

gen . Außer Luzerneheu läßt ſich ſelbſtverſtändlich
auch jedes andere Heu mahlen .

Welche Vorteile bietet nun ſolches Heumehl zur
Fütterung und für welche Tiere kommt es in Be⸗

tracht ? Heu iſt ein Hauptfutter für ſolche Tiere , deren

Gebiß ein ſehr gründliches Zerkleinern geſtattet .
Dadurch wird nämlich im Maule „ Heumehl “ herge⸗
ſtellt . Solch ſtark gekautes Futter iſt natürlich im

Magen und Darm gut verdaulich und aufnehmbar .
Dies iſt hauptſächlich bei den wiederkauenden Tieren

( Rindvieh , Ziege , Schaf ) , der Fall , die nicht nur ein⸗

mal , ſondern zweimal das Futter die Mahlſteine der

Zähne paſſieren laſſen . In beſchränkterem Maße auch
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Verzeichnis der Meſſen und Märkte im Großherzogtum Baden .
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Juni ,

Schw . ⸗
vorher .

5 0
K

Ge⸗
ils be⸗

KSchw
20 Jan ,

20 Ju ili ,
6

hez. ; Fruchtm
von Aug . bis

Febr . ,
31Okt .

en O bſtm .
Donnerst .

Zwetſchgen⸗

16 Okt.

ich von mittags 12 Uhr
b nachm. Uhr; Kirſchenm .˖ 0

er der Kirſch
＋5 13 April ,

pt.
3

igshofen
Nai, 8 Juni ,

eſſe ( auch grozer
t RSchw 7 Mai

Faßwaren⸗ , großer Schuh⸗
Schuh⸗ u. Wollw ) (8).
die Schaubuden ge⸗

Obſtm im Herbſt
0 g des Beginns und Endes

rbehalten ) e Kork K 30 Ott . (2) .

0̟(0

Juli⸗ 306 Nov. ; R3 Febr . , 4 Mai ,
6 Krozingen KSchw 3 Febr . , 16

yhwe8 März , 5 April , 17
9 Aug. , 6 Sept . , 4 Okt. ; R9 Feb. ,

Nov . e Kürnbach K 30 Mai 2) ,

von der Kirſchenreife an bis zum

Zuchteb . u. Bockm . )28 ug. Frucht⸗

Zeit der
der Herb ‚t 15

onatKrautm wäh
1



Obiim von
7 —11 Uhr vorn
von 4 1

Fertelm
6Okt .

Nov .
Febr . ,

Sept . , 13
(2) , Vu .
15 Juni ,
21 Dez. ;

et . ,
0 bſti

150bis einſchl . 1. Mont

Malberg
Malſch ( Ettlingen ) !
24 Okt . (2) . „ Malſch esloch) K Ji
Malterdingen K5 Aug. Nov. , Mannheim Meſ
( 10) , 1 Stt . ( 10 ) ; C Ha
R 1 Mai (3) ; Pf 3
20 März , 3 u. 17
Fuli , 7 u. 21 Aug. ,
20 Nov. , 4 u. 18 Dez . ;
Febr , 9 u. 23 N

Juni , 13 u. 27 24 Aug. , u. 27 Sept An
26 Olt . , 9u 23 Nov , 14 u. 28 Dez ;

S
chlachtvi eh ieden Mont . ,

wenn Bedürfnis auch jeden 7
jeden Mont . u. Donnerst . ;

Donnerst . ;
jeden Donn beg
am Müttwoch u. Donnerst . um
Uhr , die ?Fertelm um 10 Uhr .
iſraeli tiſche Feiert . , Verlegung der Märkte auf darauffo genden
Werktag , bei den Ferkelm. auf Mittwoch v Obſtm vom 1
Juni an bis Ende Okt. jeden Dienstag , Mit h u. Freitag; 9
Spargelm im April , Mai und Juni täglich in den Al ver45

eee
ſtunden von ½7 —8 Uhr

2
i

19 Juni , 25 Se N. , Schw⸗, Frucht⸗ u.
jeden Mont . , wenn Feiertag , Dienstags nachher .
erſten Montag im Monat iſt Haup

Obſt

Zeit von Mitte Sept

5
Jan .

lber⸗, haf- u. genm

im Mont
die Käl

hohe. chriſtli che oder

bis MitteMitte en Donne 8
Marxzell ( Gem. ielberg ) K 13 Ai. Meckes⸗ Oppenau
heim K 24 April 23 wenn Ortenberg Obſtm . v

eden Montag ,
Feiertag , tags nachher . burg K 11 Nov.

Menzingen K Juni
8

S Me

8 Juni 10 Je
8 Mai , 19 Juni , 10 Juli
11 Dez. Meßki
( auch Geſpm . ) ;
März , 3 u. 17 April ,

ii , 1 Aug. , 2
20 Nov . , 4 u. 18 Dez . ;
Fruchtm . jeden Mont . , wen

Mingolsheim Hanfm 1
10 April ; ( insbeſonder
Juli , 28 Aug. , 2 und
31 Jan . , 28 Febr . , Dez. 0
20 Juni , 24 Juli , Okt. Mosbach K 2
( 2) ; Geſpinſtm 29 Nov . ;

Zucht⸗ u. Mülchv. 14
11 u. 25 Jan . , 8 u br. , 14 u. 28 März
Apr . , 9 u. 23 Mai, 13 u. Juni , 11 u. 25 J

8
Aug. , 12 u. 26 Sept. , 10

4
u. 24 Okt. , 14 u. 28 Nov. ,

Dez . ; Obſtm in Verbindung mit den Wochenmärkten

EN

απά

d
0

mitWochen , in w
der wöchentliche Sch

8

Prä

en
lft

in Pfmin Pfe
wenn

den

Nußl

Juli ,
Obrigheim K 10

m. ) , 5

Zugeſel,
en

9 Me

11 u.

( 2) ;

R
( mit

Zuch

Feiert . , t

1 Nov. jewei
nach

RPf 3
uli ,

derin
werden beſ—

dreier

Kanarien - 1
e des

Krämern

Monats
iſchaftlich von den

forzheim bef
Schw

weaus . Pfu llendorf KMSchwpf 20 März ,

% Münzesheim K 1

065Och

nerstag ,
Kirſchen⸗

Feiert . ,

21 Aug. , 18 Sept .
)Juli , 13 Nov .

Oeſtringen K 9 Juli (2) .i
Schw⸗ u. Faan4 Jan . , 1 Febr. ,

Lotterie und Pf
8 lt ,

Zentralzuchtv für
teb er, Mutterſchw . ,

Weinm 14 Marz ;
Samst . , wenn

jeden Dienst
14 Sept .
s vorher .

Montags

„ Glas⸗ , Holzwaren - m. Schw amvöpfer
2) , 3. J0 Jan . , 7Febr. , 6

3. 4 Sept .
erſten Hälfte des

feſtgeſ . ( Dauer
Tage im Juni ,

enzüchterverein beſtimmt . Markt
ind andere Zier —⸗

Januar ; Ab⸗

eftauben⸗ und
chw jeden

rher . In den
ſtattfindet , fällt

mit
Weg
Blaf
Villi
27 8
bach
Kirſ
von

6
Sche
berg
RSd
26
27
(2) .
30 O
Apri
4Ok
Jan .
2 At
Mitt
80
Zeit
tag .

E
Schn
K
ſpinf
tags
Mor
Juli
Sam
Secke

Zuch



8 2 Okt. , 11 Dez
8 Ap r Jul Nov. ;
N 8 0 8 Mitte

9 1 3 1˖4 e 1 rügs
F. 0 Philipp Ur R

Radolfz elll t 0
1

2 11 1＋ 1
5i 2 l ept 1

1 17 1 1
1 1 * 15 1

— 8
1

Rühbenn —tü 7˖ ich
Mitt lnf. Sept

Mi nmärk
R te tr n 1. Tag

mit 2
Fohlenmeu Verl

Me 1

Schw r1 ags vorher.
ui, 10 Aug. ,

16 2 Rhein⸗
biſcho im Ke 9. 0
Riegel KRSchwpf 8 Febr . , 4 Ju 7 O eim
Obſtm 11 Okt r Ob on der Kirſchenreife an
bis zum 1. eRoſenberg K

Rairenfels Ruſt K

7 Mars 4 Apr 42 t.
ke 1 A 1 .

MPa RSom 1 N. 8* 1909. , Saon 4 N
Juni , 6 Juli , 3 Aug 0
Sandhauſen Spargeln 3
mit Ausnahme des O zſtſonntags und unter
Wegfall des Frühmarktes an den übrigen Sonntagen . ⸗St .
Blaſien KRSchw 6 Juni , 14 Se pt. St . Georgen (A.
Villingen ) KV ( auch Zi .

N
m), Pf 11 Apr il, 9 Mai ,

27 i, 22 Aug. , 168 St. 5 Nov . ( 2) Sas⸗
bach (Achn. ) K 22 Nov Sbac

Breiſac .
—Obſtm von der

Kirſchener nd Obſternt e täglich
von 7 —11 1
0 Schellenbe
Schenkenzell
berg (ſ . Mar
RSchw 24

id von 1 —6 Uhrnachmittag
Sem. Großherriſchwand . ) K 17 Okt.

Mai , 24 Aug. , 28 Okt. „ wSchiel⸗
6Schiltach K 29 Juni . Schliengen

28 Febr . , 27 März , 25 Apr. , 22 Mai ,
26 Juni , 24 28 Aug. , 25 Sept . , 23 Okt. , 27 Nov. ,
27 Dez. 6 Schönau ( A. Heidelberg ) K 27 März , 18 Sept .
(20. Schönau i. W. Km . Schw am 1. Tag 1 Mai ( 2) ;

2 ) K 29 J RSchw 18 Jan . 8 Febr. , 2 März , 6
April , 4Mai auch; Farrenm ) 8 Juni , 6 Juli, ? 3Aug . ,7 Sept. ,4 Okt. , 9 Nov. , 7 Dez. » Se chopfheim K 5 Dez. ( 2) ; RSchw 5
Jan . , 2 Febr . , 1 März , 5 Apr. , 3 Mai , 14 Juni , 5 Juli ,
2 Aug. , 6 Sept . , 4 Okt. , 8 Nov. , 6 Dez.; Milchſchwm jeden
Mittwoch . 0 Schriesh ) eim K 8 März , 28 Aug. , 8 Nov. ,
20 Dez. , (a. Geſpinſtm ) ; RPf kärz. Obſtmarkt von der
Zeit der Kirſchenreife an bis zum 1. Oktober jeden Werk⸗
tag . Wäl der

Kirſchenrreife auch an Sonn⸗ u. Feſttagen .
Schw 7 14. Juüni , 17 S .

Schweigerrr 1 i, 27 Dez. ; Schwetzingen
K 2 Jur Sept . , 13 Nov . (a. Ge⸗
ſpinſtmarkt ) ) Schw jeden Mittwoch wenn Feierttag ,
tags vorher . Spargelm im Apr. , Mai u. Juni , täglich in den
Morgen⸗ , Mittags - u. Abendſtunden . Obſtm im Juni und
Juli täglich , ept. und Okt. jed. Dienst . , Donnerst . und
Samst . in Verbindung mit den Wochenmärkten .
Seckenheim Schw jeden Dienstag , wenn Feiert . , tags vorh .

er bad . landw . Geflügelzuchtgenoſſen⸗Zuchtgeflügelm v. Verb . der

22 Aug .

Artoffelm
sheim K

iegenm 7
Viktua⸗

il;
V19
Aug. ,

jed. Mittw „ wenn
Mai . 6 Stein ( Bretten )

29 Nov.
„ 5 Sept . ,
KRSchw

4 u. 18

Fruchtm

Rübenm . Stüh⸗
lingen KRSchw 10 Närz, 17 April , 5 Juni ,

Aüg. , 2K . , 1
RSchw 14 Febr . , 8 Mai ,N10 Juli , 11 Sept . , 0 d

Sept . , 6 Dez

2Tanberbiſchofsheim , 5Schnw

Fu
ürfen auch von der

in das Stammregiſter
kauf aufgeſtellt werden .
il, 21 Sept . , 28

1 März, 26 Mai , 30

Sept . Auf der
Viehzuchtgenoſſenſcha t gezüchtet

1ichttiere z
e » Tengen K9
14 Dez. ; RSchm
Juni , 28 Juli , 25 Aug. , 2 Febr. , 14 Apr. , 12
Mai, 9 Juni, 14 „13Okt . , 10 Nov. ,
29 Dez. Tiefenbronn K Mai, 25 Juli , 28 Okt. ; Schw

2 Dienst . ⸗ Tiengen ( Waldshut ) KV 2 Febr . , 17 Apr. ,
6 26 Juni , 24 Aug. , 2 Okt. , 30 Nov. ; V 12 Jan ,
9 März. 11 Juli , 16 Okt. e Todtmoos K 13 Juni , 26 Juli , 16
Aug. , 7 Sept . e Todtnau KmSchw am 1. Tag . 25 April
(2), 24 Aug. (2). » Triberg K 30 Sept. , 27 Dez.

Mai, 30 Aug. , 25 Okt. ,
c V 26 Jan . , 23 Febr . , 29

28 Juni , 26 Juli , 27 Sept . , 29 Nov. ,
„ 9 Febr . , 8 März , 12 April , 10

Mai , 14 Juni , 12 9 Aug. , 13 Sept . , 11Okt. , 8 Nov. ,
13 Dez. Frucht⸗ u. Produktenm . jeden Mittw . , wenn Feiert . ,
tags vorher ; Obſtm vom Sept . bis Dez. , Zahl und Abhal⸗
tungstage werden jeweils beſonders beſtimmt . e Ulm ( Ober⸗
kirch ) KSchw 28 Febr . , 25 Sept . » Unterſchüpf KSchw 27
März , 5 Juni , 21 Aug. , 6 Nov .

Villingen KRSchwpf u. Fruchtm 21 März , 18 April ,
6 Juni , 25 Juli , 21 Sept . , 24 Okt. , 21 Dez. ; Frucht⸗ u.
Schwm jeden Dienst . , wenn Feiert . , tags vorh . » Vöhrenbach
K 2 Okt. , 13 Nov .

Waibſtadt K 12 Juni , 13 Nov . Waldkirch K 6
März , 1 Mai , 14 Aug. , 7 Dez. ; Waldshut KV 2
2 März , 12 April ,1 Mai , 8

Juni, 25Juli , 21 Sept . , 16 Okt. ;
KVHanfm , 6 u. 22 Dez. ; RSchw 14 Aug. , 6 Nov. ,
Gaufarrenm 1 Sept . Walldorf K 16 Okt. Wal lldürn
Wallfahrtsmeſſe 20 Juni ( 20 ) ; Schw . 5 Jan . , 3 Febr . ,
2 März, 6 AE1

li, 3 Aug., 7 Sept . ,
6 u. 81 O 9 Mai ,

222

0
K

Ueberlingen KV 5
6 Dez. ( auch Hanf- u.
März , 26 April , 31
27 Dez . ; Schw 12



14 März , 11 A5 12 Sept , 10

Q), * 2) , 26 Okt . (2). 6

Weinheim K 11 April di,
14 7

510n 12
D

(a. Hanfm) ; Ziegenm 2 5 27 2Mai , 30

jeden Samst . , wenn Feiert.
es

von der Kirſchenreife an bi—

nachm . ; während der K
0 Welſchingen K142

14 Nov . ; RSchw 11 Jan . ,
Okt. » Weingarten K 24 Febr.

4 Au

65 Uhr
auch an Sonn⸗ u. Feiert .
e Wenkheim K 19 März ,

29 Juni , 8 Sept . , 21
Hach

K 20 Jan . , 21 Sept .
2 ertheim K 28 38 Okt. (8), 28 Nov. : RSchwpf

5 u. 19 Jan , 2 u. 16 Febr . , 4, 15 u. 29 März, 12 u.
0

26 April , 10 u. 24 Mai , 7 u. 21 Juni , 5 u. 19 Juli , 2, 16 u.

80 Aug. , 13 u. 27 Sept . , 11 u. 25 Okl , 8 u. 22 Nov. , 6 u. 20

Windiſchbuch
K

K
29 März , 7 Juni

Fruchtm jeden
Wollenberg K. 28 3

Zaiſenhauſen !K 30
25 April , Juni,
16 WOkt. ; R yn 21

6 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 16 Aug, 19
21 Nov. , 19 Dez. Zuzenhauſen K 1 Mai , 24 Aug .

8 Q 8 —3S U nachher .

0 Zell a. H. KR
i W. K 6

Märkte außerhalb Baden .
Württemberg .

Altenſteig KVI1 April , 1 Aug. , KV Zuchtvm . 15. Juni ,
12 Sept . , Fl lachsm 28 Nov. ; V 19 Jan . , 16 Febr . ,
O , 20
Vietigheim KVypFlachsm (je tags zuvor Holzm . )

2 Juni , 7 Dez. , Vöf 3 Febr . , 6 April , 3 Aug. , 5 Okt ;
13 Jan . , 4 Mai , 6 Juli , 7 Sept . , 2 Nov .

Calw 8 März , 10 Mai , 12 Juli ,
13 Dez. ; V 12 Jan . , 9 Febr . , 12 April , 14 Juni ,
13 Sevt . , 8 Nov.

Friedrichshafen KV3 Mai , 14Sept . , 27 Nov. , V15 Febr.
Heilbronn KVred 15 Febr . (zugleich Farrenm), 12 April

Czugleich Pf und Pfah 195*
23 Mai , 30 Aug . ( zuglleich Farren ,

Ziegenm u. Pfahl ) , 3 Okt. , 5 Dez. , KVpf Schw 11 Jan, ,
Juli ; Schafm 15 März , 10 Aug. , 22 Sept . , 24 Okt. , 21 Nov. ,
15 Dez. ; Pferde , Wagen und Sattlerwaren 28 Febr . (2) .

Jsny KVpßFlachsm . 27 April , 5 Okt. , (2) , 16 Nov. ;

Pf . 9 März ; KVFlachsm . 27 Jult ; V 13 Jan . , 10 Febr . ,
9 März , 13 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. ,
14 Seyt . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez.

Mergentheim K ( am 2. Tg. , zugl . VS
w) ,

25 April , 13 Juni , 10 Juli , 13 Nov. , 11 Dez .
8 Juni , 10 Aug. , 14 Sept . , 12 Okt. ; Schafm. 16 Aug. , 21

Sept . , 19 Okt. 15 Nov. , 21 Dez . ; Schw. 7 120 Jan ,
3 u. 17 Febr. , 2 u. 16 März, 6 April, 4

u.
18 Mai , 2 u. 15

Juni , * 20 Juli , 3 u. 17 Aug. , 7 u. 21 Sept . , 5 u. 19

Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. ; Pf 7 März .
Neuenbürg KSchw 2 März 8 Juni 7 Sept . , 7 Dez . ;

VpiSchw 16 Febr . , 19 April , 16 Aug. , 15 Nov .

Ravensburg KVSchw 17 Juni ( auch Kornm . ) , 17 Nov .

( 2) ; If 4 März , 28 Okt. ; Fohlenm . 1 Juli ; Schafm . 15 Juni ,
19 Okt.

Tuttlingen KV 23
1

Jun, 10 Okt. , 16

( ie 3); Ziegenm . 4 Sept .
K a. d. Enz KV 15 März , 10 Mai , 12 Juli ,

13 Sepr . , 15 Nov. ; V12 Jen, 16 Febr . , 12 April , 14 Juni ,
16 Aug. , 11 Okt, 13 Dez

Wangen i. Alg . 45 24 Mai, 21 Sept . , 13 u. 27

Nov. ; Pf 15 März , 25 Okt . ; V5 u. 26 Jan . , 2u . 23

Febr . , 1 März , 5 u. 26 April , 3 u. 31 Mai , 7 u. 28 Juni , 5

u. 26 Juli , 2 u. 30 Aug. , 6 u. 27 Sept . , 4 u. 25 Okt. ,

2 u. 29 Nov. , 6und 27 Dez.

Hohenzollern .

Hechingen KKVSchw 17April, 24 Juli , 25 Sept . , 18 Dez.
Vdwes Jan . , 7 Febr . , 6 März , 3 April , 1 Mai , 5 Juni ,
3 Juli , 7 Aug , 4 Sept. , 2Okt . , 6 Nov. , 4 Dez .

Krauchenwies KVSchw 10 April, 6 Juni , 23 Okt.

Sigmaringen KVSchw 25 April , 5 Juni , 2 Okt. , 20

11 Okt ,
9 Aug .

Mlärz ,1 2) , V

„ KVSchafm . 14 März , 2 Mai ,
Wollm . 16 Juni , 31 Aug .

Nov, VSchro 20 Jan . , 17 Febr . , 16 März , 18 Mai , 20
Juli , 17 Aug. , 21 Dez. ; Zuchtv . 18 Sept .

Ffalz
Frankenthal K

19
Mär

Germersheim K 12 J ini, 24 Sept . ( je 3) .
Landau K7 Mai , 10 Sept . , ( je 3) ,
Speyer K 28 Mai , 29 Okt. ( je 8) .

Schweiz ( Viehmärkte ) .

Appenzell Appenzell
JJ . ⸗Rhoden ) KV 25 Sept . , 6 Dez. ,

V 12 und 26 Jan . , 9 und 23 Febr . , 8 und 22 März .
5 u. 19 April , 3, 17 u. 31 Mai , 14 u. 28 Junt , 12 u,
26 Juli , 9 u. 23 Aug. , 6 Sept . , 11 u. 25 Okt. , 8 u. 22 Nov. ,
20 Dez.

Dieſſenhofen ( Thurgau ) VSchw
Eglisau KSchw 8 Febr . , 25 April , 28 Nov . ;

17 Jan. , 31 Febr . , 20 März , 17 April ,
1 Juli, 21 Aug. , 18 Sept . , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez.
Erlenbach ( Bern ) KV 14 März , 9 Mai , 14 Nov. , Gr .

Zuchtom 7( 6) Sept . 5( 4) Okt. ; K Kleinvm 8. Sept . , 6 Okt.

Frutigen ( Bern ) KV. 7 April , Großom 3 Mai , 13 ( 12 )
Sept . , 24 ( 23 ) Okt. ; KKleinom 4 Mai , 14 Sept . , 25 Okt. ,
KVKleinvm 24 Nov .

Lachen ( Schwyz ) KVKleinvm 3 Okt. ( nebſt Viehausſtel⸗
lung ) 10 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. ; Klvom jed. Dienstag e

Laufenburg ( Aargau ) K 24 Apr. , 12
Jun, 29 Seypt. , 28

Okt , 21 Dez . Leuggern (Aargau) KV 20 März , 23 Mai
19 Sept . , 28 Nov. , V 18 Jan . , 18 Juli e Lichtenſteig St .
Gallen ) KGroßv Kleinvm 7. Febr . , 1 Mai , 19 Juni , 9 Okt. ,
6 Nov. , 11 Dez. KV Kleinom jeden Montag , wenn Feier⸗

tag, Samstags vorher .

Meyringen Degg
KVI 1April, 16 Mai , 20 ( 19 ) Sept . “

13 ( 12) u. 25 ( 24 )Okt. , 20 Nov . KKleinvSchw 6 Jan , 3.

Febr . 2 März , 6 — 4
Mai , 8Juni , 5 Okt. , 2 Nov . 7 Dez.

Schaffhauſen K (K. 2 . 8 . 14 März , 18 Juni , 29

Aug. , 14 Nov. ; V4 u. 18 Jun , I 15 Febr. , 7 u. 21 März ,
18 April, Nu. 16

4
u. 2 4 u. 18 Juli ,1 u.

5
Aug. , 5 u. 19 Sept . , 17 Okt., 7 u. 21 Nov. , 5 u.

19 DDez.
Unterhallau (Schaffh. ) VSchwes
April , 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. ,
Nov. , 4 Dez
Wiichingen ( Schaffhauſen ) KVSchw 20 Nov . ; Schw 17

Jan . , 21 Febr . , 20 März , 17 April , 15 Mai , 19 Juni , 17

Juli , 21 Aug. - 18 Sept . , 16 Okt. , 18 Dez

Zurzach R V13 3 März / 19 Inni , 10Juli , 4 Sept . , 6 Nov . ,

K 22² 3
. 12 Juni . Zweiſimnten Kögleinvm

0 Febr . , 2 März , 4 April , 2 Mai , 6(5) Sept . , 4 ( 3) u. 26

20 Okt. , 10 (9) Nov. , 14 Dez.

14 Febr . , 20 Nov.
VSchw

15 Mai , 19 Juni ,

3 Jan , 7 Febr . , 6 März ,
4 Sept . , 2 Okt ,3

6
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Reklame - und Anzeigenteil.

tlich Huig 0 deutſchen Landwirt
mit allen dafür zu ſorgen , daß ſie in der Lage iſt ,
das deutſche Volk bis zur nächſten Ernte mit den notweudigen
Lebensmitteln , Brotheree und Fleiſch, zu verſorgen .

1 1 n zehr ˖ 1 ˖

der ſſeren 15 ˖

zu ver ken Hauptanteil dar

9 1 * akt ke ind retiker
lichen Dingemitteln

denn erſt
nſerer Pf rn Ule anderer

rauchs an künſtl. Dür
iſere Ernten auch weiterhin noch ſehr f

daran zweifelt niemand ; die pra
U und lige, einwandfreie

es. Jeder deutſche Landwirt trage daher ſei

u er deutſchen Landwirtſchaft geſteckter
n Zieles bei !

Wie b 0 3 auch in Zukunft in der ver
nehrt ich er er ng der n
nittel das mächt te zur weiteren

Dieſe unrüttelbare Tat
tung !

lein 1 ſchon lange kein einiger
idwirt denn der Stallmiſt vermag

tz für die Acker durch die Ernten ent
aus der Wirtſchaft verkauften Pflanzennähr⸗

ſtoffe zu bieten
Ranbban .

Form und Inhalt dieses Teiles ist der Herausgeber
dem Leserkreis gegenüber nicht verantwortlich

Alleinige Stallmiſtdüngung wäre daher

ſich
anze

e ſoll
aft erzeugtenWird ge

ffe nicht ausreic Verſchwendung iſt daher
zu tadeln , wie die Unterlaſſung ihrer Anwendung bis

zu der Grenze, wo ſie rentable Mehrerträge gewährleiſte
unſerer Pflanzen , eine ökono

m W vermag nur der
ſi nd t Erfolg du dazu nötigen

wirt

erbiſſen und hal

von
ihnen nichtswiſſen will , ſich

e n Weg zum Erfolg verbar Die Hungerwirtſchaft
in der Bodenkultur, e Verſorgung der Pflanzen
mit allen not twendigen Nährſtoffen , insbeſondere Stickſtoff ,
Phosphorſäure , Kali und ſtraft ſich ſtets . Auch die Vor⸗

thaltung nur ei Nährſtoffe , z. B. des Kalis , deſſen
0 hgemäße Verwendung noch viele unſerer Landw e zum

eigenen Schaͤden unterlaſſen , bringt unausbleibliche Rückſchläge .
Verkehrte wirtſchaftliche Maßnahmen in der Bodenkultur
rächen ſich jederzeit , am ſchärfſten aber in Not⸗ und Kriegs⸗
jahren ! !

Das wollen wir uns ſtets vor Augen halten !

Die landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle in Stuttgart , Olga⸗
ſtraße 39 a, iſt ſtets bereit , auf Fragen über die richtige Er⸗

nährung unſerer Feld - und Gartengewächſe , ebenſo der Wieſen
und Weiden , desgleichen über die ſachgemäße Anwendung von
Stallmiſt und künſtlichen Düngemitteln koſtenlos Auskunft

zu geben

*
—



Höchste

Auszeichnungen
und

Anerkennungen .

Bis 1913

1½ Millionen Pflüge
verkauft .

5
Moderne ,

lO II TI den neuesten Fortschritten
8 im Pflugbau entsprechende

5 AUIm /b . Pfige aus Shmiedestahl
11 4

U 1
“

4 A für
GEBRUDER EBERHARDT alle Zwecke und Boden -

Gegründet 1854 . verhältnisse .

lährliche

Produktion

oa .

125,000 Stuck

Pflüge aller Art

Hopfengerüststangen
Spreizen und Uberlegestangen 1 Karlsruher

Baumpfähle , Lebensversicherung
Rebstecken , auf Gegenseitigleit ,

Bretter und Pfosten vorm . Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

für Einzä te
leisner beantragte Versicherungen 1500

ales mif —
Dividendenzahlungen an die Versicher -
ten in den beiden Kriegsjahren mehr als

15 Millionen Mark .

Mitversicherung der Kriegsgefahr .

sublimat geruchlos
imprägniert ( kyani -

siert ) liefern in .—:

bestem und dauer -
haftestem Material

Gebr . Himmelsbach 8
Freiburg ( Baden ) .

Durch die Verträge des Landwirtschaftlichen
Vereins , des Genossenschaftsverbands der
wirtschaftlichen Vereinigungen Badens , s E
des Verbandes der badischen Kreditgenossen -
schaſten sollen die Versicherungen der Mit-
glieder nur der einheimischen Austalt zu-
geführt werden , die an allgemeiner Leistungs -
fähigkeit von keiner anderen Lebensversiche -
rungsgesellschaft übertroffen wird.

ee
e

e
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Augsburg - Pfersee :

TRIEURK
Unkrautsamenausleser

Mischfrucht - Scheider

Setreidesortièerer . .

Wesentlich verbesserter , neuer Bauart !

Auch für elektrischen Betrieb .

Lagerhaus - Einrichtungen

Anlagen
ten

Kalker Trieurfabrik und

Fabrik gelochter Bleche

MAVER & Cie .
KoLN - KALK

Zweigfabriken in

Dresden - Neustadt

8

COOCOCOOCCCOCOCCOCOOOY

S CCCOOCCOCOCCCOCCOO



50 Millionen Tentner
Jahresverbrauch in D .

Beneis, Welchen Plat : das Thomasmehl als Dül Min

ist bekannt , 1
Thomasmehl der bewährteste Phosphorsäuredünger für alle

der Bodenart ist .

i8t bekannt, a08 dureh 4
erhöht und die

ſendung von Thomasmehl die Er

Qualitäten verbessert werden .
8 2

8 ˖ 8 72 -ist dagegen noch nicht genügend bekannt ,
daß diese Vorteile nur durch Verwendung von reinem , vollwertigem Thomasmehl erreicht werden .

Man lasse sich daher nicht durch scheinbar billige Offerten täuschen , in welchen genügende Garantien zum
Schutze des Käufers meist fehlen und verlange von seinem Lieferanten

THOMASMEHI

Iternmarke — D0
Stern Marle

SHTRAANNHo⁰νννινιg

Der Stern Erhältlich

auf Sack u . Plombe
8

in jeder durch

bietet ‚ 8 Sternmarke -

sichere Gewähr 8 N
8

Plakate

kenntlichen

unverfalschte Ware . Verkaufsstelle .

Vor minderwertiger Ware K 5 Vor minderwertiger Ware

Wird dringend gewarnt ! 5 wird dringend gewarnt !

Voröffentlichungen und Auskünſte über alle Düngungsfragen sind kostenfrei zu erhalten vom

Verein der Thomasphosphatfabriken
Berlin W . Potsdamerstr . 20 .

——
—

—

——

errtees
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f — bestelle man anderweitig ein Musik - Instrument , ohns sich

gratis und tranko unsern neuen Katalog kommen 2u lassen !

2 25 Moten alle Guitarre · u. Harfen- Zithern
werden komplett mit Schule,blätter

werden Schlüssel und
Ring geliefert u

sind alle nach
unterlegbaren
Notenblättern

sofort
2u

spielen

Unsere hilligen Wiener Harmonikas unter
kost bester Gualität mit sätze

Tasten Bässen chötig Preis Stahlstimmen E＋
10 2 Mu. S.— bik. 6. Lnacl

4 10 4 5 . 50 6 . 50 Katalog
5 10 4 3 8 . 50 N2¹ 4 2 10 . — 12

2¹ 6 2K2 „ 11 . — 13.

4 — — N — Saeltarges Tithegn, 1
foinsten Ausfü ait 3 Rältorsen, 41 Salten kreis 8. — ki Guitarre - Harfen - Zithern
oinsten Ausf uhrungen νι aen Extta gute Qualität mit 5 Akkorden, 41 Saiten , Preis 8 . 50 Mu.

8
eteio 5 Akkorde, 41 Saiten, Preis J . 50 Mie 8 . 75 „

2 0 1 Mit goppeiten Melodiesaiten und daher hert

EE rlit doppelten Melodlesaiten und daher herr - lichem Mandolinenton :

2 lichem Mandolinenton : 5 Akkorde, 62 Saiten, Preis 9 . 50 Mk.

188 Akkorde, 62 Saiten, Preis 8 . 50 Mk 6 — „ 74
25 8 74 „ „ 10 . — Mit verstärkten Alkorden, à 7 Saiten

TE AMitverstärkten Akkorden, à 7 Saiten : 5 Akkorde, 50 Saiten, Preis 10 . — Mk

2 5 Akkorde, 56 Saiten. Preis 8 . 50 Mk. 6 — 07 R „
8 8 8 10 . — „ Mit goppelten Melodiesaiten und ausserdem
8 Mit verstärkten Aksorden, à 7 Saiten und mitnoch mit verstärkten Akkorden à 7 Saiten und

8 doppeit. Melodiesaiten, daher ganz hetri Ton: deshalb ganz herrlichem Ton:

60 n 5 akkordig mit 77 Saiten, Preis 9 . 50 Mk. 5 Akkorde, 77 Saiten , Preis 10 . 50 M.
6 92 10 . 50 , 60 92 11 . 50

Persand uur gegen Machnabme, viele Vausend Anerkennungsschreiben .

gnie u Neuenratle vo 206 Mestlalen .

enee Landwirtschaftliche
roschüre üÜber 16 EII

Maschinen u . GeräteSelbsthilfe bezw .
handl img u Heilung aller Art
homöopathische Be-

8
25 3. 20 der häufigsten

Krantheiten der Haus - und Nutztiere . Pressen
Gratis zu beziehen gegen Einsendung einer 10 Pfennig Brief - für Säfte , Obst - und Beerenweine

marke für Frankatur durch die

homöopathische Zentralapothelee v . Dörrapparate
Hofrat V. Mayer , Cannstatt X. 23 .72œꝰLf

fur Obst und Gemuse .

Säddkeorserlennge Llnererrte Frerhne BoerfeemsehathsedePh . Mayfarth & Co. , Frankfurt a . M.
Arzneimittel , Hausapotheken und Bücher gratis und franko .

. U

en Hofbuchdruckerei in Karlsruhe i. B. , Karl - Friedrich - Str . 14 .Verlag der G. Braunsch
— — — —

re — — — — —

1 Doerr , Dr. Emil , Der Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse in Mannheigmnmn Preis M. 3. 00

Engel , Dr . E. Der Obstbau und Obsthandel im Großherzogtum Raden 5 0

Hassinger , Dr. E. , Der oberbadische Tabakbau und seine wirtschaftliche Bedeutunnuuntttgnnn 70 .

Hecht , Dr . M. , Die badische Landwirtschaft am Anfang des 20. Jahrhundertds 5

Hink , Zuchtinspektor , Die Kennzeichen der für die badischen Züchter empfehlenswerten Nutz -

geflügelrassen 3 c .

Schneider , W. , Kulturmeister , Bewässerung und RBereinigung der Rittmatten . Ein genossenschaftl .
Kulturunternehmen . Erfahrungen technischer und wirtschaftlicher Natur

Würtenberger , Okonomierat , Wie der Hubernaz aus den Schulden herausgekommen . Eine Geschichte

Ailn deie Wiksleben ······ ···¶···¶ ·· 88 „ —. 50



1ſübaln1aund and
für ' s Vater rland

. Als vorzüglichſte 2
üteeng Seft zum

5 ſichern Schießer
öpfehlen wir unſere we

Nauſer⸗Y —. —15
SchloßmechaA 0 ufeoe beim N

A

er hmte
ara Finel

5
4 Ynl195 N N
Lang⸗

de
50. 100 22 6 m:m 5
vommMk 20 u. Porto Mk. 1. 30.

. tr . Hauptkatalog ſämtl.
affen u. franko.

Wülh. Müchleer Söhne,
Neuenrade 4
— —

22
Constantin & Löffler

Mannheim F l , 3
Breltestraße , neben Strumpfwarengeschäft Daut

8 empfehlen alle Sorten erstklassiger
Samen fur Garten , Wiese und Feld .
Blumen - und Garten - Dünger .

Ia Qualitäten in
Vogelfutter , Geflügelfutter , Hundekuchen .

Holländische Blumenzwievbeln .
Gärtnerische Bedarfsartikel ete .

Gewissenhafter Versand nach auswärts .
Verlangen Sie Preis- und Sortenverzelchnis.

ii ——
Kennen Sie „Widders Original “
Pflüge

Eggen
Kultivatoren “

lassen Sie sich heute noch Prospekte darüber kommen , es
kostet Sie nichts und nützt Ihnen viel . Widder - Geräte

erhielten I. Preise und hohe Auszeichnungen .

V. Widder,“⸗Gergte““ fiedlingen W.
LELELLILILILILILILILILILILILILILILILILILILILILILILILILILEILDLDE

LDE¹ZLLLILILILILILILILILILILEILILILILIILELLLILLLILILILILELLLLILILILI

R

ers KFleiſchräucherapparat ,
denn ſie ſind die beſten

liſte gratis 3 22 Preis⸗

H. Ofenfabrit ,

De utſcher Phöniir
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft .

Die eſelſſchaft verſichert gegen den Schaden ,
welcher durch Brand Blitzſchlag und Exrploſion , ſowie
durch Waſſerlei itungsanlagen verurſacht wird , ferner
gegen den infolge davon den Hausbefſitzern erwach
ſenden Mietverluſt , und gegen den Schaden *
Einbruchdiebſtahl zu mäßigen und feſten Prämien .
Kgenkur - Hewerbungen werllen jetlerzeit gerne enkgegengenommen .

Zektion Barlsruhe, irſchr Ur. 2

1 elten
Ind Ale

agetlere
aber

unschädlich für Renschen und Haustiere ist

Scilla - Ratten - Latwerge .
Zum Aufstreichen auf Brot oder Speckschwarte , Witte⸗
rung versehen . Erfolg garantiert . Dose Mk. 1. —, 5 Dosen
franko . Wo noch keine Niederlage zu bezichen durch :
chem . Laborat . Dr .ac ( Wurtt. ) .

Backe ſelbſt aumr

1
N

in Ca . 20 ver

Prima Zeugnisse
Prospekte usw. gratis und franko . EISLINGEN a . Fils .

Erstklassige

Dreschmaschinen
schiedenen Ausführungen feststehend und fahrbar

für Göpel - und Motorbetrieb von 1 6 PS . mit markt -

fähiger Putzerei bauen als langjährige Spezialität

SGeiger & Ruede
Maschinenfabrik

gegetS8EL

Alles

—3˙
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Das Versanddepot der

Apotheke zu Riedlingen ſürlt )

Weißen Fluſb bei Kühen
lazerol “ “ , I

zes ansteckenden Scheidenkeatarr
„ Betanolsalbe “ ,

ges Durchfall der Sauglälber„Vitulina ““ , V

Hlles langjährig bewährte önerialmittel mit sicherem Erkolg.

* N 3

berbadisches Fleckvi

A rDe 15

Sep 882

zemralzuchtrienmarit in Radolfzeil, am Bodensee
iftrie ca. 8c . 1000

am 1. M M

Frünjahrszu ohmienmarlt in Messkiroh

VONIEDERMANNSOFORT ZUSPIELENI

Nur 6 Mlark
ine Guitarrzither boem

rlegb. Noten ſ
5 Akkord 3 Sait. ,

Gnitärr⸗ Harfennther mit Saule
und Harfenkopf, wie bil ldung
5 Akkorde, 41Sait . ,53c
8 2 49 588

Guitarr - Harfenzithernwie Ab⸗
bildung mit verſtärkten Akkorden
5 Akkor Saiten , nur M. 11 . —
6 67 12 .

Andére Musikwaren Sehrbinte.
Meinel & Herold
Klingenthal (Sachſ. ) Nr . 392

Sarantle : Zurücknahme⸗ Hauptkatalog an dedermann frel .
Aufträge v. 10 Mk. an führen wir innerhalb Deutſchland portofreiaus.

1010f

Uot des Klieges3, urle
Leraen geege e

Verrlan igen
u

S ed 6 den neueſten
Hauptkatal og E

30 Tage zur Pr robe verſende Raſiermeſſer

KomplM mg Inng Wabrrnnlen
derStlk dit . 4

N

Stahlwarenfahrlk u. Versandhaus
Emil Iansen Wald Nr . 551 b. Solingen

Schweizer
Advokaturbureau F. — F H St

Rechtsanwalt und Handelsadvokat

Zürich , Asylstraße 74 .

Karl Frühe
Oberkirch i. B.

Faßßbhrandfabrik
liefert als Spezialität alle Sorten

Tabbrand-A. Schefelschnltten
in anerkannt unübertroffener Qualität
zu billigsten Preisen . Beste Bezugs -

quelle für größere Abnehmer .

Lieferung auch an Private .

Fabrikmarke .

Gegrůündet 1765
Prämiiert :

Karlsruhe 1829 Man verlange Preisliste .

Frankfurt a. M. 1886

Palent - elt-Separaln
Modell 1914

aus dem Separatorenwerk J . Konrad
Held gesitzt Milchvorreinigung , sowie
Oelkammer zur monatlichen Selbstõlung
des Triebwerks , ferner auf Kugel hängen -
de Spindel , niedere Tourerzahl , daher

50 % Kraftersparnis ,
keine Anstrengung der Person , keine

Abnützung der Maschine , denkbar
leichteste Reinigung .

Keln Halslager , kein Fuülager ,
daher Reparaturen fast ausgeschlossen .
Auf Wunsch 10 Jahre Garantie . Gün⸗

stigste Zahlungsbedingungen bei kleinen

3 Ratenzahlungen . Vertreter werden

gegen 80115 Vergütung überall angestellt und die Provision

günstig ausbezahlt .
Außerdem werden schwere , starke Maschinen zu 60 Mk .

geliefert , die so stark gebaut sind , wie Konkurrenzmaschinen ,
die fast das Doppelte kosten . — Man verlange Catalog .

J . Konrad Held , Hauptbureau ,
Stuttgart , Tübingerstraße 13Wiederverkäufer gesucht



Landw . Samen⸗ , Futter⸗ und Düngemittel

Heinrich Vecker. Heilbronn 2 Kühnerts Berliner
am Reckarliefer : hr für Echtheit,hochſt Universsal - Blutreinigungstee .Reinheit und Kei IuFuN

tzmarke : deutſch u öſterreichiſch Rotklee u 4 * V 8
ksktee . « Luzerne ſeidefre le Slen Anlag , nmechnen He

Grasſämereien fir Wieſe und Zierraſen , Pferde 5 55 * 98 1 * 0
zahnmais , O igino Ecke idorfer Runkel Unt — — 3

Zuckerrüb⸗Samen , Wicken, Hülſenfrüchte und Wo Hic haben wende ma
Getreide zur Saat in Auguſtenberg

885

Hugo Kühnert , Berlin S . 42 .

Zur gefl . Beachtung !

Ferner unter Gehaltsgewäl Chiliſalpeter ,
ewpeter , Kalkſtickſtoff, ſchwefelſaures Am

moniak , Thomasphosphatmehl , Superphosphate ,
Guano , Knochenmehl , Kaliſalze , Torfſtren .
Seſam⸗ , Erdnuß⸗ , Reps⸗, Cocos⸗ , Palmkern⸗ , 1
Mohn⸗Kuchen , Glukoſe, “ Maizzenafutter , Baum 8
wollſaatmehl , Sojabohnenkuchenmehl , Reis⸗

—5futtermehl feinſte Marke „Glücksklee “ Leinmehl ,
rein , Viehſteinſalz , Futterkalk , Kupfervitriol
Rebſchwefel , Eiſenvitriol

Wagenladu ngen fracht
frei jed gewünſchten Eiſenbahnſtat . Gebrauchsf tige Fabrikmarke eennnerauchsfertig
Cocos - und Jute⸗Stricke farbich , beſte u. billi erkennungsschreibenigſt
Garben⸗ , Holzwellen⸗ u. Baumbinde Caocosſchnürezum Depots :
Aufleit . des Hopfens . Maſchinenbindegarne , Fafſiabaſt . Strassburg i. E. : Hirschapothek
Preisliſten u. Gebrauchsanweiſungen keſtenfrei auf Verlangen Stuttgart : Schwanenapotheke

Vorfügliche Zeugniſſe aus Baden . Ulm Donau ) : Löwenapotheke

V EINEL & HEROL , Klingenthal ( Sachsen ) No . 302 .
Harmonika - Fabrik Musikinstrumenten - Versand

Beste und billigste Bezugsduelle . Gegründet 1893 . Direkter Versand an die Spieler .
D 2 12
NN

Wö 4
NN

W

Aün.
AR

65EeuLzurle
Wiener Harmonikas ] Metall - Ajax- Stahl -

Beste Konzert - Zugharmonikas wie Abbildung töne töne töne
mit Stahlfederung , stark . Bälgen to Tast . a chör . 2 Bässe M. 6. 20 —. — 7 10 Bozner - Modelle in überaus solider preiswertereeechör , 580St. M 4. 50 G. = LI4ο f§ 7. 20 —. — 8. 60 Ausführung , mit auf Leder 5 den]

„ 3 0 5 6. — 8. — 10 „ 75 — 12. — 14. — [Platten, extra soliden Bälgen töne töne
„ 90 „ „ 7. 25 10 . — 21 „ 10. 80 — 13. 40 21 Tast. a chör . 12 Bässe 2 nkpl . M.

2
— 47. —

α 6ο9αον 130 „ „ 15. — 20 „„ „ —— 15 18 21 R 3 Mess. -
re , „ 11. —13 . 50 21 „ 7 8 5 —. — 17. 25 21. a5 31 W 5 Zinkpl .21 „ 6 „ 158 „ „24 . 50 27 . —[ 31 12 — 38 . —43 . — 31 5 12 4 Mess . - Pl . , 72. —

Verpackung und Selbste 2u jeder Harmonik
t
umsonst . Gsarantie : — und Geld retour

Ueberzeugen Sie sich , Direkter Bezugl Grossartige Auswahl !
dass unsere Harmonikas d. denkbar In hiesiger Gegend sind überyoοοο Ar- Harmonikas : a, 3, 4, 6, 8 chörig mit
besten und anerkannt billigsten sind beiter in dieser Branche beschäftigt . t, 2, 3, 4 Reih . ,a . chromat . gestimmte

Bandonions , Mundharmonikas , Musikwerke , Guitarren , Guitarr - Zithern , Mandolinen , Violinen , Zithern ,
Okarinas , Drehorgeln , Flöten , Trommeln , Klarinetten , Metallblasinstrumente , Sprechapparate

Vor anderweitem Einkauf bitten unseren Haupt - Katalog umsonst und portofrei zu verlangen .

Alle Zufträge von Mk. 10 an fünren wir innerhatb Deutschands portofrei aus-J]
.

Ueber 8000 amtlich beglaubigte Dankschreiben .

0 2

und

Hecke

Edelt

Vuch
Koni

Obſt⸗

Erſte

Hil

Prei
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didal -

42.

ng !

An

RATINMN
Bestes Mittel gegen

K atten . Mäuse und Hamster .
h kor ust unschädlich

G8 Mause Mkk. 1 . 50 ,

gegen Ratten Mk . 2 . 50

Mutin-Vertr. iöb Mäuntein, U)Mlaregtr. 29.

Der lenkbare

erudehalter
Orig . System „ Haas “

gegen Ruckgrut-
Verkrümmungen

st auf medizinischen Kongressen hoch

ausgezeichnet und von hervorragendes
Aerrten als bester Peaeempfohlen wordenbezeichnet und

9 Frunz — Irthopäd . Etabliss . ,

Stuttgart A, Hegelstr . 41 .

DAlle

Holzpflanzen
und Bäume für Wald - , Vark - und

Heckenanlagen , beſonders ſchöne Jichten ,
Edeltannen , Kärchen , Kiefern , Eichen ,
Buchen , Erlen ꝛc. in großen Maſſen . —

Koniferen , Zierſträucher und Roſen . —

Obſt - , Allee - , Zier - und Trauerbäume

jeder Art , Größe und Stückzahl

liefert billigſt

Erſtes Heulſches Forſthultur⸗Geſchüft

Gebr . Hanſes ,
Hiltrup bei Münſter in Weſtfalen .

Preisverpeichniſſe umſonſt u . porkofrei .

Gustay Knappschneider
Windenfabrikation u . Mech . Werkstätte

Durlach , Wineimstr . 8

Telephon Nr. 195

liefert als einzige Spezia
lität nur erste Qualität

Holz - ,
Brücken-,

Stock -
Stein-, Zug- ,

Gleishebe - , Faß - ,

Schleusen -

Munden.
Prei liste porto

nit

20000 kg 1 däele aft

frei . Reparaturen aller Systeèeme werden

fachgemäsE - - Hll 18 8 .
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Gebhr . Giulini , 6. m. b. H.

Chemische Fabriken

Ludwigshafen a . Rh . Giuliniwerk

empfehlen ihr in eigener Fabrikation hergestelltes

Juperghosphat I. Mischeunger
in vollprozentiger , maschinenstreufähiger Qualität .

Unter Kontrolle der landw . Versuchsstationen .

Waldpflaͤnzen
Verſchulte Fichten , Weißtannen ,
Forlen , Lärchen , Erlen , Eſchen ,
Ahorn , Birken , Kaſtanien , Akazien ,
Eichenpflanzen ꝛc. , ſowie alle Sor⸗

ten Sämlinge liefere in kräftiger
beſter Qualität bei frühzeitiger

Beſtellung billigſt

Guſtav Burger
Vprſtbaumſchulen

Zell am Harmersbach
Baden .



Pflüge,

Eggen,
Kultivatoren

N V

Jährlicher Verkaut .

.

Drill⸗ und

Hack -

maschi inen
J

ca . 200 000 Pflüge , 10 000 Drills usw .

Eigene Mustergüter -

Vertreter in Baden :
0

Die Schweinezuchtgenoſſenſchaft

Donaueſchinger⸗B aarſeine ſchwarzfleckigezüchtet das weitbekannte , durch
Borſtenfarbe charakteriſierte , raſck ge , fruchtbare ,

widerſtandsfähige , ſowie ſeuchenfeſte „ Baldinger

Tigerſchwein “ der badiſchen Baar . Auf der

ſtellung ſicherte es ſich trotz großerStuttgarter Aus
Einzelauszeichnungen denKonkurrenz außer verſch

erſten Genoſſenſchaftspreis

Intereſſenten erteilt bereitwilligtt Auskunft der

Vorſtand der Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Donau⸗

eſchingen , ſowie der dortige Gr . Bezirkstierarzt

Obst - und Gemüse⸗
Produzenten u . - Här inserieren erfolgreich in

der„ Allgemeinen Obst - und Gemüse-Zeitung“, vereinigt
f

mit Delikatessen - Anzeiger , die in Süd - und Nord -
deutschland gleich intensiv verbreitet ist Probe -

en direkt vom

dler usw

nummern u. Insertions - Offert

. . . . . . . . ⁴⁴⁴⁴⁴. ⁴. QQ. ⁴Q²⁵QLVerlaęg de - r - - -

„Allgemeinen Ohst - u. Gemüse - Zeitung “
Heidelberg Eaden )

Anzeigen - Preis : 25 Pfg . , Stellen - Anzeigen : 15 Pfg .
Rabatt nach Tarif . Bezugspreis : dei jeder Postanstalt .
das Viertel — 50 Pfg . — Wöchentl . 14 000 Bezieher .

eeeeee AIIIIIt ——I1

L

unmmnmmmnimn
IIIIII

CCCCCCCCIIIIIII

81 K5 Blaess , Ladé
Jos. Mossbrugger , Schlatt

ni Dietsche & Seidel
Sir Amt Egen , An K

urg. — Emil Fark , Staufen .
EKr. bei

8 aaune Durlach fladel
Lammstraße —

Senior, Voerity & planet jr . “
und Häufe

eleph 8

Stahlpflüge
ereinleger , Wienen noosketten -

San0 und Dün körbe
1 a

es2gon und Säemaschinen

Neueste bras. u. Getreidemäbermit Ha ind Selbsta nder , säuberster undf

Heuauflade - Masch inen ,
Sensen , Sicheln , G d sämtliche Ersatzteile Obst - ,
Trauben - und Beer n und - Pressen , nur erstklassige

Fabrikate sserst billigen Preisen

* * — dralls u. frank0

Gutsverwaltung Bittnerthof
bei Durlach ,

Zuchtſtation des landw . Bezirksvereins
( Großes weißes Edelſchwein )

hat ſtets ſechs Wochen alte , zur Zucht geeignete

Eber
wie Löschen , ſowie ältere Eber von 2 bis 8

Monaten abzugeben .
Karts

Teleph .
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toren ,
cetten -⸗
körbe
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er und

Heu
infach ,
Aume ,
Obst - ,
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thof

ereins

eeignete

bis 8

Farbenfabriken

RE. T. Gleitsmann

Dresden

Wien : Budapest Trelleborg : Turin

Steme

Tiefdruck -

Druck -

Ofsettfarben ,

farben , Firnisse ,

hilfsmittel , Walzenmasse

Die kKostenfreie Windkraft
an Stelle von Petroleum , Benzin , Benzol ,

Sowie menschlichen und tierischen
Arbeitskräften

Herkules Stahlwindturbinen

HerkulesU nl ttentalen in welen tauseni Ini agen Ausefübtt
Vereinigte Windturbinenwerice G. m. b. H.

bei Dresden
enfabrik der Welt .

Kohlenl
Ruhrzechen . Die Königl . Preuß . Ruhrzechen

Vereinigte Gladbeck , Bergmannsglück , Waltrop , Zweckel ,

Ruhrzechen Gewe — haft Auguste - Viktoria ,
8 tfälische Bergwerke , Zeche Freie Vogel

Ze0che Victoria , Gewerkschaft Barmen ,
0 verkschaft Brassert

Eschweiler Bergwerksverein , Kohlscheid - Maria - Esch -

atiiitgentes . Laura et Vereeniging , Holl .
Staatsmijnen Wilhelmina , Masses Diarbois , Courcelles , Ab -
hooz - Herstal , Mareinell les, Werister , Bonne Fortune ete

Saarzechen . Die Fiskalischen Saargruben .

Union - Brikett . Braunkohlenbrikett - SyndikatKöln .
Gaskoks . Von Ruh

Von obigen Zechen und Werken alle Qualitäten und
Sortimente in Kohlen , Koks und Brikett .

Lagerhausgesellschaft
M. Stromeyer , — Eusdester

Telephon 26 , 173, 174

Zweigniederlassungen und moderne Hafenlager :

Dulsburg, Hannheim,
Teleph . 280, 4133 Teleph . 7726, 7727, 7728

Narlsruhe, Ituttgart, Hehl, Frankiurt a. M.

r- und Saarwerken .

Teleph . 405, 906 Teleph. 11424, 11425 Teleph .47 Teleph. 5706, 5707

Badische

Pferdeversicherungs-Ansta
zu Karlsruhe .

Vertrag mit Kaiserl . Ministerium für Elsass - Lothringen

Sitz der Direktion Karlsruhe ,
der Subdirèektion für ElSass - thringen

Strassburg , Langstr . Nr . 103

Alld, Kauk L. Werg
verwerten Sie vorteilhaft in der

Mechan . Leinenspinnerei
mund Weberei A- G.

— Memmingen , Bay .

Beſtbewährte

Metallkardätſchen
für Vieh M. 2 . — ] per Stück

für Pferde „ 2 . 50 inkl . Reiniger
ſehr dauerhaft , ſchnelles und gründliches Putzen .

afi für die Tiere, groß u. kräftig p. St. M. 0 60

Stallbeſen , ſehr ſolid, Piaſſava
und flacher verzinkter Stahldraht ge⸗

miſcht p. St. M. 1. 80.
Viele freiwillige Anerkennungen

Arihur Hehl Drahtbürſtenfabr . , Btockach ( Bad . )
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Kriegsliteratur

Großh . Oberverwaltungsſekretär C . Mathos

mten Vorſchriften betre

uon Familien der
iſt getretenen be zu

F

0 Ma unſch

II . Die non Veihilfen an Rriegs⸗
teilnehmer .

III . Die Aufwandsentſchädigungen an Tamilien
für im R in der Marine oder in den E

geſtellte Söhne , mit allen Vollzugs - Erla

Die —
ffend :

jaften .

eſelben ſind gummiert , alſo fertigzum Eink

Von Kriegsbeginn an l

truppen

Kart . Mark 1. 80 Impreſſen dazu nur vom Verlag Vichtlinien

7 7 für die Kriegsinvalidenfürſorge
Einarm⸗Fibel eee

8

Ein Lehr⸗, Leſe⸗ und Bilderbuch für Einarmer
im Großherzogtum Ba

Mit Unterſtützung des Badiſchen Landesausſchuſſes Aufgeſtellt vom Badiſchen Landesausſchuß für

für Kriegsinvalidenfürſorge herausgegeben von
Privatdozent Dr. Eberh . Frhr . von Künßberg
und den Lehrern der Heidelberger Einarmſchule

Mit zahlreichen Abbildungen Preis M 1.

Erſte Hilfe bei Unfällen bis zur

Ankunft des Arxtes Die ertragreiche

Zuſammengeſtellt von Medizinalrat Dr. Blume Bewirtſchaftung kleiner Gärten
In Plakatform , 51 & 69 om

groß. 40
0

Pis .

Kriegsinvalidenfürſorge . April 1915 . 60 Seiten

mit vielen Anlagen , Vordrucken uſw . Preis

Bereits über 26000 Exemplare
:: dieſer Broſchüre verbreitet ꝛ:

Von Großh . Obſtbaulehrer Georg Thiem , Auguſtenberg
Zum Befeſtig ˖ el Ker 0

vorzüglich — Arb Pollzei And. Fenle — Herausgegeben v. Badiſchen Landeswohnungsvere
höfe, Wartehallen , Sport

in

Preis 30 Pfg .

Es muß Weichent Arieg und Kunſt
cbuhen: Mibenthnnb - ene Bunebnännietsötlsl e en

Von A. Hink Dr. Adolf von Oechelhaeuſer
it Anh d 8 Pmit Anhang : Süddeutſche Hausmannskoſt Kriegskoſt ) Preis 50 Ilg. Der Erlöslös fließt dem Roten Kreuz zu.

Von H ild e Hink Preis 30 Pfg .

Pfarrer Franz Rohde Die Auslanddentſchen und ihr

Kriegspredigten Deutſcher Glaube Vaterland

Preis je 60 Pfg . Zweite Folge der Kriegspredigten . Stimmen aus dem neutralen Ausland . Eine Ausleſe

＋7 . Kri
intereſſanter Stellen einiger an das Nachrichtenbureau für

Rreuz nund Krieg das neutrale Ausland in Karlsruhe gerichteten Briefe von
ei 83 Nreis 80 Pf. 4 f 0Dritte Folge Preis 80 Pfg . Auslanddeutſchen . Herausgegeben von Rudolf Katz ,

Gehalten in der Chriſtuskirche zu Karlsruhe i. B. Leiter des Nachrichtenbureaus . Preis M 1. —.

Su bezieben durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag
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4 3UauingerLenluchenmell
2 * .Huͤoltz & Willemsen, G. m. b. H. 35
*

Olfabriken , Uerdingen a . Rh . 5
4 Eigene Niederlage Anfragen nur nach 2

Karlsruhe - Rheinhafen Verdingen , Niederrhein . 2

CCC

e enllefom-Iſieue
Teuerversicherungs-Bank Orioin NaVer

KARLSRUHE Original Krüger
eigenes Geschäftsgebäude : Karlstrasse Nr. 84 . sindallerneuester Bauart , weisen

Die Bank empfiehlt sich zum Abschluss von grossartige Konstruktions -

Neuheiten auf u. sind die voll -

Den Mitgliedern des Badischen Landwirtschaft - endetsten Trieure der

lichen Vereins stehen für Feuerversicherungen wart , zur Herstellung von Saatgetreide .
vertragsmässig Vergünstigungen zu. Näheres
ausser durch das Präsidium und die Bezirks -
direktionen durch die allerorts aufgestellten Kalker Trieurfabrik

Agenten der Bank oder die

Sonerdsgenmu , Len,dibe 1 . TER & UE, Aasbung— —Karlstrasse Nr . 84

Versicherungen gegen Feuer - und Explosions -
Gefahr und gegen Einbruchdiebstahl .

Verlangen Sie Prospekte .

Fernsprecher Nr . 332
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G. Braunſche Bofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe

AAN 4＋ * * * *
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Badiſcher landwirtlchaftlicher
* 2 8 *

0 A- RKRalender für 1916Taſchen - Kalender für 1916

Preis geb . M. 1.

Dieler CTaſchenkalender iſt mit leinem reichhaltigen , prakkiſchen und nühlichen Inhall

dem Tandwirk eine Fundgrube werivoller Anregung und ein Machlchlagebuch

in allen Zweifelskällen . Die zahlreichen beigegebenen verſchiedenartigen Regiſter

geben überſichtliche Unterlagen zur landwirtſchaftlichen Buchführung . In

ſeinem 1916 bereits 29jährigen Beſtehen hat ſich dieſer Taſchenkalender einen

großen Kreis von Jreunden erworben . Wer ihn einmal benützt hat , wird ihn auch

jedes Jahr ſich wieder neu anſchaffen , und wer ihn noch nicht kennt , wird ſich beim

— Durchblältern überzeugen , daß die 1 Mark für dieſen Kalender guk angelegt iſt .

Imprellmprelſen
1. für ländliche Kredit - , Spar - und Darlehenskallen - Pereine , ktets in der

neueſten Jaſſung genau nach Vorſchrift des Perbandsprälidiums ,

2. für Viehverlcherung unker beſonderer Berückſichtigung , daß die Jormulare ſtets

in neueſter Fallung vorliegen :

Vordruck A. Schadenanzeige bei Vokſchlachkung .
B. Schadenanjeige bei Berkauf von Tieren zur Nollſchlachtung .
C. Schadenanjeige bei Umſtehen .

5 D. Schadenanzeige bei Jällen der Schlachtviehverſicherung .

„ IV. An - und Uömeldung .

Srs FAFTFDU Fg 1 GVauf

Gewährſchaftsformular für den Biehhandel atrag

Unenkbehrlich kür jeden , auch den kleinllen Landwirk . Das einfache Rusfüllen des

Formulars genügt , um gegen Uebervorbeilung und Schaden gelchützt zu lein

Preis einzeln 3 Pfg . 100 Stück m 2 . 50 1000 Stück M 22 . 50

7 IDie Gewährleiſtung beim Tierhandel
nach dem Deulſchen Bürgerlichen Gelehbuche . Gemeinverltändlich für Bichtjuriſten

dargeſtellt von C. Mainhard , Großh . Dberlandesgerichtsrat in Karlsruhe

Preis 60 Pfg . Parfiepreiſe für Vereine : 100 —200 Exemplare für je 45 Pfennig ,
200 —400 je 40 Pfg . , 400 —1000 je 35 Pfg .

Zu brziehen vom

Verlag der G . Braunſchen Bokbuchdruckerei in Rarlsruhe , Karlfriedrichſtraße 14
8

2
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Ausschank der beliebten Moninger - Biere .
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Deutzer Hotoren
Stehender und liegender Bauart , be
trieben mit Benzol , Benzin , Autin
Citin , Naphal , Spiritt Naphtalin
— leuchtgas , Sauggas usw . —

arbeiten unübertroffen

hillig.

Deutzer Hotor -

Lokomobllen ,
—. EE das Beste für den Landwirt .

Ingenieur - Bureau , Werkstatt ,

Eig . Monteure , Lager v . Motoren ,

D U · 2
Motoren - Oel und Ersatzteilen .

Karlsruhe i - B. , t2

0

Uberlinger Kàlbermehl 85
nach Anleitung des seinerzeitigen Vorstandes der Großhh . bad. landv Versuchs -

anstalt Karlsruhe , Herrn Geh . Hofrat Dr. Neßbler , hergestellt , ist ein unent -

behrliches Hilfsmittel zur Aufzucht von Jungvieh aller Art . Tausende

Bürger
U

7 f 891 168 9II

Zeugnisse hervorragender Landwirte und landwirtschaftlicher Autoritäten
Altbür

beweisen die überraschend gute Wirkung des Fabrikates für das Gedeihen
S

und Wohlbefinden der Jungtiere
Altbür

6

Ueberlinger Kälbermehl findet vorteilhafte Anwendung :

1. als Zusatz zur Vollmilch bei ganz jungen Tieren ,

2. als vollständiger Milchersatz bei älteren Jung S

tieren , 9

3. in Verbindung mit Magermilch als Ubergang zur a

Rauhfütterung . Alt⸗B

Uberlinger Kälbermehl

ist kein Geheimmittel , sondern ein an -
erkannt vorzügliches Futtermittel und versagt niemals bei Beachtung der

jeder Packung beiliegenden Gebrauchsanweisung

Niederlagen an allen Plätzen
2 Stabl

Wonicht vertreten , wende man sich direkt an
4

Stabhe

Hafermühle Uberlingen G. m . b . H. Mitg
Hafermühle u . Nährmittelfabrik

Uberlingen a . See . Nuchs,



I. Vorſtand .

Großh . Amtsvorſtand ,
Oberamtmann Rein ,
Mitglied des
lusſchi

Landw .

Landes⸗
iſſes des

NoroinVereins .

Direktionsmitglieder .

Staatl . Weinkontrolleur
K. Mayer Oberkirch .

Großh . Bezir kstie rarzt
Mayer , LOberkirch .

Bürgermeiſter Kohler ,
Tiergarten .

Altbürgermeiſter Hund ,
Stadelhofen

Altbürgerm . Panther , Ulm ,
Gauausſchußmitglied .

Altbürgerm . Geldreich ,
Oberkirch ,II . Vorſtand ,
Stellvertreter des

Mitgliedes des Landes —
ausſchuſſes .

Alt⸗Bürgermei ſter Börſig ,
Butſchbach .

Bürgermeiſter M. Mayer ,
Ramsbach , Gau —
ausſchußmitglied .

Matth . Roth , Privatier ,
Oppenau .

Stabhalter Roth , Löcherberg .

es Sonder
für Ge

ucht .

Mitglieder
ausſchuſſes

flügelz

Hermann , Ringelb .
Emil , Handlung ,

Oberkirch .

Hauptl .
Fuchs

landwirlſchaftlichen Bezi

Vertrauensmänner .

Butſec chback Simon Wörner ,
ꝛandw. , Diebersbach .

Bürgermeiſter
Biehlmann .

Gaisbach : Aßmann z . Adler .
Griesbach : Bü rgerm. Bulbet.
Haslach : Leo Schindler ,

Gemeinderat .
Herztal : Bürgerm . Huber .
Ibach : Bürgerm . Treyer .
Lautenbach : Altbürgermſtr .

Streif .
Lierbach : Bürgerm . Braun .
Maiſach : Bürgerm . Panter .
Nußbach : Bürgermeiſter

Engelhard .
Oberkirch : Karl Bre

Wolfhag .
Oedsbach : Ratſchr . Braun .
Oppenau : Privatier Matth .

Roth .
Peterstal :

Erlach :

aun ,

Bgrmſtr . Huber .
Ramsbach : Bgrmſtr . Mayer .
Ringelbach : Bgrmſtr . Ebert .
Stadelhofen : Altbürgerm .

Hund .
Tiergarten : Georg Vogt II . ,

Gemeinderat ,
Niederlehen .

Ulm : Ant . Knörr , Gem . ⸗Rat .
Zuſenhofen : Bürgermeiſter

Schwarz .

Butſchbach .

1. Braun , Gg. , Bürgerm . ,
Heſſelbach .

2. Bohnert ,
chintere

Frz . , Landw . ,
Bohnert ) .

rk

D

10. Holtz , Frz3.
Oekon . , Wwe .

11. Huber , Andr . , Gem . - Rat ,
Dieber Sbach 0

12. Huber , Andr. 7Schlatten.13. Huber , Anton , Landw .
14. Huber , Gg. , Heſſelbach .
15. Huber , Heinr . , Landw . ,

Schlatten .
16. Huber , Joſeph , Landw . ,

Heſſelbach .
17. Huber , Xav. , Butſchbach .
18

Aicfer
Ant . , Heſſel bach .

19 dimmig, Joſ . , Landw . ,
Heſſelbach .

20. Nock , Joſeph , Landw . ,
Heſſelbach .

21. Obrecht , Joſ . , Schlatten .
22 . Panter , Gg. , Heſſelbach .
23 . Panter , Kari , Landw . ,

Schlatten .
24. Panter ,
25 . Panter , Michel , II

Butſch bach.
26. Roth , Karl , Kronenw .
27. Ruf , Anton , Landw . ,

Heſſelbach .
28. Seſter, Ant . , Butſchbach .
29. Seſter , Anton , II . ,

svereins

Börſig ,

Broß , Anton .

Buſam , Franz , R

Buf am , Georg , II . ,
Butſchbach .

Georg , Alt —
bürgermeiſter .

Büchele , Lorenz ,
Albersbach .

Ganter , Joſ . , Landw .
. Gieringer , Joſeph ,

Butſchbach .

Butſchbach .

Landw . ,

30. Seſter ,

Wörner,

74 Kräf

8 Rapp,
Schott , Karl ,

Cyriak , II . ,
Landw .

Seſter , Lor . Diebersbach .
. Spinner , KXaver, Ldw. ,

Heſſe
. 3 . Alfr . , Gutsbeſ .

ſteneck ) , Wwe .
Sim . , Diebers⸗

bach .

Erlach .

Biehlmann , Konſtantin ,
Bürgermeiſter .

Bimmerle , Joſ . , Landw .
Booz , Wilh . , Hauptl .
Knosp
Knosp , Markus , Landw .
Kraus , Jakob , Rat⸗

ſchreiber .
g/ Er chard .

Kräſſig , Wendelin .
Langeneckert , Max ,

Lindenwirt .
Frdr . — Kronenw .

Landw .
Schindler , Aug . , Ldw .

. Schindler , Frz . Anton .

. Schindler , Karl , Landw .

Spraul ,
. Spinner , Moritz ,

Franz Kaver .

Londw .

Springmann , Wilhelm ,
Landw .

Vogt , Moritz , Landw .
Volz, Wilhelm .
R

f

Valz , Theodor , Müller .
z

Gaisbach .

Aßmann ,
zum Adler

Ludwig ,
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heinische Hvpothenenbank Mangein
Die Bank gewährt auf Grund eines Abkommens mit der Großh . Regierung

ländliche Hypotheken - Darlehen , kundbare und unkundbare , im Großherzogtum
Baden . Gesuche auf Gewährung von Annuitäten - Darlehen werden vor -

zugsweise berucksichtigt , wobei auf Wunsch Lebensversicherung behufs Siche -

rung der Hypothekentilgung vermittelt wird . Bei jeder Art von ländlichen Dar -

lehen ist die Ruckzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung von Raten

ohne vorherige Kundigung auf die Zinstermine gestattet .
Darlehen an Gemeinden ( politische und kirchliche ) werden ohne hy -

pothekarischen Versatz gegeben .
Die Pfandbriefe der Bank sind in den Großherzogtumern Baden und

Hessen und die Kommunal - Obligationen der Bank in Baden zur An -

lage von Mundelgeldern geeignet . Die Reichsbank beleiht die Pfandbriefe in

erster Klasse . Die Bank ist Hinterlegungsstelle fur Mündelvwermögen -
Die Pfandbriefe und Kommunalobligationen der Bank sind

zum jeweiligen amtlichen Börsenkurse , bei der Bank selbst , sowie bei allen

deutschen Banken und Bankiers erhältlich .

Die Direktion .
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W . Speiser , Güppingen d
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen und Eisengieferei

fllialen : Ulm . D. , Heilbronn à. H. , Ellwangen 8. J., Berlin - pankow, Schwabach b. Hürnberg, Cham (obernkalt) und krturt

— Hiederlage : Breslau Hiederlage: Breslau —— — Empfehle als Spezialitäten : DSSS — — —
Acker - und Wiesenwalzen

Schollenbrecher , Stern - und Linsenform , Acker - und Wiesen - Eggen ,

Gabelheuwender neuesten Modells , Gras -

müher eigen . Fabrikats , sehr leicht gehend

Orig . - Speiser - Futterschneidmaschinen
für Hand - und Kraftbetrieb , Sehrot mühlen ,

System Rapid , neueste verbess . Konstruktion

mit unübertroffener Leistung . ι Rubenschneider

Obhstmühlen und Obhstpressen
Original - Speiser - Dreschmaschinen
für Dampf - , Motor - und Göpelbetrieb , Stiften - und Schlagleistensystem ,

Göpel verschiedener Art , Güllepumpen , Transmissionsteile ete .

Katalog und Prospekte gratis und franko

Sss22222222222222
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210 PS in der ;
Preislage von ;
Mk . 400 . — bis :
Mk . 3000 . — mit :

u. doppelter

Reinigung ,

Entgranner ,Mfflllt
8 Sortierzylinder

— Stiftentrommel 3 803
und Schlag - Leeeeeeseseeeeseesssee

leistentrommel 69

Billige Dreschmaschinen
mit marktfertiger Reinigung und in vollendetster Ausführung und

Entgranner für Betrieb durch 4A —5 PS - Motor unerreichter Leistungsfähigkeit und Haltbarkeit

8 u .
mehlmühlen

jeder Größe von Mk . 50 . — an

mit Hartgußmahlscheiben oder

Kunststeinen

Menie⸗
a pPpParate

neuester und vollendetster Kon -

struktion zur Erzeugung von

Backmehl
eSeeeeeeseeeeeeeesesseeessee
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Maschinen ZurEutstaubunf U. Verdesserung lesPutters!5 25
Diese Maschinen befreien Häcksel , Heu , Kleeheu usw . von dem lästigen und für das Vieh 30 ungesunden

Staub , Schimmelpilzen usw. , scheiden die gefährlichen Eisenteile , Steine , Glas usw . aus und transportieren
( blasen ) den geschnittenen Häcksel auf weite Entfernungen

Von größter Wichtigkeit für jeden Landwirt , dem der Gesundheitszustand seines Viehes am Herzen liegt

„ ⁰⁰οοεεεεεεοε RRRRRRRRRRrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

ickselaspirator
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Große Silberne Denkmünze Göchste Auszeichnung ) der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft

— Kataloge und Prospekte auf Anfrage kostenlos

¹ Auu U Au Uuu

Motor - Dreschmaschinen

fl

ffe

uunmunm

IInnnunn

AIIHAn

fl

fft

Ilumumun
Ann

Uull
U



— „
W. KTEis
KrSFeba

ö

41 16064 4031

————————————————————ů—
²———2—ÆE—

—

-w[-BE

———

1

• —

7

—

—²²
—

r

oa

7

*

οοοοοοοοοοοο

ee

eeeeeee

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee.




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	Seite 4

	Kalendarium
	[Seite]
	Seite 4

	Genealogie
	Seite 4

	[Beiträge]
	Tabellen
	Seite 5


	Kalendarium
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	[Beiträge]
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Werbung
	[Seite]
	[Seite]

	Tabellen
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35


	Der Badische Landwirtschaftliche Verein
	Seite 36
	Tabellen

	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39


	Die Badische Landwirtschaftskammer
	Seite 40
	Seite 41

	[Beiträge]
	Tabellen
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Umschau in der Welt
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	[Beiträge]
	Seite 64
	Illustrationen: Deutsche Heerführer
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	Der geheimnisvolle Mieter
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	[Beitrag]
	Seite 80

	Briefe aus dem Schützengraben
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	[Beiträge]
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Mitteilungen u. Ratschläge
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	Verzeichnis der Messen und Märkte im Großherzogtum Baden
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	Märkte außerhalb Baden
	Seite 100

	Werbung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Mitglieder-Verzeichnis des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Oberkirch
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Werbung
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


